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Iriumpticiler kmM des fülirers in Nom
Victor kmanuel und venito Mussolini
begrüßten fl- olf ftitler am vcchichof
Vie Bevölkerung der kwigen Stadt jubelte dem Lreund Italiens
nach dessen unvergeßlicher fahrt zum liber in grenzenloser
Vegeisterung zu / Ununterbrochene Huldigungen auf der„Via

Iriumphalis vom Vstia-Vechnliof zum yuirinal
(vradtbericdt uuseres tu kam iveilenckea Hauptscnriktleiters)

I . 6 . v . Rom . 4. Mai.
Unter ungeheurem Jubel hat Rom unseren Führer empfangen . Die wunderbare

Stadt bot dabei ein Bild . wie es sich nur die reichste Phantasie ausmalen kann und
auch dann nur richtig, wenn sie berücksichtigt, dah hier vor der Kulisse des alten römi¬
schen Weltreiches mehrtausendjährige Größe und Tradition sich mit dem Willen zu
Glanz und Pracht einer Generation von der Kraft und der Lebensfreude der italieni¬
schen Nation verbinden.

' Aber es ist Latz italienische Volk nicht bloß ein kraft¬
strotzendes und lebensfreudiges Volk, es ist gleichzeitig
efn liebenswertes Volk, das mit bewußter Hingabe an
die großen Stunden seiner Geschichte eine Begeisterung
an den Tag zu legen vermag, die, vom Herzen kom¬
mend, tief zu Herzen geht. Und eine große geschichtliche
Stunde war der Besuch des Führers in Rom, und als
eine große geschichtlicheStunde wurde sie empfunden
vom italienischen Volk. Wir wollen nicht davon reden,
daß von einer die große Strecke zum Ankunftsbahnhof
des Führers vieltausendköpfig umsäumenden Menge
die Gruppe der deutschen Schriftleiter auf ihrer Fahrt
zum Bahnhof fort und fort freundlich begrüßt und be¬
jubelt wurde ; wir wollen auch nicht weiter davon reden,
wie herzlich von italienischer Seite diese Schriftleiter
allerorts betreut wurden , wo immer sie sich versammelt
hatten , um dem Einzug des Führers beiwohnen zu
können, von diesem Einzug — und nur von die¬
sem wollen wir sprechen, der ein Erlebnis von nicht
wiederzugebender Tiefe und Erhabenheit gewesen ist.

„Erhebt die Fahnen , die Waffen und Herzen" sprach
Mussolini vor etwa Jahresfrist zum römischen Volk, als
er das neue Imperium über Rom und über die Welt
hinweg verkündete: Die Fahnen , die Herzen und die

Waffen zum ehrerbietigen und herzlichen Gruß erhoben
hat das ganze Volk Italiens auch gestern wieder in
unaussprechlicher Begeisterung, als es den Führer emp¬
fing, und nicht bloß die zum Gruß erhobenen Waffen
blitzen im wundervollen Widerschein der nach altem
römischen Muster hergestellten 16armigen Pylonen , die
die Einzugsstraße des Führers flankierten ; es blitzten
auch die Augen der schönen spalierbildenden Forma¬
tionen und es glühten die Herzen der zu Hunderttau¬
senden dem Führer und dem italienischen Staatsober¬
haupt zujubelnden Menge. Von unvergeßlich imposan¬
tem Eindruck aber bleibt das Bild , das mit dem
Erdröhnen der Salutschüsse für den am Bahnhof ange¬
kommenen Führer sich bot, als mit einem Schlage von
allen Seiten im Innern und von außen bengalisch be¬
leuchtet das Colosseum erstrahlte.

Doch wir wollen uns hier nicht in die Weite des
Empfindens und in die Tiefe des bei dem grandiosen
Ereignis des Führereinzugs bis ins unendliche sich
erhebenden Gefühls des Miterlebens uns verlieren . Wir
wollen, da das unsere Leser erwarten und verlangen
können, nachstehend alles der Reihe nach und bis ins
einzelne schildern.

Italiens Nationalfeiertag
, Schon eine Stunde vor der Ankunft des Führers war

die Ehrenformation , bestehend aus einem Grenadier¬
bataillon , in der taghell erleuchteten Längshalle des
Ostia-Bahnhofes mit der Regimentsfahne angetreten.
Ihr gegenüber stand die schwarze Front der Leib¬
standarte , als der Duce um 20 Uhr in der Uniform des
Ehrenkorporals der faschistischenMiliz in Begleitung
des Außenministers Graf Ciano erschien und unter den
Klängen der Giovinezza die Front abschritt.

Bereits vorher waren in der von einer mit Haken¬
kreuzen geschmücktenGermania beherrschten Empsangs-
halle die Mitglieder der deutschen Botschaft in der
neuen Diplomatenuniform erschienen. Ferner hatten
sich vom Diplomatischen Korps der japanische Botschaf¬
ter und die Gesandten von Ungarn , Jugoslawien , Na-
tionalspanien und Mandfchukuo eingefunden. In rascher
Folge waren auch sämtliche Mitglieder der Regierung,
Vertreter des Großen Rates des Faschismus, des Par¬
teidirektoriums und hohe Offiziere der Wehrmacht er¬
schienen. '

20.20 Uhr erscheint Seine Majestät der König von
Italien und Kaiser von Aethiopien in der Uniform des
vor wenigen Wochen für ihn und den Duce geschaffenen
Ranges des Ersten Marschalls des faschistischenImpe¬
riums . In Begleitung der Staatssekretäre der Wehr¬
macht und der engsten Mitarbeiter schreitet der König
und Kaiser unter den Klängen des Königsmarsches die
Ehrenformation ab. .

Kurz vor 20.30 Uhr, während die Kameraleute ihre
Apparate bereits in Gang setzten, tritt Seine Majestät
Victor Emanuel III ., immer in angeregter Unterhal¬
tung mit dem Duce und mit dem Grafen Ciano , un¬
mittelbar an den Bahnsteig vor.

Die letzten scharfen Kommandos werden gegeben. Die
Truppen präsentieren . Als der Wagen des Führers un¬
mittelbar vor der Empfangshalle hält , entsteigt ihm
Adolf Hitler » der das Abzeichen des Ehrenkorporals an¬
gelegt hatte und den Ehrendolch der Miliz trug . ?)er
Führer wird sofort vom König von Italien und Kaiser
von Aethiopien
in deittscher Sprache begrüßt
Dann heißt der Duce mit lebhaftem Gruß und Hand¬
schlag, der unmittelbar an das große Erlebnis des Be¬
suches Mussolinis in Deutschland erinnert , den Führer
des nationalsozialistischen Deutschlands willkommen.
Nachdem auch der italienische Außenminister Graf
Ciano den Führer begrüßt hat , stellt der König und
Kaiser dem Führer in der Empfangshalle die Vertreter
des Diplomatischen Korps vor.

Unter den Klängen der deutschen Hymnen schreitet
Adolf Hitler dann die Ehrenkompanie ab und grüßt die
alte ehrwürdige Fahne des Grenadierregiments und die
Fahne der Leibstandarte des Duce mit erhobener
Rechten.

Während sich in den nächsten Minuten auf dem Bahn¬
steig die geschichtliche Begegnung der Staatsoberhäupter
des faschistischen Italiens und des nationalsozialistischen
Deutschlands vollzog, fuhren vor dem Ausgang des
Bahnhofes die Galakutschen vor, an der Spitze ein Vor-
reiter in rotem Frack, weißen Hosen und schwarzem
Zylinder . Als Ver Führer in Begleitung des Königsden Bahnhof verließ , schmetterten wiederum die Trom¬
peten der Königskürassiere und gleichzeitig setzten die
Musikkapellen mit dem Spiel der deutschenund italieni¬
schen Nationalhymnen ein. Vier Reiter der Königs-
kiirassiere setzten sich vor die Kolonne der 15 Wagen.
Zuerst fuhr ein Wagen , in dem der Zeremonienmersterdes Königlichen Hofes, Graf Giriodi , ferner Admiral
Bonetti , Generaladjutant des Königs und Kaisers,
Korvettenkapitän von Purtkammer , Adfutant des Füh¬
rers . und Oberst Leonardi . Flügeladjutant des Königs
und Kaisers . Platz nahmen. Dann gliederte sich eine
Schwadron der Königskürassiere ein.

Nun folgte die königliche Ealakutsche mit dem Führer,
dem König und Kaiser.

Heil-Rufe hallen über den Platz und begleiten den
Führer auf seinem ganzen weiteren Wege. Hinter dem
Wagen folgten die übrigen Schwadronen der Königs-
kiirassiere.

In der ersten Kutsche des Gefolges haben Platz ge¬
nommen : Reichsaußenminister von Ribbentrop ; Außen¬
minister Graf Ciano ; ferner Graf Mattioli -Pasgualini,
. . .

Am kommenden Sonntag beginnen die Wiederholungs-
Lbungen zum SA .-Sportabzeichen

Chef des Zivilen Kabinetts des Königs und Kaisers;
General Marchese Asinari di Bernezzo, Erster Adjutant
des Königs und Kaisers.

Zweite Kutsche des Gefolges : Der Stellvertreter des
Führers , Reichsminister Rudolf HSß; der Sekretär der
Faschistischen Partei , Minister Starace ; der Chef der
Reichskanzlei, Reichsminister Dr . Lammers , Admiral
Salza , Generaladjutant des Königs und Kaisers und
Chef der Königlichen Mission, die dem Führer als
Ehrendienst beigegeben ist. ,

(Fortsetzung auf Seite 2)
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Der Faschismus ist, wie jede feste politische Auf¬
fassung , zugleich Praxis und Gedanke ; ein Han¬
deln , dem eine Lehre immanent ist und eine Lehre,
welche, aus einem gegebenen System geschichtlicher
Kräfte entstanden , auf dieselben bezogen - bleibt
und auf sie von innen wirkt . Der Faschismus hat
also eine den Zuständen des Ortes und der Zeit
entsprechende Form , aber zugleich hat er auch
einen idealen Inhalt , der ihn zum Range einer
höheren Wahrheit in der Geschichte des Gedankens
erhebt.

Ohne eine Auffassung der vergänglichen und be¬
sonderen Wirklichkeit , auf welche man einwirken
muß , und jener anderen immerwährenden allge¬
meinen Wirklichkeit , aus welcher erstere ihr Da¬
sein und Bestehen entnimmt , könnte man nicht die
Welt geistig beeinflussen als Wille , der andere
Willen beherrscht . Um die Menschen zu kennen,
muh man den Menschen kennen ; und um den
Menschen zu kennen , muß man die Gegenwart
und ihre Gesetze kennen . Es gibt keine Staatsaus¬
fassung . die nicht grundsätzlich auch Lebensauf¬
fassung ist. Sie ist eine Philosophie oder eine In¬
tuition , ein Gedankensystem , das sich durch einen-
logischen Aufbau äußert oder sich in eine Erschau - '
ung , in einen Glauben zusammendrängt , immer
aber ist sie, wenigstens virtuell , eine organische
Anpassung der Welt.

Man könnte den Faschismus in vielen prakti¬
schen Aeußerungen , sei es als Parteiorganisation,
als Erziehungssystem oder auch als Disziplin nicht

verstehen , wenn man ihn nicht in seiner Gesamt»
ausfassung des Lebens betrachtete . Die Welt ist
für den Faschismus nicht diese materielle Welt , die
an der Oberfläche erscheint , in welcher der Mensch
ein von allen anderen Menschen abgesonderter
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Ganz Rom begrüßte den Führer mit jubelnder Be¬
geisterung. i
Die Fahrt des Führers durch Italien gestaltete sich
nach der Begrüßung am Brenner zu einer nie da¬
gewesenen Triumphfahrt.
Die Welt kennt nur noch ein Ereignis : Fiihrer —>vDuce — Rom.
Dr . Sey eröffnete in Athen die Ausstellung „ArLMund Freude ".
Mit 1247 000 Schilling Schulden flüchtete der 18»dische Ausbeuter Krupnick aus Wien.
Antwerpens Seeschiffsverkehr ist in den ersten vier
Monaten gegenüber dem Vorjahr leicht rurüch.gegangen.
Bei der Demag überschritt der Auftragsbestand die
100-Millionen -RM .-Grenze.
Die Anlagen der Kaffee Hag sind voll beschäftigt.
MS . ..Oslofjord " trat seine Werftprobesahrt an.
In Bremen traf für die kommende Ausstellung dk«
modernste Giiterzugslokomotive Deutschlands ün.
Die Berner haben an Bremen ein „Ultimatum*gerichtet.

Europa zu einem zweite:
Kamps um die Weltmeisterschaft.



Mittwoch , den 4. Mai 1938 Bremer Zeitung Rr . 121 Jahrgang 193K

Individuum ist, das in sich besteht und durch ein
natürliches Gesetz instinktmäßig gedrängt wird,
ein Leben selbstsüchtigen und augenblicklichen Ge¬
nusses zu führen . Der Mensch des Faschismus ist
zugleich Volk und Vaterland , ein Gesetz, das
Menschen und Generationen in einer Ueberliefe¬
rung und einer Mission vereinigt , das den Drang,
ein Leben im engen Kreise des Genusses zu füh¬
ren , abschafft , um in der Pflicht ein höheres , von
den Grenzen der Zeit und des Raumes befreites
Leben zu führen : Ein Leben , in welchem der
Mensch durch Selbstentsagung , durch das Opfer
feiner eigenen Interessen , ja selbst durch den Tod,
jenes durchaus geistige Dasein , das seinen Wert
als Menschen ausmacht , verwirklicht . . .

Der Faschismus ist eine geschichtliche Auffassung,
ich welcher der Mensch nur insofern etwas bedeu¬
tet , als er an dem Geistesprozeß teilnimmt : im
Familien - und Sozialkreis , in der Nation und in
der Geschichte, an welcher alle Völker mitwirken.
Darum hat die Ueberlieferung in den Erinnerun¬
gen , in der Sprache , in den Sitten , in den Ge¬
setzen des sozialen Lebens einen so großen Wert.
Außerhalb der Geschichte ist der Mensch nichts.
Deshalb ist der Faschismus ein Gegner aller indi¬
vidualistischen » aus materialistischer Grundlage im
Sinne des 19. Jahrhunderts beruhenden Abstrak¬
tionen ; deshalb ist er auch allen Utopien und allen
jakobinischen Neuerungen entgegengesetzt . Er
glaubt nicht an die Möglichkeit des „Glückes " auf
Erden , wie es die Schriften der Oekonomisten des
18. Jahrhunderts vorspiegelten ; er verwirft alle
theologischen Auffassungen , denen zufolge das
menschliche Geschlecht, in einem gewissen Zeit¬
punkte der Geschichte, zu einem Stadium endgül¬
tiger Organisation gelangen würde . Das heißt
sich außerhalb der Geschichte und des Lebens ver¬
setzen, das eine unaufhörliche Bewegung und ein
ewiges Werden ist. Politisch will der Faschismus
eine realistische Lehre sein ; praktisch trachtet er
nur diejenigen Probleme zu lösen , die sich ge¬
schichtlich von selbst stellen und die von selbst ihre
Lösung finden oder nahelegen . Um aus die Men¬
schen wie aus die Natur zu wirken , muß man in
den Gang der Wirklichkeit eintreten und sich der
wirkenden Kräfte bemächtigen.

0rdensverleUzimgen
Nom,  1 . Mai

Seine Majestät der König von Italien und Kaiser
von Aethiopien hat das Grotzkreuz vom Orden des hei¬
ligen Mauritius und Lazarus verliehe »: dem Reichs-
mmister Dr. Lammers , dem Staatsminister Meißner
und dem deutschen Botschafter in Rom von Mackensen;
ferner dem Reichsleiter Amann das Eroßkreuz des
italienischen Kronenordens.

Der Führer und Reichskanzler hat das Großkrenz vom
Deutschen Adlerorden verliehen : dem Hofmeister des
Königliche« Hauses Mattioli Pasqualini , dem General¬
adjutanten des Königs und Kaisers Marchese Afinari
di Bernezzo, dem Prüfest «« von Rom Presti , dem ehe¬
maligen Parteisekretär und alten faschistischenKämpfer
Favinacci und dem ehemaligen Minister und Rektor
der Universität Rom de Franeisci.

Vr. E eröffnet öle - ussteüuns in flthen
Athen, 4. Mai.

Am Dienstag wurde in Athen die Ausstellung
„Freude und Arbeit " von dem Vorsitzenden des Inter¬
nationalen Zentralbüros , Reichsorganisationsleiter Dr.
Le y , in Gegenwart des griechischenMinisterpräsiden¬
ten Metaxas  sowie der Delegationen der auf der
Ausstellung vertretenen Lander feierlich eröffnet.

In .seiner Eröffnungsrede führte Dr . Ley u. a. aus:
Das neue Deutschland sei ein Friedenshort » denn wer

Freud « wolle und das Leben bejahe, müsse den Krieg
Haffen. Noch niemals vorher habe ein Volk seine Staats¬
idee unter der Fahne der Freude hinaus in die Welt
getragen . Wohl aber hätten imperialistische Fanatiker
ihre Weltanschauung mit Feuer und Schwert und Revo¬
lutionen anderen Völkern aufgezwnngen. „Wir deut¬
schem Nationalsozialisten wollen keinem Volk und kei¬
nem Menschen unsere Weltanschauung auszwingen. In¬
dessen, wir bringen uns selber, wir zeigen, seht, so leben
wir in Freude und Glück."

4,7 Milliarden frank für
französische flufriistung

Paris , 4. Mai.
Unter den am Dienstag im amtlichen Gesetzblatt

veröffentlichten Gesetzeserlassen befindet sich auch ein
Gesetz, das die Eröffnung von außerordentlichen Kre¬
diten für die Landesverteidigung bis zu einem Betrage
von 4 712 500 000 Franc vorsieht.

Mlzmar Krainz tot
Berlin . 4. Mai.

Die Nachricht, daß der bekannte nationalsozialistische
Publizist Othmar Krainz aus dem Wege von Tirana
nach Rom mit einem Flugzeug tödlich verunglückte, hat
sich leider bestätigt. Die Flugzeugkatastrophe, der
19 Fluggäste stmh VesatzUWsimtglieder zum Opser fie¬
le«, ist zweifellos ru hest schwerstenUngliickssällen dieser
Art in den letzten Jahren zu rechnen. Zu dem Bedauern
über de» Ungliickssafl tritt die besondere Anteilnahme
an dem tragischen Schicksal des Schriftleiters und Kämp¬
fers Othmar ,Kxainz^

Als sich,Pg . Krainz vor wenigen Tagen in Berlin
von seinen Kgrneräden verabschiedete. um nach Rom zu
fliegen, trat er seine Reise mit jener inneren Begeiste¬
rung an, die,zxden wirklichen Journalisten auszeichnet,
wenn er eine' neue, große Aufgabe vor sich sieht. Othmar
Ktainz hat n̂ch im seiner.̂ Arbeit einen weltweiten Blick
erworben . sviLiLÄer der . NS .-Presse kennen ihn aus
seinen Bs-richten über , Südosteuropa , die eine reiche
Sachkenntnis und starke journalistische Gestaltungskraft
auszeichnen. Seine Bücher sind in der gleichen, fesselnden
Art geschrieben. ,,Osl Um Nicket, „Hexenkessel Donau¬
raum ". „Ein . deutscher Kommunist erlebt die Sowjet¬
union ", „Mir schreien, und man hört uns nicht", „Jagt
die Deutschen!", „Das Schwert des Islam " — das sind
die Werke, die von der vielgestaltigen und unerschöpf¬
lichen Schaffenskraft Othmar Krainz ' zeugen. Sein vor¬
letztes Werk „Aufruhr gegen Habsburg " wurde , bevor
Krainz . es noch herausgegeben hatte , von der Schusch-
nigg-Negierung verboten . Kurz vor der Vollendung stand
sein Werk „Jiida entdeckt Amerika", das demnächst auf
dem Buchmarkt erscheinen wird . Die Arbeiten von
Krainz haben ihren besonderen Wert nicht zuletzt da¬
durch. daß in ihnen ein alter Nationalsozialist zu uns
spricht. Krainz war als gebürtiger Oesterreicher in
Wien in den Schriftleitungen von NS .-Vlättern erfolg¬
reich tätig . Nachdem er seine Heimat infolge des Terrors
des Systems verlassen mutzte,, arbeitete er an einer
Reihe von parteiamtlichen Blättern des Reiches mit
und war zuletzt in Berlin im „Hans der NS .-Presse"
tätig.

kriumpyaler kinzug des sützrers in kam
(Fortsetzung von Seite 1)

Dritte Kutschedes Gefolges : Botschafter von Mackon¬
en und Botschafter Attolico , Graf Murari della Corte

Brä , Mitglied der Königlichen Mission. Vierte Kutsche:
Reichsminister Dr . Goebbels ; Minister Alfieri ! General
der Artillerie Keitel ; Reichsleiter Bouhler . ^ Fünfte
Kutsche: Reichsminister Frank ; Staatssekretär Weiz¬
säcker; Unterstaatssekretär beim italienischen Minister-
präsidium Medici del Vascello und Unterstwalssekretär
des italienischen Außenministeriums Bastianini . Sechste
Kutsche: Reichsleiter Amann ; Reichsführer si Himmler;
Unterstaatssekretär im Innenministerium Buffarini ; fer¬
ner General Graf Solare del Borge , Oberstallmeister
des Königs und Kaisers . Siebente Kutsche: Reichs¬
pressechef Dr . Dietrich ; Gauleiter Staatssekretär Dohle;
Chef des Protokolls von Bülow -Schwante und sein ita¬
lienischer Kollege Lortini . Achte Kutsche: Oberquartier¬
meister Generalleutnant von Stülpnagel ; Obergrup¬
penführer und Chefadjutant des Führers Brückner; Ge¬
neral Graf Guierrieri und Zeremonienmeister Graf
Suardi . In den übrigen Kutschen nehmen die anderen
deutschen und italienischen Herren des Gefolges Platz.

Die Fahrt ging in Richtung zum Paulstor , wo der
Gouverneur von Rom den Führer erwartete . Dem Kö¬
niglichen Galawagen folgte die groß« Reihe der Wagen
mit den hohen Würdenträgern Italiens und Deutsch¬
lands . Als einer der letzten verließ der Duce  den
Bahnhof.
vegrüßuns an der Pforte des antiken Noms

Die Wucht und der Zauber einer zweieinhalbtausend-
jährigen Geschichte erfüllte den Augenblick, als dem
Führer an der Porta Sän Paolo vor der Pyramide
des Cajus Cestius der Willkommensgruß der Stadt
Rom entboten wurde. Bor dem weiten Platz war ein
festliches, von zwei wuchtigen Säulen überragtes Po¬
dium errichtet worden. Zwischen beiden Pylonen und
vor einem purpurnen Hintergrund stand die Bronze¬
figur der säugenden Wölfin , das Sinnbild der Ewigen
Stadt.

Fürst Piero Colonna.  der Gouverneur von
Rom, erwartete hier mit dem Mzegouverneur , dem Ge¬
neralsekretär und 12 Mitgliedern des Eemeinderates
den Führer . Auf beiden Seiten des Podiums hatten in
den alten historischen Kostümen 22 Mitglieder der „Ge¬
treuen des Capitals " als Bannerträger mit den Fah¬
nen der alten römischen Stadtteile Aufstellung genom¬
men. Zu Füßen des Standbildes der Wölfin stand auf
einem besonderen Ehrenplatz die ehrwürdige Fahne des
alten Roms und neben ihr die Trikolore , die Fahne
des geeinten nationalen Königreiches und des neuen
stolzen Imperiums.

Die einzigartige Wirkung dieses Bildes wurde noch
erhöht durch den Glanz des Scheinwersevlichtes, von dem
diese ganze, für die Begrüßung des Führers errichtete
Anlage überstrahlt wurde . Im Hintergrund aber
loderten auf der Stadtmauer Aureli -ans und auf den
Zinnen der mächtigen Türme der Porta Sau Paolo
Fackeln in diese zauberhafte Nacht. Auf dem weiten
Platz hinter dem alten Stadttor waren Kolonialtruppen
aus Afrika ,aufgestellt. Als der festliche Zug der Wa¬
gen mit dem König und Kaiser und sein Führer und
Reichskanzler durch di« im strahlenden Lichterglanz
liegende Bi-ale Adolfo Hitler herannahte , konnte sich
keiner der Anwesenden auf diesem Platz der Wucht des
Augenblicks entziehen.

Vor dem festlichen Podium dielt die Hofkarosse. Der
Gouverneur von Rom begrüßte nun den Fühyer mit
olgenden Worten in der Ewigen Stadt:

„Im erhabenen Namen Noms entbiete ich Ihnen,
Führer der deutschen Nation » den begeisterten Gruß

er Stadt . Rom kann die tiefe Bewunderung , die
ie großen Geister Deutschlands für feine Kultur

hatten , nicht vergessen. Eingedenk dieser hohen idealen
Bande ist das römische Volk glücklich, Sie inmitten
der Denkmäler seiner alten Macht «nd der Zeichen
des erneuerten Imperiums zu empfangen. Seien Sie
auf dem heiligen Boden Roms willkommen!"

Als dann der Wagen mit dem Ehrengeleit der Garde
die Einzugssahrt durch das festliche Rom fortsetzte,
löste sich die Spannung , die bisher alle Zeugen dieser
Augenblicke gebannt hatte , und ein Jubelsturm sonder¬
gleichen brauste hinauf zu den gewaltigen Zeugen zwei-
tausendjähriger europäischer Geschichte. Und dieser
Jubel pflanzte sich fort auf der Fahrt.

Nach der Begrüßung durch den Gouverneur von Rom
fährt der Zug m den Male Aventino mit dem märchen¬

haften Bild der aufgesessen«» libyschen Truppen , die in
roten Burnussen auf weißen Pferden mit gezogenem
Säbel den Führer grüßen. Ungeheuer ist der Sturm der
Begrüßung , als der Zug jetzt den ersten großen Platz
erreicht, auf dem die Menge dicht gedrängt die deut¬
schen Gäste erwartet . Von Scheinwerserlicht angestrahlt,
steht hier weiß und hoch der Obelisk von Akfum, den
die Italiener als Wahrzeichen des siegreichen ostafrika-
nischen Krieges im vergangenen Jahr aufstellten.

Nun biegt der Zug mit den Galakutschen an der
Spitze in die Via dei Trionfi zwischen dem Palatin
und dem Monte Eetio ein. Die breite Straße , auf der
in den nächsten Tagen die große Militärparade statt¬
finden wird . ist von beiden Seiten von mächtigen Kan¬

delabern erleuchtet. In langsamer Fahrt erreicht die
lange Kolonne sodann das Lolosseum.
flm lolosseum

Da, wo sich die vierstöckigeMasse des Amphitheaters
des Kaisers Flaoian erhebt , das riesige Kolosseum, da
beginnt das Imperium Roms erhabene Gestalt anzu¬
nehmen. Es repräsentiert sich mit einem Schlage die
alte Macht Roms , welche verschmilzt mit dem neuen
Imperium des Faschismus. Am AbhwNddes Palatins
erstreckt sich die Via dei Trionfi , durchläuft den Con-
stantinbogen, um dann unmittelbar einzubiegen in die
Dia del Jmpero . Hier drängt sich das Volk von Rom,
unter ihm 6000 Jtaliendeutsche.

Kanonendonner mischt sich in die Explosionen von
Raketen. Rotes Feuer steht plötzlich in den Bogen¬
gängen des alten Amphitheaters . Bon fern klingen
helle Hornsignale . Gespannt lauscht das Volk. Die Re¬
gimentskapelle setzt temperamentvoll mit den Trom¬
meln ein. Die scharfen Rhythmen klingen die Stryße
entlang , wo eine Kapelle nach der anderen einsetzt.
Händeklatschen der begeisterten Menge und Sprechchöre
mischen sich in die Musik.

Von Sekunde zu Sekunde steigert sich die Erregung,
wächst zu einem einzigen Meer des Beifalls , als plötz¬
lich die mit langen weißen Roßschweifen gezierten
Helme von Kürassieren auf der Straße auffunkeln. In
der Staatskarosse sitzt rechts neben dem König und
Kaiser das Oberhaupt des Deutschen Reiches. Sie »ud
die folgenden Karossen begrüßt immer wieder neuer Bei¬
fallssturm . Ein malerisches Bild.

Es geht die Via del Jmpero entlang , die schnurgerade
das Lolosseum mit der Piazza Venezia verbindet . Auf
beiden Seiten säumen die Straßen mächtige Feuer¬
schalen, aus denen flackernde Flammen emporschlwgen.
Golden gegen den schwarzen Nachthimmel leuchten an
der Einfahrt zur Via del Jmpero die 15 Meter hohen
Feldzeichen der römischen Legionen auf, die am Ende
und Ansang die Straße zu beiden Seiten flankieren.
Sie tragen die Zeichen einer stolzen Vergangenheit
8. ?. Q-k . Zwischen den breiten Feuerschalen mit ihren
hochauflodernden Flammen stehen von unten grün be¬
leuchtete Bäume . Zur Linken steht man bald nach dem
Lolosseum die mächtigen Ruinen der Constantin-
Vasilika,  große Mauern mit weiten Rundbogen-
fenstern, in deren Innern in wenigen Tagen der Füh¬
rer die deutschen Volksgenossen, die in Italien Gast¬

freundschaft genießen, begrüßen wird.
Zu den Füßen der Mauern ist auf großen Tafeln

das Wachsen des römischen Weltreiches und das neue
faschistischeImperium dargestellt. Nun tauchen auch
schon unmittelbar hinter der Constantin -Basilika die
letzten noch einsam ragenden Säulen des in der ganzen
Welt berühmten Forum Romanum  auf , schlanke
Säulen , die. von Scheinwerfern angestrahlt , weiß und

treng aus dem Dunkel der Nacht hervorgehoben sind.
Dahinter der baumbestandene grün erleuchtete Palatin,
der Kern des alten Roms , der Ausgangspunkt der
römischen Weltmacht.

Man fühlt es, wir sind auf der Straße eines Impe¬
riums . Die Augen vermögen nicht mehr all die Zeugen
einer 300jährigen Vergangenheit zu erfassen, die, jetzt
vom Licht der Scheinwerfer aus dem Dunkel der Nacht
emporgehoben, zu beiden Seiten die prächtige Straße
begleiten . Auch unsere Ohren vermögen kaum noch die
immer neuen Wellen des Jubels der Eoviva -Rufe und
Heil-Rufe zu fassen, in die sich, während der Zug der
Piazza Venezia  zustrebt , Stücke der italienischen
Hymnen, der Giooinezza und des Horst-Wessel-Liedes
mischen.

Wir sind auf dem Forum des faschistischenItaliens,
auf der heiligen Stätte seiner großen Kundgebungen.
Der ganze weite Platz ist taghell erleuchtet. Vor uns
zur Anken ein einfacher Bau aus der Renaissancezeit,
der Palazzo Venezia, der Sitz des italienischen Regie¬
rungschefs Mussolini. Zu unserer Linken als Abschluß
dieses bedeutsamen Platzes nach Süden erhebt sich das
riesige, 1911 eingeweihte Nationaldenkmal , das sich Ita¬
lien nach Jahrhunderten der Zerrissenheit zum Zeichen
seiner politischen Einigung errichtete.

Dahinter streben fünfarmige mächtige Scheinwerfer
in den fast schwarzen Nachthimmel. Pom Kapital , dem
Burghiigel und der Stätte heiligster Tempel aus dem
antiken Rom sieht man nur noch einen in Licht ge¬
tauchten Turm der später von Michelangelo neugestalte¬
ten Anlage.

Jetzt kommen wir in das heutige Rom. Aber nun
biegt die Straße zwischen großen Häuserfronten nach
rechts ein und schwingt sich in wenigen Kurven zum
Monte Quirinal hinauf.
flm Yuirlnol

Schon in den Mittagsstunden hatten die ersten Zu¬
schauer auf dem Platz vor dem Königlichen Palast , dem
Quirinal , Posten bezogen. Die Zugangsstraßen zu diesem
Platz begrenzen gewaltige Fahnenblocks und Fahnen-
gruppen schließen auch den Platz vor dem Königlichen
Palast ab. Hier haben berittene Carabinieri in ihrer
Paradeuniform mit Dreispitz und Federbusch und
weißem Lederzeug das Ehrenspalier übernommen.

Plötzlich intonieren die Musikkorps der Marine die
deutschen Nationalhymnen . Die Truppen treten unter
Gewehr. Die Carabinieri präsentieren . Da naht auch
schon die Eskorte der Kürassier«. Nun ist auch der
Wagen mit dem König und dem Führer in Sicht. Der
Jubel schwillt zum Orkan. Nach allen Seiten dankt der
Führer . Dann ist die Eskorte unter dem Hauptportal
verschwunden. Sofort strömt die Menge bis vor den
Quirinal . Von allen Seiten ertönen „Hitler -, Hitler "»
Rufe . Die Kapelle der Marine intoniert erneut die
deutschen Hymnen. Plötzlich richten die Scheinwerfer
ihr Licht auf den prachtvollen Marmorbalkon über dem
Hauptportal . Immer eindringlicher werden die Rufe.

Um V-10 Uhr tritt der Führer in dem Augenblick, als
die Kapelle das Horst-Wessel-Lied intoniert , auf den
Balkon. Unmittelbar darauf folgen unter erneuten
Heil-Rufen der König und endlich auch die Herren der
Begleitung des Führers . Minutenlang dauern die
Ovationen . Kaum haben sich der Führer und der König
zurückgezogen, setzen erneute Huldigungen ein.

„Hitler ! Hitler !" wird iu immer schnellerem Takt
und immer stärker gerufen, unterbrochen von Hände¬
klatschen und Heil-Rufen , alles eine einzige grandiose
Ovation . Di« Menge wankt und weicht nicht. Aller
Augen hängen an dem Balkon.

Uebevall sieht man zwischen der eingekeilten Menge
die rotblauen Federbüsche der Carabinieri . Letzteren ist
es unmöglich, aus den Massen herauszukommen. Die
Fülle auf dem Vorplatz ist beängstigend. Es ist ein Bild
von unbeschreiblichemGlanz. Die Italiener werden nicht
müde, ihren deutschen Freunden zu versichern, daß Rom
einen solchen Empfang und solche Stunden noch nicht
erlebt habe.

Sie fahrt vom vrenner nach Nom
Herzliche ve- rüßuns des sichrere auf dem Vrenner durch den Herzog von Pistoia — lubelstiieme in Vozen, Menr , Verona und

allen anderen Vrten liings der VaHnstrecke— kin Meer von salznen, virlanden und Spruchbändern
Im folgenden geben wir Einzelschilderungen über den

Verlaus der Fahrt des Führers vom Brenner nach Rom
wieder . Wir geben dabei die Meldungen in der Reihen¬
folge wieder , in der sie bei uns einliefen.

Am Dienstagmorgen um 8.V1 Uhr traf der Son-
derzug des Führers aus der italienischen Grenz¬
station des Brennerpasses ein . Zwischen zwei
mächtigen viereckigen Pfeilern , die gekrönt sind
von den Hoheitszeichen des faschistischen Italiens
und des nationalsozialistischen Deutschlands fuhr
der Zug unter den Klängen der Nationalhymnen
langsam in den erst kürzlich großzügig ausgebau¬
ten und erneuerten Bahnhof ein.

Auf dem mit Blumen und den Fahnen der beiden
Nationen prächtig geschmücktenBahnsteig , entboten die
Sondermission des Königs von Italien und Kaisers
von Aethiopien , geführt von Seiner Königlichen Hoheit
dem Herzog von Pistoia , und eine Abordnung der
Nationalen Faschistischen Partei , geführt von Seiner
Exzellenz dem Parteisekretär Minister Starace , dem
Führer den ersten herzlichen Willkomm aus italieni¬
schem Boden.

Das Mitglied der Mission der faschistischenPartei,
Major Rapicavoli , überreichte dem Führer bei der Be¬
grüßung im Auftrage des italienischen Ministeriums
für Volkskultur als Willkommensgrug in einem künst¬
lerischen Lederband eine ausführliche Beschreibung der
Städte und Landschaften, die der Führer auf seiner
Fahrt durch Italien berührt . Nachdem der Führer mit
dem Herzog von Pistoia , dem Parteisekretär Minister
Starace und dem Armeekommandanten von Vozen,
General Guidi , die Front der Truppen abgeschritten
hatte und nach der Vorstellung der . aus dem Bahnhof
anwesenden Persönlichkeiten bestieg Adolf Hitler den
Zug wieder. Bis zur Abfahrt unterhielt sich der Füh¬
rer vom Wagenfenster aus angeregt mit dem Herzog
von Pistoia.

Nach der Ankunft auf italienischem Boden am Vren¬
ner begann eine einzigartige unvergeßliche Triumph¬
fahrt , wie sie wohl noch nie einem Gast auf italieni¬
schem Boden zuteil geworden ist. Auf jedem Bahnhof,
in jedem Ort und in jeder Straße stand vom Vrenner
ab das Volk des faschistischenImperiums im Spalier
zu Ehren des Führers des Dritten Reiches angetreten.
Formationen der italienischen Wehrmacht und der
faschistischenMiliz erwiesen dem Obersten Befehlshaber
der deutschen Wehrmacht ihre Ehrenbezeugungen . Män¬
ner , Frauen , Jungen und Mädel grüßten den Führer
ununterbrochen mit ihren stürmischen Jubelrufen „Eia
eia alala " und mit ihrem zackigen und rhythmischen
„Duce Hitler — Duce Hitler ". Jedes Haus , das an der
Strecke liegt , trägt die Fahnen Italiens und Deutfch-

Ueberaus festlich hat sich Vozen zum Empfang des
Führers geschmückt. Tausende begeisterter Menschendrän¬
gen sich auf dem Bahnhof und jubeln dem Führer zu,
und als der Zug langsam durch den Bahnhof fährt , er¬
klingen die deutschenund die italienischen Hymnen. Die
Sirenen der Fabriken heule» zum Gruß . Geschwader der
italienischen Luftwaffe entbieten ihren Gruß aus der
Luft, indem sie donnernd dicht über den Zug Hinweg¬
brausen. Den prächtigen Hintergrund dieses großartigen

Bildes stellen die fantastischen Dolomiten -Zacken des
Rosengartens.

In Trient  empfängt uns brausender Jubel einer
vieltausendköpfigen Menge. Die ganze Stadt scheint auf
den Beinen zu sein. Die Bahnhofshalle und der Markt¬
platz sind in ein Meer von Hakenkreuzfähnchen, die uns
zuwinken, verwandelt . Hier wie in allen Orten , durch
die wir fahren , grüßen Ehrenabordnungen der italieni¬
schen Wehrmacht und der faschistischenBewegung den
Führer des Dritten Reiches.

Auch die weite Bahnhofshalle von Verona  ist ge¬
drängt voll von faschistischenFormationen . Empfangen
von einem Orkan von Jubelrufen und Musikklängen,
von einem Meer von Hakenkreuzbannern und italieni¬
schen Flaggen , fährt der Zug des Führers ein. Inmitten
der faschistischen Abordnungen steht in brauner Uniform
eine kleine Gruppe von Mitgliedern der Auslands¬
organisation . Sie sind die ersten auSlandsdeutchen
Volksgenossen, die den Führer auf seiner Jtalienreise
grüßen. Strahlende Freude leuchtet aus ihren Augen,
als der Zug unmittelbar vor ihnen hält.

Der Führer steht am Fenster seines Wagens und dankt
immer wieder bewegt nach allen Seiten für die stürmi¬
schen Huldigungen , die die Bevölkerung von Verona ihm
darbringt . Während des ganzen Aufenthalts , der mehr
als 19 Minuten dauert , hält der Sturm der Begeisterung
der Faschisten von Verona und Benetien ohne Unter¬
brechung an. Dann fährt der Zug wieder langsam aus
der Halle.

Seit den frühen Morgenstunden durchziehen unüber¬
sehbare Kolonnen Faschisten das über und über fahnen-
geschmückte Bologna . Sie haben ein und dasselbe Ziel:
Den Hauptbahnhof oder seine unmittelbare Umgebung.
Ein Wald von Fahnen hat den Bahnsteig in ein wogen¬
des Meer verwandelt , in dem Hakenkreuz und Liktoren-
bllndel in verschiedenenVariationen die deutsch-italieni-
che Freundschaft und die Verbundenheit der beiden
Völker versinnbildlichen. Einen Ehrenplatz nimmt die
deutsche Kolonie ein.

Unbeschreiblicher Jubel braust plötzlich über den
Bahnsteig und verkündet das Nahen des Zuges. In den
Orkan des Jubels mischt sich das Heulen der Sirenen
und das Donnern der Motoren der faschistischen Motor-
stürme. Während des 10 Minuten dauernden Aufent¬
haltes verläßt der Führer den Zug, begrüßt unter
tosendem Beifall der unübersehbaren Massen den Prä¬
sekten und schreitet dann die Front der auf dem Bahn¬
steig stehenden Ehrenformationen ab.

Immer «euer Jubel klingt aus. Valilla fchwengt be¬
geistert die Hakenkreuzfiihnchen. Nur zu schnell ver¬
fliegen die kurzen Minuten des Aufenthalts , und unter
immer neuem Jubel und den Klängen der deutschen
und italienischen Nationalhymnen verläßt der Zug des
Führers langsam um 14.28 Uhr den Bahnhof.

Kilometerlang begleiten , gleich einem unendlichen
Filmstreifen , Tausende und aber Tausende von Plaka¬
ten mit Inschriften , wie „Heil Hitler !", „Lvvivs il ke
eck Imperators !" , „Lvviva il Duce !" , „Lass Koma—
öerlino !" sowie „Es lebe der Nationalsozialismus , es
lebe der Faschismus !" die Strecke, ehe wir dann Flo¬
renz erreichen.

Der Kopsbahnhof Florenz wird umfahren , und ohne
Halt geht es weiter . Die flachen Fabrikdächer tragen

ein engmaschiges Netz von deutschen und italienischen
Fahnen . Gleich riesigen Teppichen hängen lange Fah¬
nentücher von den Häusergiebsln bis auf die Straße
herab . Jetzt ist der Arno unser Begleiter.

Es erscheint fast unwahrscheinlich, daß eine Stei¬
gerung dieses uns seit fünf Stunden ununterbrochen
begleitenden Waldes von Fahnen und Girlanden , dieser
kaum abreißenden Kette von Spruchbändern noch
möglich ist, und doch! Je mehr wir uns der Haupt¬
stadt des Faschismus nähern , um so dichter wird dieser
Wald , um so farbenprächtiger das Bild . Ein riesiges
Transparent : provineia äi Roma saluta Litlsr"
(die Provinz Rom grüßt Hitler ), in Lettern so groß,
daß man die Inschrift mit bloßem Auge auf gut
600 Meter Entfernung zu lesen vermag , verrät , daß
wie bereits die „Grenze" des imperialen Roms erreicht
haben.

In Monte Rotondo, 38 Kilometer vor der italieni¬
schen Hauptstadt , ist letzter Aufenthalt . Hier steigen vom
zweiten Sonderzug der Stellvertreter des Führers und
die anderen Reichsminister mit ihrer Begleitung in
den Zug des Führers über , um mit ihm gemeinsam am
Einzug in Rom teilzunehmen. In den Zug des Führers
waren bereits vorher auf anderen Stationen der deutsche
Botschafter beim Quirinal , von Mackensen, der Landes¬
gruppenleiter Italiens der AO. der NSDAP .» Eitel,
und Generalkonsul Bene-Mailand zugestiegen.

Freudenfeuer lodern jetzt, nach Einbruch der Dunkel¬
heit, von allen Hügeln , die von einer Unmenge von
Fackelträgern Leben und Gestalt erhalten.

Immer dichter werden die Reihen der längs der
Schienenstränge stehenden Menschen, bis dann der Zug
kurz vor 20.30 Uhr in die taghell erleuchtete Halle des
neuen Bahnhofes Ostiense einfährt.
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Verttn- velgrad
Eine NSK .-Unterredung mit Minister Iankovitsch
Der jugoslawische Minister Iankovitsch, der seit meh¬

reren Tagen in Deutschland wellt und heute unter Be¬
gleitung des Südost-Referenten im Außenpolitischen
Amt der NSDAP . in einem Sonderflugzeug von Essen
aus nach Velgrad startet , empfing vor einer Weiter¬
reise nach dem Rheinland einen Vertreter der National-
ozialistischenParteikorrespondenz . ErZ- Iankovitsch schil¬
derte in begeisterten Worten den bisherigen Verlauf
seines Besuches. Von München aus wo er an der Feld¬
herrnhalle vor dem Opfermal der Gefallenen vom
9. November einen Kranz niederlegte , reiste der Mini¬
ster nach Berlin . Mit großer Wärme sprach der Minister
davon , daß es ihm durch die Einladung des Neichs-
leiters Rosenberg möglich geworden sei. Adols Hitler,
dem er vorgestellt wurde, kennenzulernen und darüber
hinaus des großen nationalen Aufschwunges unseres
deutschen Volkes teilhaftig zu werden. Auch über einige
aktuelle Probleme , die die Beziehungen zwischen dem
Deutschen Reich und Jugoslawien betreffen, äußerte sich
Minister Iankovitsch. Im folgenden geben wir die mar¬
kantesten Sätze der Unterredung wieder:

Es war selbstverständlich, daß Minister Iankovitsch
auf die letzten großen Ereignisse zu sprechen kam, weil
durch die Schaffung Großdeutschlands nach der Anficht
des jugoslawischen Ministers neue große Möglichkeiten
für die zwischenstaatlichenBeziehungen Berlins und
Belgrads gegeben sind. „Von unserem jugoslawischen
Standpunkt aus ist der Anschluß Oesterreichs eine Frage,
die allein das deutscheVolk zu regeln hatte Uns inter¬
essiert die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Reich
nur insofern, als durch sie die ewige Habsburger Frage
definitiv liquidiert ist und als der Nationalsozialismus
die Vernichtung der kommunistischen Zentralen in
Wien herbeigeführt hat ."

„Unsere beiden Wirtschaften ergänzen sich vollkommen.
<zür die Zukunft können wir außerordentlich gute Per¬
spektiven erwarten . Nachdem wir direkte Nachbarn ge¬
worden sind. werden unsere Agrarprodukt « ins Deutsche
Reich noch leichter als bisher Eingang finden. Aber
auch der Absatz der deutschen Industrieproduktion in Ju¬
goslawien wird steigen, weil der Bedarf an deutschen
Industriegütern in unserem Lande größer und größerwird ."

Sehr eingehend äußerte sich der jugoslawische Minister
über den Kampf den Nationalsozialismus gegen den
Kommunismus und Komintern . Er unterstrich dabei,
daß auch Jugoslawien seit jeher antikommunistlsch ge¬
sinnt sei und es naturnotwendig bleiben müsse. „Im
Kampfe gegen den Kommunismus sind wir kompromiß¬
los , weil dieser eine fremde Pflanze ist, die in unserem
Klima nicht gedeihen kann "

Seine Eindrücke, die er auf der Reise durch Deutsch¬
land gewonnen hat . faßte der Minister wie folgt zu¬
sammen: „Ich habe das deutsche Volk und Reich an
der Arbeit gesehen. Meine Eindrücke sind überwälti¬
gend. Das ganze deutsche Volk hat sich in einem ein¬
zigen Willen zusammengefunden, der sich im Aufbau
der Nation manifestiert . Das Deutsche Reich ist eine
ungeheure Werkstätte, wo jeder an seinem Platz steht
und wo die soziale Gerechtigkeit in idealer Weise ver¬
wirklicht ist. Die Wärme , die ich bei allen Deutschen
gegenüber unserem Volk gefunden habe und die mir
der große Führer des Deutschen Volkes und Reiches, der
selbst das schönsteSymbol des neuen Deutschlands ist.
entgegenbrachte, werde ich nie vergessen."

vorlag empfing IMletltfch
Berlin . 4. Mai.

Ministerpräsident Eemralfeldmarschall Eöring emp¬
fing am Dienstag in Gegenwart des Jugendführers des
Deutschen Reiches Baldur von Schirach den jugoslarvi-
scheu Minister für körperliche Ertüchtigung , Miletitsch,
mit dem er sich über erzieherische Fragen unterhielt,die beide Volker bewegen.

Vanktelegramm Vr. Soebbels'
an ftllgenfeldt

Berlin . 4. Mai.
Aus Anlaß der Vollendung der ersten fünf Jahre

segensreichen Wirkens der Nationalsozialistischen Volks¬
wohlfahrt sandte Reichsminister Dr . Goebbels an den
Leiter der NSV . und Beauftragten für das WHW .,
Hauptamtsleiter Hilgenfeldt , folgendes Telegramm:
„Lieber Parteigenosse Hilgenfeldt ! Heute vor fünf Jah¬
ren hat der Führer die NSV . als Organisation inner¬
halb der Partei für das Reich anerkannt . Dieser Tag
gibt mir besondere Veranlassung , Ihnen und allen
Ihren treuen Mitarbeitern meinen herzlichsten Dank
und meine besondere Anerkennung zum Ausdruck zu
bringen für die große und segensreiche Arbeit , die Sie

Sie well blickt nach Italien
(Vraktbvrtvdt a n s « r v L » qrllavr Sndrirtlvltnns)

Berlin.  4 . Mai.
Wie nicht anders zu erwarten war» steht der Führerbesuch in Italien im Mittelpunkt des Welt¬

interesses. Alle politischen Probleme , mit denen sich sonst die große Auslandspresse zu beschäftige«
pflegt, sind in den Hintergrund getreten . Millionen in aller Welt sind durch den Rundfunk Zeuge
des begeisterten Empfanges gewesen, den Rom Adolf Hitler bereitet hat.

Man scheint auch in den westeuropäischen Haupt¬
städten begriffen z-u haben, daß die historische Begeg¬
nung zwischen dem Führer des nationalsozialistischen
Deutschlands und dem Duce des faschistischenItaliens
nicht mit den üblichen Maßstäben eines Staatsmänner-
tresfens gemessenwerden kann, In dem Handedruck, den
Adolf Hitler und Benito Mussolini wechselten, kam
zum Ausdruck, daß die Freundschaft,' die 120 Millionen
diesseits und jenseits des Brenners verbindet , durch
keine Macht der Welt zerstört werden kann.

So wie das italienische erlebt auch das deutsche Volk,
das im Geiste den Führer auf seiner Iriumphfahrt durch
das antike Rom begleitet , die Festtage in Italien mit.
Die Welt mutz zur Kenntnis nehmen, daß die Freund¬
schaft ver beiden jungen Nationen , die gemeinsame Welt¬
anschauungen und Ideal « haben, ein« Tatsache ist, an
der nicht mehr gerüttelt werden kann. Die Achse Berlin-

Rom hat , wie die Heimkehr der Ostmark in das Reich
zeigte, wahrhaftig ihre Standhaftiykeit unter Beweis
gestellt. Eine neue politische Aera hat in Europa be¬
gonnen, eine Aera , die in erster Linie durch die beiden
Achsenmächte bestmimt wurde. Wer die deutsch¬
italienische Freundschaft, wie es in gewissen Auslands-
zeitungen zu lesen war , mit einer Entente vergleicht, hat
den tiefen Sinn der Schicksalsgemeinschaft, die beide
Völker auf Gedeih und Verderb verbindet , nicht be¬
griffen . Eine Entente wird letzten Endes zum Krieg-
fähren geschlossen: das Ziel der deutsch-italienischen
Politik aber ist der w a hre F r iede n,  der allen Völ¬
kern zum Segen gereicht.

Garant dieses Friedens ist der eiserne Wille des
Führers und des Duces und der hinter ihnen stehenden
120 Millionen.

ourchfichrungsoerordming zur fimnestle
für die parrelserlcktobarkeir

Berlin , 3. Mai.
Der Oberste Richter der Partei , Reichsleiter Walter Buch,

erließ folgende Durchführungsbestimmungen zu der Verfü¬
gung des Führers vom 27. April 1938:

8 1
Voraussetzung sür die Anwendung der Amnestie — Anhängig»

Verfahren
Die anhängigen Strafverfahren , Chrenschutzversahren und

Strditveriahren sind aus Grund der Amnestie einzustellen,
wenn die den Gegenstand der Anschuldigung bildenden Hand¬
lungen vor dem 10. April 1938 liegen und nicht den Aus¬
schluß oder die Entlassung des Angeschuldigten aus der Par¬
tei zur Folge haben müssen.

Die Einstellung des Verfahrens erfolgt durch Beschluß. Der
Beschluß ist zu begründen.

8 2
Künftige Verfahren

Anträge auf Einleitung eines Verfahrens sind darauf zu
prüfen , ob die Voraussetzungen des 8 1 Abs. 1 vorliegen.
Bietet die Anschuldigung , ihre Richtigkeit unterstellt , keinen
Anlaß , den Ausschluß oder die Entlassung des Angeschuldig¬
ten zu beantragen , so ist das Verfahren einzustellen . DaS
gleiche gilt , wenn das Gericht im Lause des Verfahrens au?
Grund des festgestellten Sachverhalts zu der Ueberzeugung
kommt, daß der Ausschluß oder die Entlassung aus der Part«
nicht gerechtfertigt ist.

8 3
Feststellung des Tatbestandes im Einstellungsbeschlutz

In allen Fällen , in denen zweiselhast sein kann , ob aus
Ausschluß (oder Entlassung ) zu erkennen ist, ist der Tat¬
bestand eingehend festzustellen und in die Begründung des
Beschlusses aufzunehmen . Dies hat auch dann zu geschehen,
wenn der Hoheitsträger oder der zuständige Führer der Glie¬
derung die Feststellung des Tatbestandes beantragt oder nach
Auffassung des Gerichts ein Interesse an der Feststellung des
Sachverhalts hat.

8 4
Beschwerderecht des Hoheitsträgers und der Gliederungen

Gegen den Beschluß auf Einstellung des Verfahrens steht
dem Hoheitsträger und , wenn der Angeschuldigte einer Gliede¬
rung angehört , dem zuständigen Führer der Gliederung das
Recht der Beschwerde zum übergeordneten Gericht zu, wenn
die Beschwerde den Ausschluß oder die Entlassung des Ange¬
schuldigten aus der Partei oder die Feststellung des Tat¬
bestandes beantragt.

Ueber " die Beschwerde entscheidet tn letzter Instanz das
Oberste Parteigericht.

8 b
Vorlagepslicht

Macht in den Fällen des 8 3 weder der Hoheitsträger noch
der zuständige Führer der Gliederung von seinem Beschwerde-
recht Gebrauch, so hat das Gericht vor Zustellung des Ein¬
stellungsbeschlusses bzw. Erteilung des Rechtskraftsvermerks
die Sache mit seiner Stellungnahme dem übergeordneten
Parteigericht vorzulegen

Das übergeordnete Gericht kann die Akten zum Vollzug
der Entscheidung des Vorgerichts an dieses zurückgeben oder
die Durchführung des Verfahrens anordnen oder selbst ent¬
scheiden.

8 6
Durchführung des Strafverfahrens auf Antrag deS

Angeschuldigten — Beschwerderecht des Angeschuldigten.
Aus Antrag des Angeschuldigten kann das Gericht das Ver¬

fahren durchführen . Dem Antrag ist stattzugeben , wenn die
Anschuldigungen nicht geringfügig und geeignet sind, den
Angeschuldigten in seiner Ehre und tn seinem Ansehen herab¬
zusetzen.

In dem auf Antrag des Angeschuldigten fortgeführten Ver¬
fahren findet eine Einstellung aus Grund der Amnestie nicht
statt.

Der Antragsteller ist über die Möglichkeit der Bestrafung
bor Entgegennahme dos Antrages zu belehren. Stellt das Ge¬
richt entgegen dem Antrag des Antragstellers das Verfahren
ein . so steht ihm gegen diese Entscheidung das Recht der Be¬
schwerde zu dem übergeordneten Gericht zu. Eine weitere Be¬
schwerde ist ausgeschlossen.

8 7
Abgeschlossene Verfahren

Die in «Abgeschlossenen Verfahren ausgesprochenen , unter
dem Ausschluß biegenden Strafen werden nicht vollzogen . Das
zuständige Parteigericht teilt dem Angeschuldigten mit , daß
die mit Beschluß des . . . Gerichts vom . . . . ausgesprochene
Strafe auf Grund der Amnestie zu erlassen ist.

Vollzogene Strafen , die noch nicht abgelaufen sind, werden
aus Antrag des Beauftragten erlassen und Einträge im Mit¬
gliedsbuch gelöscht. Der Eintragung der Verwarnung und der
Nebenstrafen wird in gleicher Weise wie nach Ablauf der fünf¬
jährigen Frist durch Deckstempel unkenntlich gemacht und
unmittelbar darunter neben Zeitangabe , Dienstsiegel und
Unterschrift der Vermerk .gelöscht " eingetragen.

8 8
Reinigungsverfahren

Für das Reinigungsverfahren nach 8 7b der Richtlinien
für das Parbeigericht finden die vorstehenden Bestimmungen
des Z 6 entsprechend Anwendung.

8 S ^
Streitversahren

Streifverfahren , die Vorgänge vor dem 10. April 1938 be¬
treffen , sind einzustellen.

Das Gericht hat in jedem Falle dafür Sorge zu tragen,
daß der Streiffall seine tatsächliche Erledigung findet und
hat die dazu geeigneten Maßnahmen zu treffen . Es soll ins¬
besondere die Beteiligten aus die aus der Amnestie sich er¬
gebenden Pflichten und die Folgen einer etwaigen Fortsetzung
des Streites hinweisen . Muß ein Streitversahren durchge¬
führt werden , weil wesentliche , den Antrag begründende Tat¬
sachen in die Zeit nach dem 1V. April 1938 fallen , so steht
die Amnestie einer umfassenden Feststellung und Beurteilung
des wesentlichen Sachverhalts , auch soweit er vor dem 10.
April 1938 liegt , nicht entgegen.

8 10
Verfahren in Freimaurersachen

Verfahren gegen ehemalige Logenanaehörige , die einen höhe¬
ren Grad als den dritten nicht erreicht oder ein wefentlick^s
Amt in der Log« nicht innehatten , sind einzustellen.

Die Feststellung der Dauer der Logenzugehörigkeit , der
innegehabten Aemter und der erreichten Grade hat in jedem
Fall nach den bestehenden Bestimmungen zu ersolgen.

Unter den gleichen Voraussetzungen gilt auf Antrag des
Betroffenen , ergangen « Entscheidungen , auch Nichtigkeits¬
erklärung der Aufnahme , Entlassung aus der NSDAP . oder
Aberkennung der Fähigkeit zur Bekleidung von Patteiämtern
aufzuheben.

Der Antrag ist bei dem Gericht zu stellen, das die letzte
Entscheidung erlassen hat.

Der die Mitgliedschaft wiederherstellende Beschluß ist außer
dem Antragsteller dem zuständigen Hoheitsträger und Kassen-
leiter zuzustellen.

8 11
Ablehnungsverfahren

8 3 Absatz 2 der Satzung des Ablehnungsverfahrens wird
von der Amnestie nicht berührt.

8 12
Unter sinngemäßer Anwendung der Amnestie und der

Durchführungsbestimmungen sind bei den Gerichten der Glie¬
derungen der Pattei anhängige Verfahren einzustellen , aus¬
gesprochene Strafen zu erlassen und künftige Verfahren nicht
durchzuführen.

Die Durchführungsbestimmungen erläßt der Führer der
Gliederungen im Benahmen mit dem Obersten Pattvigettcht.

8 13
Die Anordnung tritt mit forstiger Wirkung in Kraft.

seitdem für Führer , Volk und Reich auf einem der wich¬
tigsten Gebiete des öffentlichen Lebens geleistet habem
Millionen deutscher Menschen sind in den Genuß der
Früchte dieser Arbeit gekommen. Sie selbst können an
diesem Ehrentag « der NSV . mit Stolz und Befriedigung
-auf das Geleistete zurückschallen und Ihren schönsten
Lohn darin sehen, im Dienste des Führers dem Volke
geholfen zu haben. In kameradschaftlicher Verbunden¬
heit mit Hitler -Heil Ihr

Dr . Goebbels ."

Zum Zugendfchutzgesetz
Oldenburg » 4. Mai.

Aus Anlaß der Verkündung des Jugendschutzgesetzes
durch die Reichsregierung erließen der Führer des Ge¬
bietes und die Führerin des Obergaues Nordsee nach¬
stehenden Tagesbefehl:

„Kameradinnen und Kameraden ! Der Erlaß des
Jugendschutzgesetzes durch die Neichsregierung erfüllt

Das Werk Konstantin kierls
Vor Nelchsarbeitsfittirer fünf Zähre Staatssekretär

Berlin,  4 . Mai.
Heute jährt sich der Tag zum fünften Male , daß der

Führer und Reichskanzler einen „Beauftragten für den
Arbeitsdienst der NSDAP .", Oberst a. D. Konstantin
Hierl , zum Staatssekretär für den freiwilligen Arbeits¬
dienst ernannnte . Das bedeutete über die Anerkennung
der von Konstantin Hierl sür den Arbeitsdienst gelei¬
steten Arbeit hinaus den sichtbaren Ausdruck sür den
Entschluß des Führers , die Arbeitsdienstidee als ein
wichtiges Mittel zur Herbeiführung der deutschen
Volksgemeinschaft in ihrer Entwicklung vorwärts zutragen.

Fünf Jahre sind seitdem vergangen , fünf Jahre Arbeit
lind Kampf für eine aus der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung kervorgegangenen Idee . Aus der Vielfalt
von. Arbeitsoienstverbänden und Arbeitsdienstverelnen
schuf Konstantin Hierl kompromißlos den nationalsozi¬
alistischen Arbeitsdienst und gab somit die Voraus¬
setzung für die am 26. Juni 1935 erfolgte Verkündung
der Arbeitsdienstpflicht für alle jungen Deutschen bei¬
derlei Geschlechts. Damit war erreicht, was der Reichs¬
arbeitsführer von Anfang an erstrebt hatte : Jeder
junge Deutsche mutz heute durch die Schule der Nation,
den Reichsarbeitsdienst , gehen und mit der Waffe des
Friedens , dem Spaten , Dienst für Volk und Vaterland
tun . Ebenso sollen die deutschen Mädchen im Geiste der
Volksgemeinschaft und der richtigen Arbeitsauffassung
erzogen werden. Mit ihrer Arbeit im Reichsarbeits-
dienst helfen sie vielen deutschen Müttern . Das Werk
des Reichsarbeitsführers spricht für sich selbst. Ueberall
im weiten deutschen Vaterland stehen die Lager , und
überall werden die jungen deutschen Menschen wahrend
ihrer Dienstzeit zu dem sür uns so wichtigen Ideal vom
Adel der Arbeit erzogen. Jeder lernt , ohne Rücksicht

auf seine Herkunft , auf den Baustellen des Reichs-
aroeitsdienstes die Handarbeit kennen und achten, jeder
muß für die Gemeinschaft bereit sein zu Treue , Gehor¬
sam und Kameradschaft . Somit ist der Arbeitsdienst
Nationalsozialismus der Tat.

Die Wertung der Arbeit als eine der stärksten sitt¬
lichen Kräfte tritt in der Idee des Arbeitsdienstes klar
und eindeutig in Erscheinung. Wenn unsere Zeit erfüllt
ist von einem neuen Arbeitsethos , und wenn wir uns
bewußt sind, daß nur in der täglichen Arbeit die leben¬
dige Kraft der Nation liegen kann, so hat daran auch
das Werk des Reichsarbeitsführers seinen historischen
Aitteil . Der Führer hat in Anerkennung und Würdigung
dieser Verdienste Konstantin Hier ! auf dem Parteitag
1936 zum Neichsleiter ernannt und ihm am 9. Novem¬
ber 1936 das Goldene Parteiabzeichen verliehen.

»
Der Reichs- und Preußische Minister des Innern , Dr.

Frist , hat an den Reichsarbeitsführer Reichsleiter Hier!
das nachstehende Telegramm gerichtet:

Lieber Parteigenosse Hierl ! Am 4. Mai sind es fünf
Jahre , daß Sie vom Führer als Staatssekretär in den
Reichsdienst berufen wurden . Ihrer unermüdlichen Ar¬
beitskraft ist es zu danken, wenn in diesen fünf Jahren
der Arbeitsdienst zu einem Instrument ausgebaut wer¬
den konnte, auf das der Führer sich verlassen kann und
auf das das ganze deutsche Volk mit berechtigtem Stolz
blickt. Jetzt, wo Ihr Aufgabengebiet durch die Einglie¬
derung Oesterreichs eine Erweiterung erfährt , möchte
ich Ihnen meinen aufrichtigen Dank für die hervor¬
ragenden Leistungen der letzten fünf Jahre und meine
besten Wünsche sür weitere segensreiche Ausbauarbeit
übermitteln . In alter Kampfverbundenheit ! Heil Hit¬
ler ! Ihr Dr . Frick.

uns alle mit großer Freude . In dem Gesetz hat die
Erkenntnis Berücksichtigung gefunden, daß ein Volk
auch in Zukunft nur zu Höchstleistungen befähigt ist,
wenn es eine an Leib und Seele gesunde Jugend be¬
sitzt. Durch die einzelnen Bestimmungen des Gesetzes
soll eine gesundheitsschädigende und entwicklungshem¬
mende Beanspruchung Jugendlicher vermieden werden.
Darüber hinaus sichert das Gesetz die Freizeit für die
Erholung am Wochenende und schafft mit seinen Be¬
stimmungen für den alljährlichen Urlaub die Möglich¬
keit für alle jugendlichen Kameradinnen und Kame¬
raden zur günstigen Ausspannung innerhalb der be¬
ruflichen Arbeit eines jeden Jahres . In der von Jahr
zu Jahr stärkeren Beteiligung am Berufswettkampf
habt ihr unter Beweis gestellt, daß es euch ernst ist
mit dem Streben nach beruflichem Können und nach
der Leistung im Beruf . Die Verkündung des Jugend¬
schutzgesetzesdurch die Reichsregierung soll uns allen
ein weiterer starker Ansporn sein. auch in Zukunft mit
Liebe und Fleiß im Schassen unseres Beruses zu stehen
und darüber hinaus in der Jugendorganisation unseres
Führers mit ganzer Hingabe unsere Pflicht am Leben
der großen Gemeinschaft der Jugend zu erfüllen . Das
sei unser Dank an den Führer.

Heil Hitler!
Lühr Hogrefe,  Obergebietsführer.
Hilde Wenzel,  Obergauführerin,

»

Obergebietsführer Lühr Hogrefe richtete aus Anlaß
der Verkündung des Jugendschutzgesetzesan den Führer
und Reichskanzler das nachstehende Telegramm : „Der
Erlaß des Jugendschutzgesetzesdurch die Reichsregierung
hat uns mit großer Freude erfüllt . Das darin der
Lugend und insbesondere der Hitlerjugend geschenkte
Vertrauen verpflichtet alle erneut zu höchster Einsatz¬
bereitschaft. Die Nordsee-HJ . dankt dem Führer.

Hogrefe,  Obergebietsführer ."

fiedelt auf dem Vooktzohbers begann
Oldenburg , 4. Mai

Am Dienstagabend um 18 Uhr wurde im Rahmen
einer Kameradschaftsfeier der erste Lehrgang der neuen
Eauschule auf dem Bookholzberg eröffnet . Zu dem drei¬
wöchigen Lehrgang gehören 36 Teilnehmer , die zu je
zehn aus den Eauämtern , Kreisleitungen und Orts-
gruppenleitungen ausgewählt sind. Im Rahmen der
Eröffnungsfeier sprach Eauschulungsleiter Pg . Buscher.

KUNÄ UM

Mit 124Z000 Schilling Schulden entwischt
" rä. Wien . 3. Mai.

Der systematische Kamps gegen das jüdische Ausbeutettum
wird planmäßig sottgeseht . Die Polizei deckt säst täglich un¬
geheure Schiebungen , Steuerhinterziehungen und Betrügereien
jüdischer Großhändler aus, die sich in der Systemzeit hochver¬
mögender Gönner aus dem Negierungslager erfreuten . So
wurde heute der Butterhändler Dr . Otto Medak verhaftet,
der unglaubliche Schulden angehäuft , und eine Reihe m>n
kleinen arischen Geschäftsleuten zugrunde gerichtet hat . Außer
Medak wurde auch ein jüdischer Ingenieur festgenommen , der
bei Autoverkäusen große Betrügereien verübte . Die wettere
Ueberprüsung der phantastischen Schulden des geslöchteten
Modekönigs Krupnik hat jetzt ergeben , daß er insgeiamt
1247 999 Schilling Schulden hinterlassen hat . Allein über
1 Million schuldet Krupnik seinen Lieferanten . 139 999 Schil¬
ling Einkommensteuer hat er ebenfalls zu zahlen „vergessen.
Den Großteil dieser Summen schleppte der jüdische Gauner
mit sich herum , ohne daß gegen ihn eingeschritten worden
wäre . Einen beträchtlichen Teil seines Prwatvermögens
scheint er ins Ausland verschoben zu haben.

Marina Marek leugnet ihre Schuld
rä. Wien , 3. Mai.

Unter den Anzeichen eines Sensationsprozesses begann vor
dem Schwurgericht in Wien die Verhandlung gegen die Halb-
jüdin Martha Marek. geborene Löwenstein , die sich wegen
fünffachen Gistmordes zu verantworten hat . Den ersten Teil
der heutigen Verhandlung füllte die Verlesung der umfang¬
reichen . Anklageschrift aus . Frau Marek wird beschuldigt,
ihren Gatten , den um 6 Jahre jüngeren Emil Marek , ihr
Töchterchen Jngeborg , ihre Tante Susanne Löwenstein . ihre
Untermieterin Felicitas Kittonberger und ihren kleinen Sohn
Alsons vergiftet zu haben . Als Tatmotiv sieht der Staats¬
anwalt die grenzenlose Habgier der als Hochstaplerin veran¬
lagten Halbjüdin an , die sich durch die Morde einerseits voll¬
kommen freien Weg ohne Familienanhang verschaffen wollte,
andererseits ihre Tante Susanne Löwenstein beerbte, durch
Frau Kittenbergers Tod eine Lebensversicherungssumme aus¬
gezahlt erhielt und ihren Gatten als Mitwisser um das Ge¬
heimnis des seinerzeitigen Sensationsprozesses um Emil Ma-
reks abgehacktes Bein zu beseitigen . Emil Mareks Bein war
mit 499 999 Schilling versichert Der Prozeß endete damals
mit einem Freisprach vom Versicherungsbetrug und die Ge¬
sellschaft verglich sich mit den Eheleuten Marek auf 189 090
Schilling.

Die gestrige Verhandlung unterschied sich merklich von der
Marek-Verhandlung vor 19 Jahren , bei der der Angeklagte
Emil Marek die Geschmacklosigkeit hatte , seiner Frau im
Gerichtssaal einen Strauß roter Rosen überreichen zu lassen,
eine Tatsache, die von der Judenpresse mit geradezu wider¬
licher Rührseligkeit behandelt worden war . Heute sitzt ein
nationalsozialistischer Gerichtshof über eine der größten Ver-
brecherinnen aus den Judenkreisen Wiens zu Gericht . Die
Psychopather bezeichnen die Angeklagte als kriminalistische
Psychopathin , als vollkommen asozialen Menschen , der kalt
berechnend über ein Verbrechen sein Ziel anstrebt . Martha
Marek Löwenstein bekannte sich am ersten Verhandlungstag
in keinem Punkt schuldig und zeigte eine Verantwortung , die
geradezu auswendig gelernt scheint.

Es ist ekelerregend , wenn die Beschuldigte breit über ihre
Jungmädchenjahre im Kindlein -Jesu -Kloster berichtet, von
wo aus sie direkt in die Arme des 62jährigen Juden Moriz
Fritsch ging , der an dem Mädchen „Vaterstelle " vertrat.

Lrau mit dem Küchenmesser erstochen
rä. Wien , 3. Mai.

In den frühen Morgenstunden spielte sich gestern in dem
Arbeiterbezirk Floridsdorf eine schreckliche Blurtat ab. Der
40jährige Rudolf Moser übersiel seine 36jährige Gattin
Marie mit einem Küchenmesser und sügte ihr schwere
Schnitt - und Stichwunden am Halse zu. Trotz sofortiger ärzt¬
licher Hilse starb die Frau auf dem Transport ins Kranken¬
haus . Der Mörder , der Irrsinn simulierte , wurde verhastet
und nach ärztlicher Untersuchung für zurechnungsfähig er¬
klärt . Moser behauptet , sich an nichts erinnern zu können.
Das Verbrechen wurde dadurch entdeckt, daß Moser nach der
Tat mit ungeheurem Lärm das ganze Haus aufweckte unter
gellenden Rufen : „Ich habe soeben meine Frau erstochen/
Die Bluttat hat in dem Wohnbezirk gewaltiges Aufsehen der^
vorgerufen , da Frau Moser schon öfter Andeutungen gemacht
hatte , daß sie keines natürlichen Todes sterben würde.

»fl" polizeilich verboten
rä . Wien , 3. Mai.

Unrettbar ist das frühere Landeskennzeichen Oesterreichs
„A " (Austria ) zum Aussterben verurteilt . Durch eine neue
Verordnung wird daS weitere Führen dieses Kennzeichens
nun auch im Jnlandsverkehr unter Strafe gestellt . Dafür
herrscht in den Garagen und Lackieranstalten Hochbetrieb, um
schnellstens das Krastsahrkennzeichen „D " herzustellen . In
Wien müssen etwa 45 000 Autos und Motorräder mit dem
neuen Schild versehen werden.

Vollstreckungeines lodesurteils
Berlin , 3. Mai.

Am 3. Mai 1933 ist der am 4. April 1904 geborene Fritz
Iahn aus Magdeburg hingerichtet worden , der von dem
Schwurgericht in Magdeburg wegen Mordes in Tateinheit
mit schwerem Raube mit Todesfolge zum Tode und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
worden ist. Iahn , ein häufig vorbestrafter , arbeitsscheuer und
verkommener Mensch, hat am 12 November 1938 die 59 Jahre
alte Koklenhändlerin Elsa Behrens in ihren Geschäftsräumen
in Magdeburg übersahen , erschlagen und beraubt.

Unbekannter bewußtlos aus den Schienen
rä. Berlin , 3. Mai.

Die Berliner Kriminalpolizei beschäftigt sich mit der Auf¬
klärung eines rätselhaften Vorfalls . Auf den Straßenbahn-
schienen fand man am frühen Morgen gegen 4.39 Uhr einen
Mann bewußtlos aus . Man schaffte ihn in das Krankenhaus,
wo er nach einiger Zeit den Folgen der außerordentlich
schweren Kopfverletzungen erlag . Da der Mann nicht wieder
zum Bewußtsein kam. konnte die Polizei nichts über seine
Herkunst und über die Ursache seiner Verletzungen erfahren.

Frau zwischen zwei Panzerwagen
rä . Berlin , 3. Mai.

Durch einen sträflichen Leichtsinn wäre eine Frau beinahe
ums Leben gekommen . Sie hatte sich verbotswidrig durch
eine marschierende Kolonne gedrängt und wurde dabei bis
Ursache eines schweren Verkehrsunsalls . Als in einem kleinen
Ort rn der Nähe von Berlin eine Panzerwagenkolonne durch
die Straßen marschierte , schlüpfte die Frau zwischen zwei
Panzerwagen hindurch . Im gleichen Augenblick kam ein Mo-
torradfahrer angefahren , den sie vorher nicht bemerkt hatte.
Die Frau wurde überfahren , und bei dem Zusammenstoß
zogen sich auch der Motorradfahrer und die Insassen deS
Panzerwagens so schwere Verletzungen zu, daß sie ins Kran¬
kenhaus gebracht werden mußten.

Vlutrausch eines Vetrunkenen
s. Königsberg , 3. Mai.

Königsberg war in diesen Tagen Schauplatz einer furcht¬
baren Familientragödie . Der betrunkene Wilhelm D . er-
ftach, als er morgens nach Hause kam, seinen elfjährigen
Stressohn und brachte seiner Frau und seiner siebenjährigen
Tochter schwere Stichwunden bei. Der Mörder wurde ver¬
haftet . Der 34jährige D . war als brutaler Mensch , bekannt.

Niesiger Vetrugsprozeß in Hannover
o». Hannover , 3. Ma

Zahllose Riesenprozesse gab es schon um das begehrte Eff
Mord Gaunerei und Totschlag ! Und jetzt hat vor der Gro
Strafkammer des Landgerichts in Hannover ein neuer 2
zeß begonnen , aber diesmal um einen riesigen Erdölschwin
Zwei Männer hatten sich aK Bergwerksdirektoren a D o
gegeben und Prospekte zweier Erdölgesellschaften geschriel
tue nur in ihrer Phantasie vorhanden waren . Darum kl
gen auch die Namen so phantasievoll , sie hießen „Morgenri
und Erdolgesellschast Dunkelbeck", Die beiden Gauner >
kauften Anteilscheine dafür und daS Geschäft ging gut

d-e Staatsanwaltschaft eingriff . Der Hauptangek 'lc
Hirsch besaß große Erfahrung im Gründen von „Gesellsä

schon 1931 eine Gesellschaft mit 394 909 M
gegründet , die aber Pleite ging . Die damaligen Einlc
verloren allesamt ihr Geld . Hirsch aber wurde von jüdisi
Richtern aus „Mangel an Beweisen " freigesprochen '
andere „Direktor "^zeigte sich durch eine größere Zahl i
Vorstrafen seines Kompagnons würdig.
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diieüerÄeulsolie kimcksol»»«
flrbeitstagung der Landesbauernschast

Die Landesb auernschaft Weser-Eins hat für den K.
und 7. Mai eine Akbeitssinisatztagung einberufen , die
im Hotel zum „Neuen Haus " in Oldenburg stattfindet
und den Zweck hat , alle mit der Regelung des Arbeits¬
einsatzes betrauten Stellen zusammenzuführen.

Der LaNd-esbwuernführer, sowie Vertreter der Gau-
leitung werden den Gedanken der Pflicht zur Arbeit
herausstellen . In weiteren Referaten wird die Ordnung
des Arbeitseinsatzes, die Berufswahllenkuna zur Land¬
arbeit , die in diesem Sinne verlaufenen Matznahmen
der Reichsstelle für Arbeitsvermittlung und Arbeits¬
losenversicherung und die Ausbildungsordnung des
Reichsnährstandes behandelt . Die Tagung soll allen
in Frage kommenden Partei - und Behördenstellen die
nötige Aufklärung über die Arbeitssinsatzfragen ver¬
schaffen und durch die persönliche Fühlungnahme alle

Grundlagen für ein vertrauensvolles Zusammenarbei¬
ten der Dienststellen bieten.

Unter diesen Gesichtspunkten werden auf der Arbeits-
oinfatztagung zusammengeführt Vertreter der Gaulei¬
tung , der Gauwaltung der Deutschen Arbeitsfront , der
Gwuwaltung des NSLB . Berufsberater und -berate-rin-
nen und die landwirtschaftlichen Fachvermittler der
Arbeitsämter . Selbstverständlich sind an der Tagung
auch Vertreter der Landesatbeitsämter , des Reichstreu¬
händers der Arbeit , FürsorgeoffizieM der Wehrmacht,
Vertreter des Reichsarbeitsdienstes , der Hitlerjugend,
und schliesslich alle Dienststellen des Reichsnährstandes,
die mit Menschenführung zu tun haben, beteiligt . Da¬
mit der Teilnehmerkreis nicht zu groß wird , ist er
auf die Kreise AscheNdorf-Hümmling , Ammerland,
Oldenburg , Bremen und die nördlich von diesen Kreisen
liegenden Kreise beschränkt. Für die südlichen Kreise
des GaUbersiches soll eine ähnliche Tagung in Osna¬
brück ausgezogen werden. '

Vvlmvi »korst
Kleine Stadtchronik. Am Sonntag , 8. Mai , beginnt

pünktlich um 14 Uhr das Reit - und Fahrturnier des
JR . 65 Delmenhorst. Nach dem Turnier findet in den
Kantinen des II ./JR . 65 Musik und Tanz statt . Kar¬
ten für die Veranstaltung sind im Vorverkauf bei den
Dienststellen des Regiments zu haben. — In der Lan-
gestratze fuhr ein Lastkraftwagen auf den Bürgerstelg
und verletzte dabei einen Fuhgänger . — Am 1. Mai
weihte Ortsgruppenleiter Struthoff (Ganderkefoe) dre
Betriebsfahne der Focke-Achgelis-Werke Hoykenkamp.
Die Vereins - und Schietzleiter der Schlltzenvereine der
Ortsgemeinschaft Delmenhorst waren zu einer Be¬
sprechung zusammen gekommen. Es wurden für das Jahr
1338 folgende Veranstaltungen beschlossen: 8. Mai : Po-
kglschietzen, Delmenhorster Schützenverein; 15. Mai:
Schützenfest. Sch.-V. „Gut Schutz" : 22. Mai : Schützen¬
fest, Kriegerkameradschaft Schönemoor: 5. bis 6. Juni:
Schützenfest, Sch.-V. „Reserve" Hoykenkamp und Sch.-V.
„Zentrum " Stickgras ; 12. und 13. Juni : Schützenfest,
Sch.-V. Düsternort : 18. Juni : Freundschaftsschießendes
Unterkreises Delmenhorst ; 25. und 26. Juni : Schützen¬
fest. Sch.-V. „Frischdraus" ; 26. Juni : Schützenfest. Sch.-
Verein Votzberg; 10. Juli : Austragung der Unterkreis¬
meisterschaften; 10. und 11. Juli : Schützenfest Sch.-V.
Annenheide ; 16. und 17. Juli : Schützenfest, Sch.-V.
„Teil " ; 17. Juli : Schützenfest, Sch.-V. „Hopfenblüte" :
31. Juli , 1. August: Schützenfest des Delmenhorster
Schützenvereins. 7. August: Schützenfestdes Morgenlän¬
der Schietzklubs: 14. August: Mannschaftskampf der
Schietzabteilung Reichsbahn und Postsportoerein , 21.
August : Schützenfest Reichsbahn und Postsportverein;
28. August: Pökalschießen der Postsportoereine ; 11. Sep¬
tember : Austragung der Unterkreismeisterschaften in
Luftbüchsen; 18. Sept .: Austragung der Eaumeisterschaf-
ten in allen Waftenarten ; 16. Okt. : Schlußschießendes
Schützenvereins „Tell". — Der 18jährige Erhard Frsu-
dental aus der Tannenbergstraße wird seit dem 25. April

vermißt . ^

„Stoßtrupp 1317." Die Film-stelle der hiesigen Orts¬
gruppe der NSDAP . veranstaltet auf vielseitigen
Wunsch am kommenden Sonntag , 8. Mai , vormittags
10.3Ü Uhr, in den Deutschen Lichtspielen, Gerhard -'
Nohlfs-Strahe , eins zweite Vorstellung mit demselben
Film . Alle Volksgenossen, die bei der ersten Vor¬
stellung kernen Platz mehr bekommen konnten, ist nun¬
mehr Gelegenheit geboten, sich diesen besten und echtesten
deutschen Frontfilm anzusehen. Eintrittspreis für alle
Plätze 40 Pf . im Vorverkauf, 60 Pf . an der Kasse. Mit¬
glieder der HJ . und des BDM . in Uniform (geschlossen)
und Wehrmachtsangehörige bis zum Obergefreiten 30
Pf Karten rm Vorverkauf in der Buchhandlung Vaß-
mers , in der Geschäftsstelle der NSDAP ., Vegesack,
Kirchenstratze, im Stadttheater (Reiß ) und bei den
Vlockleitern der NSDAP . (on

Kinderlandverschickung. Auf dem hiesigen Bahnhof
war gestern morgen der erste Transport der zur
Krnderlandverschickung ausgesuchten Kinder aus den
Gemeinden Aumund, Grohn und Blumenthal ver¬
sammelt. Ihre Fahrt führt sie nach dem Ruhr - und
Rheingebret . Bis über Pfingsten hinaus werden die
Kinder fortbleiben . (50

Zum Oberlehrer ernannt wurde Sportlehrer Rudolf
Meyer , der an der Eerhard -Rohlfs -Schule (Oberschule)
unterrichtet . (50

Vrokn

Der 1. Mai in Grohn. Viele Erohner Volksgenossen
hatten sich auf dem vorbildlich geschmückten Festplatz an
der Horst-Wessel-Straße , zu dem die Betriebsführer der
einzelnen Betriebe ihre Gefolgschaften in geschlossenem
Zuge führten , zum Eemeinschaftsempfang versammelt.
Besonderes Interesse erregte der Aufmarsch eines Zuges
der Flak in Grohn, der in Paradeuniform unter Voran-
tritt einer Kapelle aufmarschiert«. Unter dem von der
HJ - gepflanzten Maibaum eröffnete Ortsgruppenleiter
Witte  die Kundgebung. Dieser Maibaum hatte der
Erohner HJ . viele Sorgen bereitet ; denn als am 1. Mai
die HJ . sich zur Jugendkundgebung versammelte, mußte
sie mit schrecken feststellen, daß ihr prächtiger Maibaum
verschwunden war . Sofort angestellte Nachforschungen
ergaben , daß die Aumunder HJ . sich den Baum in der
vorhergehenden Nacht geholt hatte . Kurz vor der
großen Kundgebung am Mittag brachte dann die Au¬
munder HJ . in geschlossenem Zuge unter Gesang froher
Lieder den Baum zurück. Die Erohner HJ . mußte den
Baum einlösen. Aber die Lacher waren nicht auf ihrer
Seite . , (37

Arbeitsfubilaum . Der Sortierer Paul Hell mann
konnte auf eine 40jährige Tätigkeit bei der Bremer
Woll-Kämmerei zurückblicken. Seine Kameraden ehrten
ihn durch Glückwünsche und Ausschmückung seines
Arbeitsplatzes . (so

Dienst-Appell am 4. Mai . Sämtliche Amtsträger der
NSDAP ., NSB ., DAF ., NS .-Fvwuenschrft sowie Füh¬
rer der örtlichen Einheiten treten am heutigen Mitt¬
woch, 20 Ähr , im Lindonhos (Jachim) zu dem vom
Kreisleiter -angesetzten Dienst-abend an . (50

Neue Lehrkraft an der Schule. Mit Wirkung ab
1. Mai wurde der Lehrer Kübe nach hier versetzt. Köb«
kommt aus Neu St . Jürgen . (50

Mumsatksl

Schweinemarkt findet am 4. und 18. Mai auf dem
Schillerplatz statt . Auftrieb um 7 Uhr morgens . Martt-
bsginn nach vorheriger amtstierärztlicher Untersuchung
der aufgetriebenen Tiere . (so

Betriebsappell auf der Bremer Woll-Kiimmerei. Die
Gefolgschaftsmitglieder des Werkes hatten sich zu einem
Betriebsappell versammelt. Eine besondere Ehrung
konnte hierbei den beiden Avbeitskwmeraden Diederich
Hagedorn und Fritz Rohde zuteil werden, die für
50jährige ununterbrochene treue Dienste Mit den vom
Führer geschaffenen Treudienstabzeichsn ausgezeichnet

wurden . Der Bürgermeister überreichte den beiden
Jubilaren mit herzlichen Glückwünschendas Ehrungs¬
abzeichen und der Betriebssichrer dankte ihnen für die
dem Werk geleistete Mitarbeit . Der Betriebssichrer
Jung gab u. a. das Ziel des kommenden Betriebsaus¬
fluges bekannt : Am 7. Juni nach Verden. Für die Be¬
triebsferien wurde die Zeit vom 25. Juli bis 3. August
festgelegt. Auf den Stand des Beschäftigungsgrades
zurückkommend, betonte der Betriebssichrer , daß für
die nächste Zukunft das Werk mit Arbeit versehen sei.
Als freudige Mitteilung gab er der Belegschaft zur
Kenntnis , daß jedem Eefolgschaftsmitglied für ein
neugeborenes Kind vom Werk ein Sparkassenbuch mit
20 RM . Einlage überreicht werde. Drei aus dem Be-
rufswettkampf hervorgegangene Gau-sieger wurden ge¬
ehrt . Dann gab der Betriebssichrer noch abschließend
bekannt, daß der Bstriebsobmann Oe-tken sein Amt
niedergelegt hat . Von der DAF . wurde der Werk¬
meister Albert Lotze mit diesem Amt betreut . Oetken
hat im Werk das Amt eines Werkpflegers bekommen.

(50
Stromsperre . Ab 10 Uhr wird am Mittwoch, 4. Mai,

auf etwa 2 Stunden in der Langenstratze vom Bahn¬
hof bis zur Aumunder Grenze der Strom gesperrt . (50

Neue Führerinne » im BDM .-Obergau Nordsee. An
Stelle der Untergauführerin Barbara Besig über¬
nahm die Mädelringfichverin Elisabeth Bayer die Lei¬
tung der Obergaufuhrerinnenschule I Lesum.  An
Stelle der Mädelgruppenführerin Elisabeth Bayer über¬
nahm die Jgn . Friede ! Maack die Werkschulung in der
Obergaufiihrerinnenschule l Lesum.

Vsterkolr -Soksroiksok
Kinderlandverschickung. Eine stattliche Anzahl Kin¬

der konnte gestern morgen durch die NSV . ihre Reise
zu einem 6wöchigsn Erholungsurlaub antreten . Froh¬
gelaunt fuhren sie ihrem Bestimmungsort entgegen.

(50

LI- kLetk
Wesermarsch-llmschau. Die Ortsgruppe Elsfleth der

NSDAPu .-organisiert eine. am 3. Juli stattfindende Ee-
meinschaftsfahrt aller .Elsfl -ether nach Helgoland mit
dem Salon -Schnelldampfer des Norddeutschen Lloyd
„Roland ". — Auf dem Hofe des Bauern Eymers in
Brunswarden bestanden acht landwirtschaftliche Lehr¬
linge ihre Lehrlingsprüfung in der Landarbeitslehre.
Die Prüfungskommission bestand aus : Kreisbauern-
führer Backhaus, seinem Stellvertreter Harry Eymers,
Landwirtschaftsrat Blume , Vezirksbauernfiihrer Wulf,
Landwirt Fresse, Fachschaftsberater Meentzen und
Kreisjugendwart Töben. — Der in der Generalver¬
sammlung der Spar - und Darlehnskasse Abbehausen
mitgeteilte Jahresbericht beweist einen weiteren Auf¬
schwung. Während im abgelaufenen Jahre die Buchungs¬
fälle sich um 5000 vermehrten erhöhte sich der Umsatz
einer Hauptbuchseite um 767 000 Mark . Die Einlagen
stiegen um rund 50 000 Mark . Am Jahresschluß gehör¬
ten der Genossenschaft302 Mitglieder an . — Der dies¬
jährige Kreistag findet am 28. und 29. Mai in Brake
statt. (67

LUientkaL
73. Geburtstag eines Eutenberg -Jüngers . Der In¬

haber der „Wümme-Zeitung ", Heinrich Schwalenberg,
feierte am gestrigen 3. Mai seinen 70. Geburtstag.

75 Jahre „Alte Apotheke". Am 1. Mai konnte die
Slkte Apotheke" in der Vahnhofftraße auf ihr 75jähriges

Bestehen zurückblicken. Sie wurde am 1. Mai 1863 als
Filiale der Achimer Apotheke eröffnet. 6 Jahre später
ging diese Filiale ein. An ihrer Stelle entstand eine
selbständige Apotheke. Am 1. November 1877 wurde sie
von Apotheker W. Redeker  übernommen , der dann
1889 das neue Haus errichtete, in dem sich die Apotheke
heute noch befindet. Die Familie Redeker war Besitzer
der Apotheke bis vor etwa 354 Jahren . Am 15. Oktober
1934 ging sie auf den jetzigen Inhaber , Apotheker

G. Heubach  aus Konitz (Westpreußen) über . Heute be¬
steht in Hemelingen noch eine zweite Apotheke, die
Schlengapotheke. Bei deren Zulassung erhielt die erste
Apothekedie Bezeichnung „Alte Apotheke". (93

Das Reichssportabzeichen für alle Schaffenden. Das
KdF .-Sportamt in Hemelingen gibt allen Schaffenden
Gelegenheit, das Reichssportabzeichen zu erwerben . In
enger Zusammenarbeit mit der Gemeindeverwaltung
und den örtlichen Stellen des DRL . weiden allen
Schaffenden die örtlichen Pfleaestätten aller Sport¬
arten zugänglich gemacht und Leichtathletik-Uebungs-
abende eingeführt . -Angehörige der Hemelinger Be¬
triebssportgemeinschaften eröffnen am kommenden Frei¬
tag, 6. Mai , um 19 Uhr in der Turnhalle der Turn-
vereinigung in Anwesenheit des Eausportwartes Pg.
Busch den ersten Leichtathletik-Uebungsbetrieb für die
Erwerbung des Reichssportabzeichens. (93

Hauptversammlung der Turnvereinigung . Auf der
kürzlich veranstalteten Hauptversammlung der Turn-
oereinigung , die von etwa 100 Mitgliedern besucht war,
schied der bisherige Vereinsführer auf seinen dringen¬
den Wunsch aus der Führung des Vereins aus . An sei¬ner Stelle wurde Johann Barney  einstimmig zum
neuen Vereinsiührer gewählt . Der Jahresbericht des
Vereinssührers und seiner Fachwarte ging insbesondere
auf die Hauptereignisse des verflossenen Pereinsjahres
ein. 75-Jahrfeier , Arbeitsgemeinschaft aller Hemelin¬
ger Sportvereine , käuflicher Erwerb des Turnplatzes
hinter dem „Alten Krug ". Oberturnmart Helmke
wies auf das am 18. und 19. Juni in Hemelingen statt¬
findende Turn - und Sportfest, das gleichzeitig die letzte
Vorbereitung für Breslau sein wird . Dem Sportfest
vorauf geht am 12 Juni ein Spieltag . Die Zahl der
Teilnehmer für Breslau hat sich jetzt auf 70 erhöht . Am
8. Mai findet in der Turnhalle der Tvg. das Ausschei¬
dungsturnen für die BreSlaumettkämpfer statt . (93

Ein unglaublicher Vorfall ereignete sich am 30. April
nach Mitternacht . Nach altem Brauch hatte die gesamte
Arberger Jugend einen Maibaum errichtet, der beson¬
ders schön hergerichtet war . Einige jugendliche Rauf¬
bolde hatten es fertiggebracht, diesen Baum umzubrechen
und ihn durch die STraßen zu schleifen, wo sie ihn dann
liegen ließen. Die Täter , denen man bereits auf der
Spur ist, werden angezeigt und exemplarisch bestraft
werden, wie sie es nicht anders verdienen. (71

Verüen

Dienstjubiläum . Bürgermeister Dr. Lang überbrachte
dem Standesbeamten August Böllers aus Anlaß seines
25jährigen Dienstjubiläums als städtischerBeamter die
Glückwünscheder Stadtverwaltung . Gleichzeitig erfreu¬
ten die städtischen Beamten ihren Kollegen mit einer
schönenGlückwunschadresseund einer Ehrengabe in Ge¬
stalt eines prächtigen Fruchtkorbes- — Im Auftrage
Dr . Leys konnte Ortsgruppenleiter Woltersdorf 46
Ehrenurkunden an die Lrtsbesten aus dem Berufswert¬
kampf aller schaffenden Deutschen 1938 zur Verteilung
bringen . — In Anbetracht der Wichtigkeit der richtigen
Hufpflege der Fohlen und Pferde für die Pferdezucht
teilt der Pferdezuchtverein mit . daß am 5. Mai in Cte-
dorf, am 8. Mai in Neddenaverbergen und am 7. Mai
rn Vendingbostel in der Schmiede des Ortes Velehrungs-
kurse für Landwirte und Schmiede stattfinden , zu denen
die Pferdezüchter der näheren und werteren-Umgebung
dieser Orte aufgefordert werden, teilzunehmen, -i-, Be°.
günstigt durch das Wetter der . letzten Zeit -konnte jetzt
die Arbeit des Torfstechens überall begonnen werden,
die damit die nötige Heizung für den Winter wieder
bringt . (vg

kattlngdortel
Kleinsiedlungen für 18 Familien . Nachdem die Aus¬

losung der Plätze erfolgt ist, wird in Falli -ngbostol dem¬
nächst mit dem Bau von Kleinsiedlungen für 16 Fa¬
milien begonnen. Die Häuser werden mit Hilfe der
NiedersächsischenHeimstätte, Hannover , errichtet.

kotenburg
Der Tag der deutschen Arbeit . So wie überall in

großdeutschenLanden feierte auch Rotenburg den 1 Mai.
Ueberall , wohin man blickte. Fahne an Fahne , festliches
Grün an den Straßenfronten der Häuser, verbunden
mit unendlich vielen kleinen Papierfäünchen . Schon
gegen 9 Uhr begaben sich die Volksgenossen zu ihrem
Sammelplatz , um dann geschlossen zum Aufstellungsplatz
nach Gasthaus Rheb zu marschieren. Unter den Klän¬
gen ihres Spielmannszuges marschierte die Flieger¬
horstkompanie heran , um die Spitze des Festzuges ein¬
zunehmen. Dann folgte der Reichsarbeitsdienst , ferner
SA .. HJ ., BDM . und die unendlich lange Kolonne
der einzelnen Betriebsgefolgschaften, als stärkste die
DAF ., Abteilung Luftfahrt , kenntlich an den blauen
Mützen mit dem Luftfahrtabzeichen. Eisenbahn , Post,
Finanzamt , Landratsamt , Amtsgericht , kurz und gut,
alle Männer Rotenburgs waren versammelt, um Zeug¬
nis abzulegen von dem Willen zur Volksgemeinschaft.
Nach dem Hinmarsch durch die Stadt wurde der Zug
auf dem Festplatz hinter dem Hotel des LLneburger
Hofs aufgelöst. Bis zum Beginn der UeLertragung aus
Berlin erfolgten Vorführungen und die Siegerverkün-
bung aus dem Reichsberufswettkampf , umrahint von

Sieger im Kamps um die beste Leistung
ksirung der Sieger des Neichsberufswettkampfes des Laues Sstliannover

Am Vormittag des Nationalfeiertages wurden im
Haus der Deutschen Arbeitsfront in Likneburg die
Reichs- und Gausieger des Games Osthannover durch
Gauleiter Staatsrat Otto Telschow  und durch den
Eanobmann der DAF ., Gauamtsleiter Curt Wiebel.
beglückwünscht und mit Diplomen ausgezeichnet. Im
festlich geschmücktenSaal haben die 164 Sieger , die
Abordnungen der HJ . und der Werkscharen und die
Gäste Platz genommen. Nach dem Fahneneinmarsch
und einem Vorspruch, der von Wert und Ehr« der
Arbeit und der Bereitschaft des einzelnen sprach, traf
Gauleiter Telschow ein. Nach kurzen Begrüßungswor¬
ten meldete Eauobmann Wiebel dem Gauleiter die
hervorragenden Leistungen des Gaues im Reichsberuss-
wettkampf, die sich von 12 Eausiegern im Jahre 1936
über 68 Eausiege und 3 Reichssiege im Vorjahre «ruf
160 Eausiege und 10 Rsichssiege gesteigert hatten . Von
den 10 Reichssiegern wurden 4 dem Führer vorgestellt.
Wie Gauobmann Wiebel betonte , steht der Gau Ost¬
hannover mit dieser letzten Zahl an erster Stelle im
Reich-

Gauleiter Telschow  gab der Hoffnung Ausdruck
daß sich die große Zahl der am Reichsberufswettkampf
Btteiligten immer mehr steigern werde, bis sie einst
die Schaffenden des Gaues vollständig erfasse. Er
dankte allen Teilnehmern am Reichsberufswettkampf.
besonders den Gau- und Reichssiegern und beglück¬
wünschte die letzteren persönlich.

Gauobmann Wiebel  hob dann das gute Ergebnis
des Handwerkerwettkampfes hervor , das mit 15 Gau-
siegern und einem Reichssieger schon einen guten An¬
fang darstellt . Anschließend wurden die Sieger im
Reichsberufswettkampf ausgezeichnet, u.

Eausieger und Gausiegerinnen 1S38:
Gruppe „Nahrung und Genuß ": Erich Küstner,

Lesum; Sophie Fovke, Achim; Lilli Meher, Hemelingen.
Gruppe „Textil ": Frtt > Menze , Aumund ; Bernhard
Dientken , Aumund ; -Hedwig Segelten , Blumenthal ; Paul
Schwingel , Blumenthal . Gruppe „Bekleidung ": Meta
Gartelmawn , Hemelingen . Gruppe „Bau ": Erich Ödern-
thal , Blumenthoil . Gruppe „Holz ": Heinz Maitand,
Aumund ; Georg Eggcrs , Verden . Gruppe „Eisen und
Metall ": Waldänar Bock, Aumund ; Herbert Schröder,
Hemelingen . Gruppe „Chemie ": Maria Prüft .Heme¬
lingen . Gruppe „Verkehr und öffentliche Be¬
triebe ": Heinrich Wilhöfst, , wohnhaft in Bremen ; Adele
LünSmarm . Rotenburg . Gruppe „Banken und Ver¬
sicherungen ": Olga Peters , Ostevholz. Gruppe „Le¬
der ": Kurt Kraft , wohnhaft in Bremen . Gruppe „Stein
und Erde ": Arthur Hampe , Blumenthal ; Johann Elbing,
Hemelingen ; Wilma Meher . Aumund . Gruppe „Han¬
del ": Walter Franz , Blumenthal . Gruppe „Haus-
gehilfen ": Grittlies Piper , Rotenburg . Gruppe „Ge¬
sundheit ": .Heinrich Tiedemann , Rotenburg.

Nach der Aushändigung der Urkunden nahm Gau¬
obmann Wiebel noch einmal das Wort . Er verglich die
Erscheinung der heutigen Zeit mit jener , in der das
Wort geprägt wurde : „Das Volk steht auf , der Sturm
bricht los !" Der Wog zu deutscher Anerkennung und
Ehre sei über Einigkeit , Volksgemeinschaft unb Lei¬
stungsgemeinschaft beschritten worden. In diesem
Kampf ständen die Roichsberufswettkämpfer in vorder¬
ster Front . Auch der Leistungskampf kenne keine Sieger
und Besiegte, und seine Zahl von 1 800 000 Wettkämp¬
fern eröffne einen verheißungsvollen Blick in die Zu¬
kunft. Wer nicht gesiegt habe, kenne deshalb keinen
Neid. Er warte auf den Tag der nächsten Bewährung.
Immer breiter werde die Front , deren Kämpfer stolz
wären , nicht stehengeblieben zu sein.

Der Aufstieg des Kreises Notenburg
Der Landrat des Kreises Rotenburg , von Lossow,

konnte gestern auf eine 25jährige Tätigkeit als Land-
rat im Verwaltungsdienst zurückblicken. Im Jähre 1899
trat v. Lossow als Gerichtsreferendar in den Staats,
dienst und wurde 1902 zum Regierungsveferendar und
1904 zum Regierungsassessor ernannt , bis ihm am
3. März 1913 der Kreis Osterburg in der Altmark als
Landrat anvertraut wurde . Nach einer vorübergehen¬
den Beschäftigung als stellvertretender Leiter der
Reichsfettstelle kehrts von Lossow am 5. Januar 1921
in die Verwaltung zurück. An diesem Tage wurde er
zum Landrwt des Kreises Rotenburg ernannt . Unter
feiner Leitung hat der Kreis eine außerordentlich er¬
freuliche Aufwärtsentwicklung genommen. Er bewahrte
den Kreis vor Schulden und es gelang ihm noch außer¬
dem, genügend Mittel zum Ausbau der Straßen bereit¬
zustellen, so daß das Straßennetz des Kreises Rotenburg
als außerordentlich gut bezeichnet werden kann. Von
ganz besonderer Bedeutung für die wirtschaftliche Ent¬
wicklung des Kreises wurden die großen Wohnungsbau-
und Kulturvorhaben . Für Kleinsiedlungen , Landarbei-
terwohnungen usw. wurden rund 2,6 Mill . RM . an
Darlehen gegeben, der Wett der dafür geleisteten Ar¬
beiten beläuft sich auf rund 8,8 Mill . RM . Ganz be¬
sonders haben Landrat von Lossow alle Fragen des
Natur - und Denkmalsschutzesbeschäftigt. Seiner Arbeit
ist zu verdanken, daß die Voßberge bei Everinghauseh,
die Wllmmeniedernng , die Hastedter Schnuckenheide, das -
Gebiet der beiden Vullenseen und des Wehrmeisterfees
sowie andere Teile des Kreises unter Naturschutz ge¬
stellt wurden.

Musikvorträgen des Musikzuges des NSFK . Wenn auch
draußen ein Tanz unter dem Maibaum nicht möglich
war , so füllten sich doch am Nachmittag und Abend dra
Säle der Stadt zum Tanz im Maien . (ü
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Kinder aus den Unterweserstädten fahren nach

Thüringen . Im Rahmen der Kinderlandverschickung
werden Dienstag früh etwa 800 Kinder aus dem
Unt-erwesergehiet von Bremerhavsn aus mn Sonderzug
die Reise nach Thüringen antreten , wo sie in verschiede¬
nen Orten , insbesondere in Jena , Gera , Saatfeld,
Ereiz , Altenburg , Schwärzn und noch verschiedenen an¬
deren Orten Thüringens , von ihren Pflegeeltern in
Empfang genommen werden . Auch aus Cuxhavsn und
Stade nehmen Kinder an dieser Erholungsfahrt nach
Thüringen teil.

Verpflichtung der Gemeinderäte . Gauleiter Staatsrat
Telschow wird am kommenden Sonnabend in einer
Sitzung der Gemeinderäte die gemäß der vorläufigen
Hauptfatzung neu berufenen Beigeordneten und Ge-
meinderäte der Stadt Bremerhaven verpflichten.

Oldenburg
Großseuer. In den Torfwerken Scharre! brach aus

unbekanner Ursache ein Feuer aus . das schnell um sich
griff und binnen kurzer Zeit den ganzen Betrieb der
Torfwerke erfaßte. Der Feuerwehr gelang es, die Büro¬
baracke sowie die Nebengebäude vor den Flammen zu
schützen. Die Torfwerke jedoch wurden restlos vernich¬
tet, da das Feuer in den Holzgebäuden und den großen
Torfoorräten reiche Nahrung fand. Der angerichtet»
Schaden beläuft sich auf über 75 000 Mark . Der Betrieb
dürfte auf längere Zeit lahmgelegt sein. Die Eefolg-
chaftsmitglieder erhalten bis zur Wiederherstellung des
Werkes im Hochmoor Beschäftigung.

kssteck«

Verkehrsunfall . Hier ereignete sich ein schwerer Per«
kehrsunfall . Während ein von Brake kommender Per¬
sonenkraftwagen in die Hauptstraße einbog, kam aus
Richtung Varel ebenfalls ein Kraftwagen , der in ziem- j
lich starker Geschwindigkeitüberholen wollte. Dabei ge¬
riet der überholende Wagen gegen einen Baum . Dio
beiden Insassen wurden erheblich verletzt nnd mutzten
in ein Krankenhaus in Oldenburg gebracht werden.

Lloppendurs
Die Beihilfe des Führers für den Ausbau des

Museumsdorfes . Aus der Reichskanzlei traf , wie be¬
reits kurz gemeldet, eine für das Mussumsdorf hoch
erfreuliche Nachricht ein . In einem an den Vorstand
des Heimatmuseums gerichteten Schreiben teilte der
Reichsminister und Chef der Reichskanzlei Dr . Lam- j
mers mit , daß er im Auftrage des Führers und Reichs- I
kanzlers für den weiteren Ausbau des Museumsdorfes ^
in Cloppeubuvg eine einmalige Beihilfe^ von 15 000
RM . bewilligt habe. Diese Nachricht dürfte im ganzen
Lande die größte Freude auslösen . Sie zeigt, welch»
Anerkennung das sich der Schirmherrschaft des Gau¬
leiters Carl Röver erfreuende große Kulturwerk des
Müwsterlandes auch an höchster Stelle findet . Gerade
diese Anerkennung aber dürfte alle anspornen , nunmehr
mit verdoppelter Kraft an dem weiteren Ausbau des
Museumsdorfes , dessen Bedeutung weit über die Gren¬
zen des Landes hinausreicht , und das nur dem
Nationalsozialismus seine Entstehung sowie seine bis¬
herige überraschend schnelle Entwicklung verdankt, wei¬
ter zu arbeiten , alle Kräfte darauf zu konzentrieren
und sich dadurch der hohen Auszeichnung, die das Werk
gefunden hat , würdig zu erweisen.

In Hunteburg fiel die „konfessionelle Mauer ". In
Hunteburg (Kreis Wittlage ) war der Schulhof der dort
befindlichen Bekenntnisschule bisher durch eine etwa
165 Zentimeter hohe Mauer in zwei Hälften für evan¬
gelische und katholische Schulkinder geteilt - Für dis
Kinder , die in der Hitler -Jugend schon länost die kon¬
fessionelle Trennung überwunden haben, war es ein¬
fach unverständlich, daß in einer Zeit . wo es die groß»
Einheit des Volkes zu schaffen gilt , noch eine Mauer
bestehen konnte, die man in der Huntsburger Gegend
allgemein als „konfessionelle Mauer " bezeichnete. Un¬
ter dem Eindruck der erhebenden Ereignisse in Oester¬
reichs reifte in den Schülern schließlich der Entschluß
zur Selbsthilfe. Etwa 20 Schüler, die der Hitler -Jugend
angehören , versammelten sich am 20. April gegen Abend
auf dem Schulhof und schlugenunter dem Absingen von
Kampfliedern eine Bresche von vier Meter Breite in
die Mauer , an der sie Schilder mit Aufschriften be¬
festigten: „Wir fordern die sofortige Entfernung der
konfessionellen Mauer ! Es gibt nur eine deutsche Ju¬
gend !" Da das Vorgehen der Hitler -Jugend bei dem
größten Teil der Bevölkerung freudig begrüßt worden
war , wurde am 1. Mai in Hunteburg aus der Volks¬
stimmung heraus zu ganzer Tat geschritten. Die
Mauer wurde in einem feierlichen Akt bis auf den
Grund umgelegt. Kreisleiter Seidel hielt eine zün¬
dende Ansprache, in der er darauf hinwies , daß sämt¬
liche Schranken beseitigt werden müßten , die der deut¬
schen Volksgemeinschaft noch im Wege ständen. Gleich¬
zeitig mit der Beseitigung der Mauer norde in Hunte¬
burg die Deutsche Volksschule (Gemeinschaftsschule) ein¬
geführt.

Lvrseakrüok
103 Jahre in ein«r Heuerstelle. Ein seltenes Jubi¬

läum kann der Landwirt Ludwig Harbecke in Settrup
begehen. 100 Jahre sind es her, baß seine Vorfahren '
beim Bauern Eskamp eine Heuevstelle übernahmen- In
bestem Einvernehmen mit der Familie des Bauern
konnte sich die Heuerfamilie so wett heraufarbeiten , daß
Harbeckeheute neben dem vom Bauernhof gepachteten
10 Hektar Land und einen Eigenbesitz von 8 Hektar vev,
fügt . In seinem Stall stehen 7 Kühe und 3 Pferde.
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kin „viebstslil " riskt iveits kreise

Bernes Bremer TNaibaumstreich
fluslösung des vaumes mit9 Flaschen wein aus dem Ratskeller und9 schwarzen Zigarren— In Zukunft Ehrenwache der Verner

Stärkerer Überseepersonenverkehrüber
bremische Hafen

Bremen , 4. Mai.
Der lleberseepersonenverkehr über bremische Häfen

im Monat März 1938 belief sich nach den Feststellungen
des Statistischen Landesamts Bremen auf insgesamt
5351 Reisende gegenüber 4040 im März des Vorjahres.
In diesen Gesamtzahlen sind enthalten 1308 (0) Passa¬
giere, welche von Hamburg nach Bremerhaven beför¬
dert wurden und hier an Bord von Hapag -Schiffen
gingen.

Auf die Ausreise  entfielen im Monat März insge¬
samt 3560 (2510), auf die Einreise  insgesamt 1791
(1530) Personen . Die Zahl der Auswanderer  be-
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Anmeldungen für die
Oesterreicher-Freiplatzspende

sind zu richten an die NS .-Dolks-
wohlfahrt , Papenstc . 26, Ruf : 214 61.
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trug 427 (303). Als Erholungsreisende  haben
ausgehend 103 (429) , einkommend 96 (0) Personen die
bremischen Häfen passiert. KdF .-Reisende waren im
Monat März nicht zu verzeichnen.

Der Nordamerikaverkehr  bewegte sich im
Berichtsmonat mit 2530 Reisenden etwa auf derselben
Linie wie im März des Vorjahres (2648 Passagiere ) .

Keine falsche Flagge führen!
Mahnung an die Besitzer von Wassersportsahrzeugen

Nach der Verordnung über die Flaggenführung der
Wassersportfahrzeuge vom 6. 4. 1936 MEBl . Teil I,
S . 362) sind, wie die Polizeidirektion  mitteilt,
die im ausschließlichen Eigentum des Deutschen Reichs¬
bundes für Leibesübungen oder seiner Mitglieder deut¬
scher Staatsangehörigkeit stehenden und in das Schiffs¬
verzeichnis des Reichsbundes eingetragenen Wassersport¬
fahrzeuge berechtigt, in der Handelsflagge als zusätz¬
liches Zeichen einen schwarzen, weiß umrandeten Anker
zu führen.

Die Besitzer von Wasiersportfahrzeuaen werden hier¬
mit besonders darauf hingewiesen, daß die Nichtbeach¬
tung dieser Vorschrift unangenehme Folgen nach sich
ziehen kann.

Straßensperrung . Am Markt  werden ab 7. Mai
1938 für etwa eine Woche Pflasteravbeiten ausge¬
führt . Für die Dauer der Arbeiten wird die Ost-
Westrichtung ab Wilhadibrunnen  für den
gesamten Fwhrzeugverkohr mi-t Ausnahme der Straßen¬
bahn gesperrt . Umleitung erfolgt über U. L. Frauen-
rirchihof.

Aus einer ursprünglich von allen Beteiligten als sehr
harmlos angesehenen Begebenheit hat sich im wahrsten
Sinne des Wortes „über Nacht" eine Geschichteent¬
wickelt, die nach menschlicherVoraussicht auch Geschichte
werden wird . Nichts mehr und nichts weniger hat sich
zugetragen, als daß die Stedinger wiederum Händel
mit den Bremern  haben — wobei sie allerdings
diesmal im Gegensatz zu frühmittelalterlichen Gepflo¬
genheiten sogleich die Beilegung der Händel mit ii*
Vorschlag bringen . Zum Gegenstand dieser höchst ergötz¬
lichen Angelegenheit , bei der es um „neunFlaschenWein aus dem Bremer Ratskeller und
neun schwarze Bremer Zigarren"  geht , fer¬
ner um einen Reitertrupp aus neun Mann und eine
von nun an bis in alle Ewigkeit fortdauernde „Ste¬
llinge rwache an Bremens Mai bäum ", steht
der Vorgang , den die Bremer Zeitung in richtiger
Würdigung und Erkenntnis seiner Bedeutung bereits
am Montag  ihren Lesern mit der Ueberschrift „Bre¬
mens Maibaum wurde erobert " mitteilte . Danach haben
die Stedinger (oh, diese ewigen Unruhestifter — möchte
man fast «ausrufen —, sie scheinen fürwahr unbeug¬
sam  zu sein . . .) mit Hilfe einer in Kaufmannskreisen
bekannten Gepflogenheit am 1. Mai unseren schönen
großen Maibaum unbemerkt von allen Bremern ge¬
stohlen. Da sie ihn wegen seiner Größe nicht gut heim¬
lich wegbringen konnten, bedienten sie sich eines
„Schecks " : sie hefteten ein Holzschild mit der Inschrift
„Dieser Baum gilt als geklaut"  in drei
Meter Höhe an und vollbrachten damit eine Tat , um
deren willen im Laufe des Montags und Dienstags
hohe und höchste Stellen unserer Stadt gezwungen
waren , eine finstere Amtsmiene aufzusetzen und Be¬
schlüsse zu fassen . . .

Mt dem Datum vom 1. Mai 1938 traf aus Berne
imStedingerlandeinan  unseren Kreisleiter Pg.
Blanke  gerichtetes Schreiben folgenden Inhalts inBremen ein:

Parteigenosse Blanke!
Vorweg soll ausgeführt werden, daß das Entwenden

des Maibaumes zu einer altenSitte  gehört , die hier
bei uns Stedingern noch Gepflogenheit ist. Ein Baum,
der nicht geklaut werden kann, ist nach unseren Begriffenkein Maibaum.

In der Nacht vom 30. 4. auf den 1. Mai 1938 zu der
Zeit , als die Glocke des Bremer Doms zum zweiten
Male nur einen  dumpfen Klang von sich gab , erklomm
ein Berner den Bremer Maibaum auf dem Domshof zu
Bremen und befestigte daran mit lauten Ham¬
mer  sch l äg  e n ein Schild mit folgender Aufschrift:

„Dieser Baum gilt als geklaut.
Die Stedinger

(Berne)
1234/1938."

Ab dieser Stunde gehört der Bremer Maibaum den
Bernern . Die Bremer müssen der Sitte gemäß nun den
Baum wieder einlösen. Die Forderung der Bernerlautet:

9 Flaschen Wein aus dem Bremer Ratskeller
9 schwarze Bremer Zigarren

Wir rechnen damit , daß Bremen unsere Forderung
anerkennt,  und wir erwarten eine schriftliche Mit-

AeMKttK«-

AatAalt«
2m Zuge der Ausbesse¬

rungsarbeiten am Alten
Rathaus haben auch die
elf Deckengewölbe der
Rathausbögen in diesen
Tagen einen neuen hell-
'grauen Anstrich erhalten.
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teftung darüber innerhalb 3 6 Stunden.  36 Stun¬
den nach Eintreffen des bremischen Anerkenntnisses wirdBerne einen

9 Reiter starken Reiterzug -
nach Bremen entsenden, um die Lösung entgegenzu¬
nehmen.

Berne liegt von nun ab daran , baß der Maibäum
Bremens nicht wieder geklaut wird . Wir erbieten uns
deshalb , in jedem Jahre eine

9 Mann starke Wache in zünftigen Gewändern
nach Bremen zur Bewachung  des dortigen Baumes
zu beordern. Das Aufziehen unserer Wache muß dann
Bestandteil der Bremer  Fe -i erfolge  sein.
Die näheren Bedingungen bedürfen noch einer weiteren
schriftlichenFestlegung.

Aus Vorstehendem mag sich ergeben, daß uns wenigeran dem Bremer Maibaüm als vielmehr an dem Aus¬
druck der Tatsache liegt , daß es heute nicht mehr ist wie
vor 700 Jahren.

Heil Hitler!
' Als vorläufige Stellungnahme hierzu wurden uns
folgende Zeilen überreicht:

„Es wäre zu begrüßen, wenn die gegebene Anregung
aufgegriffen und fortaift am Vorabend des National¬
feiertages des deutschen Volkes die Stedinger Mai¬
baumwache aufziehen würde. In dieser Handlung käme
der Gegensatz zur Zeit vor 700 Jahren zum Ausdruck.
Damals blutige Feindschaft,  heute eine enge
Verbundenheit  zwischen Bremern und Stedin¬
gern, ein Bestandteil der großen deutschen Volksgemein¬
schaft."

Danach ist zu erwarten , daß als Erfolg der bereits
aufgegriffenen Verhandlungen die Einführung des vor¬
geschlagenen künftigen Brauchs zustandekommt, womit
man nicht nur unser großstädtisches Leben bereichert
durch ein Wiederaufleben uralten Brauchtums , sondern
auch zugleich eine von allen bestimmt freudig begrüßte
Erweiterung  vornimmt . Es ist zu erwarten , daß
Bremen aus die gestellten Bedingungen eingeht,
und daß die Stedinger ihr Lösegeld erhalten , wobei

der Reitertrupp in unserer Hansestadt gebührend
empfangen und ausgenommen  werden wrrd.

Damit würde tatsächlich auch das Augenmerk aller
sehr sinnfällig darauf gelenkt, daß die Bremer und Ste»
dinger zwar nicht in den 696 Jahren vor 1933 gelernt
haben, daß ste einer Volks- und Blutsgemeinschaft an«
gehören, wohl aber in den letzten vier Jahren^
seit der Führer  das deutsche Volk einte . Grübe Ge«
schichtsfälschunghatte erreicht, daß nach Niederwerfung
der Stedinger im 13. Jahrhundert sogar Siegesfesta
jahrhundertelang gefeiert wurden , daß man in Bremen
noch im 16. Jahrhundert aus Anlaß des schmachvollen
Kreuzzuges gegen die Stedinger  besonder«
Siegesumzüge durch die Stadt veranstaltete , und dag
die heute noch lebende Generation der Stedinger ge¬
wohnt war , die Stätte , auf der Tausende ihrer Bruder
einst verbluteten , nicht nach diesen, sondern nach der« ,
Henkern  zu benennen ; der stille Ort in der Näh»
von Altenefch, in dessen Erde die Leiber der damals
gemordeten Stedinger ruhen , wurde und wird auch
jetzt noch „St .-Veits -Hügol" genannt . Dem St . Veit
war eine Kapelle geweiht, die im Mittelalter vsn
denen an dieser Stelle errichtet wurde , die mit der
Vernichtung der Stedinger eine Blutschuld auf sich
luden ! Wer daher auch weiterhin noch vom „St .-Veits-
Hügel" spricht, spricht von den Henkern und versündigt
sich gegen das Angedenken der für ihre Freiheit gefalle¬
nen Stedinger , zu deren Gedenken der Jetztzeit die un¬
vergleichliche niederdeutsche Gedenkstätte „S tedings«
ehre " schuf! X

Einschleichdieb im Hasen . Durch einen in letzter Zeit wieder¬
holt im hiesigen Hafen aufgetretenem Einschleichdieb wurden
aus der Kabine eines Dampfers folgende Fotoapparate ge¬
stohlen : 1. Ein „Agfa -Billy " mit brauner Lederhülle , Nummes
und nähere Beschreibung fehlt , 2. Ein „Kodak -Retina " mit del
Apparatnummer 18 771 k und brauner Lederhülle : weiter«
Kennzeichen unbekannt . Sachdienliche Angaben über den Der»
beib der Fotoapparate nimmt jede Polizeidienststelle ent¬
gegen.

»Eigene Vorsicht- bester Unfallschutz"
6rüne Sonderzeichenbei der Reichsbahn als Hinweis auf große Kefahr

Vor einem der großen Lokomotivschuppen unseres
Hauptbahnhofs wurde vor einiger Zeit ein Denkmal
ganz besonderer Art errichtet . Der Uneingeweihte nähert
sich dieser schmucken Anlage gespannt und versucht, die
Inschrift der Steinpyramide inmitten einer kleinen
schmucken Einfriedigung zu entziffern. Man fragt sich
dabei verwundert , wem zu Ehren hier inmitten einer
Stätte der Arbeit ein Denkmal gesetzt wurde. Weithin
leuchtet ein weißes Feld , das in grüner Farbe abgesetzt

Urls einülmelrsvoNo Unllnmnl am I»okomotiv8ebuppen
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ein Symbolzeichen enthält , und um das ganze läuft er«
Schriftband mit den Worten „Eigene Vorsicht —
bester Unfallschutz !" Jeder Vorübergehende sieht
unwillkürlich zu dem Mahnmal hin — und das soll j«
auch erreicht werden ! Denn es handelt sich hierbei um
eine eindringliche Warnung  an alle hier be¬
schäftigten Männer der Reichsbahn , die ganz besonders
im Hienst an den Lokomotiven großer Gefahr ausgesetzt
sind.

Viele Lokomotiven fahren am Tag aus dieser Hall«
aus und ebenso viele fahren ein , dabei ist zwischen zwei
Gleisen kaum soviel Zwischenraum am Tor , daß ein
Mann noch Platz findet . Wenn auch jeder hier genau
weiß, wo die Gefahr lauert , so ist doch der ständig«
Hinweis auf diese Gefahr sehr viel wert . Denn wenn
hier nicht aufgepaßt wird „wie ein Luchs", so ist di«
Folge einer Unachtsamkeit nicht etwa nur ein Stoh
oder ein ungefährlicher Schlag, sondern meist gleich ei»
Unheil.

Die Deutsche Reichsbahn führte daher für ihre beson¬
ders gefährdeten Betriebe dieses grüne Sonder¬
zeichen  als Hinweisschild auf große Gefahr ein, und
auch an dieser Stelle vor einer bremischen Lokomotiven-
halle befand sich ein solches Schild. Vor kurzer Zeit
aber wurde dem Schild durch die Einpassung in diese
Denkmal-Form noch mehr Nachdruck verliehen , so dah
nun tatsächlich das erreicht wird , was erreicht werde«
soll: jeder liest es und denkt daran : „Eigene Vorsicht —»
bester Unfallschutz!" X

wichtig bei nervösen Herzbeschwerden
ist eS zu wissen , daß bei Herzbeschwerden , di« nicht von orga¬
nischen Fehlern herkommen , Klostersrau -Mrlisiengeist ein«
überaus gute Wirkung erzielt . Seit über 100 Jahren gilt
Klosterfrau -Melissengeist als gute Herzstärkung , denn er wirkt
bei nervösen Herzbeschwerden ausgleichend aus die Herztätigkeit
und regelnd aus den Puls . Dies vor allem , wenn der Genusi
starken Kaffees , schwerer Zigarren , oder vieler Zigaretten»
wenn besondere körperliche und geistige Anstrengung die
Nrsaä )e waren . Trinken Sie dann zwei - bis dreimal täglich
einen Teelöffel Klosterfrau -Melissengeist aus einen Eßlöffel
Wasser . Bei regelmäßigem Gebrauch werden Sie schon bald
eine Besserung feststellen.

Machen auch Sie einen Versuch ! Klosterfrau -Melissengeist
erhalten Sie bei Ihren « Apotheker oder Drogisten in Flaschen
zu RM . 0.90, 1.65 und 2.80. Nur echt in der blauen Packung
mit den drei Nonnen , niemals lose,

Männer machen die keschichte
Zum Füstrerbesuch in Italien von Pros. Vr. Walter Zrank, Präsident des Reichsinstituts für löeschichte

Nachstehend veröffentlichen wir aus der Schrift
„Zur Geschichte des Nationalsozialismus " von Pro¬
fessor Dr . Walter Frank,  Präsident : es Rcici-s-
instituts sllr Geschichte des neuen Deutschlands
(Preis RM . I .—) «inen Abschnitt , in dem der Ver¬
fasser die Frage der Persönlichkeit i -i der Geschichte
aufgreift:

Der Nationalsozialismus ist im Jahre 1933 aus dem
Zeitalter des Kampfes um die Macht in das Zeitalter
der Regierung getreten . Damit hat er die Art seines
Kampfes grundlegend geändert . Aber er ist und bleibt
doch ein Werbendes . Wir selbst sind alle, in irgendeiner
Form und in irgendeinem Maße, Teile dieses Wer¬
dens, das heute das Werden unseres Volkes überhaupt
geworden ist. Und diejenigen von uns , die seit langen
Jahren in dem Werden der Bewegung standen, können
von dem Jahrzehnt , das man heute als „Geschichtedes
Nationalsozialismus " ansprechen muß, sagen, was der
große Geschichtsschreiberunserer zweiten Neichsgründung,
was Heinrich von Treitschke von seiner „Deutschen Ge¬
schichte" sagte: daß diese Zeit von selbsterlebtem Leid
und von selbsterlebtem Glück spreche. Ihnen wird die
Geschichtedieses Jahrzehnts von eigener Liebe und
eigenem Haß, von eigener Verzweiflung und eigener
Hoffnung, von eigenem Kämpfen und eigener Nieder¬
lage und eigenem Sieg erzählen . . .

Vielleicht also wird uns der Zunftgelehrte der ver¬
gangenen Epoche entgegenhalten , daß es überhaupt un¬
möglich sei, heute schon Geschichtedes Nationalsozialis¬
mus zu geben; daß diese Jahre uns noch zu sehr eine
Sache der Leidenschaft  seien , um uns schon zum
Gegenstand der Einsicht werden zu können.

Wir verkennen keinen Augenblick, daß späteren Zeiten
rein stofflich gesehen Einblicke in das vergangene Jahr¬
zehnt möglich sein werden, die uns heute noch verschlossen
sind. Trotzdem möchtenwir jenem Zunftgelehrten wider¬
sprechen. Wir leugnen nämlich, daß die Leidenschaft
und die Einsicht notwendig Gegensätzesein müßten. Wir
möchten den Geschichtsschreiberals einen Wagenlenker
verstehen, der zwei Nasse von königlicher Leidenschaft zu
bändigen hat . Das eine Roß heißt Kampf, das andere
Wahrheit . Kampf und Wahrheit sind Geschwister. Wie
alle ' Geschwister können sie sich beißen und dadurch,
in diesem Fall , den Wagen zum Sturz bringen . Aber

däs eben ist die Aufgabe des Eeschichtsschreibers: sie
zum gleichen  Ziel zu lenken.

Das Gewordene wird nur der wahrhaft lebendig
machen, der mitten im Werden steht. Und das Werden
wird im großen nur der verstehen, der sich den großen
Gesetzendes Gewordenen nicht verschließt. In diesem
Sinne möchten wir den Versuch aufsaßen , die Geschichte
des Nationalsozialismus in den Jahren zwischen 1919
und 1933 in ihre großen Linien zu bannen . Wir möchten
die Leidenschaft, mit der wir jene Kampfzeit erlebten,
verbinden mit der Analyse des reinen Begreifens , die
der Forscher und der Künstler rückblickendauf einen
Stoff anwendet . Und wir möchten so zum leidenschaft¬
lichen Verstehen dieser Geschichte gelangen.

Wie sehr das leidenschaftliche Miterleben dein Ver¬
stehen förderlich sein kann, mag uns schon bei der ersten
Frage klarwerden , die die Geschichte des National¬
sozialismus stellt. Bei der Frage nach dem Ursprung
der nationalsozialistischen Bewegung.

Als im vorigen Jahre die nationalsozialistische Re¬
volution siegte, da wälzten sich in die Gehege der NS-
DAP . plötzlich die, die bisher nur überlegen lächelnde
Zaungäste gewesen waren . Ich meine die Intellektuellen.
Unter den Intellektuellen ist das Gegenteil der geistig
Schaffenden zu verstehen. Die geistig Schaffenden pro¬
duzieren Werte . Die Intellektuellen definieren die von
anderen produzierten Werte . Und zwar ist es meist so,
daß sie den Kampf um diese Werte mit ihrer mitleidigen
Ironie begleiten , daß sie aber deren Sieg mit Pauken-und Trompetenschall als ihre« eigenen Sieg feiern.

Diese Intellektuellen also hatten den Nationalsozialis¬
mus in den rauhen Jahren seines Kampfes um die
Macht belächelt und als „ungeistig" und „utopisch" ver¬
achtet. Aber im März 1933 waren sie plötzlich da und
taten so, als ob sie immer schon dagewesen seien, und
erklärten sich großmütig bereit , für die „geistige Unter-
bauung " des Nationalsozialismus zu sorgen . . .

Bergehoch häuft sich heute ihre Literatur . Alles fin¬
det man in ihr , sogar wirklichen Geist. Nur eines findet
man nicht: Die Hauptsache: Nämlich die grundlegende
Tatsache, daß am Anfang und im Mittelpunkt der na¬
tionalsozialistischen Geschichteein Mann steht: Adolf
Hitler.

Ueber die Rolle der Persönlichkeit in der Geschichte
haben sich die einzslnon Zeitalter sehr verschiedene

Theorien gemacht. Meist wurden diese Theorien aus dem
praktischen Erleben jener Zeitalter abgeleitet . 2m Zeit¬
alter Otto von Bismarcks wuchs jene Geschichtsauf¬
fassung Heinrich von Treitschkes, daß Männer die Ge¬
schichte machen. Im Zeitalter Wilhelms II . dagegen hat
ein literarischer Herold des Kanzlers Bethmann -Hollweg,
der Eeheimrat Ruedorffer -Riezler , die Theorie aufge¬
stellt, daß in der Weltpolitik nicht die geniale Persön¬
lichkeit entscheide, sondern „letzten Endes der bessere
Durchschnitt". Und im Zeitalter der Weimarer Republik
endlich, wo. nun schon nicht mehr der bessere, sondern
meist der schlechtere und schlechteste Durchschnitt regierte,
glaubte ein demokratischer Historiker, Johannes Zie-
kursch, an Bismarcks Geschichtenur das eine zeigen zu

können: Daß eben auch der Größte der Masse, dem Zeit¬
geist, der liberalen Demokratie erliegen mußte . . .

Natürlich hat es Zeiten gegeben, und wird es wohl
wieder einmal Zeiten geben, wo der Durchschnitt die
Geschichte entjchiäien hat . Aber zu allen Zeiten hat doch
auch immer wieder die Uhr der Weltgeschichteausgeholt
zu dem großen Schlag, der die Zeitalter der Schöpfung
und des Genies ankündigt . In ein solches Zeitalter
durften wir hineinwachsen. Mussolini in Ita¬
lien und Hitler in Deutschland haben!
wieder jenen deutschen Satz unter Veweir
ge stellt , den Mussolini einem deutschen
Schriftsteller unter sein Bild schriebz
Männer machen die Geschichte.

Das Königsschloß auf dem guirinal
2er festliche Wohnsitz des Lützrers während seines römischen flufenttzaltes

Wenn die Sonne nach vollbrachtem Tag ins Mittel¬
meer hinabsinkt, grüßen ihre letzten Strahlen noch
einmal das Königsschloß auf dem Quirinal.  Unter
ihrem Schimmer leuchten die rot -braunen Fassaden, als
ob Goldstaub über sie gehaucht sei. Majestätisch thront
der fast 400 Jahre alte Palast über der ewigen Stadt,
deren Dächer, Kuppeln , Türme und Mauern eingebettet
liegen zwischendem dunklen Grün der sie umrahmendenHügel.

Seit alters her ist der Quirinal neben dem Kapital
der beherrschende Mittelpunkt Roms . Numa Pompilius
hat auf diesem Berg , so berichtet die Legende, . den
Tempel des Quirinus erbaut , den spätere Geschlechter
mit Roniulus , dem Gründer der Stadt , identifizierten.
Um sein Heiligtum reihten sich andere Tempel und
Weihestätten . So wurde der Hügel des Quirinus zum
religiösen und auch hierarchischen Herzen der antikenStadt.

Als die Macht der stolzen Roma zerbrach, war
niemand , der dem Zahn der Zeit an ihren ehrwürdigen
Denkmälern Einhalt geboten hätte .' So verfielen die
profanen und sakralen Bauten auf dem Quirinal , auf
dem allmählich die arme Bevölkerung der Stadt sich
anzusiedeln begann . Aber als Rom , unter dem Papst¬
tum zur christlichen Metropole geworden, seine große
Renaissance erlebte und kunstsinnige Männer hier ihre
Paläste und Gärten zu bauen begannen , erstand auch
wieder der Quirinal zu neuer Herrlichkeit. Die Hütten
und engen Gassen verschwanden; an ihrer Stelle wurden
märchenhafte Parks angelegt , in denen die Nobili ihre

Palazzo Barberini sind die schönstenBeispiele.
Der Park , der die Kuppe des Quirinal einschlo!

gehörte dem Kardinal d'Este, dem Sohn der Lucrezi
Borgia . Er schenkte ihn 1574 dem Papst Gregor Vlli
der hier seine Sommerrefidenz aufzuschlagen beschlo!

Vatikan -Viertel , jenseits des Tiber , brütete di
Sommerhitze damals noch Fieberdünste aus ; di
Bewohner des Lateran bedrohte zuweilen die qefürchteiMalaria.

Gregor VIII . zögerte nicht lange . Er berief di
bedeutendsten Künstler seiner Zeit . Mascherino. Fontam
Maderno schufen die Architektur des PalaM Quirinal«
Bernini , der berühmteste unter ihnen , hat das herrlich
Hauptportal des Schlosses erbaut . Generationen setzte
das Werk fort , neue Gebäudeteile entstanden , ander
wurden geändert . Der massive Ziegelturm neben de,
Barockportal stammt beispielsweise aus der Zeit Pap
Urban VIIi ., der in ihm die Geschütze seiner X8ardunterbringen ließ.

Als im Jahre 1870 König Viktor Emanuel II .. de
mit der Eroberung Roms die EinigungJtaliens vollzo«
die Sommerrestdenz der Päpste betrat , sprach er d
historischen Worte : „Hier sind wir . hier bleiben wir'
seitdem ist der Palazzo Qnirinale das Königsschlos
Seine Raume und Säle bergen Kostbarkeiten vo'
unermchlichem Wert . Schätze des antiken und Mittel
aiterlichen Roms entzücken das Auge jedes Besucher«
Der große Empfangssaal faßt 1000 Gäste. Der Saal de
Kürassiere, der Botschaftersaal , die Prunkgemäch«
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Schnell noch vorüber. . .
Die täglichen UnfSlle—Lr hatte keine Zeit zum warten!

Unser heutiger Verkehr gibt allen Teilnehmern Rechte
und Pflichten . Zu den Pflichten gehört auch das Warten.
Wer aber im entscheidenden Augenblick keine Zeit zum Warten
hat und dann entgegen den Verkehrsbestimmungen nach
eigenem Gutdünken handelt bezahlt nur zu leicht diese
„Selbständigkeit " und Freiheit nach eigenem Ermessen mit
einem Unfall . Bekanntlich hat ein Radfahrer einem Kraft-
radsahrer die Vorfahrt einzuräumen ; sieht nun ein Rad¬
fahrer vor dem Einbiegen aus eine Fahrbahn ein Kraftrad
herannahen , so muß er eben solange warten bis das Kraftrad
vorbei ist . Am Montag hatte aber ein Radfahrer nicht Zeit
genug , um solange warten zu können . Er bog von der
Elisabethstrabe  her um 6.1b Uhr seelenruhig aus die
Fahrbahn der Waller Heerstraße ein , obwohl er ein Kraft¬
rad auf dieser Hauptstraße (also „ doppelt " vorsahrts-
berechtigtl ) herankommen sah. Der Radfahrer glaubte , schnell
noch vor dem herannahenden Kraftrad auf die andere Seite
der Straße gelangen zu können und wartete also nicht.
Nur einem glücklichen Zufall war es dann zu verdanken , daß
der Radfahrer nicht im Vertrauen auf seinen falschen Glau¬
ben in den Tod fuhr . Als er nämlich merkte , daß er doch
nicht mehr vor dem Kraftrad vorbeikam , sprang er im
letzten Augenblick ab . Der Kraftradsahrer wäre aber auch
dann noch genau aus den Radfahrer losgefahren , dessen ver-
kehrswidriges Verhalten er ja erst im letzten Augenblick

bemerkte . Der Kraftradfahrer lenkte aber nun sein Fahrzeug
zur Seite — freilich auf Kosten seiner Gesundheit . Sein
Kraftrad fuhr noch gut an dem Radfahrer vorbei , kam aber
so aus der Fahrtrichtung , daß er wenige Meter danach zur
Seite umschlug , wobei der Fahrer und eine Mitsahrerin stürz¬
ten und verletzt wurden.

Aus der Hamburger Straße  prallte am Montag um
8.45 Uhr ein Kraftrad beim Ueberholen eines auswärtigen
Personenkraftwagens an der Kreuzung mit der Hemelinger
Straße mit diesem Fahrzeug zusammen , dessen Fahrer Plötz¬
lich seine Fahrtrichtung nach links änderte , um abzubiegen.
Oer Kraftradfahrer hat kein Winkerzeichen gesehen , der

KW .-Fahrer will aber ein solches gegeben haben . Ein Zeuge
hat auch kein Winkerzeichen gesehen

Von der .Contrescarpe der bog am Montag gegen 22 Uhr
ein Krastwagenfahrer mit seinem Fahrzeug aus die Haupt¬
straße des Ostertorsteinwegs ein und gefährdete dabei einen
Kraftradsahrer , der diese Hauptstraße als Vorsahrtsberech-
tigter besuhr . Der . Krastwagenfahrer hielt zwar sofort an
als er den Kraftradsahrer herankommen sah. Dieser kam
beim Ausbiegen aber so aus seiner Fahrtrichtung heraus,
daß er ganz aus die linke Fahrbahnseite geriet und hier
nach etwa 3V Meter noch zu Fall kam . — Auf eine Haupt¬
straße darf man nicht einbiegen , wenn sich hier gerade andere
Verkehrsteilnehmer (auch Radsahrerl ) nähern ! X

lvagentüren vorsichtig öffnen!
Die neue Straßenverkehrsordnung legt den Radfahrern die

Verpflichtung aus , die äußerste , rechte Seite der Fahrbahn
einzuhalten , dadurch sind sie also gezwungen , an aufgestellten
Kraftwagen mehr oder weniger scharf vorbeizufahren . Der
Kraftfahrer mutz daher beim Oesfnen seiner Wagentür be¬
sondere Vorsicht anwenden um den Radfahrer nicht zu ge¬
fährden . was in erhöhtem Maße in Straßen mit Straßen¬
bahnverkehr zu beachten ist Der Radfahrer kann damit
rechnen , daß der Kraftfahrer die nötige Vorsicht beim Oefsnen
der Wagentür anwendet . Wird also ein Radfahrer durch eine
rücksichtslos geöffnete Tür gefährdet , so macht sich der Kraft¬
fahrer strasbar.

Zrülsiingsfest bei Harald Nosemann
Dieser Tage fand im voll besetzten Saal des Hotels „Nor¬

discher Hof " das schon für die Tanzschule Harald Rosemann
Tradition gewordene Frühlingsfest statt , zu dem sich alle
Schülerinnen und Schüler mit ihren Eltern und Bekannten
eingesunken hatten . — Nachdem die Erössnungs -Polonaise
und einige Tanzspiele die richtige Feststimmung hatten aus¬
kommen lassen , cröfsnete Frl . Sigrid Peters  mit einem

kunstvollen Spitzentanz nach dem „Walzer " aus „Coppelia"
von Delibes die Reihe der Vorführungen . Sigrid Peters , die
schon des öfteren bei den Veranstaltungen der Tanzschule her¬
vorgetreten war , zeigte auch hier wieder unverkennbar gute
Anlagen zum Kunsttanz . — Auch Harald Rosemann  selbst,
— der später auch noch in einem mit Frl . Hertha Hosmann
graziös getanzten Menuett vielen Beisall fand , überraschte die
Gesellschaft mit der gleichen Partnerin durch einen äußerst
temperamentvollen spanischen „Tanz auf der Hacienda ". Fer¬
ner sührte Bernhard Becker mit vier Damen einen schmissi¬
gen Sieptanz vor , der mit großem Beifall ausgenommen
wurde und mußte wiederholt werden . Ein Höhepunkt des
Programms war das von acht Damen in duftigen Cellophan-
Röckchen getanzte Frühlingsballett . Auch ein echter Kosaken¬
tanz wurde aus vielfachen Wunsch gezeigt und ebenfalls von
Bernhard Becker sehr gut vorgeführt . — Am Flügel begleitete
Alfxed Wennemann  die Tanzvorführungen , während die
Kapelle Gallwitz  durch ihr unermüdliches Spiel für den
Gesellschaftstanz sorgte . Die Ansage der Darhietungen lag
in den Händen von Herrn Palm , der in launigen Reimen
die Vorführungen den Gästen besonders schmackhaft zu machen
wußte . — Alles in allem : Das Frühlingsfest war ein sehr
erfolgreicher Abschluß des Winter -Halbjahres und ein viel¬
versprechender Beginn der neuen Unterrichtszeit . —.—

Flschrollen, Wurzelsalat, Kartoffel«
Fischfilet wird in passende Stücke geschnitten und gespal¬
ten . wenn eS zu dick ist . Man salzt sie leicht und beträufelt
sie mit Zitrone . Zur Füllung wird Speck sein gewürfelt,
ebenfalls Zwiebeln und beides zusammen hellbraun ange¬
braten . l Gewürzgurke wird in kleine Würfel geschnitten,'
Kapern und Petersilie fein gehackt. Die Filetschriben wer¬
den mit dieser Füllung belegt , aufgerollt , mit einem
Hölzchen zugesteckt, in heißer Margarine 10 Minuten ge¬
dünstet , mit dicker saurer Milch übergössen und 15 Minu¬
ten im Schmortopf oder im heißen Ösen geschmort Die
Tunke wird mit angerührtem Mehl gebunden . — Rote
Wurzeln werden in feine Streifen geschnitten , gedämpft,
mit Essig, Oel , Salz , Zucker und gehackter Petersilie zum
Salat angemacht.

Kasseler Rippe, Scherkohl, Kartoffeln
DaS Fleisch wird vorgelocht . Der Scherkohl wird verlesen,
gewaschen , etwas kurz geschnitten , zum Fleisch gegeben,
im offenen Topf einmal ausgekocht. Dann reichlich klein¬
geschnittene Zwiebeln dazugegeben und in der letzten
halben Stunde einige Löffel gewaschene Hafergrütze . Mit
Salz abschmecken.

Rhabarber in Flascheneinmachen
Der Rhabarber wird sauber gewaschen und in kleine
Stücke geschnitten , die man in saubere , geschwefelte Fla¬
schen füllt , mit abgekochtem erkaltetem Wasser übergießt,
das Wasser mutz den Rhabarber bedecken und darf nicht
höher in der Flasche sein als 5 Zentimeter unter dem
Rand . Die Flaschen werden sofort mit neuen in heißem
Wasser geweichten Korken verschlossen und verlockt . Beim
Gebrauch wird der Rhabarber ausgekocht und gesüßt.

iw Vsut8otisu

Verbilligter Neiseverkebrnach österreich
Di« Deutsche Reichsbahnteilt mit : Um den Reisever¬

kehr nach dem vormaligen österreichischen Reichsteil zu
erleichtern und zu verbilligen, werden vorn 5. Mai
1938 ab in der Richtung von Deutschlandnach Oester¬
reich über deutsche Strecken — also nicht über di«
Tschechoslowakei— in wichtigen Verbindungen Urlaubs¬
karten zu deutschenFahrpreisen ausgegeben. Ebenso
können Gesellscha-stsfahrten Eesellschafts-sonderzüge und
Urlaubs-Sonderzüge „Kraft durch Freude" vom 5. Mai
1938 ab zu deutschenFahrpreisen näch Zielorten im
vormaligen Oesterreichund zurück abgefertigt werden.
Zu Pfingsten werden Festtassrücksahrkartenauch nach
Oesterreich ausgegeben werden. Von Mitte Juni an
werden voraussichtlich sämtliche Fahrkarten, also auch die
zu gewöhnlichen Fahrpreisen, nach dem österreichischen
Reichsteil zu deutschenPreisen und Bedingungen aus¬
gegebenwerben. Vom österreichischen Reichsteil nach dem
alten Reich werden Fahrkartenzu deutschen Preisen und
Bedingungen voraussichtlichebenfalls erst frühestens ab
Mitte Juni ausAegebenwerden; bis dahin bleiben di«
jetzigen Fahrpreise bestehen.

„Nein, ich will nicht all die Mühe und Umstände
hlEen nnd auch nicht das viele Geld für eine Schön-
heitskur ausgeben, aber laß du dich deswegen auf
keinen Fall davon abhalten, liebe Anna!"

NSDAP.
Ortsgruppe Utbremen . An die heute 20.30 Uhr im Film¬

saal des Wilhelm -Decker-Hauses stattfindende Sitzung aller
Politischen Leiter und Helfer der Ortsgruppe wird hierdurch
erinnert.

NS .-Frauenschaft
Kreisfrauenschastsleitung

Achtung , OvtSgruPpenkassenverwaltevinnen ! Wir bitten um
Abholung der AbrechnungÄpost für die Mai -Abrechnung . —
Die Mai -Abzeichen sowie die Dauer -Eintrittskarten sind bis
zum 5. Mal in der Kreistage abzurechnen . — Die Theater¬
vorstellung ist nicht , wie im Rundschreiben bekanntgegeben,
am 15. Mai , sondern am Mittwoch,  11 . Mai , 15 Uhr . —
Wir bitten , die Freiplätze für österreichische SA , uns mög¬
lichst bis Mittwoch mittag zu melden.

Ortsgruppe Utbremen . Die ZellenfvauenschaMeitevinnvn
bemühen sich umgehend um Frei quartiere für österreichische
SA . (14 Tage ). Meldungen bis spätestens 4. Mai , Land-
wehrstraße 107. >

Jugendgruppe der Ortsgruppe Walle . Der Heimabend un¬
serer Juaendgvuppe findet heute  um 20.30 Uhr in der Par¬
teigeschäftsstelle , Waller Heerstraße , statt . Liederblätter und
-bücher sind mitzubringen . Gäste herzlich willkommen.

NS .-Volkswohlfahrl
Hitler -Frriplatzspende . Die Anmeldungen sür die Hitler-

Freiplätze können an alle Ortsgruppen der NS .-Volkswohl-
fahrt und an das Kreisami der NSÄ ., Papenstraß « 26, Zim¬
mer 21, Ruf : 214 61, Apparat 08, gemeldet werden . Ge¬
schäftszeit : 7 bis 16 Uhr . Mittwoch und Sonnabends 7 bis
13 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Gröpelingen . Sämtliche Amtswalter und
Amtswalterinnen und Helfer nehmen an dsm NSV .-Appell
heute um 20.36 Uhr im Casino teil . Treffpunkt 20 Uhr Häfen,
Ecke Eertrudenstraße.

NSV .-Ortsgruppe Neustadt -Nord . Die Sprechstunden des
Hilfswerks „Mutier und Kind " finden täglich von 8 bis
12 Uhr statt . Wir bitten , die gekauften Volksgasmasken am
Dienstag jeder Woche in Empfang zu nehmen , in der Zeit
von 19 bis 20 Uhr.

NSV .-Ortsgruppe Ostertor . Ausgabe von Gasmasken am
Donnerstag 5. Mai , in der Zeit von 18 bis SO Uhr . Aus¬
gabestelle : Geschäftsstelle Beim steinernen Kreuz 9. Gleich¬
zeitig Verkauf von Gasmasken.

NSV .-Ortsgruppe Woltmershausen . Die nächste Ausgabe
der BolksgasmaÄeri findet am Freitag , 6 . Mai , in der Zeit
von 18 bis 20 Uhr in der Geschäftsstelle der NSV ., Wester¬
deich 133 statt.

NSV .-Ortsgruppe Woltmershausen . Am 4. Mai (heute
abend ), 20.36 Uhr , findet im Casino der Kreisappell der
NSV . statt . Es ist Pflicht , daß alle unsere Amtswalter und
Helfer daran teilnehmen.

NSV .-Ortsgruppe Neustadt -Süd . Sämtliche Amtswalter und
Amtswalterinnen müssen zu dem heute 20.36 Uhr stattfinden¬
den Kreisappell im Casino erscheinen.

NSV .-Ortsgruppe Herdentor . Zum heutigen Krsis -Appsll
im Casino treffen sich alle Amtswalter einschließlich Helfer
um 20 Uhr Ecke Dobben und Häfen . Keiner darf fehlen.

NSV .-Ortsgruppe Buntentor . Heute , Mittwoch , 4. Mai,
20.30 Uhr , findet im Casino eine große Versammlung statt . Es
sprechen : Krsisleiter Pg . Mauke , GauamtSleiter Pg . Denker;
Eröffnung und Schlußwort : Kveisamtsleiter Pg . Rinne,
Hauptstellenleiter Pg . Morgenroth . Es ist Pflicht aller Wal¬
ter und Helfer , an dieser Versammlung teilzunehmen.

NS .-Kriegsopferoersorgung
Milderungen der Ruhensdorschristen des RAG . Die Be¬

strebungen der Reichsregievung , die R-Uherisvovschristen des
RsichsversorgungSgesetzos » zu mildern , haben einen weiteren
Fortschritt gemacht . Erst im vergangenen Jahre wurden er¬
hebliche Erleichterungen für -die Kriegsverletzten , die im öffent¬
lichen Dienst stehen , geschaffen. Ab 1. April d . I . wirb zur
Vermeidung von Härten für alle Kinder , für die Kinderzu-
schläge aus Grund der Besoldungsgesetze ober von Tariford¬
nungen bezogen werden , der Betrag von 10 RM . vom Ein¬
kommen des Bevsovgungsberechdigten bei Anwendung der
Ruhensvorschristen , abgesetzt. Bisher wurde auf Grund des
? 62 Abs . 3 vom Einkommen des Versorgungsberechdigten nur
für das Kind . für dos die Kinderzutage zu der Rente ge¬
währt wurde , 10 NM . abgesetzt. Besonders betroffen werden
von dieser Neuregelung die leichtverletzten Kameraden , bei
denen die Kinderz -ulage zur Rente stets mit Vollendung des
16. Lebensjahres in Fortfall kommt . Nach den Besoldungs¬
gesetzen können sie aber die Kinderzulage zum Gehalt zum
Teil noch weiter beziehen . Es wurde somit durch Anwendung
der Rutzensvovschriften diesen Kriegsverletzten vielfach die
Hälfte der Kinderzulage durch Kürzung der Rente wieder
genommen . Um diese Härte zu vermeiden , ist nunmehr die
oben beschriebene Aenderung eingetreten . Die Rnhensvor-
schristen werben nur angewandt bei Kriegsverletzten . die im
öffentlichen Dienst stehen , also entweder Bsamte , Angestellte
oder Arbeiter des Reiches , des Staates oder einer öffentlichen
Körperschaft sind . Anträge aus Neuberechnung der Versor-
gungSgebührnisse können in der NSKOV . im den üblichen
Svrechstunben DionStag und Freitags von 16 bis 19 Uhr
gestellt werben.

SrastsrilLsrer
Bei - er heiteren Oper „Das Lreibesverbot" von Rich.

Wagner wirken an ersten Kräften des Stwatstheaters
mit : Ernst Hölzlin Statthalter von Sizilien , Fritz Kurt
Wohner und Ernst Albert Pfeil , Karl Ralbba und Ger¬
hard Mißte als befreundete Edelleute, Kate Teuwen
als SchwesterClaudias — Jsabella — und Ellen Kies-
ling als Marianne. Den Ehef der Edieren — Vrig-
hella — singt und spielt Willy Schöneweitz, das Kam¬
mermädchen Jsabellas — Dorella — singt Maria
Vertazzoni: den Wirt eines WeinhwusesHermann Uhde
und den Pontio Pilato Otto Roland. Die Oper spielt
im sechzehnten Jahrhundert in Palermo.

Die „8 Entfesselten", deren satirischeZeitbühne auch
in diesem Jahre die Sensation des Berliner Theater-
lebens bildete, haben ein neues Programm „Gute
Besserung" aufgestellt. Es ist dem Schauspielhaus auch
in diesem Fahre geglückt, die „8 Entfesselten" für
zwei Gastspiele in der nächstenZeit zu verpflichten.

Mittwoch , 4. Mai . 5.45 Weckruf , Morgenspruch , Wetter.
5.56 Tagesfragen zur Ernährunqswirtschaft . 6.60 Leibes¬
übungen . 6.16 Zum fröhlichen Beginn . 6.36 Morgenmusik.
In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8.00 Wetter Haus¬
halt und Familie . 10.06 Lob der Arbeit . 10.30' So zwischen
elf und zwölf . Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11.40 Bauer
und Ernährung . 11.50 Meldung »« für die Binnenschiffahrt,
Binnenlands - und SeewetLerbericht . 12.60 Musik zur Werk-
pause . 13.00 Wetter . 13.05 Umschau am Mittag . 13.15 Musik
am Mittag . 14.00 Nachrichten . 14.15 Musikalische Kurzweil.
15.00 Lchisfahrtsmeldungen . 15.15 Marktbericht . 15.25 Kleine
Liederstunde . 16.00 Es geht auf Feierabend . 18.00 Gepanzert«
Nrtter des Meeres . 18.15 Virtuose Violininufik . 18.45 Wetter
Hasendienst . 19.00 Abendnachrichten . 19.10 Kreuz und quer
21.00 Stunde der jungen Nation : Das Lieben brinqt groß
Freud . 21.30 Wann können Sie am besten arbeiten ? 22.00
Nachrichten . 22.30 Im Wiener Dialekt.

V?Sttsr «iisnst üsr 82 .
Wetterbericht des keiebsrvettsrckievsteg

(^ »sAsdeort kremvv)

Beständig und warm
In der Großwetterlage hat sich dadurch eine Aenderung

angebahnt , daß das atlantische Hoch sich nach Osten in Be¬
wegung gesetzt hat und seinen Einfluß auf Norddeutschland
ausdehnt . Bei uns fließen zwar immer noch keine warme
LUslmassen zu : aber die Sonneneinstrahlun g machte sich beider
geringen Bewölkung stark bemerkbar und sie ließ das Ther-
mometer aus 15 Grad ansteigen . Die Störung , die uns noch
am Montag Regen und kühles Wetter gebracht hatte , wurde
nach Suden abgedrängt und beschert jetzt Süddeutschland mit
neblich feuchtem Wetter . Das Regengebiet dürste sich unserem
Bezrrk wieder nähern , ohne uns aber wesentlich zu beein¬
flussen . Vielmehr wird hier das heitere und trockene Wetter
nn ganzen fortbestehen . Die Mittagstemperatuven bleiben hoch.
Die frischen östlichen Winde werden anhalten.
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Voraussage sür den 4. Mai : Mäßige östliche Winde , heiter
bis wolkig , langsame weiteransteigende Temperaturen , trocken.

Aussichten sür den 5. Mai : Mäßige , östliche Winde , wolkig
bis heiter , ansteigende Temperaturen , trocken.

Traditionsübergabe des Fuß -Art .-Regts . Nr . 10. Der ersten
Abteilung des Avtz-Regts . Nr . 55 in Hildesheim ist die Tra¬
dition des ruhmreichen ehemaligen Niedersächsischen Fuß-
artillevle -Regiments Nr . 10 übertragen worden . Das Regiment
Nr . 10 stand bis 1918 in Stvaßdurg . Viele Söhne ES Nieder-
sachson halben in diesem stolzen Regiment und seinen Kriegs-
sormadionen gedient . Am Sonntag . 29. Mai d . I ., soll nun
die feierliche TradidionSübergabe morgens um 10.A) Uhr auf
dem Hofe der Artilleriekaserne in Hildesheim stattfinden . Dazu
werden alle ehemaligen Fuß -IOer und die Angehörigen der
Kriegssormationen eingelagert und aufgefordert an dieser Feier
mit ihren Familienangehörigen teilzunehmen , zumal in die¬
sem Jahre ein Regimentsdag nicht stattfindet . Anmeldungen
und Einzahlungen von 60 Pf . für daS Gvmeinschaftsessen sind
an den Kameraden K. Schaper , Hildeshsmn , Hutnlbowtstr . 3
(Postscheckkonto Hannover 30 033) zu richten , an den auch
alle sonstigen Anfragen (über Quartier usw .) zu richten sind.

>
t

entfalten einen Reichtum edelsten Materials , blitzender
Kristallüster, selten schöner Fresken, Gemälde und
Gobelins, die man nicht schildern, sondern nur
bewundern kann.

Im Südflügel des Schlosses, dem sogenannten Belve-
dere, hätte sich König Humbert seine Privatgemächer
mit auserlesenem Geschmack einrichten und durch Kunst-
schätze aller Art ausstatten lassen. Nach der Ermordung
des Königs im Jahre 1900 wurden sie geschlossen, und
erst zur Hochzeitdes jetzigen Kronprinzen Umberto
wieder eröffnet, der im Belvedere zu wohnen pflegt,
wenn er in Rom weilt.

Als Gast des Königs und Kaisers wird Adolf
Hitlerin  diesem, das ganze Schloß überragendenund
die zu seinen Fußen hingebreitete Stadt beherrschenden
Flügel des Quirinals Wohnung nehmen. Kronprinz
Umberto hat persönlichwährend der letzten Wochendie
umfangreichen Bäuarbeiten geleitet, um diese Räume
aufs glanzvollste auszustatten und mit den modernste-n
Errungenschaftenzu versehen.

So wurden neue Telefon- und Warmwasserleitungen
gelegt, ein Aufzug einaebaut, aller erdenkliche Komfort
zur Verfügung gestellt. Ein großer Teil der Innen¬
einrichtung wurde erneuert. An die Stelle der alten
Fußböden traten kostbare Fliesen aus farbigem Marmor.
Auch die Repräsentationssäle und die anschließenden
Schlotzflügel wurden teilweise renoviert und aus¬
geschmückt. So hat auch der Quirinal wie die ewige
Stadt und ganz Italien sich gerüstet, um den Führer
in festlichemGlänze zu empfangen und ihn in unver¬
gleichlicherWeise zu ehren.

Heute Chöre der Hitler-Jugend. In der „Stunde
der jungen Nation"  am heutigen Mittwoch von
21 bis 21.30 Uhr werden sich erstmalig in der geschlosse¬
nen Form einer Reichssenidung vier der besten deutschen
Jugendchöve vorstellen. Die Sendung bringt neben
einige« Neueren Volksliedern in der Hauptsacheeine
Folge alter mehrstimmiger Chorlieder aus der Blüte
der deutschenChprkultur. Die Sendüng verdient im
Rahmen der vielen Lied- und Musiksendungen, die die
Hitler-Jugend im deutschenRundfunk durchführt, ganz
besondere Beachtung, weil hie Jugend hier weit über
den Aufgabenbereichder volkstümlichenLaienmusikmit
einer anspruchsvollenkünstlerischenLeistung vor die
deutsche Hörerschaft tritt. Die Sendung trägt den Titel:
„Das Lieben bringt groß' Freud'".

Vruckner an der Wasserkante
Zum flbschluß des kjamburgerMusikfestes

Das jetzt zum Abschluß gebrachte Hamburger
Bruckner - Fest  stand unter dem günstigen Zeichen
des großen deutschvolkischen Zusammenschlusses. Die Tat¬
sache einer gleichzeitigen Gründung einer Hamburger
Ortsgruppe der Internationalen Vruckn-er-Gesellschaft
leitete darüber hinaus organisatorischdie Bestrebungen
einer endgültigen Festigung Vruckn«rscher Werkpflegein
Hamburg auf das glücklichste ein.

Das Festprogramm selbst umschloß eine treffliche
Auswahl aus fast sämtlichen Werkgattungen des Mei¬
sters, sowohl der Sinfonik als der Kirchen- und Kam¬
mermusik. Das Schwergewicht allerdings tag, verständ-
licherweise, auf dem Vortrag des sinfonischen
Schaffens Anton Bruckners. Es erklangen die hier be¬
reits eingeführten Originalfassungen der Fünftel , der
Sechstenund der Neunten unter Jochum. Als Gastdiri¬
gent machteder ZürcherDirigent Volkmar Andreas
mit der Neuheit der erst im September vorigen Jahres
ebenfalls in der Originalfassung von Robert Haas  im
Auftrag der Internationalen Bruckner-GesellsHast her¬
ausgegebenen ersten, sogenannten Linzer Sinfo¬
nie  den Meister bekannt. Das himmelstürmende
„Jugendwerk" eines Vierzigers wurde zum Erlebnis des
Festes. Abgehalftert sind hier die Aenderungen, die
Bruckner diesem in den Linzer Jahren (1865/66) ent¬
standenen ersten authentischensinfonischenWerk in der
weiteren Entwicklung der Jahrzehnte (bis 1890) aus¬
zuhändigen für nötig hielt. Es ersteht das Werk eines
Vierzigjährigen, das in seiner unbehauenen, hrmmel-
stürmendenKraft einzigartig unter den neun Sinfonien
oasteht!

Mit diesem Erlebnis konnte sich die freudige Ueber-
raschungnicht messen, die auch eine- sinfonischeUrauf¬
führung der Wochebot: der Vortrag der ebenfalls von
Haas herausgegebenen „Originalfassung" der n . Sin¬
fonie in c-inc-II, die unter Zugrundelegung der Bvuck-
nerschen Fassung aus dem Jahre 1877 anf viele Einzel¬
heiten der ersten Fassung von 1871/72 (so beispielsweise
des schönen Violinsolos im Adagio) zurückgreift. Wenn
diesem seinerzeit als „Pausen"-Sinfonie übel beleu¬
mundetem Werk auch in der Neuerstehung der kühne
Aufschwung, der Zug zur größeren Auseinandersetzung
fehlt (bewußt legte der Meister, um nicht wiederum die
Wiener zu „erschrecken", sie „konservaNver" an) — sie
hat doch vieles Liebenswerte: ouvertürenmäßige Frische
und manche schönenidyllischen Einzelzüge.

Zu der stolze« Zuversicht, auch im Norden Deutsch¬
lands Anton Bruckner endgültig mit seinem Gesamt¬
schaffen als klassischen Meister erobert zu haben, paarte
sich nach Abschluß der Woche die freudige Erkenntnis, in
dem Zurückgehenauf die, von Brucknerverschiedentlich
„als erst für spätere Zeiten verbindlich" erklärte Ori¬
ginalität der Eigenschriften einen Meister neu erobert
zn haben, dessen heroischeFugenauseinandersetzung in
dem ne-uerstandenenFinale der Fünften, dessen präch¬
tigen Sturm und Drang in der ersten Linzer. dessen
wiedergewonnene Härte in der monumental gereckten
Neunten heute sicherlich kein wahrer Vruckner-Liebhaber
mehr missen möchte! Heinr pustimann

„Der fliegende Holländer"
Innerhalb der von Dr . Curt Zimmermann  durchge¬

führten Vorlesungsreihe über das Kunstwerk Richard Wagners
stand am Montagabend „Der fliegende Holländer " auf dem
Programm . In der Aula des Lhzeums Kippenberg trat ein
außerordentlich großer Hörerkreis durch die musikalisch wie
dichterisch tiefschürfenden Darlegungen Zimmermanns in
engste Beziehung zu einem Werk Wagners , unter das er am
13. September 1841 in Paris die Worte setzte: „ In Not und
Elend ; aber durch die Dunkelheit zum Licht — Gott gebe
esl " — So unterschrieb der 28jährige Wagner die Partitur
einer seiner eigenwilligsten Opern , die aus 'tiefstem Men¬
schentum heraus geboren wurde , aus unbändiger Sehnsucht
nach Erlösung , aus einem grenzenlosen Verlangen nach Ruhe.
Rein äußerlich gesehen war es neben einer zeitgenössischen
literarischen Vorlage eine Seefahrt , die Wagner im Jahre
1839 von Riga nach Kopenhagen unternahm , eine Fahrt , die
ein schwankendes Schiff aus tobendem Meere sah, und die in
dem Komponisten den Wunsch erstehen ließ nach opernhaster
Gestaltung des fliegenden Holländers , des bleichen ruhelosen
Mannes , dem nur die reine Liebe eines Weibes Befreiung
von aller irdischen Unrast bringen kann.

„Das Heil , das auf dem Land ich suche — nie werd ' ich
es finden . . ." sang Ernst Hölzlin  vom Bremer Staats¬
theater im Verlauf des Abends den ergreifenden Monolog
fies Holländers im ersten Akt, übrigens überhaupt einer der
berühmtesten Monologe , die je vertont wurden , und mit dem
sich Hölzlin stärksten Beisall errang » die Anerkennung aller
Hörer , die auch oer Gattin des Baritons , Shbilla Wehr¬
macke r - H ö l z I i n , in der Ballade der Senta „Ach, daß
der aryie Mann noch Erlösung fände aus Erden . . ." dankbar
lauschten . Wenn das Ehepaar Hölzlin nach dem großen Duett
dcS zweiten und nach der Schlußszene des dritten Aktes be¬
geisterte Zurufe erhielt , so mag ihm dies der Beweis seiner
künstlerisch hochwertigen Leistung sein . — Ein Abend fand
mit diesen Darbietungen seinen gehaltvollen Abschluß , der
zweifelsohne in allen Hörern das Verständnis sür das Werk
Richard Wagners bedeutend erhöht haben dürste.

Siegkrlsä Uisbel

Körper— Seele— Seist
Professor Dr . von Bergmann vor dem Naturwissenschaftlichen

Verein

Trotz der notwendig gewordenen weiten Verschiebung übte
der Vortrag des berühmten Arztes und Naturforschers , Pros.
Dr . von Bergmann,  Berlin , auf alle naturwissenschaft¬
lich interessierten Kreise Bremens eine starke Anziehungs¬
kraft aus . Außer zahlreichen Vertretern der verschiedensten
Zweige der Naturwissenschast nahm auch Senator Dr . von
Hofs  an dieser Vortragsveranstaltung teil.

Eingangs wies Landesschulrat Dr . Kurz  darauf hin , daß
alle naturwissenschaftliche Forschung nichts anderes sei, als
Dienst  im edelsten Sinne : dies habe in beglückender Weise
die ganze Vortragsreihe des abgelaufenen Winters in ihrer
Lebensnähe erwiesen.

Pros . von Bergmann bezeichnete den Gegenstand seines
VortragS . der die Beziehung zwischen dem Körperlichen und
Seelischen behandelte , als das zwingende Problem , das uns
alle beschäftigt . Es ist das Problem jedes denkenden Menschen
und nicht zuletzt der heutigen Aerzteschast . Der Arzt von
heute sagt sich, daß er aus streng naturwissenschaftlicher Basis
steht und daß es dabei dennoch nicht fein Bewenden haben
kann . Seit Bacon Und Descartes klafft der Dualismus , der
Körper und Seele auseinandergerissen hat , so daß wir in
ihnen zwei verschiedene Djnge sehen.

Für uns bleibt es unverstanden , daß es eine Leib -Seele-
Einheit gibt . Wie das eine auf das andere einwirkt , das zu
erklären ist vielleicht eine Unmöglichkeit : aber ebenso un¬
zweifelhaft ist die Tatsache , daß seelisches Geschehen auf das
Körperliche einwirkt — und umgekehrt . Die körperliche Aus¬
drucksform ist zugleich auch Ausdruck des Charakters . Es ist
nicht von ungefähr , daß wir aus Schrift , Gang und Mimik
aus den Charakter schließen . Die Muskeln unseres Körpers
sind der große Explosionsmotor ; alle Regulationen stellen die
höchste Anpassung an die Leistung dar . Von den Gehirn¬
zentren her wird die Schilddrüse beeinflußt , während auch
von der Hypophyse ein Stoff geliefert wird , der seinerseits
die Schilddrüse ankurbelt . Wir kennen die Begriffe „scham¬
rot ", „schreckensbleich", „haarsträubend "^ Seelische Situationen
veranlassen Aenderungen bei den körperlichen Organen . Wir
unterscheiden eine „Wirkwelt"  und eine „Merk Welt ",
Heimholt ; erklärte bereits : „Die Voraussetzung der Begreif-
lichkeit der Natur ist die Grundlage jeder Natursorschung ."

Der Physiker Planck sagt . daß für den ungestörten Beob¬
achter die volle Prädestination gilt ; sür uns selbst gilt bei
aller objektiven Kausalität die volle Willensfreiheit und Ver¬
antwortung . Es gibt psychogene und sematogene Wechsel¬
wirkungen ; wir denken mit den beiden Methoden des Kau¬
salen und des Zweckvollen „Die psychophysische Einheit ist
gegeben " (Nikolah Hartmann ). Von Plato bis in unsere Tage
(Hartmann , Uexküll , Weizsäcker , Planck ) haben sich viele zu
diesen Kernfragen der Erkenntnis geäußert.

Die große Zuhörerschaft bereitete dem Gelehrten am Schluß
eine herzliche DankeSkundgebung . Dr . Kurz schloß die Vor¬
tragsreihe des Naturwissenschaftlichen Vereins mit einem
würdigen Dankeswort . ---ät—



Vremen, rüste dich zum Empfang!
. lausende kommen zur Reichstagung des Reichsküionialbundes— Linzellzeiten der lagungsfolge

In der Stadt des kolonialen .Gedankens hat es nie
an Opfermut und Tatwillen gefehlt- Wir werden es
beweisen, daß in Bremen auch heute noch der Kampf¬geist für seine Kolonien lebt.

Vom 26. bis 29. Mai tagt bekanntlich der Reichs-
kolonialbund. Gäste aus Deutschland und aller Welt
werden erwartet . Nach Erledigung der Bundesange¬
legenheiten, nach wissenschaftlichenVortragen und zahl¬
reichen Arbeitstagungen soll in einer gewaltigen
Kundgebung  der Wille des deutschen Volkes nach
neuer kolonialer Betätigung spontan zum Ausdruck kom¬
men. Die Rückforderung  der deutschen Koloniensoll auch nur von hier aus in alle Welt hinausdringen.

Es wird erwartet , dass in diesem Gedanken auch der
letzte Bremer mitgeht , sich bemüht in .den Dienst der
grohen Zukunftsaufgabe stellt. Wir brauchen Ihre Mit¬
arbeit ! Alle sollen helfen, Bremen würdig auszugestal¬
ten, zu schmücken die Stadt mit kolonialem Festschmuck.
Läden urd Schaufenster werden in edlem Wettstreit be¬
weisen, daß der Inhaber sich bemüht hat , sein koloniales
Wollen und Denken zum Ausdruck zu bringen . Bremen
mutz die Gäste bewirten.  Da die Hotels bei weitem
nicht ausreichen, müssen Privatquartiere  bereit¬
willig zur Verfügung gestellt werden- Die Danziger und
Ostpreuhen und Wiener , unsere notleidenden abgetrenn¬
ten Volksgenossen, sollen fühlen und empfinden , datz sie
in Bremen besonders freundlich behandelt werden. Für
alle Teilnehmer und nicht zuletzt für unsere Bremer
selbst sollen die Tage mit Ritter von Epp ein Erlebniswerden.

Bremen , denk daher an deine historische Aufgabe!
Sei würdig der Tradition deiner Vater!

Der Reichskolonialbund braucht neben den Quartieren
für die Gäste, die die NS .-Gemeinschast „Kraft durch
Freude " in den Sonderzügen heranbringt , und die sie
versorgt, mehrere tausend Betten für die übrigen Teil
nehmen. Wir bitten , Quartiere den OrtsverbLndrn und
ihren Amtswalter auszugeben- Das Kolonialhaus äm
Vreitenweg 12 steht von täglich früh bis spät offen, die
Meldungen entgegenzunehmen. Die Quartiere sind nicht
unbedingt unentgeltlich . Es wird dafür pro Nacht und
Frühstück von 2,59 bis 1 Mark vergütet.

Mr 2K. Mai spricht Luise Diehl  zu Lichtbildern
im kleinen Elockensaal über ihre Reisen als erste Frau
in Abössinion. Sämtliche Theater und Lichtbildbühnen
stellen sich auf die Tagung ein.

Am 27. Mai um 9.39 Uhr erfolgt die feierliche E r -
Öffnung  der Reichskolonialtagung im Rathaus.
Neben der Sitzung des Kolonialrats und des Mitglie?
derausschussessind die Arbeitstagungen der Kreis - und
Ortsverbandsleiter , dann der Gauverbands - und Stabs¬
leiter angesetzt.

Am 27. Mai um 20.30 Uhr ist die Mitglieder-
hauptversammlungim  Casino und in den Cen-
tralhallen-

Am 28. Mai finden statt die Sitzung des Verwal¬
tungsrats des Kolonialdanks des Ausschussesdes Kolo-
nialkriegerbundes und die Arbeitstagungen der Abtei¬
lungen ,des RKV . Nachmittags sind die Sitzungen der
kolonialen Arbeitsgemeinschaften der Jugend . Um
18 Uhr ist die grosse öffentliche Volkskundgebung
auf dem Domshof und um 20 Uhr das Volksfest
im Casino und in den Centralhallen.

Am 29. Mai (Sonntags werden die Verbände zur
Totenehrung  am Kolontaldenkmal zusammentreten.
Mit einem Vorbeimarsch der Formation an ihren Füh¬
rern beim Rathaus findet , die Tagung ihren Abschluss.

Es sind bestimmte Lokale vorgesehen, in denen am
Abend des 28. Mai (Himmelfahrt ) »ach der Anreise die
Teilnehmer aus den verschiedenen Kolonien ihren
Treffpunkt haben und wo sie sich immer wieder zusam¬
menfinden. Für Unterkunft , gute Verpflegung bei
massigen Preisen , für Führungen durch Stadt und
Hafen usw. wird bestens gesorgt werden.

Bremen soll den Gästen in angenehmer Erinnerungbleiben.
Der Chef der Vundesloituug des Reichskolonial-

Lundes, Konteradmiral Nümann,  befindet sich seit
vorgestern in Bremen, um die Organisation der Reichs¬
tagung zu prüfM und weitere wichtige Vorbesprechun¬
gen selbst zu führen . Konteradmiral Rümann hat sich
sehr anerkennend über die bisher geleistete Arbeit aus¬
gesprochen.

5 Jahre DSD. im 6au Meser-kms
kin stolzer Rechenschaftsbericht— Über 200 lM Mitgliederm unserm Lau

Aus Anlaß des fünfjährigen Bestehens der NSB . am
3. Mai gibt Gauamtsleitcr Pg . Denker  im NS .-Gau-
dienst einen Rechenschaftsbericht über die Arbeit der NS -
Bolkswahlfahrt im Gau Wcser -Ems , der wir folgende
Einzelheiten entnehmcu:

„Die NS .-Volkswohlsahrt e. V. wird hiermit als
Organisation innerhalb der Partei für das Reich an¬
erkannt . Sie ist zuständig für alle Fragen der Volks¬
wohlfahrt und der Fürsorge und hat ihren Sitz inBerlin ."

Mit dieser Verfügung hat der Führer am 3. Mai
1933 die bis dahin fast unbekannte NS .-Volkswohlfahrt
auf einen verantwortungsvollen Platz gestellt, der nicht
nur sehr ehrenvoll war , sondern auch eine grosse Ver¬
pflichtung in sich trug . Im September 1933 beauftragte
der Führer die NSV . mit der Durchführung des
Winterhilfsw -erks. Das war die grösste und schwerste
Kraftprobe , die einer so jungen Organisation auferlegt
werden konnte. Gewiss, die NV.-Volkswohlfahrt stand,
getragen van Idealisten , jedochohne praktischeSchulung
für das verantwortungsvolle Werk. Dazu ein ver¬
armtes Volk, von dem ein Teil sich abwartend verhielt.

Tag und Nacht haben damals die Männer und
Frauen , der NSV . im Gau Wsser-Ems, unterstützt vonder Frwuenschast, gearbeitet , um die ihnen gestellte
Aufgabe zu erfüllen. Und daß sie erfüllt wurde, wissenHeute noch die 300 000 Volksgenossen, die die NS .-
Volkswohlfahri des Gaues Weser-Ems im ersten Jahrbetreute.

Bei aller Freude über den ersten Sieg blieb die NS .-
VolkswMfaHrt aber nicht untätig . Sie baute ihre
Organisation immer weiter aus . Die im Sommer 1931
durchgeführte Mitgliederwerbung hatte ein ausgezeich¬
netes Ergebnis . Das Hilfswerk „Muttermund Kind"
war eingerichtet. Durch die im Mai 1934 erfolgte
Gründung der NS .-Schwesternschastwurden der Arbeit
weitere Ziele gesteckt. Das Winterhilfswerk 1934/35
überstieg das Geld- und Sachspendenaufkommen des
Vorjahres erheblich. Da die Hilfsbedürftigenzahl in
unserem Gau zurückgegangen war , konnte eine grössere
Summe dem Hilfswerk „Mutter und Kind" zugeführt
werden. Durch die vom Winterhilfswerk gegebenen
Aufträge war es möglich, die gesamte Torfindustrie in
unserem Gau wieder anzukurbeln . Ueber 500 000 Zent¬
ner Torf wurden aufgekauft'.

In den folgenden Jahren gestaltete sich die Tätig¬
keit der NS -Volkswohlfahrt im Gau Weser-Ems zu
erner ständig aufwärts führenden Leistungskurve. Im¬
mer grösser wurden die . Aufgabengebiete. Es entstand
das Ernährungshilfswerk,  das am 31. Dezem¬
ber 1937 bereits einen Bestand von 1702 Schweinen im
Gesamtgewicht von 178 950 Kilo auswies . 13 Tigenmast-
betriebe mit 17 Ställen , 5 gemischtwirtichastlicheSrall-
betriebe und 1 Schweinehalterbetrieb bekunden, dass auch
auf diesem Gebiete Vorbildliches geleistet wurde. Es
wurde eine großzügige Jugend Hilfe  ins Lebe« ge¬

rufen und in ihr eine Jugendversicherungshilfe und
Reichsadoptionsstelle geschaffen.

In einem unerhörten Arbeitstempo stiegen die MN-
gliederzahlen ; der Gau Weser-Ems zählt heute 204 582
NSV .-Mitglieder . Aus allen Gebieten ihrer vielseiti¬
ge» Arbeit marschiert die NS .-Volkswohlsahrt im Gau
Weser-Ems heute mit an der Spitze des Reiches.

5312 ' Mütter fanden in der Zeit von 1935 bis 1937
in unseren Heimen Erholung . 35 000 Kinder kamen
durch die Kinderheim - und -landverschickungin den Ge¬
nuß eines Ferienaufenthaltes 35 000 Jungen und Mädel
wird der Gau Weser-Ems allein in diesem Jahr ver¬
schicken. Viele Tausende werden wir aus anderen Tei¬
len Grossdeutschlands bei uns aufnehmen. Die Hitler-
Freiplatzspende schenktein der Zeit von 1936 bis 1937
2928 bewährten Kämpfern aus unserem Gau Erholung
und Genesung. 3600 nahmen wir in unserem Gau auf.
Der Gau Weser-Ems besitzt 11 NSV .-Müttererholungs-
heime, 22 NSV .-Kindererholungsheime , 2 N2V --
Mütter - und Säuglingsheime , 50 NSV .-Kinderlages-
stätten (Erntekindergärten ), 95 NSV .-Kindertages-
stätten (Dauerkindergärten ), 100 NSV .-Kindertages¬
stätten in Vorbereitung , 117 NS .-Gemeindeschwestern-
stationen, 395 NSV .-Miütterberatungsstellen , 496 NSV .-
Hilfsstellen „Mutter und Kind", 1 NSV .-Erhotungs-
heim für .schulentlassene Jugendliche . 1 NSV .-Jugend-
heimstätte, 3 NSV -Jungschwssternheime, 5 NSV .-Aus ->
bildungsstätten für NS .-Schwestern, 7 NSV .- Reichs-
ausgleichsheime für Kinder , 7 NSV .-Fachausbildungs-
stätten sowie 8 Krankenhäuser und NSV .-Heime sind
von den Schwestern des Reichsbundes der freien Schwe¬
stern und Pflegerinnen besetzt. Zwei fahrbare Zahn¬
kliniken werden zur Betreuung der Schulkinder im Eng¬
land eingesetzt. Ferner wurde der NSV . der Verkauf
der Volksgasmasken übertragen.

Tausende von Mitarbeitern haben ihr Bestes gege¬
ben, damit dieses Werk entstehen konnte. In den fünf
Jahren ihres Bestehens hat die NS .-Volkswohlfahrt in
das Dasein zahlreicher Familien eingegriffen und Leid
in Freude , Sorgen in Glück verwandelt . So ist sie in
der Bevölkerung unseres Gaues fest verankert , ihre Ar¬
beit ist nicht mehr wegzudenken.

Es lvird gerammt . . . Wie die „Bremer Zeitung"
ausführlich am verflossenen Sonntag berichtete, wird
jetzt auch im Zuge der General -Ludendorff-Strasse die
Mastanlage nicht unwesentlich ausgestaltet und vor
allem durch die Neuanlage zweier Rundbänke unter
schönen alten Bäumen , verbessert. Um den Untergrund
für diese Anlagen — der übrigens zum Teil durch Zu¬
schütten des Wallgrabens gewönnen wird — genügend
zu festigen, wurde nun — wie angekündigt — eine
Handramme hier aufgestellt die die mehrere Meter
langen Betonpfähle tief in das Erdreich einrammt.
Die Vorübergehenden verfolgen interessiert den Fort¬
gang dieser nicht alltäglichen Arbeiten . X

Die Dicksten machen eineRundfahrt
werbefalirt der besten Ioianchen — 2?00 Schweine in der Mast des kkjw. — Steigerungdes lages-

aufkommensan küchenabfällen notwendig
Unsere Schweine brauchen Futter . Noch haben sie ge-̂

nügend zu fressen, um recht rund und fett zu werden.
Es wurden ja rechtzeitig große Futterreserven ange¬sammelt. Diese vorausschauende Maßnahme des Er-
nährungshilfswerks hat sich als sehr vorteilhaft ge¬
zeigt, denn jetzt befinden sich 2700 Schweine in der
Mast und das Aufkommen der Küchenabfälle kann
gegenwärtig nicht so gross sein, wie in anderen Mo¬
naten . Noch lagern in den 21 Kammern der unter¬
irdischen Silos des Ernährungshilfswerks der NSV.
rund 10 000 Zentner verfütterungsbereite Futtermen¬
gen. Trotzdem aber muß alles getan werden, um das
tägliche Aufkommen aus den Abfallsammlungen noch
zu vergrößern . Die Wagen der Bremer Stratzenreini-
gung, von denen die großen Vaunwagen in ihren Son-

' derbehältern allein je etwa 40 Zentner fassen, liefern
augenblicklich etwa täglich 475 Zentner
Küchenabfälle  ein . Das ist bestimmt eine ge¬
waltige Menge, sie mutz aber auf 500 Zentner ge¬
steigert werden, um den Tagesbedarf decken zu können.

Das Aufkommen an Küchenabfällen in den Stadt¬
bezirken, in denen schon seit längerer Zeit gesammelt
wird , ist ausgezeichnet. Diesen Hausfrauen ist . eine
sorgfältige Sonderablieferung der Abfälle ganz selbst¬
verständlich. In den in letzter Zeit hinzugekommenen
Stadtteilen aber gibt es doch noch manche Strasse, deren
Anwohner noch nicht alle mithelfen an der Mast unse¬
rer Schweine. Auch befinden sich unter den abgeliefer-
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Motette im Dom : Donnerstag , 19.15 Uhr. Der Bremer
Domchor . An der Orgel : Käto van Deicht. Eintritt svei.

ten Küchenabfällen oft noch Rasierklingen , Tischmesser
und Gabeln . Man mutz nun aber wissen und sich mer¬
ken, dass sich Schweine weder rasieren, noch sich gerne
mit Messer und Gabel an den gedeckten Tisch setzen.
Also man lasse Vorsicht walten . Trotz grösster Vorsicht
der Gefolgschaft der Dämpfanstalt und der Futter¬
meister kann sonst leicht ein gefährliches Stück Metall
im Schweinemagen das grösste Unheil anrichten. Zur
Erhöhung der Einsammelergebnisse trägt viel die frei¬
willige Mitarbeit zahlreicher ehrenamtlicher Helfer ,und
Helferinnen bei. Diese begleiten die Einsammelwägen
der Strassenreiniguna und stellen in jedem zutreffen¬
den Fall fest, aus welchem Grunde sich bestimmte Haus¬
haltungen nicht an dem Ernährungshilfswerk be¬
teiligen.

Als ganz besonders erfolgreich hat sich die Einrich¬
tung einer kleinen Dämpf anlage im Hafen I,
Schuppen  2 , erwiesen. Hier sind fortlaufend zwei
Arbeitskameraden damit beschäftigt, auf den Schiffen
Küchenabfälle und andere Reste an Futtermitteln zu
sammeln und im Hafen zu dämpfen. Von Gaststätten
und Brauereien werden dem Ernährungshilfswerk der
NSV . zur Schweinemast ebenfalls Leckbier und Hefe¬
bestände geliefert ; diese Zugabe zu den übrigen Fut¬
termitteln bedeutet für die Schweine natürlich eine
Festbeigabe.

Der jetzt vorhandene Schweinebestand von 2700 Stück
soll auf je 300 Pfund gemästet werden. Die NSV.
hofft, mit einigen besonderen Prachtstücken auch indiesem Jahre wieder ähnliche Erfolge auf einer Aus¬
stellung zu erzielen, wie im Vorjahre . Damals erhielt
der Kreis Bremen bekanntlich mehrere erste- Preise.
Unsere Bremer Hausfrauen aber sollen sich schon vor¬
her einmal ein Bild machen können von den dicken und
runden Jolanthen , die sie mästen helfen. Deshalb wird
noch in diesem Monat eine Werbefrhrt mit einigen
Prachtschwê nen durch Bremen gemacht werden . Man
sieht also auch an diesem Beispiel, dass die Bremer
Jolanthen von sich reden machen. . T
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Lis ivui ĉis sofort „kalt gemsekt"

Lok. 43 0M - ein Prachtstück der Ausstellung
Deutschlandsmodernste öüterzuglokomotive bei„Vremen— Schlüssel zur Welt"

Eine -der nsuzeitlichsten Eüterzugslokomotiven Deutsch¬
lands , die „45 001", traf am Dienstagmitta -g am Loko¬
motivschuppendes Bremer Hauptbahnhofes ein , von « «
aus sie in den nächsten Tagen zum Gelände der Aus¬
stellung „Bremen — Schlüssel zur Welt !" ge¬
bracht wird . Bekanntlich sind hier — die „Bremer Zei¬
tung " berichtete darüber bereits vor einigen Tagen —
in den letzten Tagen schon vom Schlachthof her be¬
sondere Gleisanlagen  gebaut worden, um die
Maschine inmitten des Platzes aufstellen zu können. Das
Zuleitungsstück wird nach der Aufstellung wieder ent¬
fernt  werden.

Diese Maschine soll auf der Ausstellung die besondere
Bedeutung Bremens als Eisenbahnhafen
veranschaulichen; es wurde eine Eüterzngslokomotive
als Ausstellungsstück gewählt , da ja besonders der
Warenumschlag von Bord der Schisse unmittelbar
in die Eüterzllge  in unserer Stadt in einzigarti¬
ger Weise durchgeführt wird.

Diese neuzeitlichste Maschine wurde in Gemeinschaft
mit der DeutschenReichsbahn in den Werken der Firma
Herrsche ! L- Sohn  in Kassel entworfen und dort
auch als erste ihrer Art gebaut, sie trägt daher auch
die Nummer „45 001", wobei es auf die letzte Ziffer
dieser Zahl ankommt! Bekanntlich besagen die beiden
ersten Ziffern derartiger Lokomotiven-Bezeichnungen
die Bauserie oder Type, wobei es sich bei „45 . . ."-
Maschinen um Güterzugslokomotiven handelt . Diese
wahrhaft riesige  Lokomotive — eine Augenweide
für alle Freunde technischer Schönheit — ist bisher
noch nicht in Dienst gestellt worden, sie hat dabei aber
doch schon ihre „. . . zigtausend Kilometer " auf dem
Buckel, wie uns versichert wurde. Denn wie bei allen
neuen Typen wurde auch diese erste Maschine ihrer
Serie zunächsterst einmal vom Versuchsamt der Reichs¬
bahn in Berlin -Grunswald auf Herz und Nieren ge¬
prüft . Diese Prüfung erstreckte sich auf einen längeren
Fahrdienst im Rahmen zahlreicher Versuchsfahrten, wo¬
bei sich die Maschine aber stets tadellos bewährt
hat . Das Fachurteil heißt darüber : . noch bei 110
Sachen lief sie so ruhig wie ein Schlafwagen,
dabei zog sie noch einen Metzwagen und mehrere andere
Vremslokomotiven, die einen schweren Eüterzug er¬
setzten . . ." Mit ihrem fünsachsigen Tender , der genü¬
gend Betriebsstoff aufnehmen kann, zieht diese Maschine
normale Güterzüge wesentlich schneller als ihre bis¬
herigen Schwestern, es können also bei ihrer Durch¬
schnittsgeschwindigkeit von 70—80 Stdkm. vor einem
normalen Güterzug mehrere Stunden auf jeder Fahrt
gewonnen werden.

Die Güterzüge können nach Indienststellung dieser
neuartigen Maschinenseide im Eilzugtempo gefahren
werden, was gerade für unseren bremischen Umschlags¬
verkehr von groher Bedeutung ist. Und eine solche Ma¬
schine — die lediglich eine Achse weniger besitzt —
wird auch im Herbst für Bremen  zugeteilt , wo sie
zunächst in den Fährbetrieb der Fischzüge von
Wesermünde  aus ins ganze DeutscheReich eingesetzt
wird.

Diese „45 001" fuhr von Erunewald mit eigener Kraft
nach Bremen , sie traf hier „warm " ein — wie der
Fachausdruck heißt. Sofort nach ihrer Ankunft aber
wurde sie über den „Kanal " gefahren, wo sie ..kalt
gemacht"  wurde , wo also ihre Feuer herausgerissen
wurden , damit sie nun sauber geputzt werden kann. Mit
diesen Arbeiten wurde bereits begonnen, das gesamte
Räderwerk und alle unzählig vielen Teile werden so
blitzblank  geputzt , daß man meint , eine besonders
für Ausstellungszwecke hergestellte Musterlokomo-
1ive  vor sich zu haben . . .

Diese 3-Zylinder -Maschine wird nach der Ausstellung
dem Maschinenpark der Reichsbahndirektion Karlsruhe
zugeteilt werden, sie wird also nicht in Bremen bleiben,
doch kommt mit dieser Ausstellung der „45 001" schon
die Verbesserung gerade für den bremi-
schenVerkehr  zum Ausdruck, die durch die Indienst¬
stellung der „45 002" zum Herbst durchgeführt wird . Und
daher sei auch diese . .01" schon in Bremen herzlich
willkommen geheißen als Vorbote einer Verkehrsförde¬
rung für Handel und Wandel unserer alten und doch
ewig jungen Hansestadt Bremen . X

Line Schraube der „Vremen" eingetroffen
Ein ehernes Ungetüm wurde durch Bremens Straßen

gerollt
In der Halle Schiffahrt  unserer Ausstellung

„Bremen — Schlüssel zur Welt !" wird auch
eine Originalschraube des D. „Bremen"  ge¬
zeigt, jene? gigantischen Ozeanriesen, der auf der Werft
der AG. „Weser" gebaut worden ist. Diese Schraube
traf in der Nacht zum Dienstag in Bremen ein und
wurde unter erheblichen Schwierigkeiten, die durch das
gewaltige Gewicht der Schraube und deren Größe be¬
dingt waren , zum Ausstellungsgelände gebracht.

Die Schraube wurde an der „Bremen " ausgewechselt,
während sie in Vremerhaven im Dock lag . Ein großer
Seeleichter des NDL. holte das 21 000 Kilogramm wie¬
gende und aus einem einzige Bronzeguß bestehende
eherne Ungetüm am Montagnachmittag am Dock in

6
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Vremerhaven ab und brachte die eigenartige Ladung
zusammen mit einigem Zubehör nach Bremen ', wo der
Leichter gegen 22.30 Uhr neben dem großen Schwimm¬
kran der Bremer Lagerhaus -Gesellschaft am Ponton
im Hafen I festmachte.

Man mußte sich beim Löschendieser nicht alltäglichen
Ladung des großen Schwimmkrans  bedienen , da
er allein in der Lage ist, 21000 Kilogramm ohne be¬
sondere Schwierigkeiten zu heben. Mit vier „Stropps"
wurde die fast fünf Meter im Durchmesser große
Schraube „untergefaßt ", wobei noch besondere Unterleg-
lappen angebracht wurden , um das wertvolle Mate¬
rial vor Schaden zu bewahren . Beim Schein der Lam¬
pen und „Schiffssonnen" wurde dann unter Pfeifsigna¬
len die Schraube zunächst erst einmal leicht angehoben.
Sofort setzte sich darauf sowohl der Leichter wie auch
der Schwimmkran etwas in Bewegung.

Dann erschien die Schraube über der Luke des Leich¬
ters uyd schwebte in der Luft . Alle Umstehenden wur¬
den dabei von einem besonderen Gefühl ergriffen , da
sich jeder so seine eigenen Gedanken von diesem nächt¬
lichen Ladegeschäft machte und dabei mehr oder weni-
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Gestern mittag rrar oas bet oer AG. „Weser" für die Norske Amerikalinje AG., Oslo , erbaute Motokgast-
und Frachtschiff „Oslosjord ", das , wie wir bereits gestern berichteten, größte und modernste norwegische
Fahrgastschiff, seine Werftprobesahrt an . Das 18 K00-BRT .-Schifs, das eine Geschwindigkeit von 19 Knoten
ausweist, zeigt in der geschmackvollenAusstattung der Passagierriiume den Wert deutscher Werkarbeit . MS.
„Oslosjord ", das, wie schon mitgeteilt , seine AbnahmeProbefahrt am 19. Mai ablegen wird , soll am 4. Juni
in den Nordatlantikdienst - er Norske Amerikalinje AG., Oslo , eingesetzt werden. Aufn.: Bors.

ger unbewußt beeindruckt war von den erstaunlichen
Ausmaßen und dem Gewicht dieses Riesenstückes Erz.
An einer besonderen Stahltrosse wurde zur gleichen
Zeit die ebenfalls mehrere Tonnen wiegende Grund¬
platte aus Eichenholz, auf der die Schraube aufgestellt
wird . in die Höhe gehoben. Und nicht zuletzt mußte auch
ein trichterförmiges Gußstück mit Hilfe des Krans über¬
genommen werden, das die Schraubenmitte nach achtern
stromlinienförmig abschließt und die Halterung der
Schraube sichert.

Nachdem der Schwimmkran die Schraube angehoben
hatte , wurde er aufgerichtet. In dieser Stellung wurde
der ganze Schwimmkran dann gedreht und bis an die
Kaje unmittelbar vor dem Hafenhaus bewegt, wo in¬
zwischenein Spezialfahrzeug angerollt worden war , das
nicht weniger als sechs Räder besitzt.

Der Schwimmkran würbe nun wieder geneigt , so daß
er seine Last bis über den Spezial -Wagsn brachte. Jetzt
erfolgten wieder die Pfeifkommandos des Leiters dieser
Löscharbeit, und sicher wurde die Schraube auf die
Unterlagen aufgelegt . Man wählte diese nächtliche
Stunde  für die Fahrt durch die Stadt , weil das
Fahrzeug mit seiner Last ein so großes Verkehrs¬
hindernis  bildet , das am Tag unmöglich durch die
Straßen unserer Stadt geleitet werden kann. In lang¬
samer Fahrt wurde die Schraube zusammen mit ihrer
Unterlage und dem Spitzdeckelzum. Ausstellungsgelände
gefahren , wo,ebenfalls in den nächsten Tagen noch eine
Nachbildung eines Ankersder „Bremen " in Holz ein¬
trifft . X

vesucht die Kunstausstellung

»AM

. . . des Hilfswerkes für die deutsche bildende Kunst,
das seine Schätze in der Kunsthalle am Wall den Bre¬
mern zugänglich macht. Bei freiem Eintritt steht die
Fülle der Gemälde und Plastiken täglich in der Zeit
von 10—13 und von 15—18 Uhr zur Schau. Unser Bild
stellt die Bronze „Aeffchen sitzend"
stellungsvbjekte) von Vernuth dar.

(eines der Aus»

flchtung! Sfl.-Sportabzeichentrager!
Alle SA .-Sportabzeichenträger außer

NSFK . und RAD., die bisher wicht auf 2 NSKK .,
er Stau-

10000 Privatquartierewerden gesucht!
Die Anmeldungen allein der „Kraft -durch-Freube "-

Fahrer zur Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt " und zur Kolonialtagung wachsen von Tag zu
Tag gewaltig . Die Bremer Bevölkerung muß sich an¬
strengen, um all die vielen von auswärts kommenden
Volksgenossen beherbergen zu können. Es sind schon
viele hundert Privatquartiere , für ' die bekanntlich eine
Vergütung gezahlt wird , angemeldet worden. Diese
Anzahl reicht aber bei weitem nicht aus.

Es werden noch mindestens 10 000 Privatquartiere
gesucht. „Kraft durch Fronde " vergütet dafür für 1- bis
Lmalige Usbernachtung mit Frühstück je Tag 2,50 RM .,
für 3malige Usbernachtung mit Frühstück 2 RM . je
Tag.

Bremer Volksgenossen, an euch geht der Ruf , Bre¬
mens bekannte Gastfreundlichkeit wieder einmal unter
Beweis zu stellen und gleichzeitig damit für den Ruf
Bremens als Schlüssel zur Welt und Vorort der deut¬
schen Kolonien zu werben.

Anmeldungen von Privatquartieren , die recht bald
erbeten werden, nehmen die KdF.-Verkaufsstellen U. L.
Frauenkirchhof 10/11 und Nordstr. 43 entgegen.

D
Me Veutfche flrbettssroirt

Kreiswaltung Bremen
Mittwoch.  4 . Mai

Ortswaltung Herdentor . ArbsiiSsitzung der Amtswalter
„Das Deutsche Handwerk" um 26.30 Uhr im ParlhodÄ , Bahn¬
hof splatz g.

Achtung!
Abt. „Sport"

Achtung!

Rollschuhkurse
in Bremen

Achtung I

Montags : 20 bis 22 Uhr Schule Stader Straße.
Dienstags : 16 bis 17 Uhr Schule Elisabethstraße . — 17 bis

18 Uhr Schule Elisabethstratze , — 20 bis 22 Uhr Schule
Elisavethstraße.

Donnerstags : 16 bis 17 Uhr Schule Elisabethstraß «. —
17 bis 18 Uhr Schule Elisabethstraße . — 20 bis 22 Uhr
Schule Elisabethstraße.

Freitag : 20 bis 22 Uhr Schule Elisabethstraße (Fortgefchr .).

. . . und in Vegesack
Montags : 20 bis 21 Uhr für Frauen.
Donnerstag : 17 bis 18 Uhr für Kinder ; 18 bis 19 Uhr für

Jugendliche.
Der 'KörperschulungSkursus der Wandergruppe Hoerlein be¬

ginnt heute wieder , und zwar 20.30 bis 22 Uhr Schule
Kavlstvaße.

darte 75 meldeten, haben dieses umgehend nachzuholen.
Vorzulegen sind Leistungsbuch, Besitzzeugnis und, soweit
vorhanden , Wehrpaß , Ausweis über Reichssportab¬
zeichen und HJ .-Leistungsabzeichen. Außerdem find
RM . —.50 einzuzahlen für die neu auszustellende Ur¬
kunde. Dieser Betrag ist nicht, wie vielfach ange¬
nommen wird , für die Wiederholungsübung bestimmt.
Sportabzeichenträger über 40 Jahre sind nicht verpflich¬
tet, können aber freiwillig an der Uebung teilnehmen.
Eine Meldung auf der Standarte hat aber unter allen
Umständen zu erfolgen. Eine Vorlage von Papieren
sowie Einzahlung des Betrages von RM . —.50 wäh¬
rend der Wiederholungsiibung am 8. 5. 38 auf dem
Domshof kann aus technischenGründen nicht zugelassen
werden. Dienststunden: Dienstags und Freitags von
18.30- 20 Uhr.

wiederliolungsübung der Sfl«-Sport-
abzeichentragerder INarine-Sfl. und INksI.

Sämtliche SA .-Sportabzeichenträger der Marine -SA.
und Marine -HJ . des Standortes Bremen treten am
Sonntag , 8. Mai 1938, zur Teilnahme an den Wieder¬
holungsübungen um 7 Uhr am Altenwall/Spitze Oster-
torsteinweg an. Jeder SA .-Sportabzeichenträger hat
mitzubringen : Leistungsbuch, Besitzzeugnis und soweit
vorhanden , Wehrpaß , Ausweis für Reichssportabzeichen
und Leistungsabzeichen der HJ . Anzug : Großer Dienst¬
anzug ohne Mantel.

Lehrgang für lzauswirtsthastsmeisterinnen
Ein neuer Lehrgang der Abteilung Volkswirtschaft-

Hauswirtschaft im Deutschen Frauenwerk für Haus¬
wirtschaftsmeisterinnen beginnt jetzt im Mai . Der Lehr¬
gang dauert zwei Jahre und umfaßt einmal wöchentlich
an einem Nachmittag 5 Stunden Unterricht (16 bis
21 Uhr) . In ganz beschränkter Zähl können noch einige
Frauen am Lehrgang teilnehmen unter Nachweis einer
ausreichenden Allgemeinbildung , der erbracht werden
kann:

1. Durch den erfolgreichen Besuch einer anerkannten
Mädchenmittelschule oder einer höheren Mädchenschule,
deren Abgangszeugnis dem einer Mädchen-Mittelschule
als gleichwertig anerkannt ist. oder einer Schule, die in
den einzelnen Ländern einer Mädchenmittelschule als
gleichwertig anerkannt ist.

2. Der Nachweis einer -fachlichen Berufsschule, der
erbracht werden kann: a) durch eine fünfjährige prak¬
tische leitende Tätigkeit im eigenen Haushalt oder im
fremden Haushalt . Das Mindestalter für die Zulassung
ist auf 24 Jahre festgelegt, b) Durch Vorlegung des
Prüfungszeugnisses ais „Geprüfte Hausgehilfin " nach
zweijähriger Lehrlingsausbildung und weiterer minde¬
stens fünfjähriger selbständiger hauswirtschaftlicher
Tätigkeit und einem Mindestalter von 28 Jahren.

3. Mitgliedschaft bei dem Deutschen Frauenwerk oder
DAF ., Reichsfachgruppe Hausgehilfin , ist Bedingung.

Diese zweijährigen Kurse der Hauswirtschaftsmeiste¬
rinnen geben den Frauen Gelegenheit , sich hauswirt-
schaftlich zu ertüchtigen, um sie zur vorbildlichen Füh¬
rung eines Haushaltes und zur Erfüllung ihrer ver¬
antwortlichen Aufgabe in Volk und Staat zu befähigen.
Der Lehrgang schließt nach zweijährigem Unterricht
mit einer Prüfung ab.

Anmeldungen erbittet die Abteilung Volkswirtschaft-
Hauswirtschaft im Deutschen Frauenwerk , Geschäftsstelle
Holler-Allee 79. Ruf 440 31.

-

j Hier sprickl äie vsulscke Lrbeilslronlj
Ortswaltung Walle . Zellonsitzung der Zellen 1, 2, 3, 4, 5,

6, 7 um 20.30 Uhr im Gomeilirschcrftsvaumder Dienststelle.
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naten in Indien . Ich glaube nicht, daß man sich bort
scheiden lassen kann!"

„Alles läßt sich- machen, wenn man will ."
„Ich will ", flüsterte sie und legte ihre Hand auf seine

Schulter , — „aber mein Mann —"
„Da wir uns klar sind, wird wohl auch das sich arran¬

gieren lassen. Ich hoffe wenigstens —"
Am nächsten Morgen trat Hastings in die Kabine , die

sich Imhoff als Atelier eingerichtet hatte.
„Ich erwartete Sie schon, Sir Hastings", empfing ihnder Maler.
„Aber Sie wissen, daß es sich nicht um ein Porträt

handelt ? !" verbeugte sich Hastings.
„Ich glaube", nahm der Maler den ironischen Ton

des Engländers auf , — „ich bin im Bilde "
„Ich hoffe, das, das unsere Auseinandersetzunĝ er¬

leichtern wird", fuhr Hastings ernsthafter fort. „Ihre
Frau wird sich von Ihnen scheiden lassen. Sie möchte,
daß diese Scheidung möglichst schnell und reibungslos
vor sich geht. Um das zu erreichen, ist es notwendig,
das; man sich Wer die Beringungen der Freigabe unter¬
einander klar wird. Aus diesem Grunde bin ich bei,
Ihnen . Herr von Imhoff ."

„Und was wäre — Ihr Angebot ?"
„Bis zur Scheidung wird Ihre Frau nach unserer

Ankunft in Indien mit Ihnen in einem Hause wohnen,
das ich mieten werde. Die Kosten des Haushaltes werde
ich übernehmen. Kinder , die Ihre Frau in der Zeit
bis zur Scheidung haben wird , werde ich — nach der
Scheidung adoptieren —"

Hastings sah den Maler fragend an . Imhoff hatte
verstanden und nickte nur.

„Meine Stellung in Indien ist nicht ganz unbe¬
deutend. Ich weide dafür sorgen, daß Sie Gelegenheit
zu guter Arbeit haben , um ein Vermögen mitnehmen
zu können, wenn Sie nach Deutschland zurückkehren.

Außerdem bin ich bereit , Ihnen ein - Schmerzens¬
geld an dem Tage auszuzahlen , an dem die Scheidung
rechtskräftig wird ."

Imhoff war aufgestanden und ging in dem kleinen
Raum hin und her. Eine lange Weil« hing Schweigen
zwischen den beiden Männern . Nur die Schritte Jm-
hoffs hallten von den Bohlen des Fußbodens wider,
und von draußen hörte man das Klatschen der Wellen
an die Schiffswand.

Imhoff blieb stehen. ,
„Eine tolle Zumutung , die Sie an mich stellen, Sir.
Hastings sah ihn fest an.
„Ihre Frau wird Sie auf alle Fäll « verlassen. Wenn

Sie wollen, daß dieser Weg in Güte geht, dann nehmen
Sie meinen Vorschlag an . Wenn es Ihnen rocht ist",
schlug Hastings vor, „werde ich Ihnen einen entspre¬
chenden Vertrag bis morgen fertigstellen ."

Imhoff widersprach nicht.
Einige Tage später wurde zwischen Hastings und

Imhoff ein entsprechender Vertrag abgeschlossen, und
schon vom nächsten Hasen, den man anlief , wurde die
Scheidungsklage nach Europa mit der Post zurück¬
gesandt.

Drei Fahre dauerte es, bis die Scheidung erfolgte
und das Urteil nach Indien gelangte . Drei Jahre
lang lebte Hastings für sich und das „Ehepaar " Imhoff
in seiner unmittelbaren Nähe. Alle Welt wußte von
dem merkwürdigen Verhältnis und der schändlichen
Vereinbarung , die die drei Menschen verband.

Kaum war das Scheidungsurteil eingetroffen , als
Imhoff zur Rückreise nach Deutschland rüstete. Er hatte
ein ansehnliches Vermögen angesammelt, für das er sich
in Sachsen ein großes Gut kaufte. Hastings heiratete
Frau von Imhoff . Die einstige Gärtnerstochter aus
Stuttgart stand nun an der Seite des Mannes , der
wie ein Herrscher Indien regieren sollte.

ürs/akuk 7/lMen /iu turakücke SLywien

(4. Fortsetzung)

wal/e/r Zkailürsr— cke5 M/e A/reiAkkatt/Mei-
Der erste warme Frühlingswind lockert dre Fesseln

des Winters , als im März 1769 der Segelschoner „Her¬
zog von Crafton " zur Fahrt nach Indien die Segel
fetzt.

Es ist ein schönes Schiff, für Fracht und eine Reihe
von Passagieren : Kaufleute , Beamte der Ostindischen
Compagnie . Offiziere und sonstige Leute, die das Aben¬
teuer Indiens lockt.

Es ist eine lange Reise, die vor den Menschen liegt,
und wenn auch der „Herzog von Crafton " ein neues
und eines der großen Schiffe ist, so ist er doch für eine
sechs- oder siebenmonatige Reise eine lächerlich kleine
Insel . Alles ist eng, und was an Bord geschieht, spielt
sich eigentlich immer vor aller Augen ab. Es gibt wenig
Unterhaltung , außer dem Kartenspiel , dem Trinken , und
wenn man Glück hat , ein bißchen zu stirten.

Die 39 oder 40 Passagiere kennen üch nach -iniger
Zeit sehr gut. Man weiß über jeden einiges und glaubt
damit schon alles über ihn zu wissen. Man kombiniert
und beobachtet und intrigiert untereinander ein bißchen,
um sich auf diese Weise die Zeit etwas zu verkürzen.

Nur einer der Passagiere an Bord kann sich nichts
Besseres wünschen als die große Langeweile bei den
anderen . - Denn so kommt einer nach dem anderen früher
oder später zu ihm, um sich ein wenig mit ihm zu unter¬
halten und um ihm zu einem Gemälde oder auch nur
zu einer flüchtigen Zeichnung für einige Stunden zu
sitzen. Der Mann , der so geschickt die Muße der Passa¬
giere auszunutzen weiß, ist ein deutscher Maler , vonJm-
hoff. Durch seine Malerei , aber auch durch seine schöne
und reizvolle Frau bilden die Jmhosfs eine Art Mittel¬
punkt im unterhaltenden Verkehr der Passagiere.

Diese Unterhaltung bekommt aber bald einen neuen
Stoff , den man sich anfangs nur leise und vieldeutig
zuflüstert. Immer häufiger sieht man die junge schöne
Frau des Malers in der Unterhaltung und Gesellschaft
eines Mannes , der als leitender Beamter der Lstindl-
schen Compagnie nach Kalkutta geht : Warren Hastings.

Anfangs war es vielleicht, nur die glänzende Erzähler-
gabe, die die Frau des deutschen Malers , Tochter eines
Gärtners aus Stuttgart , in die Gesellschaft des Eng¬
länders lockt. Warren Hastings war nicht schön, aber er
war ein Mann . der, wie man sagt, auf Frauen wirkt;
man hätte ihn nicht für einen Beamten gebalten , eher
für einen Schriftsteller oder Künstler . Ein lebensfreudi¬
ger Mund stand unter Augen, die von Lebensbejahung
und Lebenskenntnis sprachen.

Alles , was Warren Hastings zu erzählen wußte, war
interessant : von der stolzen Geschichte seines Geschlechts,
von der elenden Armut seiner Jugend , wie ihn die Ver¬
wandten , um das Geld für ein Studium zu sparen,
mit siebzehn Jahren nach Indien gegeben, und was er
dort alles in einem halben Menschenalter erlebt hatte,
gerade zu der Zeit , da die neue Politik und die Er¬
oberung Robert Clives ihren Anfang nahmen. Er
konnte erzählen von seiner Verhaftung durch Surad-
schäh ed Daulah , von seinem gewichtigen Amt am Hose
des Nabobs von Mureschabad, vorn unvorstellbaren
Reichtum der indischen Fürsten , von Tigerjagdea , zu
denen man auf Elefanten ausritt . vom erschütternd
traurigen Leben der Haremsfrauen , von den so gänz¬
lich anderen Sitten und Gebräuchen der indischen
Menschen.

Mag sein, daß diese phantastischen und unterhalt¬
samen Erzählungen Warren Hastings Frau von Imhoff
anfangs allein interessiert haben. Die Lästerzungen im
Kreis der kleinen Schiffsgemeinschaft flüsterten aber,
noch bevor die beiden Menschen selber sich über ihre
Gefühle im klaren waren : ein Liebesverhältnis.

Warren Hastings wurde krank. Frau von Imhoff
pflegte ihn, saß stundenlang neben dem Bett des Fie¬
bernden , hals dem Genesenden bei seinem Spaziergang
an Deck.

Jetzt saßen beide am Heck des Schiffes und verfolg¬
ten ihren Gedanken hingegeben, das großartige Spiel
des Sonnenunterganges Wie ein leuchtender roter Ball
stand die Sonne am Horizont. Eine Bahn ihres glut - Holis Letnrls . V7IS man SIS nirgssnäs sistlt , Lssuek bsi ösn vornelunstsn klsrösn ösr Weltvollen Lichtes schien Wer die Weite des Meeres direkt .aus die Lebenden an Deck des „Herzog von Crafton " rb . Wien , 3. Mai . oder saftige Weiden oder kommen mit anderen Pferden was für eine gewaltige mühevolle Arbeit aufgewendetzu wogen. Die weltberühmte Spanische Reitschule der Wiener in Berührung , und wer gar aus den Einfall käme, sie werden muß, um solche vierbeinigen Künstler heranzu-„Was soll werden?" wandte sich Hastings an die Frau Hofburg ist nunmehr in den Besitz des deutschen Heeres vor einen Wagen zu spannen — nicht auszndeuken, bilden,neben sich. ^ ^ - ---- - . - . '

Zwei Jahre stand Hastings an der Spitze der Ver¬
waltung von Madras . Dann wurde er nach Kalkutta
versetzt und mit der Leitung in Bengalen betraut . 1773
erließ das englische Parlament die sogenannte Regu-
lating Akt, durch die zur Kontrolle der politischen
Handlungen der ostindischenGesellschaftein Ministerium
in London geschaffen wurde ; auherdem wurde die Ver¬
waltung in Indien reformiert . An die Spitze der
gesamten indischen Verwaltung wurde ein Generalstatt¬
halter gestellt, dem die drei Statthalterschaften in
Kalkutta , Madras und Bombay unterstanden.

Der erste Generalstatthalter wurde Warren Hastings.
Die Direktoren in London schrieben ihm, was sie

von seiner Arbeit erwarteten . Der Inhalt all der vielen
Schreiben läßt sich in wenige Worte zusammenfassen:
„Regieren Sie das Land gut und weise und sorgen Sie
dafür , daß unsere Einnahmen sich erhöhen ."

Diese..Aufforderung aus London war Musagen eine
Uebertragung der Quadratur des Krebses auf die
Politik . Denn entweder konnte Hastings -Kub üitd weise
regieren , das heißt also geringe Steuern erheben und
die indischen Fürsten im Besitz ihres Vermögens lassen
— dann aber konnte er keine entsprechenden Einnahmen
erzielen. Oder aber er erzielte die von den Direktoren
und Aktionären in London und in England erwarteten
großen Gewinne — dann mußte er jede Methode
anwenden , Gewalt und Erpressung, Krieg und Raub,
um die hochgespannten Hoffnungen Wer die märchen¬
haften Schätze Indiens nicht zu enttäuschen.

Warren Hastinas , in richtiger Einschätzung der
tieferen Wünsche seiner Auftraggeber , zog es vor, den
zweiten Weg zu gehen.

Mit einem kühnen Federstrich entlastet der General-
statthalter erst einmal die Zahlungsbilanz der Com¬
pagnie in Indien . Dem Nachfolger Mir Dschasfirs wird
die Hälfte seines zugesagten Einkommens gestrichen.
Dem Großmogul, der noch immer als „Herrscher" ganz
Indiens in Delhi residierte, wird unter nichtigen Bor-
wänden jede Zahlung verweigert . Die in Zentralafien
gelegenen Länder Korwh und Allahabad werden einfach
besetzt, und da Hastings nicht Land , sondern Geld
braucht, an den Fürsten von Audh verhandelt.

Mit dem Fürsten von Audh wird anschließend noch
ein anderes gutes Geschäft abgeschlossen. Dieser Fürst
möchte gern die Rohillas , einen wegen seiner Tapferkeit
sehr berühmten Afghanenstamm, und ihr fruchtbares
Land unter seine Herrschaft bringen . Aber es gibt in
Indien nur ein Heer, das den tapferen Rohillas
gewachsen ist : es ist das englische. ,

Der Fürst teilte seine Absichten Hastings mit und
verhandelt mit ihm über die Gestellung von englischen
Truppen . Hastings ging auf dieses Geschäft ein und
„lieh" dem indischen Despoten seine Soldaten gegen
Bezahlung von 400 000 Pfund Sterling . Außerdem
mußte der Fürst den ganzen Aufwand für die Truppen
bezahlen, solange sie in seinen Diensten beschäftigtwaren.

Aber auch sonst konnte der Fürst von Audh die
englischen Truppen zu jeder Zeit und zu jedem Zweck
erhalten . Es wurde in einem besonderen Vertrag der
Mietpreis für eine Brigade auf 210 000 Rupien im
Monat festgesetzt.

„So verkaufte Hastings", rief einer seiner späteren
Ankläger im Parlament aus , „freie Briten an asiatische
Despoten zu allen möglichen und schändlichen Zwecken,

Mittwoch, den 4. Mai 1938

die nur immer ihre Grausamkeit und Laune ersinnen
mochte/.' - ^

Die Aktionär« der Ostindischen Compagnie in London
störte dieses Geschäft um Blut und Menschen wenig.
Sie interessierte nur die Dividende — und diese stieg
unter einer Verwaltung , die ohne Skrupel und Gewissen
geführt wurde . Hastings hatte das Einkommen der
Compagnie um jährlich 450 000 Pfund vermehrt und
außerdem etwa eine Million Pfund in barem Geld
beschafft.

A/e MSls M/r toma?
Der Fürst zu Murechabad , einst der wirkliche Herr'

Wer .die Länder Bengalen , Vihar und Orissa, war seit
der Einsetzung Mir Dschasfirs nur noch ein Schein¬
herrscher, der tun und lassen mußte, was die Engländer
wünschten. Auch die beiden indischen Minister , die ihm
noch zur Seite standen, spielten nichts als eine Schatten¬
rolle. Hastings beschloß, sie vollends zu beseitigen. Ihre
Häuser wurden eines Nachts von seinen Truppen um¬
stellt, die Minister verhaftet und nach Kalkutta gebracht.
Die Aemter wurden eingezogen und ihre Aufgaben dem
englischen Residenten übertragen.

Jetzt erhob beim Rat von Kalkutta einer der ange¬
sehensten Hindus , Nun Comar , Anklage gegen Hastings.
Der Rat zu Kalkutta / bestehend aus englischen Juristen,
die erst vor einiger Zeit nach Indien gekommen waren
und dort mit ihren englischen Rechtstheovien die fürch¬
terlichsten Verwirrungen anrichteten und in ständigem
Kampf mit dem Eeneralstatthalter lagen , nahmen die
Anklage Nun Lomars entgegen.

Hastings wurde vor den Rat zitiert und mußte sich
zu den Anklagen äußern.

Seine Wut Wer Nun Comar war maßlos . Mit Hilfe
eines ihm befreundeten englischen Richters wurde Nun
Comar verhaftet , der Urkundenfälschung angeklagt und
unmittelbar nach der Verkündung des Todesurteils hin¬
gerichtet. Diese in die Form einer Rechtshandlung
gekleidete Beseitigung eines persönlichen Gegners wurde
bei der späteren Anklageerhebung gegen Hastings durch
das Parlament niemals anders als ein Mord bezeichnet

D/e Ve/venMMiV von 7riM/ür-ü
Das Fürstentum Benares , rund um die heilige Stadt

der Inder gelegen, war sowohl dem Fürsten von Audh
als auch den Engländern in mäßigen Grenzen tribut¬
pflichtig. Hastings zwingt den jungen Fürsten von Audh,
auf seine Tribute aus Benares zugunsten der Eng¬
länder zu verzichten. Nachdem dies geschehen, beginnt
Hastings mit der Beraubung des Fürsten von Benares.
Er stellt an Tschit Singh immer größere Anforderungen
mit dem offensichtlichenZiel der endlichen Unmöglichkeit
ihrer Erfüllung . Schließlich muß sich Tschit Singh
weigern , erneute Forderungen Hastings zu bewilligen.
Englische Truppen marschieren und zwingen den Fürsten.
Neue Forderungen werden gestellt. 50 000 Pfund Ster¬
ling soll der Fürst bezahlen.

Da verfällt Tschit Singh auf die im Orient übliche
Idee der Bestechung. Er schickt dem Statthalter persön¬
lich 20 000 Pfund . Dieser nimmt das Geld — und hält
seine Forderung aufrecht.

Als Tschit Singh sich weigert , geht Hastings selbst
nach Benares . Die Vollziehung der furchtbarsten Taten
übernimmt dieser Mann gewöhnlich in eigener Person,
denn er konnte niemand finden, der ihm ebenbürtig
gewesen wäre an Entschlossenheit, Härte und Grau¬
samkeit.

Hastings hält seinen Einzug in Benares , der heiligen
Stadt der Inder . Man schätzt schon damals ihre
Bevölkerungsziffer auf 400 000. Es ist ein Gewirr von
Gassen und Straßen , oonWallfahrtsplätzen und heiligen
Bauten . An den Balkönen der Häuser klettern - di»
heiligen .UfM hevuM,..an ..jeder Straßenecke, in jedem
Winkel stehen die heiligen Bettler , und überall werden
die gleichfalls heiligen Rinder herumgeführt . Pilger
aus ganz Indien strömen ständig in die Stadt , denn
ein Bad in den heiligen Fluten des Ganges schafft
Vergebung im irdischen und im jenseitigen Leben.

Tschit Singh bietet alles auf , um dem Verderben zu
entrinnen . Er legt seinen Turban auf die Knie des
Statthalters , ein Zeichen des unbedingten Gehorsams
bei den Muselmanen . Vergebens . Hastings , obwohl nur
von einer kleinen Eskorte von 50 Soldaten begleitet,
läßt den Fürsten verhaften.

(Fortsetzung folgt)

Die WundersctÜNuriSl von

Sie sah ihn groß an und zucktedie Achseln.
Hastings richtete sich auf . „Ich werde dich heiraten !"
„Aber ich bin verheiratet ", entgegnete sie.
„Was bindet dich an deinen Mann ?"
„So gut wie nichts!"
„Also wirst du dich scheiden lassen?"
Sie mußte über fern Ungestüm lachen.

übergegangen . Vom verwitterten Gemäuer des Stall-
gebäudes der Wiener Hofburg bis zur balkonumzogenen,
in Alabaster schimmernden Halle der berühmten Spa¬
nischen Reitschule sind es kaum hundert tänzelnde
Pferdeschritte . Das ist ver einzige Weg, den die vor-

welchen Widerstand sie diesem Ansinnen entgegensetzenwürden!
Man muß sich ein wenig mit der Geschichte der Spa¬

nischen Reitschule in Wien , die nunmehr in den Besitz

Tänzer mit Hufen
Bis zu ihrem vierten Lebensjahr haben es die Schlim¬

me! noch verhältnismäßig leicht . Sie verbringen ihre
Jugend im fteirischen Gestüt, wo sie langsam an ZaumPferdezchrltte. Das ist ver einzige Weg. 'den Die vor- des deutschen Heeres überäeaanaen ist belassen wenn ^ ^»eno im ,reirijcyen we,rur, wo ,re tangiam an Zaum

nehmften Rosse der Welt täglich zu beschreiten haben , man die besondere Eigenart die§ weltbekannt ^ Dies- und SWtei gewohnt werden . Ist das Trer voll ausge-Sie gehen ihn Jahre hindurch ohne jede Abwechslung, surstätte so recht begreifen will . Im Jahre 1580 gründete ^ Aen . übersiedelt es rn die Stallungen der Wienerniemals werden diese edlen Tiere mit dem serdig weißen ein Sohn des Kaisers Ferdinand aus dem Karstplateau Hufburg, wo der Ernst seines Lebens beginnt . Die ersten„Vergiß nicht, wir befinden uns im Augenblick auf Fell und dem stolz erhobenen Kopf durch die Straßen der zehn Kilometer von Trieft entfernt das Gestüt LiviLw ^ <chre in der Spanischen Reitschule, in denen sichhoher See . und wenn alles gut geht. in einigen Mo- Donaustadt geführt , niemals erblicken sie grüne Wiesen zu dem Zwecke, rassige Reit - und Waqenpferde für den d"? Pserd mit feiner neuen Umgebung, seinen Lehrern,
Wiener Hof heranzumchten . Hier zogen die Stamm - ^ der Longe und dem Sattel Girant machen muß.-LLSL
Maestoso, Lonseroano und Napolitnno.
heute führen die vierbeinigen Aristokrat ^ der spanischen ^ 9 °yen vcyme ausgej -yiopen uno nur meyrReitschule die Namen dieser Vorfahren . Die Ausbil - gewöhnliches Reitpferd ^ rangebildet , wobei aller-dung richtete sich vornehmlich nach den Vorbildern Plu - dings beim Verkauf geachtet wird , daß auch ^ le>e

Mit demstärksten Porfüm ist dieserteufl ^ che Gestank ^ rSchnledesHe7z °gs oonNewcastle ^ ' E °ld kosten nur inbeste Hände graten . Jene Tierenicht zu beseitigen, er verliert sich erst nach Monaten . " ^ ' aber , die sich als fähig und würdig erweisen , dereinstEs ist wohl das ' Furchtbarste , was einem Europäer . zu Fanfarenklängen die historische Quadrille zu tanzenpassieren kann, mit der Flüssigkeit des Stinkdachses Pseroe ver rraii r uno Röntge oder zu jenem königlichen Levadesprung anzusetzen, derBekanntschaft zu machen. Selbst die wenigsten Eiuge - So gingen die Jahrhunderte ins Land , Generationen iin erzenen Schlachtroß des Prinzen Eugen auf dem-rv» dii-mn - bereuen ertragen den höllischen Geruch, und wenn sie von Lipptzaner Schimmeln verließen das Karstgebiet , um Wiener Heldenplatz verewigt ist, rücken zu den.' weiterenwirklich von einem Surilho angespritzt werden, ver- als die edelsten Pferde der Welt die Staatskarossen zu Ausbildungskursen aus, die wie vor 300 Jahren nochtmlen^ den merkwürdigen Fa - ^er gegemvartrg vor graben sie nicht nur sofort ihre Kleider , sondern ziehen ziehen oder auf ihrem Rücken Kaiser , Könige und Für - mit einem gewissen höfischen Zeremoniell dütchKführtdem Gencht m Buenos A' res verhandelt w,rd . Es .st ^ ^ ch selbst in die völlige Einsamkeit zurück, denn sten zu tragen . Nur der Weltkrieg führte M einer Un- werden . , - '
traurige ? Folgm begattet war Ännoch kaln mEn sich " üvde ihnen jegliche Aufnahme im Heimatdorf terbrechung dieser Tradition . Das Gestüt mußte oommitunter des Lächelns nicht erwehren , wenn ^ '
tiersachverständige", in erster Linie Indianer,
unangenehmen Stinkdachs sein wertvolles ^ eu ao- versöhntes und überempfindliches Millionärstöchter - weltberühmt gewordenen Zucht schaden könnte. Aber um mit " ihm ^ uî ndlick̂ norücktl̂ erlagen , als Zeugen vernommen werden und mit ernsten ^ ^ ^ Mrs . Taestpersent war . auszustehen hatte , diese Vermutung traf glücklicherweisenicht zu. die Rasse- Arbei di ê nzeln^Mienen versichern dag dieses Tier für empfindliche ^ Wann wollte ihr zu Hilfe eilen, aber er konnte reiuheit und die sonstigen von einer langen Ahnen- KeinTaa -̂ ÄMenschen eine furchtbare Gefahr sei als die Pranken ^ furchtbaren Geruch nicht ertragen und war einer reihe ererbten Qualitäten der Tiere erlitten nicht die U ein pa^r Stunden Eaenomm^Tigers . Ohnmacht nahe. So eilte er fort . um Hilfe zu holen, geringste Einbuße , und heute verfügt die Spanische Reit - sie es endlich so weit aebrackt baben N.'reDer Fall beginnt mit der Jagdreise eines argen - nachdem auch die beiden Begleiter des Ehepaares , zwei schule über 25 edle Schimmel aus der Steiermark , die Leiber wie leichte ledern vom Bodentinischen Ehepaares namens Taestpersent. Frau Taest- Indianer , mit zugehaltener Nase die Flucht angetreten wahren Wunderpserden gleichen. und zu den Klängen der Musik im wahrsten Sinne des

krvLsL um sm Ltmktisr
Qsstank , äsr einen ö4snseksn tötete , Das Iclycisrlsdnis der V4rs. Insstpsrssnt

2 d . Buenos Aires , 3 . Matz

Daß ein Stinktier unter Umständen den Tod eines
Menschen verschulden kann, war aus einem tragikomi¬
schen Prozeß zu ersehen, der dieser Tage in ganz Argen¬
tinien Aussehen erregte

pevssnt war die Tochter des reichen Fischexporteurs hatten . . . , n Freilich , es ist ein langwieriger und harter Weg, der Wortes zu tanzen scheinen, erhalten sie das „Reife-Tomse, sre heiratete gegen den Willen der Familie Frau Taestpersent wartete nicht, bis Hilfe kam. -shre von dem unbekümmerten Herumtollen auf den Weide- Zeugnis", das allerdings nicht ein tägliches Trainingeinen kleinen Angestellten, dem stê wie zahlreiche Zeu- gereizten und empfindlichen Nerven waren der Sltu - flächen der Steiermark zu jener Vollendung in der ausschließt. ^

hatte Frau Taestpersent das Pech. einer Stinktier - Truppe von Eingeborenen , verlockt durch die hohe Bs- Passaae in der Levade den Virauei 'ten ' f,n,v » vionoers
-> - ? »- m-» ! !- . ? ?-« " im Dichmv , DI- « LL j « NW.gen ihren SchwiegersohnAn- Dreiiurvierde anderer Länder nie an nÄ - m yoz ves llkaharadchas vonkonnte, hatten ihr zwei dieser Tiere ihre übelriechende jungen Frau erstatteten gegen ihren Schwiegersohn An- Dressurvierde anderer Länder nie an ' diele Zier vr » -mu>yurwvstya.s von

LlilMI - I. m- E « mv -n D- - W « « ME . L l-tn « « LS . EchUI « « L AIs . MWKLTWlMMÄVK - W ZN AkÄÄL ' WLkMLir ' LStinktier , ein zur Familie der Dache gehörendes Lebe- gekommen sei und dadurch ihren Tod verschuldet habe. pfevde eine einzigartige Veranlagung und Neigung zur sterten dak e^ unÄ ^ Ä Im ^we>en — in der Eingeborenensprache heisst es Surilho Taestper ent verteidigte sich damit , daß er den Geruch Ausübung dieser schwierigen Lektionen beiiken Man die ^ drei dieser Wundertiere sur- pflegt sich an Flußufern aufzuhalten . Es hat an der trotz besten Willens nicht habe ertragen können. Und mußdieReiter inihr ? ^ und Nu/h ° bnd ? MunLen^  L M ° vk erwarb.Mundung des Mastdarmes Drusen, die eine unertrag - die Zeugen und Sachverständigen gaben ihm recht, o ihrem klassisch tiefen Sitz und die maiestätisckieWürde ibre von Lipizza, die nunmehilick stinkende jedem damit in Nerükrnno Kommenden dak, in der Kti.»« l- reNäL « « . x-. uno hke rühm reche Tradition iM geeinten Ervßdeut ch an>lich stinkende, jedem damit in Berührung Kommenden daß es in der „Stinktieraffäre
Höllenqualen verursachende Flüssigkeit absondern . Freisprach des Angeklagten kam. « « Wch » . E d- - ü - LKMü !:

führen , einmal gesehen haben , um ermessen zu können, den Ruf ihrer Schule aufs neue in die Welt zu tragen

/
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Der böse Zeno /
„Jedenfalls ", sagte Frau Regina , die trotz ihrer zier¬

lichen Gestalt ihren majestätischen Namen mit Würde
zu tragen verstand, „jedenfalls darf so etwas nicht vor¬
kommen, daß ein Hund seinen Herrn anknurrt ".

Es war schon spät, die Kinder lagen im Bett . — Es
war jene ruhige und friedvolle Stunde , welche das
Ehepaar seit langem dazu benutzt«, seine täglichen Tor¬
gen, Pläne und Gedanken auszutauschen.

Der Mann , nervös an seiner Zigarette rauchend,
rutschte auf dem bequemen Sessel, in den er sich hinein-
gekauert hatte , hin und her.

„Er dürfte es nicht", gab er endlich zu. „Aber man
sollte aus solchem Enrzelfall . . . ."

„Es ist leider kein Linzelfall ", unterbrach ihn seine
Frau und ihre Stimme bekam einen metallischen Klang.
Man merkte, sie wollte die Sache diesmal bis zum Ende
durchfechten, sie war ganz mit Energie geladen . . .
„Vor zwei, drei Tagen , als Kurtchen Zeno den Knochen
wegnochm, hätte der Hund ihn beinahe gebissen, so
wütend war er ."

„Zeno ist nur «in Hund, bitte " , verteidigte der Mann
das Tier . „Und den Hund wirst du suchen müssen, der
sich so etwas gefallen läßt . Sogar ich, ein Mensch immer¬
hin, würde wütend werden, wenn ich hungrig wäre und
ein Dritter mir den gefüllten Teller vor der Nase weg¬
nehmen wollte, ehe ich noch richtig mit dem Essen an¬
gefangen habe."

„Und wie war es gestern mit dem Mädchen?" über¬
ging Frau Regina diesen Einwand . „Hat sich Zeno nicht
wie ein Rasender aus Marie gestürzt, als sie den Besen
zur Hand nahm und die zerkauten, zersplitterten Reste
des Spazierstockes zusammenkehren wollte, an dem Zeno
die Kraft und die Schärfe seiner Zähne ausprobiert
hatte ? Noch eine halbe Stunde später war Marie toten¬
blaß im Gesicht, so sehr war ihr der Schreck in die
Glieder gefahren."

„Besen wirken aus sehr viele Hunde aufreizend ", ent-
gegnete der Mann . „Und nicht nur auf Hunde. „Ich
habe Wohnliches sogar bei Katzen beobachtet: daß sie
einen krummen Buckel machen und fauchen und die
Krallen zeigen, ja daß sich ihr ganzes Fell sträubt , wenn
man ihnen mit einem Besen zu nahe kommt."

Aber Regina gab nicht nach. „Er ist ungehorsam, er
ist völlig unfolgsam", sagte sie, „und er hat einen
schlechten Charakter . Das hat mir unser Kaufmann
schon vor einem halben Jahr gesagt."

„Pah ", sagte der Mann geringschätzig. „Dein Kauf¬
mann — was der schon von Hunden versteht.- Weil Zeno
ein Stück Wurst vom Ladentisch holte — damals , als er
noch so viel jünger war und noch nicht wußte, daß er
das nicht hätte tun dürfen . Inzwischen . . . ."

„Inzwischen", erregte sich die Frau . „inzwischen rst
vielerlei anderes passiert. Inzwischen sprang er den
Keinen Friseur von nebenan an , als der friedlich und
nichtsahnend abends nach Hause trottete . Inzwischen
hat er «in Küken von Wenzels drüben totgebissen, hat
dem netten weißen Spitz von Doktor Beise das Fell
zerfetzt, daß es ein Jammer war , das arme Tier an¬
zusehen, nachher. Hat ein Kind bei dem blöden Rasen
durch die Straßen umgelaufen , so daß es heute noch zu
heulen beginnt , wenn irgendein Hund in seine Nähe

kommt. Und den Schaden, den Zeno sonst nochangerichtet
hat , den mag ich gar nicht «rst auszählen. Was hat er
aus unseren netten Korbmöbeln in der Veranda ge¬
macht? Traurige Ruinen , die man nicht mehr anschauen
mag und kaum benutzen kann, weil man sich an ihnen
die Kleider zerreißt. Und die Blumen auf dem Balkon
— sie wurden zum größten Teil vernichtet, weil Zeno
eben des Spitzes wegen, der draußen vorbeilief , über
die Brüstung hinwegsetzte. Läuft er durch den Garten,
dann fliegen rechts und links die Tulpenzwiebeln raus,
und wir haben Aerger mit der Wirtin und den an¬
deren Mietern . Und mit der Versicherung haben wir
auch immer Streit weil sie schon mehr hat bezahlen
müssen, als du an Prämien leistet. Und . . .

„Und ! . . . Und ! . . . Und! . . ." Der Mann wurde
langsam gereizt. „Du siehst nur die schlechtenSeiten an
Zeno, so scheint es. Aber das Gute , seine Treue , seinen
Mut , seine Anschmiegsamkeit, all die netten Augenblicke,
die er uns bereitet hat , die siehst du nicht."

„Doch, ich sehe sie wohl", sagte Regina sanft. „Und ich
hänge an dem Hund ganz so wie du, denke ich Nur : er
ist nicht richtig erzogen, er ist nicht zuverlässig. Ich habe
manchmal Angst, daß er ein grösseres Unheil anrichten
könnte. Die ganze Straße regt sich schon jetzt Wer ihn
auf . Und dann ist er zu groß für uns , es ist kein Hund,
den man in einer Mietswohnung halten kann. Als er
klein war und niedlich . . . .

„Rottweiler werden so groß — das liegt an der Rasse",
grinste der Mann böse. „Und mit sogenannten Schoß¬
hündchen haben wir ja beide nichts im Sinn ."

„Es war unüberlegt , gewiß", meinte Frau Regina
nachgiebig, „und ich gebe zu, daß ich selbst Schuld hatte
— ich habe dir zugeredet damals , ihn zu kaufen. Aber
wenn es ein Fehler war , so ist es Zeit , den jetzt wieder
gutzumachen.

„Verkaufen ?" fmgte der Mann . „Gut , wollen wir
ihn verkaufen. Was mich anlangt , ich werde mich damit
abfinden , so sehr ich ihn gern habe."

„Ich auch" — sagte Frau Regina eifrig froh, ihren
Mann dort zu haben, wo sie ihn haben wollte. „Es wird
wirklich das Beste sein für uns alle. Schließlich hat er
uns mehr Unruhe und Aufregung als Freude bereitet,
und wir alle haben ein gut Teil unserer Nervenkraft
drangeben müssen, nicht wahr ?"

Ihr Triumph war vollkommen, aber sie war klug
genug und Weib genug, ihn nicht zu zeigen, ihn inner¬
lich auszukosten . . . .

Die Anzeige erschien am nächsten Abend, und schon
am folgenden Morgen — sehr früh, aber die Kinder
waren glücklicherweisebereits in der Schule — kam ein
Herr und wünschte den Hund zu sehen.

Zeno wurde vorgeführt , und sein Herr Lenahm sich
äußerst korrekt.

„Ich möchte Ihnen nicht die Katze im Sack verkaufen",
sagte er ruhig , zur Empörung , zum Entsetzen Reginas.
Und erzählte alle schlimmen Erfahrungen , die er mit
dem Hunde gemacht hatte . Verschwieg keine der unan¬
genehmen Eigenschaften, die er an Zeno glaubte fest¬
gestellt zu haben. Und eine leise Hoffnung glimmte in
seinem Herzen.

ÄÜ)6§§1111611/ Erzählt von Hans Dslibor
Die abesfinischenFürsten waren im neunzehnten Jahr¬

hundert nichts anderes als glückliche Rebellen. Aba
Kaissi, Beherrscher einer Provinz von Habesch, hatte sei¬
nen Ausstieg als „Herr des Weges" begonnen, als toll¬
kühner Anfiihrer eines verwegenen Räubergesindels.
In offener Feldschlacht zwar immer geschlagen, gelang
es ihm doch, seine Macht mit List und Verrat im Klein¬
krieg zu stärken. Die jungen Ahne seiner Bauern er¬
kannten ihren Vorteil , mit Aba Kaissi die benachbarten
Länder auszuplündern, ' als von ihm auf ihren eigenen
Höfen beraubt zu werden. Sie verließen den Acker und
wurden Raubsoldaten in der Armee des beutegierigen
Herrschers. Das Wagnis dieser Krieger endete mit dem
Unglück ihres Generals . Der Fürst von Tigre , dem sie
nach erbittertem Kampfe unterlagen , ließ ihnen Hände
und Füße abhauen . Sie litten die grausame Strafe , die
man an Räubern vollstreckte. Ihr General entkam in
die Berge und nahm sein Handwerk als gemeiner Räu¬
ber wieder auf.

Aba Kaissi hielt streng auf feinen Christenglauben
und empfand zuweilen während seiner Räuberherrschaft
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das Bedürfnis , sich fromm zu zeigen und für seine vie¬
len Sünden Frefipruch zu erhalten - Im feindlichen
Axum, der kirchlichenHauptstadt von Habesch, wohnten
die Geistlichen, von denen manche sich durch Aberglauben
ein hohes Ansehen verschaffen konnten. Sie verkauften
im Sinne der koptischen Kirche für einen Beutel voll
Geld den Freisprach von jeder Schuld. Ein Mord war
sehr teuer, dagegen man für einen Diebstahl gewöhnlich
ein Drittel der Diebessumme als Sühne reumütig
zahlte und den größeren Rost mit reinem Gewissen be¬
halten durfte.

Mit wenigen Getreuen war Aba Kaissi heimlich nach
Axum. in die Stadt von geweihtem Ursprung, gekom¬
men. Als er dem geistlichen Vater die Unzahl seiner
Sünden gebeichtet hatte , daß er so viele Menschen be¬
raubt . verstümmelt und umgebracht habe. verweigerte
ihm dieser anfangs den Freispruch. Nur der Preis von
tausend Mariatheresienthalern würde ausreichen, Aba
Kaissi von seiner schweren Schuld zu erlösen. Der Rebell
hatte das Geld nicht bei sich und gab einen Zettel für
die Summe : Der Priester schenkte dem gläubigen Manne
Vertrauen.

Nachdem die Worte der Vergebung ausgesprochen
waren , bat Aba Kaissi, eine letzte Sünde vorbringen zu
dürfen.

Aber der fremde Herr nickte nur gemächlich, so als
hätte er nichts anderes erwartet , sah den Hund an,
sah dessen Besitzer an und meinte : „Schlecht erzogen,
aber das läßt sich noch gutmachen. Der Hund ist ja noch
jung ." Und er tätschelte sanft und ohne Angst den klu¬
gen, schönen Kopf des Tieres.

„Und der Preis ?" fragte er dann.
„Ich habe fünfzig Mark gegeben, als er sechs Wochen

alt war ", sagte Reginas Mann . „Jetzt haben wir ihn
anderthalb Jahre gehabt, er frißt ziemlich viel, und
dann die Steuern und so. Ich denke, hundertzwanzig
wäre «in bescheidener und angemessener Preis ."

„Jetzt wird er zurückstoppen" dachte er noch. Aber der
Herr zückte nur seine Brieftasche, entnahm ihr «in paar
Scheine.

„Ich nehme ihn dann gleich mit", sagte er. Und ehe
sich die Eheleute recht von ihrem Erstaunen erholt
hatten , ehe sie sich richtig und in aller Form von Zeno
verabschieden konnten, waren Herr und Hund ver¬
schwunden.

Die beiden blieben allein zurück. In ihren Augen
glitzerte es verdächtig feucht.

„Na ja ", sagte der Mann schließlich und griff nach
seinem Hut. ..Dann wäre das ja erledigt , und ich kann
ins Geschäft fahren ." Und zum ersten Male in ihrer
vieljährigen Ehe ging er fort , ohne seiner Frau auf
Wiedersehen zu sagen.

Drei Tage hielt der Mann es aus . Drei Tage ging
er mit einem müden, bösen und traurigen Gesicht herum,
in dem es zuckte, als er einmal die Leine Zenos ent¬
deckte, draußen an der Flurgarderobe . . . Und er kam
sich beraubt vor, einsam und verloren.

Am Abend des vierten Tages fuhr er nicht aus dem
Geschäft direkt nach Hause, wie es -sonst seine Gewohn¬
heit war , sondern suchte den Herrn auf, der Zeno mit-

Ku/e in ciie Seit
Von Will Vsrpsr

Halte Nein Sink rein,
Ls Ist nickt nur «lein.
Ls kommt veit der.
Ls kiieüt veit bin.
Ls ist von tausenck -tbnev scdvvr.
Voll alle Tuknnkt strömt «karin.
Halte rein «las lileill
Deiner linsterblickkeit.

blickt cker 8oI6at
bat kür cken Lrieg ru sorgen.
Lein ist ckie kat
von deute , nickt von morgen.
Die Sorgen dat cker Lenerai.
In seines Nerrsns Levissensqnal,
in seinem Willen Kart vle Stadt

genommen hatte und dessen Name und Anschrift er sich
glücklicherweisehatte geben lasten.

„Ich wollte Sie bitten , mir Zeno zurückzugeben",
stammelte er. „Ich . . .

Der andere lächelte merkwürdig und zuckte bedauernd
die Achseln.

„Leider nicht mehr möglich" erwiderte er . „Beim
besten Willen nicht mehr möglich. Ich habe ihn heute
nachmittag verkauft, zum gleichen Preise.

„Verkauft ?" stotterte der Besucher entsetzt. „Und . . ,
kann ich erfahren an wen?"

„Ja ". Der Herr lächelte noch immer. „An Ihre Frau
— sie hat ihn gleich mitgenommen."

störrische Pinsel / Vunte Maler -Anekdoten

Thoma  hatte für die Kirche seines Heimatortes
Bernau ein Altarbild gemalt . Nach dem Gottesdienst
sprechen zwei Bernauer Bauern über das Bild . Der
eine sagt«:

„Nu weiß ich nit , hat er nit wolle oder hat er nit
könne?"

*
Menzel  hatte einen Großindustriellen porträtiert.

Dieser ließ das glänzend gelungene Bild bei einer
Abendgesellschaft feierlich enthüllen . Unter den Gästen
war auch Menzel, doch war er als Maler des Bildes
noch nicht genannt . Der Hausherr halte das Signum
verdeckt. Ein junger Künstler kritisierte es scharf und
tadelte eine gewisse Flüchtigkeit im einzelnen. Er stieß
dabei auf Widerspruch. Der kritisch« Jüngling erklärte
jedoch energisch: „Das Bild ist zwar ähnlich, aber bitte,
schauen Sie sich mal die Knöppe an — hingehauen, kaum
angedeutet . .

Da erscholl aus dem Hintergrund die Stimme der
kleinen Exzellenz: „Ich male Köppe, keine Knöppe!"

Menzel  malte einmal «ine Dame, die sich alle Mühe
gab, durch Zusammenziehen der Lippen ihren Mund zu

„Hochwürdiger. noch lastet ein schweresVerbrechen aus
meinem Gewissen. Während ich bei einem reichen Geist¬
lichen zur Beichte war , ließ ich unterdes durch meine
Diener den Kirchenschatzplündern und das Geld der
Priester rauben , das sie in der Sakristei entdeckten. Bei
der Dreifaltigkeit , vergebt mir auch diese Sünde !"

Das Grauen erfaßte den Beichtvater , als er das Be¬
kenntnis hörte, denn er mußte daran denken, selbst auch
einmal das Opfer von einem Verbrechen gleich teuf¬
lischer Art zu werden. Aba Kaissi war tief zerknirscht
und schien von bitterer Reue gepeinigt . Er konnte endlich
den Priester dazu bewegen, für weitere fünfhundert
Taler noch diese Sünde von ihm abzuwaschen.

Der Räuberfürst hatte aus dem frommen Beichtgeschäft
für seine verworfene Seele den größtmöglichen Gewinn
herausgeschlagen und, ungeachtet aller Höllenqual, zu
eigenem Nutzen für sein Heil gesorgt. Denn als der
Priester bald darauf in sein« Sakristei kam, fand er
eine böse Ahnung hier erfüllt . Die Spießgesellen Aba
Kaissis hatten die Gelegenheit gut wahrgenommen und
seelenruhig die Gefäße aus Gold und Silber , auch alles
Geld der Kirche gestohlen. Nun waren sie unbehelligt
entflohen . Und das war der reine Hohn, die Räuber
durften alles behalten , Aba Kaissi hatte den Sühnepreis
für dieses Verbrechen gezahlt, das in der Zeit seiner
Beichte geschah.

Der Priester in Axum erhielt nach ein paar Tagen
die versprochenen tausendundfünfhundert Taler . Der
Fürst , betrügerischer als ein Wolf, hat sein Wort ge¬
halten.

verkleinern . Endlich wurde er der Grimassen überdrüssig
und sagte: „Geben Sie sich keine Mühe . gnädige Frau!
Wenn Sie wollen, laste ich den Mund ganz weg."

Eine junge Dame darf Slevogt  in seinem Atelier
besuchen und alles ansehen. Sie verabschiedet sich mit
f ^iger Dankbarkeit. „Das war die schönsteStunde
n> ,i«s Lebens". „Will ich nicht hoffen, bei einer so
jungen Frau ."

Lovis Corinth  gab in seiner Münchener Zeit ein
Fest, zu dem nur Herren geladen waren . Zu Beginn der
Tafel erhob sich der Maler und fragte lachend:

„Liebe Freunde ! Es gibt heute abend vortreffliche
Weine in Fülle ! Ich bitte zu entscheiden: wollen wir
sie trinken wie Menschen oder saufen wie das liebe
Vieh ?"

„Wir wollen sie trinken wie die Menschen", erwiderten
die Gäste verwundert.

„Bravo !" meinte Corinth vergnügt » ,wir werden uns
also nach Herzenslust bezechen, denn das törichte Vieh
trinkt ja nie mehr. als bis sein bißchenDurst gestillt ist.
Prosit !"

»

Vegas'  Bild aus der Sammlung Rouart , für das
der Künstler 50g Francs bekommen hatte , brachte auf
der Auktion Rouart 435 OüO Francs . Begas war selbst
auf der Versteigerung zugegen. Gefragt , was er zu dem
riesigen Preis , den das Bild gebracht habe, sage, ant¬
wortete er : „Zch bin das Rennpferd , das den großen
Preis gewonnen hat . Den Gewinn stecken die anderen
ein. ich begnüge mich mit meiner Haferration ." !

»

Franz von Lenbach  stand in engen Beziehungen
zu vielen fürstlichen Familien . Alles Devote lag ihm
fern, sein Stolz war stets lebendig.

Einmal erfuhren die bis dahin freundlichen Bezie¬
hungen zu einem bekannten Potentaten eine Trübung.
Der Münchener Gesandt« dieses Fürsten sprach oarüber
mit dem Künstler , um eine Versöhnung anzubahnen.
Bei dieser Unterredung fiel von feiten des Diplomaten
das Wort : „Sie sind bei meinem hohen Herrn in Un¬
gnade gefallen !" Sofort unterbrach ihn Lenbach: „In
Ungnade? Ich ? Bei ihm? Das ist ein Irrtum ! Er —
bei mir !"

X st st
0l . äS

>m m s r gvt v n p r vi 5 wv , k

(25. Fortsetzung)
„Ich habe «in« neue Kollektion ausgezeichneter Zi¬

garren eingeführt , sagt er, „wenn gnädiges Fräulein
einmal Bedarf haben —"

Das gnädige Fräulein lacht nur . Nein, sie hat keinen
Bedarf an Zigarren.

Und sie lacht noch, als sie Skundriks Laden betritt.
Es ist schon kurz vor sieben Uhr und wieder mal so
voll, wie stets um diese Zeit . Eigentlich rücksichtslos
von don Frauen , findet Dorita , die doch wohl alle den
ganzen Tag über die Möglichkeit haben , Einkäufe zu
machen, und uns arme, berufstätige Hühner in dieser
knappen Stunde zu ewigem Warten verurteilen durch
ihr« Gedankenlosigkeit. Dorita wartet geduldig und
gerecht, bis die Reihe an sie kommt.

„Ein Viertelpfund gemischten Aufschnitt, zwei Eier,
eine Büchse Fischfilet in Tomaten und «in kleines
Fläschchen Rum ", sagt sie sachlich.

Skundril springt hinter seinem Ladentisch hin und
her und scheint ihre Bestellung nicht gehört zu haben.
Jedenfalls fertigt er eine Frau ab, die den Laden erst
nach Fräulein Marquardt betrat . Frau Skundrik lehnt
untätig und selbstbewußt an dem Regal mit den Kon¬
serven und betrachtet Fräulein Marquardt mit unver¬
hohlener Unverschämtheit. Luzie ist durch die Boden-
klappe im Keller verschwunden. Fräulein Marquardt
runzelt die Stirn . Kribbelnde Ungeduld steigt in ihr
auf . Man wird wirklich schlecht bedient in diesem Laden,
der vor Diensteifer zn rauchen scheint. Man sollte kur¬
zerhand die KleinMeiten , die man braucht, in der
Stadt besorgen.

Sie wiederholt mit erhobener Stimme ihre Wünsche.
Die Worte fallen in eine plötzliche Stille hinein . „Ein
Viertelpfund gemischten Aufschnitt, zwei Eier —"

„Gewiß, gewiß, sofort, jawohl ", sagt Skundrik be¬
flissen, „wie war das , bitte ? Ein Viertelpfund ? Jawohl,
jawohl , natürlich , man braucht ja zuweilen — nichr
wahr ? — Besuch — nicht wahr ? — lieber Besuch —
jawohl jawohl—" Er kichert boshaft vor sich hin . indes
er Schinken aufschneidet.

Fräulein Marquardt steht ihn erstaunt an und höbt
abweisend die Augenbrauen . Es ist sicher nur Einbil¬
dung, daß die Frauen ringsum tuscheln und heimlich
lachen. Es kann ihr im übrigen ja auch einerlei sein.
Sie nimmt schweigend das Paketchen in Empfang und
verläßt den Laden mit einem eiskalten , hochnäsigen
Gesicht.

In der Wohnung ist es dunkel und still. Fräulein
Marquardt knipst in der Küche das Licht an und ist
nicht unzufrieden damit , die alte Dame nicht zu Hanse
vorzufinden . Längere Erklärungen in bezug auf den
„Herrenbesuch" sind recht unbequem. Dorita summt vor
sich hin und setzt Teewasser auf, ordnet die Speisen
zierlich auf kleinen Tellern an und sucht Geschirr aus
dem Schrank. Möglichst eine nicht angeschlagene Taste.

Sie setzt die Taste langsam auf das Brett . Der Fern¬
sprecher hat geklingelt . Sie horcht. Ein Irrtum ist nicht
möglich. Es hat geklingelt, es klingelt wieder, unbe¬
kümmert, lärmend und sehr dringend . Dorita geht sehr
langsam in den Flur und starrt einen Augenblick lang
das kleine, schwarzeUngetüm an. Es scheint vor Dienst¬
eifer zu zittern und schrillt böse. Er sagt ab — er kaun
nicht kommen — ach, nicht, nicht! Dorita rutscht wie in
einem defekten Fahrstuhl in die Dunkelheit des Jam¬
mers und der Enttäuschung hinein . Muß ich es denn
hören ? Der Fernsprecher rast. Es würde ja nichts daran
ändern.

Sie nimmt den Hörer ab. „Ja ?" fragt sie dunkel und
kläglich.

„Fräulein Marquardt ? Ich wollte nur hören , ob Sie
zu Hause sind. Hier ist Lutz. Ich komme einen Augen¬
blick herauf , ja ? Ich möchte Sie sprechen."

Dorita atmet einmal tief auf. „Es wird nicht gehen,
Lutz, leider . Heute nicht. Nein . Ein anderes Mal gern,
ja ?" Sie ist ja so bereit , der ganzen Welt zum Dank
weitgehendste Zugeständnisse zu machen.

„Sie gehen aus ?"
„Ja — nein — vielleicht. Ich habe noch zu arbeiten ",

antwortet Dorita und horcht nach dem Teewasser.
Nach einer kleinen Pause sagt Lutz: „Es wäre sehr

dringend ." Wie eine versteckte Drohung klingt es in der
Stimme.

„Ja , Lutz, es tut mir leid", sagt Dorita mit leichter
Ungeduld, „aber heute geht es wirklich nicht. Entschul¬
digen Sie mich — ich muß jetzt Schluß machen. Also in
den nächstenTagen sehe ich Sie ja vielleicht einmal , und
dann besprechen wir , was Sie mir sagen wollten, ja ?"

Sie hängt an und rennt in die Küche. Der Teekessel
stößt dicke Dampfwolken aus . Sie beeilt sich schrecklich.
Sie ist doch keine schlechte Hausfrau , daß sie noch herum¬
toben muß, wenn der Gast schon da ist. Und es schlägt
gerade sieben Uhr.

Sie hat trotzdem noch Zeit , die Obstschale auf dem
fertig gedeckten Tisch ein wenig hübscheranzuordnen und

summt dabei vor sich hin . Das ist ja allerhand , denkt
sie schmunzelnd, wie ich an ihm hänge. Wenn er jetzt
abgesagt hätte , wäre ja geradezu die Welt unter¬
gegangen . . .

Und jetzt klingelt es.
Nicht zu rasch zur Tür stürzen, was macht das für

«inen Eindruck! Sie versucht trotz des Herzklopfens ein
liebenswürdiges , damenhaftes Lächeln aufzusetzen und
öffnet. Er ist es wirklich. Kein Bote, kein Bettler,
sondern er selbst. Ungeheuer pünktlich, wie immer,
ungeheuer gut angezogen mit einem feierlichen, hohen
Kragen und viel zu glatt gebürsteten Haaren . Und
glücklicherweise sind Blumen auszupacken, so daß die
erste Verlegenheit überwunden werden kann.

Schließlich stehen die sehr zart getönten, seltenen
Sternblüten aber doch in der besten Beleuchtung auf
dem schönsten Platz , und Dorita bedankt sich stumm
mit einem strahlenden Lächeln, während sie den beiden
Armen , die sich ihr entgegenstrecken, mit einem kleinen
Schritt entgegengeht . Und jetzt geht der Fahrstuhl mit
Blitzgeschwindigkeit in die Höhe, daß man schwindlig
wird und froh ist, die Augen schließen zu können und
ganz, ganz festgehalten zu werden.

Der Tee ist nicht mehr sehr warm , aks sie ihn ein¬
schenkt, aber Doktor Heitmann beeilt sich zu versichern,
daß er heiße Getränke nicht genießen könne. Er berichtet
Einzelheiten aus dem sehr großen Prozeß, zu dem er
als Hilfsrichter berufen worden ist. Ein sehr inter¬
essanter Prozeß, vor allem wegen der höchst wider¬
spruchsvollen Aussagen der Angeklagten und der Sach¬
verständigen. Eine wirklich verantwortungsvolle Aus¬
gabe für Juristen.

„Du glaubst nicht, wie früh ich bin, daß ich jetzt
wieder dabei bin . Ich merke erst jetzt, wieviel besser ich
mich für diese Arbeit eigne."

„Ja ", lächelt sie, „ich glaube, du bist gerecht und
zuverlässig bis zur Selbstaufopferung ."

„Das wollen wir ja nun nicht sagen", lacht er , „und
ich werde wohl auch hoffentlich nicht in die Verlegen¬
heit kommen» meine Einstellung in einem solchen Fall
zu erproben . Aber es macht unendlich viel Freude,
sage ich dir —"

„Hast du richtig so eine schwarz« Robe an ?"
„Natürlich , was dachtest du? Uebrigens ist die

Oefsentlichkeit zugelassen. Wenn «ine gewisse, junge
Dame «in flüchtiges Interesse für mich aufbringen
würde, könnte sie mich ja mal in einer Verhandlung
besuchen. Die Sitzungen schließen gewöhnlich um
fünf Uhr. Wenn du eine halbe Stunde früher kommst,
hast du noch einen Eindruck von der Verhandlung , und
wir gehen dann zusammen weg. Ich möchte schließlich
auch gern mak abgeholt werden."

Die Menschen lieben ihre Fehler säst ebensosehr
als ihre guten Eigenschaften.

Königin Ckriotins von Scdvecken
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Sie nickt. Das wird sich machen lassen. Und natürlich
möchte sie ihn einmal in Amt und Würden sehen.

„Apropos, Amt und Würden ", sagt er , „wie steht es
denn mit deiner Arbeit ? Hast du dir das mit dem
Roman überlegt ?"

Sie schüttelt den Kops und schiebt die Unterlippe «in
bißchen vor. Sie kann so was nicht, sie ist überhaupt
nicht begabt dafür.

„Komm mal «in bißchen her", sagt «r und zieht sie
zu sich auf die Armlehne seines Sessels.

Es ist schwer, seinen Argumenten und Vorstellungen
gegenüber standhaft zu bleiben, wenn man ganz schwach
vor Zärtlichkeit ist und seine Hände «inen streicheln
und seine Augen so nah« sind. Dorita fährt gedankenlos
mit der Hand in das dunkle Haar uns» löst vorsichtig
die Locke über der Stirn aus der tadellosen Frisur . Sie
kann es, sie kann es bestimmt, erklärt er , sie muß nur
einmal den inneren Widerstand und die kleine Bequem¬
lichkeit, etwas richtig zu durchdenken, überwinden . Und
«in Thema ? Themen liegen doch in der Luft . Eine
wirklich schöneLiebesgeschichte— „es muß nicht unsere
sein, Doritel !" — oder eine Familiengeschichte. Es
geschiehtdoch ringsum wirklich genug. „Denke doch nur
einmal an den kleinen Zeitungshändler hier an der
Ecke, Familie Kruse —"

Dorita seufzt in komischerVerzweiflung und lacht.
Allerdings , was Familie Kruse betrifft , so ist in letzter
Zeit ja allerhand passiert, was romanhaften Charakter
hat . Also — er soll seinen Willen haben, sie wird es
versuchen.

„Warum lachst du ?"
„Weil ich immer so sehr das Bestreben habe, mich

frei zu hakten von dem Spinnennetz einer Umgebung.
Und jetzt willst du mich zwingen, mich mit den Leuten
hier in unserem Haus oder doch wenigstens in unserer
Nähe so zu beschäftigen, daß ich einen Roman daraus
mache."

„Ja , kann man sich denn freihalten von seiner Um¬
gebung? Glaubst du, daß das immer richtig ist? Es
ist bequemer, gewiß, gute Menschen haben ja überhaupt
ein bequemeres Leben, von dem angenehm wärmenden
Gefühl der eigenen Vollkommenheit abgesehen. Aber
man lebt doch nun einmal nicht auf einer einsamen
Insel , und die Menschen um uns haben ein Anrecht
auf unsere Hilfe unid unser Interesse —"

(Fortsetzung folgt)



„Sechs Freiballone über Bremen"
Ziel Wettfahrt am 2S. Mai —Sroßveranstaltung in der Bremer Kampfbahn

Im Rahmen der Ausstellung „Bremen — Schlüssel zur
Welt " führt die Freiballonbereitschast Bremen im NS .-Flie-
gerkorps am 29. Mai in der für den gleichzeitigen Start
von sechs Freiballonen außerordentlich Vorteilhast geeigneten
Bremer Kampfbahn einen als Zielfahrt zu bewertenden Frei¬
ballonwettbewerb durch , der unter dem zugkräftigen Leitsatz
„Sechs Freiballone über Bremen " steht. Da man bislang
einen derartigen Massenstart in unseren Mauern noch nicht
gesehen hat , dürste diese Veranstaltung ihre Anziehungskraft
aus alle Bremer Volksgenossen nicht verfehlen , zumal noch
verschiedene andere Borteile winken , die in diesem Augen¬
blick noch nicht verraten werden sollen . Konnten die hiesigen
Ballonfahrer bei ihren verschiedentlichen Starts deS „Roland"
aus dem Messegelände stets eine große Anzahl Schaulustiger
begrüßen , so wird sich die Menge am 29. Mai um ein Viel¬
faches vergrößern , denn an diesem Tage steht Bremen vor
einem ungewöhnlichen Ereignis , von dem man noch lange
sprechen wird . Neben dem einheimischen Freiballon werden
noch fünf weitere , von auswärts (Hannover , Stuttgart , Bit-
terseld usw .) kommende Kugeln ihre Hüllen blähen , um sich
majestätisch in den hoffentlich herrlichen Sonntagmorgen zu
erheben . Besonders zu begrüßen ist die Teilnahme der -Kreis-
dienststelle Bremen der NSG . „Krast durch Freude ", die tat¬
kräftig zum Gelingen dieser Wettfahrt beiträgt , ebenso wie
sich schon jetzt der Musikzug der Fliegerhorstkommandantur
Delmenhorst bereit erklärt hat , um an diesem Tage in der
Bremer Kampfbahn zu konzertieren . Wer am „Nationalen
Feiertag des deutschen Volkes " Gelegenheit hatte , am Nach¬
mittag aus dem Peterswerder den Aufstieg von 3090 Brief¬
tauben der Bremer Reisevereinigung zu sehen, wird mit
aller Wahrscheinlichkeit kurz vor dem Start der sechs Bal¬
lons nochmals in den Genuß dieser Schau kommen . Alle
Beteiligten würden die Mitwirkung der Bereinigung wärm-
stens begrüßen . Die Vorbereitungen für die Umrahmung der
Zielwettsahrt sind damit aber noch nicht erschöpft . Um den
motorfliegerischen Gedanken gleichfalls zu propagieren , wer¬

den ausgezeichnete und atemberaubende Kunstslüge gezeigt.
Heute wollen wir uns mit dieser kurzen Beschreibung des
Rahmenprogramms begnügen , das später Gegenstand einer
eingehenden Betrachtung sein wird.

Die festumrissene Einteilung sieht am Sonnabend einen Be¬
grüßung ?- und Kameradschastsabend vor , aus dem die Ballon¬
führer und -fahrer zum erstenmal zusammenkommen und
einander vorgestellt werden . Um allen technischen Schwierig¬
keiten aus dem Wege zu gehen , wird bereits in früher Mor¬
genstunde mit der Füllung der sechs großen Ballon « begönne»
Außerdem will der Veranstalter durch Sonnenstrahlung , spezt-
sisches Gewicht und schlechte Witterungsverhältnisse herbei¬
geführte Mißstände von vornherein ausschalten und die Fül¬
lung gleichzeitig vornehmen . Wenn die Ballone zwischen 19
und 11 Uhr im frischen Morgenwind schaukeln , erfolgt der
Start , und zwar möglichst in kurzen Zeiiabständen , zur Fahrt
in die unbestimmte Ferne . Die Ausgabe wird den Ballonfüh¬
rern - kurz vor dem Ausstieg mitgeteilt . AIS Sieger geht der
Ballon aus der Fahrt hervor , der dem angegebenen Ziele am
nächsten kommt . Für je drei gestartete Ballone wird ein
Ehrenpreis ausgegeben.

Aber auch die Krastwagenfahrer aus den Reihen des NSKK .,
des DDAC . und des Fliegerkorps kommen zu ihrem Recht.
Für sie wird eine Begleitfahrt eingelegt , deren genaue Aus¬
arbeitung noch erfolgt und rechtzeitig bekanntgegeben wird.
Unmittelbar nach Beendigung der Zielwettsahrt werden die
Insassen der Ballone mit Kraftwagen nach Bremen zutück-
befördert , da am Abend die Preisverteilung erfolgen soll.
Ebenso werden die Ballone durch Lastkraftwagen zur nächsten
Bahnstation transportiert . Als Verantwortlicher Leiter zeich¬
net Ballonführer W . Bolenz,  sein Stellvertreter ist A.
Tiaden.  Kamerad W . Stöver  hat die Propaganda des
Standortes des NSFK . übernommen . Falls Ballonführer
Kam . Koch I an diesem Tage in Aktion tritt , bedeutet diese
Beranstaltung für ihn ein besonderes Ereignis , kann er doch
am 29. Mai seine 2b. Fahrt zurücklegen . 8-

Die Sfl. gibt Las Beispiel
Ausruf drS StabchesS der S « . zu den WiederhvlungSLbungen

sür das SA .-Sportabzeichen
Der Stabschef der SA . hat zu den Wiederholungsübungen

sür das SA .-Sportabzeichen folgenden Aufruf erlassen:
„In den kommenden Wochen wird die der SA . vom Führer

aufgetragene Aufgabe , mit der Ausrichtung des SA .-SPort-
abzeichens Trägerin einer geistigen und körperlichen Wehr¬
erziehung des Volkes zu sein , in den ersten allgemeinen Wie¬
derholungsübungen erneut und verstärkt ihren Ausdruck fin¬
den . Alle Träger unseres Sportabzeichens werden gemäß der
Anordnung des Führers Zeugnis ablegen von ihrer körper¬
lichen Leistungsfähigkeit und ihrer weltanschaulichen Haltung,
um sich damit das SA .-Sportabzeichen neu zu erringen.

Die Größe und der Umfang dieser nationalen Ausgabe aber
legen jedem SA -Mann die Pflicht auf , wie überall sonst , so
hier erst recht mit dem eigenen Beispiel voranzugehen und an
erster Stelle sich einzusetzen sür den Ersolg dieses umfassenden
Werkes der wehrhaften Uebung und Ertüchtigung der kör¬
perlichen und geistigen Kräfte im deutschen Volke. Es ist
deshalb meine selbstverständliche Forderung an jeden SA .-
Mann , nicht nur Träger des SA .-Sportabzeichens zu sein,
sondern auch als aktivster Propagandist zu seiner Forderung
und Verbreitung in der Volksgemeinschaft beizutragen.

In dieser Voraussetzung und mit dieser Aufgabenstellung
gehe jeder SA .-Mann an die Arbeit des neuen Jahres , um
mitzuhelfen am großen Werk der Volksertüchtigung und der
wehrpolitischen Erziehung der ganzen Rationi

gez.: Nutze."

Davispokal— spannender denn je
Die Spiele um den Davispokal 1938 nehmem am " Wochen¬

ende mir der ersten Runde der Europazone ihren Ansang.
Stand diese Zone in den früheren Jahren stets im Zeichen
einer einzigen Nation , also beispielsweise Englands und dann
Deutschlands , so ist diesmal die Lage durch den Ausfall
einiger Spitzenspieler mehr denn je ausgeglichener und der
Ausgang ossener . Wenn auch diese erste Runde noch keinen
vollständigen Ausschluß über die wahre Spielstärke der sür
einen Europazonensieg in Frage kommenden Länder gibt , so
sollte sie doch wertvolle Hinweise liefern.

In Dublin machen Irland und Italien am Donnerstag den
Anfang . Obwohl Dublins Plätze schon manchem Ausländer
zum Verhängnis gereichten , wird doch wohl allgemein Ita¬
lien als mutmatziger Sieger angesehen . De Stesani , Canepele
und Quintavalle -Taroni sollten starke genug sein , Roaers,
McVeagh und Rogers -Kemp knapp niederzuhalten . Vom Frei¬
tag bis Sonntag kämpfen dann in Krakau Polen und Däne¬
mark , und in Agram Jugoslawien und die Tschechoslowakei.

Dem Agramer Treffen kommt insofern besondere Bedeutung
zu , als beide Länder , günstige Bedingungen vorausgesetzt,
die europäische Endrunde erreichen können . Scheint das spie¬
lerische Uebergewicht bei der mit Roderich Menzel Hecht, Cej-
nar und Drobnh antretenden Tschechoslowakei zu liegen , so
haben die Jugoslawen Puncec , Pallada , Kükuljevic und Mitte
die Vorteile des heimischen Platzes und Publikums auszu¬
weisen . Nichtsdestolveniger sollte aber der Reichenberger seine
Mannschaft erneut zum Siege führen . In Krakau wird wohl
Polen mit Hebda und Tloczhnski die Dänen Bakkevold,
Plougmann , Körner und Ulrich bezwingen , obgleich über¬
raschend zur selben Zeit Gras Bawiriwski und Spychala in
Stockholm spielen . Holland und Frankreich begegnen sich vom
7. bis 9. Mai in dem holländischen Badeort Scheveningen.
Holland ohne Timmer , mit Teschmacher , Hughan und van
Swool , Frankreich mit Boussus , Petra , Desiremeau und
Bolelli . Der Ausgang dürfte nicht zweifelhaft sein , Frankreich
wird gewinnen . Das Ausmaß seines Sieges wird vielleicht
ein Maßstab sür die großen Hoffnungen sein , die sich die
Franzosen in diesem Jahr machen . In Harrogate schließlich
bekämpfen sich am 7., 9. und 10. Mai England und Rumänien.
England stützt sich aus reine Nachwuchsspieler (Jones , Shayes,
Builer -Wilde ), Rumänien kommt mit de Carallulis und
Schmidt . Hier dürste der mutmaßliche Ausgang kaum Aus¬
schlüsse über die wahre Stärke der Engländer erlauben.

Deutschland greift erst 14 Tage später in die Davispokal¬
ereignisse ein , ist aber bis bahrn nicht tatenlos . In Bern
wird gegen die Schweiz gespielt , und zwar mit folgender
Mannschaft : Dr . Tübben (Mannschastssührer ), Beuthner,
Bartkowiak (alle Berlin ), Dohnol (Frankfurt ) , Schröter
(Dessau ) und Gulcz (Köln ), in Wiesbaden gegen Indien , und
gleich im Anschluß daran eröffnet Wiesbaden wie schon seit
Jahren offiziell die neue deutsche Sommerspielzeit.

lenniskampf Deutschland—Indien
Im Tennis -Länderkamps gegen Indien , der seinen Anfang

nahm , führen die Deutschen mit 2 :1 Punkten . Der Inder Ram-
bier schlug den jungen Oesterreicher Hans Redl 9 :7 3 :6 6 :1.
Hermer Henkel gewann mit v. Mebaxa zusammen das Doppel
gegen die Inder Gauhs/P . Singh 6 :4 10:8. Das erste Einzel¬
spiel gewann Dr . Tüscher 6 :3 3:6 6 :2 gegen den Inder Alam.

Vootstaufe der Vremer Kanu-Wanderer
Im Rahmen der Feierlichkeiten des 1. Mai hielten die Bre¬

mer Kanu -Wanderer e V . eine Gemein -schastsfeier ab . In
Verbindung mit dieser Zusammenkunft nahmen die Kanuten
die Taufe ihrer neuen Rennkajaks und Faltboote vor , sowie
die Verpflichtung der Rennmannschast . Wenn es den Kanu-

Wanderern vergönnt ist , in diesem Jahre wieder einen
Zweierrennkajak , zwei Einerrennkazaks und elf Faltboote zu
taufen , so zeugt dieses von dem großen Aufwärtsstreben und
der Aktivität in den Reihen dieser Kaunsichrer . Nicht zu¬
letzt haben die vorjährigen Erfolge aus den Regatten und
aus den herrlichen Wanderfahrten dazu beigetragen , daß eine
größere und festere Renn - und Wandergemeinschast ausgebaut
weiden konnte.

Um 15 Uhr versammelten sich die Mitglieder unter dem
Flaggenmast , um in gewohnter Kameradschaft die diesjährige
Eröffnung des Sportjahvcs zu begehen . Nach kurzen Aussüh-
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rungen über die geleistet« Winterarbeit taufte der Vereins-
sührer in freudiger Anteilnahme aller Anwesenden dann die
im Festschmnck liegenden Renn - und Faltboote . Der Uebungs¬
leiter der angetretenen Rennmannschasten verlas anschließend
die Trainingsverpflichtuny . Wer die TraintngSverpslichtung
bräche , hätte seine sportliche Ehre verloren . Durch Hani>
schlag verpflichtete dann der Deroinsführer die angetretenen
Rennfahrer . Die getauften Boote wurden anschließend dem
nassen Element übergeben und fuhren in Begleitung aller
anderen Boote ihre Jungfernfahrt.

Neue italienische Nennwagen
.. .Die . P rohe fahrten beS^ uenen .. 3-Liter -KLMpressor -Mosergti.
auf der AÜtosirada Florenz —Meer sind beendet . Nach den
ersten Versuche » .hat der -,,Spitzenfahrer Achills Vgrzr den
Wagen selbst gesteuert ; er ist mit seinen Leistungen sehr zu¬
frieden . Zum erstenmal wird der Maserati am 15. Mai im
Großen Preis von Tripolis eingesetzt , wo er auch aus die
drei Mercedes -Benz von Caracciola , von Brauchitsch und
Lang trifft . Der neue 1,5-Liter -Alfa -Romeo , ein Achtzylinder¬
modell , ist unter Marinoni zum erstenmal aus der Straße
gelaufen . Die Probefahrten werden in Monza fortgesetzt.

Neit- und Lahrturnier in Delmeichorst
Die Vorbereitungen sür die erste pferdesportliche Veran¬

staltung des JR , 65 sind im vollem Gange , Eifrig wird
an den militärischen Schaubildern geübt , an denen sich alle
bespannten und berittenen Formationen des Regiments be¬
teiligen . Ganz besondere Aufmerksamkeit wird der Herrich¬
tung des Reitplatzes gewidmet . Schmucke und interessante
Hindernisse sür die Jagdspringen werden der Anlage das
äußerliche Gepräge geben.

Aus der Anzahl der bis jetzt vorliegenden Nennungen
an Pferden und Gespannen geht hervor , daß der Beranstal¬
tung in reiterlichen Kreisen ein unerwartet großes Interesse
entgegengebracht wird . Da Delmenhorst auf der Grenze des
hannovorschen und oldenburgischen Zuchtgebietes liegt , wird
der Zweikamps zwischen dem hannoverschen und oldenbur¬
gischen Pferd besonders zum Ausdruck kommen . Während bei
den Dressurprüfungen und Jagdspringen das hannoversche
Pferd als Favorit gilt , steht das Verhältnis bei den Fahr-
wettbewerben zugunsten des oldenburgischen Pferdes.

Das Jnf .-Regt . 16 aus Oldenburg schickt eine starke Streit¬
macht nach Delmenhorst . Weiter werden die bekannten auf
vielen Turnieren schon hervorgetretenen Pferde der Bremer
Reit - und Fahrschule entscheidend in die Kämpfe eingreifen.
An weiteren Nennungen liegen noch vor die von der Reiter¬
standarte st Bremen , SA .-Reiterstandarte Oldenburg und
zahlreiche auS Zivilkreisen.

Die Hauptveranstaltung beginnt pünktlich am Sonntag,
dem 8. Mai , 14 Uhr Aus dem Turnierplatz spielt die Regi-
ments -Musik des JR 65. Nach Schluß der reiterlichen Ber¬
anstaltung sinket in den Kantinen des II ./65 ein fröhliches
Zusammensein mit Tanz statt , wozu alle Besucher des Tur¬
niers herzlich eingeladen sind Da die Nachfrage nach Ein¬
trittskarten groß ist , wird gebeten , vom Borverkauf und von
der Anforderung bei den Dienststellen des Regiments in
Delmenhorst Gebrauch zu machen . Es dars daran erinnert
werden , daß die Eintrittspreise sür Uniformierte nur
RM . 0.26 und sür die übrigen Besucher RM . 0.50 betragen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Düsseldorf (Bogmn 15 Uhr ). 1. Rennen : Main , Mwan,
Saarsreund . — 2. Rennen : Freche !tstied , Pangerflotke , Lebens¬
art . — 3. Rennen : Mp , Maserati , Agnai . — 4. Rennen:
Grassittich , Herzober , Dickwurz . — 5. Rennen : Pollux 2,
Golidekse, Limpevich . — 6. Rennen : Thamaro , Sankt Margen,
Zeltna . — 7. Rennen : Birg !lins . Heidekönig , Stowa.

Le Tremblay (Beginn 14 Uhr ) . 1. Rennen : Dame Motlcy,
Quibole , Aqua Caliiente . — 2. Rennen : Sabir , Liavd , Rose
de Nool . — 3. Rennen : Loggia , Sarosati , La Malcontenta.
— 4. Rennen : Shlvanire , Lstevb, Fitz . — 5. Rennen : Hala¬
li raste , Fast , Allegoriste . — 6. Rennen : Apollonius , Dark
Sonny , Apioius 3.

Der sür Donnerstag angesetzte Renntag auf der Bahn in
Hoppegarten wurde abgesagt , da eine große Zahl von Pferden
vom Husten befallen ist.

Max Schmeling nach USfl. gestartet
Sehr zuversichtliche Äußerungen unseres Meisters aller Klassen zum 22. Zuni

Am Dienstagmittaa hatte der Llovdschnelldampfer „Bremen"
Max Schmeling zu seiner wahrscheinlich letzten Ozean -Ueber-
querung nach Newhork entführt , wo der deutsche Meister aller
Klassen am 22. Juni im Hankee -Stadion gegen den „Braunen
Bomber " Joe Louis um die Weltmeisterschaft im Schwer¬
gewicht antreten wird . Zusammen mit Max Schmeling fuhren
sein „Schatten " Max Machon und der Schriftleiter und Funk¬
reporter Arno Hellmis mit der „Bremen " über den „großen
Teich ". Nachdem Max bei seiner Ankunft auf dem Columbus-
Bahnhof sein obligatorisches Telefongespräch mit Annh Ondro
erledigt hatte , ging es an Bord , wo sich in Schmelings Kabine
die Presse mit dem deutschen Boxmeister angeregt unterhielt
Schmeling betonte , daß er in der besten körperlichen Ver¬
fassung sei und seinem Kamps um die Weltmeisterschaft mit
großer Zuversicht entgegensehe . Er habe damals schon dem
Neger in der Mai -Nacht 1936 in den Staub des Ringes
gelegt , so sei er auch diesmal von seinem Siege überzeugt,
da er ja nun den Neger kenne , während er 1936 einem völlig
unbekannter Gegner gegenübergestanden habe . Schmeling

hat nun alle letzten Hindernisse überwunden . Er steht jetzt vor
dem Ziel und will durchaus Weltmeister werden und das
Wort : „They never come back" brechen und damit als erster
Schwergewichtler in der Geschichte des Weltboxsports nach
vierjähriger Unterbrechung wieder den Titel eines Schwer¬
gewichtsweltmeisters erringen.

Sein Trainingslager wird Schmeling wieder in Speculator
aufschlagen , wo er sich schon mehrfach aus seine schweren
Kämpfe in Amerika vorbereitet hat . Als die „Bremen"
vom Columbus -Picr losmachte und der Nordsee entgegen-
dampfte , standen am Pier Tausende von Menschen , die dem
deutschen Meister aller Klassen bei seiner diesmaligen Ab¬
fahrt begeistert zuwinkten uno ihm sür seinen Kamps um die
Weltmeisterschaft das Allerbeste wünschten . Falten wir den
Daumen , daß unserem Meister aller Klassen diesmal der
große Wurf gelingt und er damit sein einmal gesetztes, nie
aus den Augen gelassenes Ziel erreicht . Hoffen wir , daß wir
in der Nacht vom 22. zum 23. Juni . aus dem Rundfunk die
Worte hören : „Weltmeister Max Schmeling ".

äen VenÜ̂ e maU- Ziö gibt Äre riektiKS Lnt
wma meine Leib- unä ^ auFerciem
EE nack anstrsnAenäer ^ rberr . . ^ onäersanAenelrms"""" r^ k,> k6itLutbekommt,» teineve. ,,

MUr Her LOK,

Licsiter/elcre - ^ «-. -ken N <üen S4a

. . . mir gskk 's gut - ick ravcks
,,^ s»rc>" uncl v/siK warum!

8o gut sckmsclct clis claK man
kaum giaubsn wM, IsSekt sis ist.

t)o§ ist cic,5 Osiisimnls cisi" ikre gSlw6§clisni(6k6s vkci dock
leickte kigenai-t ist kiolüi-Iick gsv/ockssn und nickt cksmisck spielt,-
sis ist dui-ck die natüi-Iicks I.sicktigl <eit kssonds ŝ oj-omotisciisk
lakokklättsk -Bedingt. Dies sind meist die feinsten Blätter Einer loBak-
pflonrs . äksr dsskolB ist nock lange nickt jedes feine Blatt ovck
für die „ästrc," geeignet , klier - sigt sick die ^ eistsrsckoft der lokok-
äuswokl und î iscklcunst. ^ us der ganzen Welt lekt sie nur nock im
Klause Kyriori in der dritten (Zensration als kamilisnüBsrlissstung.
Lsit 3akrrekntsn koken sick krfakrung und wissen um den Binkouk
und dos /̂ iscken edler Cigarstten -7okol<s von dem Vater au? den
§okn vererbt . - kieuts v,ie immer ist es der Iräger des kirmsn-

namens selbst, der mit seinem Können cläkur kürgt,
das) die ,,^ §tra ", unobkängig von vrscksslndsn
krntsn und Zakrgängsn , immer die glsicks blsibtr

Keick an Hroma — ^ rm an Klikotin

Kviriari

tVlll O l-i

. . . und wslcksr 5all sind 5,' s?
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Hausfrauen uns R

Zunge VßLisckenr ^
E > LinmuliZe V/ie <i« rliolllNA ^

lll'. ljMl ' kMiiMiW
tAorxeu , vonnerstuA , 20 Illir, im

M ^ n eIK> ^ (kleiner 8-mI) d
W d M» A ^ uk ckeu lläksu d
M ver Vortrug brinZt viele praktische W
W KuregunZen,  nintaN auch W

O » eifgeincike SebScke U

^ Ls spricht firau Xintscher d
KWD I 6 i ntri 1 t > r e i DDD

^Die glückliche Geburt ihres zwei¬
ten Kindes , eines gesunden
Sohnes , zeigen an:
Maria -Lucie Henz«, geb. Simon

z. Z . Willehadhaus
Joachim Henze , SA .-Sturmbann¬
führer u . Adjutant der Gruppe

Nordsee
z. Z . Wiener -Neustadt,

^Standarte 19 ^
<- — >

Tlaus -Dieter

Dree fund Bremer Recht.
Beer fund ook nich slechtl

Adolf Garde jv. u . Frau
Linchon , geh. Mesch

Bremen , den 2. Mai 1938

Z. Wöchnevinnenhsim ^

Die glüMche Geburt ihres
Sohnes

Peter Werner
zeigen hiermit an

Walter Müller und Frau,
Erica , geb. Movas

Bremen , den 2. Mai 1938
Franziusstraße 25,
z. Z . PrivatklinÄ ReMbertistvaße

fertig u . n . Maß
Sanitätshaus H

iölllHI»
Nachs. Gegr . 1887

jetzt
Knochenhauerst

klo. 18/17

Barre,
die kl. Wäscherei
der Sie Vertrauen
schenken können
Sophien strahe 3

Ruf « 22 2t
iisenai'vkW

u». Kkilliiiei'

»gmslno 28
82912

üutornf
Roland -Selbstsahr

Hascrkamp 87
gepflegte Wagen

Ruf : 8 35 02
Wagen an

Selbstsahr » ,
Franz Maps.

Hemmstraße l872i
Ruk : 825 15

< --
Die Verlobung unserer
Tochter

Erika
mit Herrn

Rarl Piep ho
zeigen wir an.

Stud .-Rat vr.

Oskar Heidrichu. Fra»,
Johanna , geb. Kvehß

- >

Meine Verlobung mit
Fräulein

Erika Heidrich
beehre ich mich anzu¬
zeigen.

Karl Piep ho

Bremen , 8. Mai 1938, Hevmann -Allmers -Str . 55/
Ltcrtt Lnssiys»

Dr. ^ rit2 Lri'stinus
A- crris -Msa Lristinus

ssb . llittsr
V S r Illäill ts

LsrUu - Dcililsm , 39 . April 1938
(- risgstraös 7

Hirs VsrmÄiIuQy ^ sksn bskanat

Xcrrk Lcksusr uric! kvrcru
l ^ arsrst , Asb . Xoc -K

LrsiQSQ . 4. iVlai 1938
Lolmsustraüs 5

Für die uns anläßlich unserer
Silberhochzeit

in so reichem Maße erwiesenen
Aufmerksamkeiten danken wir
herzlichst.

^ Johann Haber und Frau^

Familien-
ereignisse
bekanntzugeben ist
die besondere Aus¬
gabe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

Freunde.

Plötzlichund unerwartet entschlief sanft
uäd ruhig mein lieber Mann, unser her¬
zensguter Vater, Schwiegervater, Bruder,
Schwaigerund Onkel

Hermann Sooft
im 61. Lebensjahre.

In tiefem Schmerzt
Anna Sooft, geb. Eickhorst
«nd Kinder
nebst allen Angehörigen.

Bremsn, den 2. Mai 1938
Hermaun-Löns-Straße 23.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge -Be -Jn ., Ger-
maniaftvaße , wohin etwaige Kranzspenden er¬
boten.

Die Tvauerfeier findet am Freitag , 6. Mai,
9.3V Uhr , im Krematorium statt.

Am 2. Mai 1938 verstarb plötzlich
unser Parteigenosse, der komm. Orts-
gruppen-Amtsleiter

Hermann Sooft
Wir verlieren in ihm einen treuen und

jederzeit einsatzbereiten Kämpfer für
die Bewegung unseres Führers. Mir
werden ihn nicht vergessen.

Ortsgruppe Bremen-
Buntentor der NSDAP.
Die Einäscherung findet am Freitag,

6. Mai , vormittags 9.30 llhr, im Krema¬
torium statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben entschlief
nach -schwerer Krankheit mein lieber , guter
Mann , unser treusorgender Vater und Schwie¬
gervater , unser lieber Opa

herum»Schimacher
-im 81. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Bertha Schirmacher»

geb. Witschonke
nebst Kindern, Enkelkindern
und Angehörigen

Bremen , den 2. Mai 1938
Steinhäuserstvaße SO
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Nordlicht ", H . Schomäker , Wart-
buvgstraße 39.

Die Tvauerfeier findet am Freitag mn 10) 4
Uhr in der Kapelle des Waller Fviedhofes statt.

Nach schwererKrankheit verloren wir
unseren langjährigen

Maurerpolier

Karl Meier
Er war uns allen ein treuer Mit¬

arbeiter und werden wir sein Andenken
stets in Ehren halten.

Betriebsführer und
Gefolgschaft

Wtth. H. Schwarting

Für die überaus herzlicheAnteilnahme
und die reichen Kranzspendenbeim Hin¬
scheiden unseres lickben Entschlafenen
lagen wir allen auf diesem Wege unseren
innigsten Dank.

Erete Grieme, geb. Meyer
Elise Grieme Wwe.
Johann Grieme und Familie
und Angehörige

Bremen» im Mai 1938
Lützawevstraße 24

Plötzlich und unerwartet
verstarb unser Arbeits¬
kamerad

Hemm Sooft
Sein Andenken werden
wir stets in Ehren halten.
Betriebsfiihrer und

Gefolgschaft
der

und Versicherungswesen

Durch einen tragischen
Unglücksfall wurde mein
lieber Mann, unser treu¬
sorgender Dati, Sohn,
Bruder, Schwageru. Onkel

Fritz ErtzW«»
im 30. Lebensjahre aus
seinem arbeitsreichen Le¬
ben gerissen.

In tiefer Trauer:
Frau Frieda Erkmann,

geb. Schwarz
Annesried und Ruth
Eltern und Geschwister
Familie Söller

Bremen, den 3. Mai 1938
Die Beisetzung findet

statt am Freitag, 6. Mai,
um 16 Uhr von der Ka¬
pelle des neuen Huchtin-
ger Friedhofes. Etwaige
Kranzspenden nach dort
erbeten.

Am 2. Mai 1938 verstarb
anser lieber ArbettAamevad

Wilhelm Mer
Ehre seinem Andenken!
Die Beerdigung findet am

Freitag , 6. Mai , 11'/- Uhr,
von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Die Arbeitskameradeu
der Fllchfchaft Steuer

^ Heute verschied nach lan¬
gem, mit großer Geduld
ertragenem Leiden meine
liebe Frau, unsere gute
Schwester, Schwägerin
und Tante

Veriha Reinke
geb. Stoltze

in ihrem 67. Lebensjahre.
In tiefer Trauer, auch

namens der übrigen An¬
gehörigen:

Julius Reinke.
Schievbrock , den 1. Mai 1938
Tvendslbufcher Weg 88,
Bremen , Wesevmünde,
Dresden.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , dem 5. Mai,
12)4 Uhr , von der Kapelle des
Waller Friedhofes aus statt.

Freundlichst zugedachte Be¬
suche dankend abgelehnt.

Etwaige Kranzspenden nach
Beerd .-Jnst . Heimkehr , Gust.
Beher -Busch, Albrechtstraße 8,
erbeten.

Statt Karten

Für die überaus vielen
Beweise herzlicher Teil¬
nahme und für die trost¬
reichen Worte des Herrn
Pastor Refer beim Heim¬
gänge meiner lieben
Entschlafenen danke ich
herzlichst.
Wilh . Klages u. Kinder

Nach langer, schwerer Krankheit ent¬
schlief heute mein lieber Mann, unser
guter Pater, Großvater, Bruder und
Schwager

Rudolf DSHn
im 57. Lebensjahre.

In stillem Schmerz:
Wilhelmine Dähn, geb. Arndt

und Angehörige.
Bremen, den 2. Mai 1938
Alter Winterweg 20.
Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be -Jn .,

Wilhelm -Decker-Haus : svdl. zugedachte Kranz¬
spenden nach dort erbeten.

Die Tvauerfeier findet am Donnerstag , um
11'/» Uhr , im der Kapelle des Waller Fried-
hofes statt.

Unser Gefolgschaftsmitglied

M » ls Mh»
ist nach längerer Krankheit entschlafen.
Wir werden dem Verstorbenenein ehren¬
des Gedenken bewähren.

Veiriebssjjhm und . .
der

„Weser " - ' . - Wells«

mit dcschrmbtkr Hchmg

Bremen, den 4. Mai 1938.

Am 1. Mai wurde unsere liebe San¬
gesschwester und treue Festleiterin unseres
Vereins

Marie VMM
von ihrem schweren Leiden erlöst. Wir
werde» ihrer stets in Treue gedenken.

Ruhe in Frieden!

Nomchor„Jorttlm"
Beerdigung Donnerstag um 9)4 Uhr

Waller Friedhof.

Unser bieder Sohn

Wilhelm
hat nach tapfer ertragener Krankheit , und
schwerem Kamps im 23. Lebensjahre die Augen
für immer geschlossen.

Mlhelm Küker und Frau
Wilhelmine, geb. Feldmann

und Angehörige
Bremen , Mainstraße 1, den 2. Mai 1938

Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdtgungs-

Jnstitut „Niede  r sach se  n ". Er . Johan-
niSstr . 170; zugedachte Blumenspenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Freitagvormittag
um 11)4 Uhr von der Kapelle des Waller
Friedhofes aus statt.

Heute morgen entschliefsanft und ruhig
nach langem, schweremLeiden mein lie¬
ber Mann, unser lieber, guter Vater,
Schwiegervater, Bruder, Schwager und
Onkel, der Gastwirt

Ernst Schadtle
in seinem 56. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Eesine Schadtle, geb. Willens
nebst Kindern und Angehörigen

Bremen, den 3. Mai 1938
Wittekindstratze 13

Delmenhorst, Berlin
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niede  r sa ch se  n ", Gv , Johan-
niSstr . 170; zugedachte Blumenfpenden bitten
wir dort niederzulegen.

Die Tvauerfeier findet am Froitagmittag um
12)4 Uhr im Krematorium statt.

Nach einem arbeitsreichen Leben ent¬
schlief heute plötzlich und unerwartet un¬
sere liebe gute Mutter» Schwiegermutter,
Großmutter, Urgroßmutter, Tante und
Schwester

Christ.
MGalenk Wehe Wwe.

geb. Döhle
im 85. Lebensjahre.

In tiefer Trauer» im Namen aller An¬
gehörigen:

Familie Johann Hüneke.
Oberneuland, den 2. Mai 1938.
Die Trauerfeier findet am Freitag, dem

6. Mai, nachmittags14s4 llhr, im Trauer¬
hause, Obernoulander Landstraße 105,
statt.

Am 29. April verschiednach schwerem
Leiden unser treuer Arbeitskamerad, der

Horizontalbohrer

Karl Wendeler
im 50. Lebensjahre.

Während der Zeit seiner Zugehörigkeit
zu unserem Werk hat er sich als ein
pflichtgetreues, tüchtigesMitglied unserer
Gefolgschafterwiesen, dem wir immer ein
ehrendes Andenkenbewahren werden.

Betriebsführung u. Gefolgschaft
dee

Atlas -Werke Akt -Ges.
Bremen, 2. Mai 1938.

:m U

Heute entschlief sanft und ruhig nach lan-
zsm, mit großer Geduld ertragenem schweren
Leiden rm 80. Lebensjahre mein « liebe , treue
Ehegefährtin , unsere geliebte Mutter und
Großmutter

Helene Heetor
, geb. Siever

In tiefer Trauer:
August Hector
sowie Kinder und Großkinder.

Bremen , den 3. Mai 1938
Ochtumstvatze 8.
Die Aufbahrung erfolgte in der Kapelle des

Woltmershauser Friedhofes ; wohin auch
etwaige Kranzspenden erbeten.

Die Trauerfeier findet am Freitag , 11 Uhr,
daselbst statt.

Für die vielen Beweise
herzlicher Teilnahme beim
Hinscheiden unserer lieben
Entschlafenen sagen wir allen
aus diesem Wege , insbeson¬
dere Herrn Pastor Fra -edvich
unseren aufrichtigsten Dank,

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Heinrich Müller.
Horn , den 3. Mai 1938.

St im SstM

oder Wesir»
Sie brauchen nicht
erst„in die Stadt"
zu laufen. Die
Bremer Zeitung
hat in allen
Stadtteilen An-
nahmestellen.

Trauer-

Drucksachen

liefert schnell und
preiswert
die Druckerei der

Nremr 3eit»«g
Geeren 6—8 Fernruf 54121

ZM

iVoeiim o r Ei - v « s t « «le «
Sis nnä mit ksimübsr im¬
prägniert (9 . k. p.) u. cwnn
nocN - ll versilbert . Unüber¬
troffene ü s I t d s r Ics i t.
Isbss 7sii sinrsin ru beben.
Sis kaufen gut u. preiswert
beim össtsck - ksebmenn.

Naiv !«;»
öI 80 I-I0 I-8 ttAvci .3

Verreist:

Ik.MX.W 8KMII
^ .ugsnarLt
bis 28. Llai 1938

Ltslrsr
v s L t i s t

Zcblsilrnubls 37

Mir brauche « DjH!
Sei Kämpfer für der,
Socialismus der Tal
Werde Mitglied der

PS .-Volksmohlfahrt!

Ovben mir jelrl sekon

Ikr« p §ingslklvi «lung
rur LNSM,

körkersi , Reinigung , Wösclisrei

V « ppieIi - kLrl » « rvi , - iisinigung, -kn »si «iui »ung

prGlrvsrt « 5 porrZsrksNs
36.- 39.- 48.-

klSNSlIKoLSN

amWsii

7uckitiss

kür^ svcksiunssn sssuobt.
Lmmcr von ÜÄsm
-im vpcrll 153 - 156

Am HMigen Tage übernehme ich unter der Firma

die seit vielen Jahren in Bremen bestehende Bau - und Kunst¬
glaserei H. Engelbrecht , Buchtstraße 48/49 , und verlege meine
Geschäftsräume nach ss
Reiche Erfahrungen als Meister erster Firmen befähigen mich,
alle vorkommenden Glasevaübeiten sachgemäß und prompt aus¬
zuführen . Ich bitte um Ihre Aufträge.

Bremen , am 4. Mai 1938, Fernruf 2 5164

Zckneirlsrin
möglichst per sofort

für Damenkonsektion

^Ndrsekt Lrüyysmann
Buntentorsteinweg , Ecke Mcherstratze

Textilgrotzhandlung sucht per sofort
od. 1. Juni junges intcll . Mädchen
f. alle Kontoravb ., mögl . auch flott
in Schveibm . u . Stenogr . und mit
Kenntn . in dopp . Buchs ., sicher im
Rechnen . Ang . m . Anspr . u . mögl.
mit Bild unter B 6602.

Wir sudle»

verkokte
LlenowviLtiimen

rum sokortigeu Zutritt ocker
später . I-edeosIsuk mit Teug-
nissbscbrikteu su
Hsn8S -l.Iovä - 6oNstIl-
iVerko Lsrl k. VI. Sorgvsrü

ohneZeitung lebt man auf dem Mond!

Zum 15. 5.
erfahrene

«M-
WIÜ»

Pagenstecher,
Orleansstr . 17

Nus 4 5135

Junges Mädchen
für Bäckerei -Haus¬
halt und Laden
auf ^ Tag . Ang.
unter H 6058

Be» Stellengesuchen
keine Original -Zeug¬

nisse einschicken.
« » « » » » » » » »

M M W M

LteUsncstzsuclL

Suche für meine
Tochter zum 16. 5.
oder 1. 6.

81 öl!uiw
im Kontor

Handelsschule be-
' bt . Angebote
unrer K 6635
Junges Mädcken,
23 I ., m . gt . Nähk.
s. z. 15. 5. od. 1. 6.
Stell . z.weit .Ausb.
in Kü . u . Haush.
Ang . u . H. M . an
Zeitungshändler

Fr . Röfer , Els-
sleth , Holzkontor

Nähe Knaben¬
hosen , Wäsche,
auch aus Altem.
Ang . unt . F 6631

Suche für meine
Tochter , 18 Jahre,
Stellung für Ge¬
schäft und Haus¬
halt , m . Familien¬
anschluß.
Angebote an:

Schünemann,
Hvhentors - ,

Heerstraße 76/78

-su «0 mbren
bekennt «lir Qusiitäi

Unlsn f, r unci Z, « slissisllsn
ivlorsrtsirsvs . Scbsuspisibsus

1, 08 t äsn

.8 L . dlsrm'
Das Lamptblatt

rlsr Obsrstsn 8L .-kubru » s

t
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Oben links : vliek vow sltvn Lr »terrso6 6es
Vesuvs unk 6ie kisvumsssen unll 6en Lese!

Oben rvekls:  Die Via Kurrueviolu , 6ie kruekt-
straüe Vespsls um IVIeer

I-ioks:  Itslivniselie Lriexssvllikke im Kolk von
^espel . Im Hintersrun6 6er Vesuv

RveIi  1 s:  Die Insel knpri , vom 8eliikk uns
Losoken

Unten links:  Der Ilsken 6er Insel Iseliiu,
entstunüen nuvk ileni Vurvtistied eines krüiiersn

Kraterrnn6es
Unten reedts:  Die Vursxlioni 6er Insel kupri EM;
^. uknakmen:  L ^ II -^ ssusI (4), gottmunu-
Lsrlill (1), NüIIsr -Lremsu (l ). 2sioiluuo8 : Rissev
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Gummi-Werke „Eibe“
Die Gummi-Werke „Elbe“ A-G, Piesteritz bei Klein-

Wittenberg (Elbe), hat 1937 sowohl im .Inlands- als
auch im Auslandsgeschäft weitere Erfolge erzielt. Die
Umsätze haben sich erhöht. Die Konkurrenz von Län¬
dern mit herabgesetzter Währung schmälere aller¬
dings die im Ausland erzielbaren Verkaufspreise. Roh¬
materialien standen ,in hinreichender Menge zur Ver¬
fügung. Die erhebliche Verteuerung der Weltmarkt¬
preise für Rohgummi im Frühjahr 1937 konnte sich
nur kürzere Zeit behaupten. Inzwischen sind die Roh¬
gummipreise nach stärkeren Schwankungen etwa die
gleichen wie im Herbst 193G.

Der inländische — künstliche — Kautschuk tritt
mehr und mehr an die Stelle des natürlichen. Her¬
vorragende Leistungen werden unter Benutzung des
deutschen Kautschuks erzielt, und Jahr um Jahr wird
er ein immer beachtlicherer Konkurrent des Natur¬
kautschuks.

Im abgelaufenen Jahr wurden die Arbeitsmethoden
verbessert, so daß man hofft, auch im laufenden Ge¬
schäftsjahr die für das Unternehmen erforderlichen
Resultate erzielen zu können.

Die Gewinn- und Verlustrechnung ergibt nach Ab¬
schreibungen auf das Anlagevermögen von 0,39 (0,30)
Mill. RM und einer Dotierung der Rücklagen mit ins¬
gesamt 0,49 (0,52) Mill. RM einschl. 12 277 (10 829) RM
Vortrag einen Reingewinn von 116 417 (113 677) RM,
aus dem eine von 6 auf 8% erhöhte Dividende zur
Verteilung vorgeschlagen werden soll ; 17 217 RM ver¬
bleiben zum Vortrag.
-Deutsche Genossenschafts-Hypothekenbank A-G,

Berlin. Nach dem Geschäftsbericht war 1937 ein Neu-
gesohäft nur in beschränktem Umfange insoweit mög¬
lich, als es sich um die Abwicklung der Darlehens¬
geschäfte aus den letzten Nenemissionen handelte.
Im übrigen konnten neue Darlehen nur aus Mitteln
gegeben werden, die aus Tilgungs- und Rückzahlungs¬
beträgen zur Verfügung standen. Diese hielten sich
aber in bescheidenem Rahmen. Im Berichtsjahr wur¬
den insgesamt 624 erststellige Hypotheken im Betrage
von rund 4,78 Mill. RM erworben. Der Darlehens-
durohschnitt für 1937 liegt bei 7700 RM. Am 31. De¬
zember 1937 waren weiter 977 Darlehen für insgesamt
3,87 Mill. RM fest zugesagt. Der Umlauf der Pfand¬
briefe und Kommunal-Schuldverschreibungen der
Bank erhöhte sich um 5,29 auf 39,71 Mill. RM. Der
Gewinn stellt sich nach Zuweisung von 100 000 RM
zur Rücklage II (i. V. 100 000 RM erst aus dem Rein¬
gewinn) einschl. 158 704 (138 727) RM Gewinnvortrag
auf 339 815 (462 094) RM, woraus wieder eine Dividende
von 4V* auf das Aktienkapital von 5 Mill. RM ausge¬
schüttet wird. Der Rest mit 139815 RM wird vorge¬
tragen. Aus dem Aufsiehtsrat sind ausgeschieden Dr.
Johann Lang, Berlin ; Bankdirektor Karl Müller,
Berlin ; verstorben ist Dir. Karl Schumacher, Stutt¬
gart Neu eingetreten sind: Dir. Wilhelm Brockel,
Stuttgart Bankdirektor Fritz Jahn, Berlin, und Dir.
Hermann Reiner Hamburg.

Deutsche Verkehrs- Kredit - Bank A-G, Berlin. Im
Zwischengesohäftsjahr vom 1. Juli bis 3L Dezember
1937 sind weitere Arbeitsbesehaffungsweehsel eingelöst
worden. Die sich hieraus ergebende Entlastung der
Bank zeigt sich in der Verringerung der eigenen Re¬
diskontverbindlichkeiten, die nun 573 Mill. RM betra¬
gen gegen 624 Mill. RM am 30. Juni 1937. Die Ab¬
nahme der anvertrauten Gelder von 760 auf 724 Mill.
RM Ende 1937 erklärt den Rückgang der flüssigen
Anlagen. Die Summe der in einem halben Monat ge¬
stundeten Frachten hat sieh entsprechend der Zu¬
nahme der Verfrachtungen bei der Reichsbahn erneut
gehoben; es ist gelungen, die Zahl der Fracht-
s t un dungsnehmer  wieder zu steigern.  Die
Gebühren aus Frachtstundungen sind erneut gestie¬
gen. Abschreibungen auf Anlagen erforderten 0,096
(0,105), sonstige Abschreibungen und Rückstellungen
0,13 (0M) Mill. EM (i. V. noch 0,3 Mill. RM einmalige
Zuwendung an die Pensionskasse). Dev Gewinn des
Berichtshalbjahres beträgt 292 961 RM und erhöht sich
um den Vortrag auf 619 287 RM. Daraus sollen 3Vs•/«
Dividende auf das eingezahlte ÄK ausgesehüttet und
830 398 EM vorgetragen werden.

Export nach Mexiko
Die durch Dekret vom 30. August 1937 eingeführten

Sprozentigen Vorauszahlungen auf die Einkommen¬
steuer für sämtliche Warenrechnungen, deren Be¬
gleichung nicht über die Aski-Konten erfolgt, sind
mit sofortiger Wirkung wieder in den mexikanischen
Konsulaten zu entrichten. Für Dokumente, die ganz
oder teilweise auf Kompensationsmark lauten, bleibt
die seinerzeit getroffene Regelung, daß die Voraus¬
zahlungen für Rechnung des Exporteurs bei den
Finanzstellen in Mexiko geleistet werden müssen, vor¬
läufig weiter bestehen. Um eine reibungslose Durch¬
führung dieser Maßnahme zu ermöglichen, sind die
Exporteure verpflichtet , in Zukunft in jeder Rech¬
nung anzugeben, ob sie in Devisen, Kompensations¬
mark usw. zahlbar ist.

Warenrechnungen, auf die nach dieser Neuregelung
die 3prozentige_Gebühr in den Konsulaten entrichtet
wird, müssen in zehnfacher  Ausfertigung ein¬
gereicht werden. Auf dem zehnten Exemplar wird
nur die Zahlung der 3V» vermerkt. Es verbleibt im
Besitz des Exporteurs und dient als Unterlage für
die Erklärung zur Endabrechnung der Einkommen¬
steuer, die er am Schlüsse eines jeden Kalenderjahreseinreichen kann.

Ferner wird mitgeteilt , daß Warensendungen, die
für eine Regierungsstelle  bestimmt sind, nach
einer netfen Verfügung des mexikanischen Finanz¬
ministeriums von der ■Entrichtung der 3prozeütigen
Vorauszahlungen auf die Einkommensteuer befreitsind.

Handelsabkommen mit Ecuador. Das am 29. März
1938 zwischen dem Deutschen Reieh und Eeuador in
Quito abgeschlossene neue Handelsabkommen hat für
ein Jahr, also bis zum 31. März 1939 Gültigkeit. Es
bleibt jedoch automatisch immer ein weiteres Jahr
in Kraft, wenn es nicht 3 Monate vorher, erstmalig
also am 31. Dezember 1938 gekündigt wird. Inhaltlich
entspricht das Abkommen bis auf unwesentliche
Einzelheiten den bisher geltenden ' Vereinbarungen.
Insbesondere ist der Grundsatz der unbedingten
Meistbegünstigung  voll aufrechterhaltenworden.

Neuer Leiter der Reichsgruppe Handel . Der Reiohswir
sohaftsrmiuster hat den bisherigen Leiter der Eeichs ^ mp
Handel der Qrga ^ teatkm der , gewerblichen Wirtschaft , Pr
Dr * CarT I/uer , mit Rücksicht auf seinen Eintritt in c
Leitung qer Dresdner Bank von seinem Amt als Leiter d
Reiohsgruppe 5au4ei entbunden , Prof . Liier wird die L

der Industrie - und Handelskammer Frankfnrt/Ma
5 ?™ Wixtsohaftskammer Hessen weiter beibehalten . Zi
Nachfolger # on Prof . Dr . Lüer hat der Reichswirtschaf
imnjeter den Leiter der Wirtschaftsgruppe Einaelhand
Dr . tranz Hayier,  München , mit der Maßgabe beruf*
daß er ihm gebeten hat , sein Amt als Leiter der Wh
echatftegruppe Einzelhandel weiter behzubehalten.

Marirtniaßtger Absatz von Holz vor und nach dem Ein¬
schlag . per Reichsforstmeister hat im Reichsgesetzblatt I
vom 2. Mai eine Verordnung über den marktmäßigen Absatz

Jr Un<* aach dem Einschlag erlassen , nach der
die Veräußerung stehenden Holzes nur in der Weise erfol¬
gen darf , daß Gegenstand des Rechtsgeschäfts die nach dem
Einschlag anfallende und vorschriftsmäßig aufzuarbeitende
Holzmenge ist . Vorschriftsmäßig aufgearbeitet ist das Holz
nnr , wenn es ausgehalten ist nach Klassen der Verordnung
über die Aufhaltung , Messung und Sortenbildung des Hol-
zes m den deutschen Forsten vom 1. April 1936 (Reichsan¬
zeiger Nr . 89 vom 17. April 1936) — einschließlich der zu
ihrer Abänderung , Ausführung oder Ergänzung ergange-
nen nnd noch zu ergehenden Vorschriften und Bestimmun-
sen 't _, ® Regelung gilt auch für den marktmäßigen Absatz
geschlagenen Holzes . Ausnahmen von diesen Vorschriften
können die höheren Forstaufsichtsbehörden bewilligen . Die
Verordnung zur Beschränkung des Verkaufs auf stehendem
Holz vom 23. Dezember 1936 (Reichsgesetzbl . I S. 1144) tritt
außer Kraft.

Lebhafte Abrufe am Stickstoffmarkt . Der Abruf am  Stäcik-
ptoffdüngemittelm ist auch im April recht lebhaft gewesen.
Der Absatz kam allerdings nicht an den des vorjährigen
Monats April heran , jedoch ist ein Vergleich nicht
angängig , da im April 1937 ein großer Teil des Absatzes
auf die Mengen entfiel , die auf Grund der Verordnung des
Reiohskommissars fiir die Preisbildung vom 23. März 1937
kostenlos naohgeliefert wurden . Der Gesamtabsatz in den
Monaten Juli/April liegt gegenüber dem in der gleichen
Zeitspanne des Vorjahres immer noch wesentlich höher.
Alle Stiokstoffdiüngemittel sind wieder prompt l'iefexibar.

Kaffee Hag voll beschäftigt
Wieder 5 % Dividende für 1937

Nach dem Geschäftsbericht der Kaffee -Handels -A-G, Bre¬
men , hat der Betrieb 1937 voll gearbeitet . Der Umsatz an
ooffeinfreiem Kaffee habe sich weiter erhöht . Das gleiche
gelte fiir die Tochterfirma , die Plantagen -Geselfeehaft mbH.
Die Gefolgschaft wurde entsprechend erhöht.

Nach der Erfolgsrechnung stellt sich der Bctriehsüber-
sohuß anr 2,773 Mill . RM (i. V. 7,66 — 4,627 Mill . RM ). Dazu
kommen 0,292 (0,184) Mül . RM Beteiiigungserträge , 0,072 (—)
Mill . RM Zinseinnahmep und 0,062 (0,065) Mill . RM außer¬
ordentliche Einnahmen.

Löhne und Gehälter erforderten 1,466 (1,349) Mill . RM,
soziale Abgaben 0,089 (0,083) Mill . RM , Steuern 0,34 (0,32)
Mill . RM und außerordentliche Aufwendungen 0,37 Mail. RM.

Nach 369 982 (438 687) RM Anlageahschreihungen
und 58 46* (1 123 488) RM Abschreibungen auf kurzlebige
Wirtschaftsgiiter verbleibt ein Reingewinn  von 495 546
(480 605) RM , der sich um den Vortrag auf 558 896 RM erhöht.
Hieraus werden der GV am 21. Mai wieder 5 V» Divi¬
dende  vorgesohfegen . Zum Vortrag verbleiben 58 8% RM.

In der Bilanz,  die mit 20,64 (18,454) Mill . RM albsohließt,
werden bei 1,145 Mill . RM Rücklagen , 0,05 Mill . RM Wert¬
berichtigungen und 0,274 Mill . RM Rückstellungen 8,55 (6,35)
Mill . RM Gesamtverbindücbkeiten ausgewiesen , darunter
2,259 (2,091) Mill . RM Kreditoren und 1,583 (1,279) Mül . RM
Verbindlichkeiten gegenüber Konzernfirmen . Zur Reeh-
nungssbgrenzung dienen 0,061 (0,072) Mill . RM . Bürg¬
schaften ermäßigten sich auf 0,155 (1,334) Mill . RM . Giro-

verbindläohkeiten bestanden am Bllanzstiohtage in Höhe
von 7625 (6940) RM . ‘

Infolge der auf Grund des Umwandllungsgesetzes . erfolgten
Auflösung einer Untergesellsobaft und Uebcrgang des Ver¬
mögens dieser Gesellschaft auf die Kaffee Hag sowie durch
Erwerb weiterer Grundstücke hat sieh der Aktivposten fiir
Geschäfts - und Wohnhäuser um 2,258 auf 4,863 Mill . RM er¬
höht , während andererseits Passiv -Hypotheken auf 2,744
(0,576) Mill . RM stiegen . Der Zugang von 0,162 Mail. RM, auf
dem Konto Fabrikgebäude und andere Baulichkeiten erklärt
sich - durch Vergrößerung des Verwaltungsgebäudes und
durch Zukauf eines Lagerschuppens . Das BeteUigungskonto
erhöhte sich um 1,731 Still . RM durch eine Umbuchung vorn
Wertpaipierkouto , das zugleich aufgelöst wurde . Der Zu¬
gang von 0,64 Mill . RM und der Abgang von 0,904 Mil.l . RM
erklärt sich hauptsächlich dadurch , daß eine Beteiligung
verstärkt und eine andere zum Buchwert veräußert wurde.
Beteiligungen werden jetzt in Höhe von 9,777 Mill . RM
ausgewiesen , das gesamte Umlaufsvermögen mit 4,892 (6,338)
Mill . RM darunter 1,302 (0,873) Mill . RM Debitoren und mit
1,643 (1,746) Mill . RM bewertete Warenvorräte.

Nach dem Sozialbericht wird die Gefolgschaftsversjöhe-
rung fortgesetzt ; die Prämie werde von der Firma getragen.
Es wurde eine Betriebssportgemeinschaft , eine Werksobar
und ein Betriebsorchester gebildet . Eine WerkbiibJiothe^
enthalte jetzt rund 10 000 Bände.

Die ersten Monate des neuen  Geschäftsjahres sind zu¬
friedenstellend verlaufen » Die Umsätze seien weiter ge¬
stiegen.

r

Bauwirtring A-G, Bremen
Die Bauwirtring A -G, Bremen , berichtet für 1937, daß es

trotz erschwerter Werbung gelungen sei , 427 Neuabsohlüsse
mit 3,8 Mill . RM Antragssumme herelnszuholen . Nach 0,04
(0,03) MUS. RM Abschreibungen schließt das Berichtsjahr
mit einem Reingewinn von 3218 RM aib, um den sich der
Verlustvortrag  1936 auf 84013 RM ermäßigt.

Die Bilanz verzeichnet u . a . folgende Posten : Hypotheken
und Grundsohulden , soweit sie laufend getilgt werden (voll
ansgezahlte Darlehen abzüglich der davon inzwischen ge¬
tilgten Beträge ) 4,36 (3,18), zageteilte , aber noch nicht ' oder
noch nicht voll ausgezahlte Baudarlehen und Darlehen
für Hypothekenablösungen (ausgezahlte Beträge ) 0,12 (0,31),
Bankguthaben 0,78 (0,95), Forderungen 0,95 (0,08), rück¬
ständige Abschlußgebühren 0,056 (0,063) ; andererseits Grund¬
kapital 0,30 (0,30), davon rückständige Einlagen 0,02i (0,068),
Wertberichtigungsposten 9,14 (0,14) Mill . RM . Unter den
Verbindlichkeiten erscheinen Sparguthaben der nicht zuge¬
teilten Bagsparer mit 4,10 (3,10), darunter nngekündigte mit
4,00 (3,06) und gekündigte mit 9,095 (0,04), Sparguthaben der
zugetcilten Bausparer mit 0,09 (0,09), ÄMsparguthaben 0,59
(0,74), darunter nngekiiudigte mit 0,53 und gekündigte mit

.0.06 Mill . RM . Sonstige Verbindlichkeiten werden mit 0,17
(0,26) Mill . RM ansgewiesen.

Zu den einzelnen Posten des Jahresabschlusses erwähnt
der Bericht , daß Mas von der Gesellschaft 1935 erworbene
Anwesen für den Betrag von 12 000 RM im Jahre 1938 ver¬
kauft werden und darüber ein endgültiger Kaufvertrag
abgeschlossen werden konnte . — Im Verlaufe des Berichts¬
jahres konnten auf 208 Verträge 1,29 Mill . RM zu geteilt
werden . Ferner sind 0,12 Mill . RM für zugeteilte Darlehen
zur Auszahlung  gelangt , fiir die Hypothekenbriefe am
Bilamzstichtage noch nicht im Besitz der Gesellschaft waren.
Von den zngeteilten Beträgen könnten his zum Bilanzstich¬
tag 0,46 Mill . RM noch nicht zur Auszahlung gebracht wer¬
den , weil von den zugeteilten Bausparern die erforderlichen
Unterlagen zur Ausfertigung der Darlebnsverträge noch
nicht beigebracht waren.

Für das laufende  Geschäftsjahr bestehe die Hoffnung,
daß es möglich sein werde , den Verlustvortrag um einen
wesentlichen Betrag herahznmindern . V

Bremer Kreditbank A-G, Bremen . Eine ao GV genehmigte
formelle Satzungsänderungen und wählte den AR in seiner
bisherigen Zusammensetzung wieder.

Weser -Lagerungs A-G, Bremen . Die mit einem Grundkapi¬
tal von 0.3 Mill . RM arbeitende Gesellschaft weist für 1937
einen Rohertrag von 0.17 (0.155) Mill . RM aus . Nach Abzug
der Aufwendungen verbleibt ein vorzutragender Verlust von
17 329 RM (i . V. Reingewinn 1808 RM , wodurch der Verlust¬
vortrag aus 1935 ausgeglichen wurde ). In der Bilanz werden
Anlagen mit 0.34 (0.35), Leistungsforderungen mit 0.03 (0.03)
und andererseits Verbindlichkeiten mit 0.04 (0.045) Mill . RM
ausgewiesen.

M. Aehgells Söhne A-G, Maschinenfabrik und Eisen¬
gießerei , Wesermünde -G. Die mit einem AK von 0,225 Mill.
BiM arbeitende Gesellschaft schließt das Jahr 1937 mit einem
Reingewinn von 13 919 (18 634) RM aib, der sich um den Vor¬
trag auf 21913 (21493) RM erhöht . Hieraus gelangt , wie
gemeldet , eine Dividende von wieder 6 °/o zur *Verteilung.
AnlageabSchreibungen stehen mit 0,03 (0,03) Mill . zu Buch.
— In der Bilanz werden u . a . Waren und Vorräte mit 0,13
(0,10), WaTenforderungen mit 0,08 (0,09) und Bankguthaben
mit 0,04 (0,06) Mill . RM ansgewiesen . Ferner werden für
1937 noch geleistete Anzahlungen mit 0,056 und Wechsel mit
0,04 Mill . RM verzeichnet . Andererseits neben dem AK von
unverändert 0,225 Mill . RM Knndenamzahilungen mit 0,12
(0,06) und Warenverbindlichkedten mit 0,035 (0;03) Mill . RM.

Vereinigte Jute -Spinnereien und Webereien A-G, Hamburg.
In der GV — 5 (0) Vo Dividende — wurde mitgetei 'lt , daß
die Beschäftigung der Gesellschaft im bisherigen Rahmen
durch Rohstoffe und Aufträge auf angemessene Zeit sicher-
gestellt sei.

Kammgarnspinnerei Meerane , Meerane Sa . Die GV er¬
ledigte die Regularien und stimmte der Verteilung . einer
Dividende von 4‘/j (—) •/ « zu . Die Ausschüttung der Divi¬
dende wurde dadurch möglich , daß die Vorzugsaiktionäre
auf ihre Vorzugsdividende verzichteten , außerdem eiu
Hauptgläubiger einen Zinsnaohlaß gewährte . — Die Auf-
siehtsratsmitglieder wurden sämtlich wieder gewählt . Zur
Zeit sei eine Beschäftigung für 4 bis 5 Monate gesichert.

Baumwollspinnerei am Stadttjach ln Augsburg . Die GV
genehmigte den bekannten Abschluß mit der von 6 auf 7 “/»
erhöhten Dividende . Ebenso wurde der Neufassung der
Satzung zugeetimmt und der alte Aufsichtsrat wieder ge¬
wählt , mit Ausnahme von Landwirt Ernst Forster -Eisen-
burg . Der Aufsiohtsratsvorsitzer , Bankdirektor Arnold
Maser , führte noch ergänzend aiue, daß sieh in einem über¬
raschend schnellen Tempo und bei wesentlicher Verbesse¬
rung der mit heimischen Werkstoffen hergestellten Pro¬
dukte , die auch im Ausland - hohe Anerkennung fänden , die
Zellwolle als ein universeller Textilroh¬
stoff  bewährt habe . Auch im indirekten Export habe die
Gesellschaft beachtliche Erfolge gehabt . In den ersten vier
Monaten des neuen  Geschäftsjahres sei die Produktion
befriedigend gewesen . Mit den heimischen Rohstoffen ' habe
mau weiter gute Fortschritte erzielt.

A-G für Bleicherei , Färberei , Appretur und Druckerei,
Augsburg . Die GV genehmigte den bekannten Abschluß
für 1937, der es ermöglicht , den bisherigen Verlust von
320 785 RM abzudeoken und einen darüber hinausgehenden
Gewiunrest von 16192 RM vorzutragen . Der Aufsiehtsrat
wurde wiedergewählt mit Ausnahme von Dr . Karl Lipp,
Langenbielau , für den eine Ersatzwahl vorgenommen wurde.
Der Vorsitzer des Aufsiohtsrates , Dr . Wolfgang Dierig , gab
bekannt , daß das Ergebnis des laufenden Geschäftsjahres
von den hereinkommenden Aufträgen abhängig sei . Durch
die rationelle Arbeitsweise und sparsame Betriebsführung
hoffe man indes , gut durch das Jahr zu kommen.

H. & F . Wihard A-G, Liebau 1. Schles . Die GV geneh¬
migte den Abschluß zum 31. Dezember 1937, der nach 0,033
(0,017) Mi'U. RM Abschreibungen einen Reingewinn von
69 084 (37 831) RM ausweist und siah um den Vortrag auf
73 584 (43 132) RM erhöht . Es wurde beschlossen , hieraus
6 (4) •/• Dividende zu verteilen , 20 000 (7132) RM der Rücklage
zu überweisen und 4709 RM vorzutragen . Der Umsatz war
1937 wesentlich höher als 1936. Die Leinengarnpreise wurden
im Mai 1937 etwas erhöht . Die bessere Ausnutzung des Be-

' triebes ermöglichte die Gesellschaft dadurch , daß sie neben
Leinengarnen auch Garne aus andern , z. T . kontingent¬
freien , Spinnstoffen größeren Umfangs verarbeitete . Die
Bestände an fertigen Geweben verringerten sieh sehr stark.
Der nicht unerhebliche Auftragsbestand sichere der Gesell¬
schaft in den Grenzen der Spinnstoffkontingente eine gute
Beschäftigung für längere Zeit . Die Lieferungsverpflieh-
tungen sind durch entsprechende Rohstoffbestände gedeckt.
Auch im laufenden Jahre ist die Warennachfrage weiter
stürmisch geblieben .,

Besitzwechsel in der niederrheinischen Textilindustrie.
Die Mechanische Weberei Albert Rosenbaum , in M.-Gladbach
ist am 1. Mai auf den Fabrikanten Arthur Diithey in
M.-Giadbaoh iiibergegangen und damit in arischen Besitz
übergeführt worden . Der Betrieb wird in der bisherigen
Form unter der Firma Arthur Diithey Mechanische Weberei
weitergeführt.

10 Jahre Forschungs -Institut der AEG
Vor 10 Jahren , im April 1928, wurdedas Forschungs¬

institut der AEG mit der Aufgabe gegründet/Forscnu 'ngs-
und Entwicklungsarbeiten für die Firma auf breiter wissend
schaftlieher -Grundlage und "huf weite Sieht zu 'betreiben.
Iu den 10 Jahren hat sich das Institut zu einem wichtigen
Bestandteil der Firma entwickelt . Es ist mit seinen mehr
als 100 Wissenschaftlern und Ingenieuren und etwa der
gleichen Anzahl von Glasbläsern und Mechanikern eins der
größten Institute dieser Art . Das Institut arbeitet heute
auf den .Gebieten : Physik , Chemie , Metallurgie , Elektro¬
technik , Röhrentechnik . Uoher seine Arbeit berichtet neben
etwa 400 Veröffentlichungen in wissenschaftlichen und tech¬
nischen Zeitschriften ein eigenes Jahrbuch , von dem soeben
der 5. Band erschienen ist . Aus dem , was das Institut piit
seinen verschiedenen Laboratorien in diesen 10 -Jahren ge¬
leistet hat , seien nur einige Beispiele herausgegriffen . Jeder
kennt heute das Wort Klangfilm,  aber es ist kaum
bekannt , daß der fümteehuisohe Teil dieses Verfahrens von
dem Alnistischen Laboratorium 1 des AEG -Forsohungs -Insti-
tutes durchgefüihrt wurde . Auf kinematogfaphischem Ge¬
biet ist der AEG -Zeitdehner hervorzubeben , der es gestattet,
von 500 bis 100 000 Bilder in der Sekunde aufzunehmen . Aus
den physikalischen Arbeiten seien das elektrische Elek¬
tronenmikroskop genannt und aus dem apparativen Gebiet
die Braunsohe Röhre und der Etektronenstrabl -OsziUograph
der AEG ..

Baumwolle
Bremen , 3. Mai . Nordamerikanisehe Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddiing nach den Bedingungen
der Börse . Middling loco,10 .57 (10.68).
Bremen Mat lull Ukt. Dez. lan. | ffläiz
Vor. SchluB
Eröffnung
12.30 Uhr
15.20 Uhr
Heutig. SchluB

9.98/93
9.98/90

lü.06/04
3.99/97
9.95/94
9.95/94
9.96/94

I0.34/3I
10.29/27
10.26/25
10.27/23
10.26/25

10.42/41
10.39/37
10.36/33
10.37/33
10.37/34

10.47/40
10.45/43
10.42/40
10.42/39
10. 42/39

10.59/57
10.54/53
1Q.50/48
10.50/48
10.48/47

Abrechnung 9.90 9.94 10.25 10.34 10.41 10.49
Bis 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.98, Oktober 10.27, 10.28,

Dezember 10.38, Januar 1939 10.44, März, , 10.54, 10:53, 10.52.
Um 12.30 Uhr wurde bezahlt : Juli 9.94, 9.95, März 1939 10.50,

10.49.
Nach 12.30 Uhr wurde bezahlt : Oktober 10.25, Januar 1939

10.40, März 10.48.
Nachmittags wurde bezahlt : Juli 9.94, März 10.48, 10.47,

10.48.
Bremen , 3. Mai . Der Markt eröffnete unter dem Eindruck

der schwächeren Kabelmeldungen aus Liverpool leicht abge-
schiwächt 3 bis 7 Punkte niedriger . Bei lebhaften Verkäufen,
aber auch guter Nachfrage » gaben die Kurse im Laufe des
Vormittags langsam einige Punkte weiter nach . Der Markt
schloß um 12.30 Uhr kaum stetig 2 bis 5 Punkte unter den
Eröffnungsnotierungen . Der Naohmittagsvex 'kehr eröffnete,
da die Kursmeldungen aus Newyork ungefähr den Erwar¬
tungen entsprachen , ruhig -stetig unverändert bis 2 Punkte
niedriger . Im weiteren Verlauf wurde die Stimmung infolge
etwas mehr Kaufinteresse teilweise stetiger , so daß sieh die
Kurse gut behaupten konnten . Der Markt schloß stetig
1 Punkt über bis 1 Punkt unter den Nachmittags -Eröffnungs¬
notierungen.
Hamburg , 3. Mai

Lokopreise per Ib Tendenz: ruhig
Ostindische: Supertine, mgd, Sclnde white rougish Bremer

Klausel 1 . . . 4.00
Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2 . . . . . . . 4 .45

Newvork 1 Mal Juli Olctb. Dei. Jan. Mär*
Vor. Schluß
Heutig. Schluß

I8.66/—
1 8.65/—

8.67/-
8.63/—

8.75/-
8.73/74

8.77/-
8.73/75

8.78/—
8.76/-

8.84/-
8.82/—

Loko: 8.65 (8.67)
New Orleans . heutige Not. 8.81 vorige Not. 8.81

ZufuhrenIn Atlantik- und Golfhäfen 4000 { 2000

Abgeschwächt
Newyork , 3. Mai . Auf Grund der etwas schwächeren Ka¬

belmeldungen aus Liverpool und Bombay kam es am Baum-
wollterminmarkt nach stetiger Eröffnung bei leicht beleb¬
ter Umsatztätigkeit zu Glattstellungen und Abgaben , ins¬
besondere für Rechnung der beiden vorgenannten Plätze.
Die erwähnten Meldungen fanden jedoch teilweise ein Ge¬
gengewicht an dem noch immer stockenden Angebot ttus
dem Süden , so daß die Differenzgeschäfte zwischen New¬
york und Liverpool wieder nachließen . Für Bombayer Rech¬
nung erfuhren die entsprechenden Transaktionen allerdings
noch eine kleine Ausweitung . Im Verlauf konnte sich jedoch
mit nachlassendem ausländischen Abgabedruok im Hinblick
auf die festere Haltung an der Effektenbörse eiu § teilweise
Erholung durchsetzen , zumal der Handel fixe Käufe tätigte,
und neben einigen Platzfirmen auch Neworleanser Häuser
zu Anschaffungen schritten . Gegen Schluß des Verkehrs
wurden weitere Deckungen vorgenommen , so daß die Hal¬
tung bei Abschlägen von 1 bis 4 Punkten gut behauptet war.

Hanf . In Italien  leidet die Entwicklung der Hanffelder
trotz einiger Regenfälle weiter unter der ungünstigen
Witterung . Die Marktlage war unverändert . In Jugo¬
slawien  hielten sich die Umsätze in engen Grenzen bei

unveränderten Preisen . Einige größere ' Abschlüsse wur¬
den von den jugoslawischen Spinnereien getätigt.

London , 3. Mai . Jute (£ per Tonne cif .). Tendenz : stetig.
Erste Marken per April -Mai 17’A» bez . Wert , do. per Mai-
Juni 17*/» bez . Wert , do . per Juni -Juli 17*/« Wert , do. per
Juli -August —, do . per August -September 17>/s bez . Brief,
geringere Marken per April -Mai 16 ,s/i« B., do. per Mai -Juni
161*/« B., do. per Juni -Juli 16 ,S/«B.

Manila -Hanf (£ per Tonne ). Tendenz : träge . Grad J per
Mai -Juli 21V« B„ Grad K per Mai -Juli 20 W ., Grad L Nr . 1
per Mai Juli 191/« W „ Grad L Nr . 2 per Mai -Juli 171/« B .,
Grad M Nr . 1 per Mai -Juli 171/« B„ Grad M Nr . 2 per Mai
Juli 15V* W.

London , 3. Mai . Sisal . (Schlußnotierung .) Ostafrikanischer
Tanganyika u/o Kenya Nr . 1 faq : Mai -Juli 17 B., Juni -Aüg.
17‘/i B ., Aug .-Sept . 17>/2 B. Stimmung : willig.

Wolle
Antwerpen, 3. 5. Kanimzug

p. kg belg. Fr. p. Ib. pence p. kg belg. Fr. p. Ib. oence
3. 2. 3. 2. 3. 2. | 3. 2.

Mai 32.75 33.00 23.87 24.00 Okt. 33.75 34.00 24.0U 24.25
Juni 33.00 33.00 23.87 24. 12 Nov. 34.00 34.00 24.00 24.25
lull 33.25 33.25 24.00 24.25 Oez. 34.00 34.25 24.00 24.25
Aug. 33.60 33.50 24.00 24.25 Ums. 115000 IbS 290 000 IbS
Sept. 33.75 33.75 24.00 24.25 Tendenz: ruhig behaupt.

Londoner Kolonial-Wollauktion
(Sonderdienst der Bremer Zeitung

London , 3: Mali. Die 3. diesjährige Londoner Kokraial-
wollverstedgeruingsserie läuft vom 10. bis 20. Mai . Das An¬
gebot wird voraussichtlich 90 800 Bailem betragen . Davon
stammen aus Australien 34 409 Ballen , Neuseeland 40 750
Ballen , Südafrika 1000 Ballen , Kenya 1000 Ballen , Südamerika
12 650 Ballen ; England 400 Ballen.

Getreide and Futtermittel
Bremen , 3. Mai . (Eigenbericht .) Die Futtermittelmärkte

zeigten im allgemeinen ein ruhiges Bild , zumal die Grun-
fütterung stellenweise bereits eine etwas stärkere Rolle
spielt . Bei ölhaltigen Futtermitteln , Kartoffelflocken und
Zuekersohnitzeln blieb die Lage recht ausgeglichen . Un¬
verändert begehrt waren Kleien , doch ging die Versorgung
dank größerer Abgaben von Auslandskleie etwas flotter
vonstatten . Auch Gersten - und Maisfuttermehle wurden da¬
neben gern gekauft . Futterhülsenfrüohte fanden bei genü¬
genden Beschaffungsmöglichkeiten meist nur langsamen Ab¬
satz . Unverändert günstig war das Bild »für die Tierhalter
bei eiweißreichen Futtermitteln wie Fisch -, Fleisch - und
Blutmehl , in denen auch die kommende Woche größere Zu¬
teilungen bringen wird . Bei Brauereiaftfällen konnten die
ICaufwünsche ebenfalls im großen und ganzen erfüllt wer¬
den , zumal verschiedentlich ausländische Biertreber zu er¬
halten waren.

Berlin , 3. Mai . An der Gesamtlage des Berliner Getreide-
verkehrd hat sich kaum etwas geändert . Die Umsätze wa¬
ren entsprechend den Zufuhren nur gering . In Futtergetrei¬
de haben sieh die Anlieferungen eher noch verringert , wäh¬
rend sich nach wie vor Kaufinteresse zeigt . Soweit Hafer
und Gerste an den Markt gelangen , finden die Partien lau¬
fend Unterkunft . Von Brotgetreide steht Roggen nur spär¬
lich zum Verkauf , in Weizen sind die Absatzmöglichkeiten
hei den hiesigen Mühlen nur klein . Vom Mehlgesobäft geht
gleichfalls keine Anregung aus , auch Futtermittel haben
einen verhältnismäßig ruhigen Markt.
Newyork, 3. 5. Mals loko 70.25 Engl. Fracht 2/7- 3/
Welz. Rw. 1. 96.76 Mahln. Pr. 4.75 Kont- Fracht 14- 22
Weiz. Hw. 1. 103.75 Mehlh. Pr. 4.85
Ghlkago , 3. 6. Mals stetig lull 27.00
Gerste loko 72- 85 Mal 66.76 September 26.50
Welzen test lui 58.37!* Roggen lest
Mal 80«- * September 69. 50 Mal 59.50
lull 785,- * Haler , stetig lull 57.25
September 79,M- Mai 27.75 September 66. 12V,

Ausbau der Demag
Auftragsbestand von über 100 Mill. RM.

Die Dem aff A-G-, DuisfouTg , die größte deutsche Maschinen*
fa 'brik , steiHt in ihrem Geschäftsbericht fest * daß J®11*,Auf¬
tragseingang im verflossenen Jahre auf eine seit Bestehen
des Unternehmens nicht erreichte Höhe gestiegen ist und
die 100-MiM.-Grenze überschritten hat . Der Auslandsumsatz
stieg fast auf das Doppelte gegenüber dem Vorjahr . Ueiber
die bisherigen Absatzgebiete hinaus konnten neue Märkte
gewonnen werden.

Der 1937 erzielte Rohertrag nach Abzug der übrigen Auf¬
wendungen stellt sich auf 35,5 Mill . RM . Der einschl . 0*1®
MUL RM Vortrag verbleibende Gewinn von 2,33 MÜL RM
stellt einen echten Betriebsgewinn dar , weil von den außer¬
betrieblichen Erträgen (aus Beteiligungen , Zinsen und:
außerorde .ntüchen Erträgen ) von etwa 2,3 Mill . RM zu
Sender abschrelbungen auf Anlagen und Vorräte rd . 2,2
Mill . RM verwendet wurden . Der im Vorjahre ausgewiesene
buchmäßige Ueberschuß aus der Einbringung des Reinver¬
mögens der früheren Demag einschließlich deren Betriebs-
gewinn von neun Monaten von 5,13 Mill , RM wurde vor der
Dividendenausschüttung mit 3,79 Mill . RM zur Erhöhung
der Rücklagen verwendet . Wie bereits mitgeteilt , wird dies¬
mal vo3*gesoblagw eine erhöhte Dividende von 8 (7) auf
das AK von 28,5 Mi-lL RM 2u verteilen , wovon wieder ly*
an den Anlelhestook gehen . Zum Vortrag verbleiben 0,17
Mill . RM . Für die .bisherigen ' Anleiheetockpapiere hat das
Unternehmen Q,24  Mül . RMf Steuergutseheine erhalten.

In der Bilanz stehen Anlagen nach 3,58 Zu - und 0,11 Mill»
RM Abgang mit 10,64 Beteiiligungen nach 1,38 Mill»
RM Zugang mit 4,6 (3,21) M» . RM zu Buch , Das gesamte
Umlaufsvermögen erhöhte sich auf 5$/97 (52,30) Mi'U. RM.
Bei 26,5 MiU. RM G-rund 'ka .pita 'l sind Rücklagen mit 4,16
(0,36), Rückstellungen ' mit 13,24 (14,(M) ÄL RM ausgev ^ en.
Die gesamten Verbindlichkeiten stiegen infolge des vergrö¬
ßerten Geschäftes auf 36,59 (27,44) Mill . RM.

Die Aussichten für das neue  Geschäftsjahr werden als
nicht ungünstig bezeichnet . Die Geseiflsehaft hofft , den
Umsätz wei .ter steigern  zu können . Neue Auf¬
gaben würden auch im laufenden Jahr die Anspannung aller
Kräfte erfordern , zumal die Werksanlagen  neben den
laufenden Instandhaltungen wesentlich vergrößert
werden müßten , um das Fabrikationsprogramm zu erweitern,
damit das Unternehmen den vom Vierjahresplan gestellten.
Aufgaben gerecht werden könne . (GV 6. Mai)

J , Bannlng A-G, Hamm 1. W . Im Geschäftsjahr 1937 haben
sich Produktion und Absatz weiter günstig fortentwickelt.
Der Rohertrag stieg auf 0,85 (0,74) Mill . RM . Nach Ab¬
schreibungen und Wertberichtigungen auf Anlagen von 0,07
(0,06) Mill . RM ergibt sich ein Gewinn von 55 760 (32 500) RM*
um den sich der Verlustvortrag weiter auf 25 460 (81 241) RM
ermäßigt . — Der Auftragsbestand für das neue  Jahr 6ei
gut und gewährleiste eine volle Betriebsam ®#
n u t z ü n g.

Burbach -Kaliwerke A-G, Magdeburg . Im Berichtsjahr 1937
wurden 2 142 728 (1 889 114) dz Reinkali geliefert . Darüber
hinaus waren die Lieferwerke von Bürbach an Konsi-
gnationaslieferungen zur Verrechnung *im Ausgleich mit
andern internationalen Erzeugern mit »15110 a (105 731) dz
Reinkali beteiligt . Der Absatz in Steinsalz ist nennens¬
wert gestiegen . Der Bedarf , besonders an gelernten Berg¬
leuten konnte nicht völlig gedeckt werden , so daß an Stelle
der in früheren Jahren eingelegten Feierschichten zeit¬
weilig Ueberarbeit einsetzte . In der Erfolgsrechnung er¬
scheint der ausweispflichtige Rohertrag mit 19.55 (i . V»
19.75 dagegen übrige Aufwendungen 362) MilÜ. RM . Ab¬
schreibungen werden mit 4,36 (4,12) Mill . RM vorgenommen ',
dazu ist ein Abgang auf Anlagen mit 2,96 (2,11) MUL RM
abgebucht . Nach Zuweisung von 125 747 RM ah die gesetz¬
liche Rücklage (d, i . der gleiche Betrag , der i . V. zwecks
Verlustausgleich entnommen - wurde ) und Zuführung von
95 897 RM an den Pension «- und Wohlfahrtefonds verbleibt
ein Reingewinn von 4103 RM , der vorgetragen wird.

Fahlberg -List A-G Chemische Fabriken , Magdeburg . Tu
der GV der Fahlberg -List A-G Chemische Fabriken , Magde¬
burg , wurde der bekannte Abschluß für 1937 mit wieder
8 ®/o Dividende genehmigt . Der Aufsiehtsrat  wurde
in seiner bisherigen Zusammensetzung wieder - und neu
hinzu gewählt Direktor Karl Müller , Berlin, ^ und Direktor
Paul Hampf (Commerz - und Privatbank , Berlin ),

RUtgerswerke A-G, Berlin . Der Umsatz der Betriebe lag
1937' um etwa 16 °/o über dem des Vorjahres . Auch bei den
Beteiligungen waren die Umsatzzahlen höher . Der Rein¬
gewinn für 1937 beläuft sich nach Abschreibungen von 3,091
(1 735) Mill . RM auf 2,364 (2,045) . MM . RM . Zuzüglich des
Vortrages von 278 000 (271 000) RM ergibt sich ein Rein¬
gewinn von 2,642 (2,317) Mihi. RM . Die Dividende wurde auf
8 (7) °/o festgesetzt . Auf neue Rechnung sollen 294.000 RM
vorgetragen werden . Von der Dividende geht 1 5eiL
Arileihestock . . Andererseits ^kommt ' aus dem 1936 gebildeten.
ÄnlelbestPok ' jetzt ein Betrag von fast */<V# zur Aus¬
schüttung . In den ersten vier Monaten .des neuen  be-
sehäftsiabres stieg der Umsatz der Eigenbetmebe um weitere
12 °/o. Auch bei den Tochtergesellschaften sei die Entwick¬
lung bisher günstig verlaufen.

Sachtleben A-G für Bergbau und Chemische Industrie,
Köln . Die GV genehmigte den bekannten Abschluß für 1937
mit wieder 9 °/o Dividende , davon 1 stockpfMchtig . Außer¬
dem gelangen die bisher augesammelten Scookbetrage zur
Ausschüttung . In den Aufsichtsrat  wurde das Vor-
standsmilfflied der M&taHgesßlisohaft Dr . ®. Praß neu-
gewählt . Im laufenden Geschäftsjahr een da« Beschäftigung
nach ' wie vor gilt . Das Iniandsgesohäft zeige eine weitere
Belebung , während das Ausfuhrgeschäft nachilassend ist.
Das gr .oße Aufbauprogramm werde auch im neuen Jahr
erhebliche Mittel beanspruchen.

A .Ci. fiir jaftiTirlin « t/T TT/WTVI uvt -adir SHiftmAn « - TVrA^ fliAjfr.

In London wurde eine 3.750/oige australische Anleihe in
Höhe von 7 Millionen Pfund Sterling zum Ausgabekurs von
99 aufgelegt . Von dem Anleihebetrage sollen 2 Mill.
Pfund Sterling für Verteidigungszwecke verwendet werden.

Kartoffelmarkt
Bremen , 3. Mai . (Eigenbericht .) Die Umsätze an den

Speisekartoffelmärkten haben sich in den letzten Tagen des
April verstärkt . Die Verteiler gingen vielfach dazu über,
ihre Vorräte aufzufüllen . Auch der Verbraucherbedarf lag,
angeregt durch das kühle Wetter , auf zufriedenstellender
Höhe . Der letzte Zusolilag des laufenden Wirtschaftsjahres
mit nochmals 15 Pfg . je 50 kg auf den bisher gültigen Er¬
zeugerfestpreis ist am 1. Mai in Kraft getreten.

Futterkartoffe 1 n waren bei genügenden Beschaffungsmog-
lichkeiten nur langsam ' unterzubringen . Fabrikkartoffeln
können in verschiedenen Teilen des Reiches , so in der Kur¬
mark und Mitteldeutschland , noch auf Absatz rechnen , wenn
die Lieferungen umgehend erfolgen . Pflanzkartoffeln wur¬
den mit dem günstigen Wetter hier und da nochmals etwas
stärker verlangt , doch sind andererseits die Eindeckungen
vielfach bereits so gut wie abgeschlossen . Absatzmöglichkei¬
ten nach Oesterreich trugen in einigen Teilen des Reiches
zur Lichtung der Bestände hei.

Viehmärkte
Bremen 3. Mai . Auftrieb : 1506 Schweine . Vom 24. his 30. 3.

zum städtischen Sehlachthof direkt : 60 Schweine . Preise:
a) 54V-, bl ) 53 Vü, b2 ) 52</s, c) 50*/*, d) 471/.-, e) 44‘/s- 47V!, f ) 42
bis 45‘/ä, gl ) 51, h ) 51V:. Marktverlauf : verteilt.

Fleischgroßmarkt vom 26. his 29. April 1938. Geschlachtet
eingeführt : 195V<, Rinder , 49Vi Kälber , 15 Schafe , 42 Schwei¬
ne . Geschäftsverlauf : In allen Gattungen flott . Preise : Rind¬
fleisch I 73—78, II 55—65, III 38—59; Kalbfleisch I 85—95, II
50—78; Schaffleisch I 75—85; Schweinefleisch I 70, II 55—63.

Hamburg , 3.  Mai . Auftrieb : 1444»Kälber , 7748 Schweine.
Marktverlauf : zugeteilt . Preise : Kälber : Doppellender ' bester
Mast 78; andere Kälber a ) 63, b) 57, c) 48, d) 35—38; Schwei¬
ne : a) 54, hl ) 53, b2h 52, o) 50, d) 47; Sauen : gl ) 51. *

Berlin , 3. Mai . Der Viehmarkt stand im Zeichen eines we¬
sentlich größeren Rinderauftriebs , was tuit auf die ab
2 Mai erhöhten Preise zurückzuführen ist . Auch in den
übrigen Viehgattungen außer Schafen waren die Zufuhren
größer . Trotzdem verlief der Handel bei festen Preisen all¬
gemein glatt . Für die Rinderpreise kommt der Preisab¬
schlag von 1 RM in Fortfall , so daß bis zum 31. Juli der
Grundpreis bezahlt wird . Bei Marktbeginn waren aufgetrie-
hen : 2573 Rinder , 3504 Kälber , 3888 Schafe , 15 384 Schweine.
Es wurden gezahlt : Rinder 20—44, Kälber 35—63, Schafe 30
bis 50, Schweine 47—54, Sauen 49—51 RM.
Ghlkago , 3. 5. Schweine
leicht .n. Pr 7.90 I schw. n. Pr. 7.60 | Zufuhren 19000
leich. h. Pr. 8.20 | schw. h. Pr. 7.90 | Im Westen 57000

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten
Reichsdurchschnitts¬

preise fiir 50 kg
Lebcndgew. in RM Zahlder

Märkte
März

1938
April

28.- 2. 4.- 9. 11.—23. 25.- 30.
Ochsen, vollfl. (b) 15 38.7 38.8 38.9 39.2
Kühe, vollfl. (b) 15 36.3 36.4 36.4 36.4
Kälber, mittlere (b) 15 56.0 56.3 56.2 55.9
Schw., 100-120 kg (c) 15 61.3 51.3 51.3 61.3

Seefische
Am 3. Mai landeten in Wesermünde 11 Dampfer 960 400 kg

frische Seefische , davon brachten 5 Islanddampfer 480 000 kg,
meist Kabeljau , Seelachs , Schellfisch und Goldbarsoh . von
der norwegischen Küste 5 Dampfer 422 250 kg , meist See¬
lachs , Goldbarsch , Kabeljau und Schellfisch , ein Nordsee¬
dampfer brachte einen gemischten Fang von 58150 kg . Vier
Hoohseesegler brachten 6050 kg , meist Schollen , Kabeljau,
Wittlinge und Lengfisch Die Preise  blieben gegenüber
dem Vortag ohne wesentliche Veränderungen . Nordsee : He¬
ringe 8*/<—llVs, Makrelen 5—6, Kabeljau I 145/<—19'/i, Schell¬
fisch V 18*/«—16, Wittlinge 11—15. Island : Kabeljau I 5—7V.,
II 5—5Vs. Schellfisch I 8— ll 1/«, II 8—12, Seelachs 6V4- 7V«,
Lengfisch 5—5V», Makrelen S'/s—8'/s, Seelachs II 5—5'/«. Nor¬
wegische Küste : Kabeljau I und II. 5, Schellfisch I 7—8V«,
II 7*/s—101/«, III 8—85/«, Seelachs 6'/s, Goldbarsch 5' /«—8,
Austernfisch 20, Seelachs II 5—5V«,



•|\ -

beit4. l3Kai 1938

K

*■? &*»

£i|

!ll

• fety &Mig

VäS
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Warenmärkte
Hamburg » 3. Mai

Reis : Der Markt bot ein lebhaftes Bild , da das Inland lau¬fend disponiert . Nach Westafrika kam es zu kleinen Export¬umsätzen . Während hier die Forderungen sich auf der Liniedes Vortages bewegten , stiegen die Preise an den fernöst¬lichen Märkten weiter . Der Geschäftsumfang hielt sich dortjedoch nach den vorliegenden Berichten in engen Grenzen.Preise unverändert.
Gewürze : Der Bedarf der Verbraucherseite war nichtdringlich , so daß die Umsatztätigkeit nicht sonderlich groß■war. Die Abgeher stellten sieh teilweise ermäßigte Forde¬rungen , die wie folgt lauteten : Nelken 90—110,wer 95—110, Cassia vera secundo 80, Kardamom 410--493*Kohrzucker , gelb , 40—42 RM für 50 kg verzollt einscbl . Aus¬gleichsteuer , ab Lager Groß -Hamburg . , _„ Hülsenfrüchte : Der Hülsenfrüolitemarkt lag stetig . DerAbsatz vollzog sich in ruhigen Bahnen , wobei Bohnen , Lrb-sen und Linsen gleichmäßig aufgenommen , wurden . .Getrocknete Früchte : Die Kaufwünsche richteten sich ins-

,besondere auf Mandeln und Korinthen , ferner Pflaumen,in denen das Angebot noch nicht größer gewordenAprikosen wurden in steigendem Maße beachtet , wahrendvon Mischobst nur bessere Sorten abzusetzen waren,
RautsehuK -. Stetig . Sheets loko 5*‘/h,  per Juni -Juli 5V*,per Juli -Aug . 5'li , Pence für 1 lb.

Ghlkago , 3. 6 . Schmalz
Tendenz: fest I Juli

Mai

i£&,

m
feit?W
!sir

8. l2)jG| September
Newyork , 3. 6. Oele und Feite

8.02!j
6.12*

8.30 | Oktoberb| :8.65 b|  Januar
8.65 B

Schmalz
Talg, lose
BW'saatöl
Mal 8.33

Juli
September
Oktober

8. 12
8 .02
7.95

28.00

Terp. Sa*.
Petr . SWC.
Petr. SWT.Mid. Conti.
Pens. Rohöl

23.00
16.25
12.25
1. 16

127̂ 2.05Terpentin

Kaffee
Bremen , 3. Mai . Der Markt erfuhr eine Belebung (turohdie Einfuhrmöglichkeit der restlichen Columl )ia :K(rot,ingen te.Ee kam zu zahlreichen Abschlüssen . Das Kontingent duritesomit restlos erschöpft sein . Ferner wurde bekannt , daßmorsen ein Santos -Kontmgent zur Verteilung gelaugt . VonAbschlüssen mit den übrigen kaffeeproduzierenden Landern

^Das 6Kaffee -IristHut in Bio beziffert die bis zum 15. Aprilds Js . zerstörten Kaffeemengen auf 59 875 000 Sack gegen
59 513 000 Sack am 31. März und 56 729 000 Sack am 31. De¬zember 1937. .

Hamburg , 3. Mai . Am Platze kam das Geschäft noch nichtzu voller Entfaltung , da man sich auf Käuferseite eher ab¬wartend verhielt . Einen gewissen Ausgleich brachte hin¬gegen der Transitverkehr , der einen befriedigenden Verlaut*» P v «-r . V 1 . 1 J ! . . IMTTnWÖTllla'pf

Newvork , 3. 6.
Tendenz: gut beh.

Sentos loko 7.25
-Mal 6.84
Juli 6.91 n

September
Dezember
März
Tagesums.
Rio loko

6.99 Mal 4.26 n
6.04 Juli 4.25
6.06 Septembet 4. 1t

20000 Dezember 4.09 n
März 4.09 n

4.75 Tagesums. 8000III V.W. M —
Newvork , 3. Mai . Neben Handel und Spekulation schrittenam Kaffeeterminmarkt auch brasilianische und europäischeHäuser auf Grund der stetigen Meldungen aus Le Havre,der unveränderten Kostfrachtangebote und der gebessertenNachfrage am LokomaTkt zu Anschaffungen und Deckungen.Die Tendenz fand ferner eine Stütze an Meldungen , nachdenen das Nationale Kaffeeamt die Preise für Ware aus

alter Ernte heraufgesetzt haben soll.
Kakao

Hamburg , 3. Mai . Bohkakao:  Der Preisabbröckelungs¬prozeß hielt für Konsumsorten an , Edelsorten waren je¬doch im Preise behauptet . Nennenswerte Geschäftstätig¬keit war am Weltmarkt noch nicht zu beobachten . Ten¬denz : Abgeschwächt . Accra g . f . loko 2o sh 6 d, Accrag? f . neue Ernte April -Juni 23 sh cif , Lagos faq . neueErnte April -Juni 21 sh 6 dI cif , Sup Thomd auf Approba¬tion April -Mai 25 sh 6 d cif , Sup . Bahia monatl . AbladungJuni -Aug . 24 sh 6 d cfr . für 50 kg netto unverzollt . —Kakaohalbfabrikate  wurden gern aufgenommen.Die bisherigen Preise waren weiter gültig.
Newvork , 3. 5. k. stet.
K&l 4.64 I September 4.77 I Dezember j -89Juli 4.66 1 Oktober 4.82 I Januar 4.93

Zucker
Magdeburg , 3. Mai . Gern . Melis : prompt per 10 Tage 31.50,Mai 31.45 und 31.50. Tendenz : ruhig.

Newvork , 3. 5. Rojizudter stetig
u »t i ß8/89,•, I Seotember 2.00/01*1Januar 2.00/02
SL1} 1.96/97* | November 2.02/04*| März. 2.03,04*

•) Geld * und Briefnotieruneen.
Metalle

Berlin . 8. Mal . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cifWamhrn -g Bremen oder Rotterdam . (Notierungen der Ver¬
einigung ^ - d. Dt . Blektrolytkupfernotiz ) 56‘/s EM für l <Wkff>Originalbüttenaluminram 98 bis - 99 V. in Blöcken , Walz-und Drahtbarren 133, desgleichen m Walz - und Drabt-barren 99 •/» 137, Feinsilber (l,kg fein ) 36.40—39.40 BM.Kupfer 50' /*, Blei 20, Zink 18. Tendenz : stetig . .Berlin 3 Mai Der Londoner Goldpreis beträgt am 3. Mai

t - sbjs- ■; ■■
Hüttenrohzink : 18 3 ., 18. G. .WomKiirtp 8 Mai . Metalle . Kupferdraht 49V*—51V«,
Sehwerkupfer *49—51V:, EotguB 46V— 49*/., SchwermessingSKinwerKupier 25V*—27*/*, Messingspane 32*/*—3j,
Alteink 8V«- 10v“ Tltblei 15- 17 RM für 100 kg je nachMenge und Lagerort.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz: willig

Standard per Kasse 38. 18—26
do. 3 Monate
do. Settl. Frei»

Elektrolyt
best selected
Strang sheets
Elektrowirebars

Zinn (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

Standard per Kasse >63.-,25:?Ado. 3 Monate
do. Settl. Preis

Streits *

38.43- 60
38.26

42S1- 43V
42—43573
43.26

I53£—164
163.26
165.76

Blei (per Tonne)
Tendenz: unrglm.

ausl. or. offix. Preis 14.43—60
de. entt . Sicht oft. Preis 14.62!̂—69
do. Settl. Preis 14.60

Zink (per Tonne)
Tendenz: stetig

gewöhnt, pr. off. Preis 12.62̂ —69do. entt . Sicht oft. Preis 12.93—13
do. Settt .-Prels »2.62*4
Aluminium (per t)
Inland *
Ausland

100
100

London , 3. Mai
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger-Preis * 16—76chlnes. per • 49—80 n
Quecksilber*

in $ per Flasche 260—260/6
Platin * (p. 2» Ünz .) 6£
Wolframerz cif •

(sh per Einheit) 40—42 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180—185
do. ausl. * (per t) 180- 185
Weißblech l .C.Cokes
20X14 tob. Swansea *
(sh per boz ol 108 ibs)
Kupfersnlfat
fob. * (per I)
Cleveland Gn Belsen
Nr. 3, tob. Mlddles-
borough * (sh per t) 92*4—97!/n

Kadmium fob. London
(sh per lb)

Silber
Barrensliber prompt
Feinsilber prompt
Barrensilber aut Lief.
Feinsilber aut Lief.
Gold (sh und Pence

per Dnze)

21Ü

18.25

3/7X

18.62K
20.12**
18.43
19.87*4

139/6
_ *Inakt . Notierungen

London , 3. Mai '. Am Dienstag wurde Gold im Werte von
270 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 139 sh 6 d proUnze fein verkauft.
Newvork , 3. 6.
El. Kupt. I. 9.32'iBI Blei, loko
30/90 Tage 9.32® I Zink, loko
Zinn, loko 34.80' | Silb. ausf.

4.60 I Weinblech 5.36
4 .15 I Roheis. N. 2 27.50

42. 76 | dO.N.2plain 26.25

Rauchwarenversteigerung
Leipzig , 3. Mai . Die Tendenz der Ramico -Anktion war nn*einheitlich . In Silberfüchsen waren nur billige Qualitätengut verkäuflich . Für Rotfüchse sowohl wie für Iltifise be¬stand wenig Interesse und es blieb ein größerer Teil un¬verkäuflich . Stein - und Baummarder waren infolge gerin¬gerer Qualität dea jetzigen Anfalls gleichfalls rückgängig.Ebenso lagen Ottern , Bisam , Maulwürfe , auch Eichhörn¬chen , Dachse und Katzen , soweit verkauft , unter den \ or-monatspreisen . Wiesel waren unverändert fest . Für Schnei¬de - und Kürschnerkanin bestand kein Interesse.

.Börsenberichte.
Still

Hamburg , 3. Mai . Bei reoht stillem Geschäft ueigten dieHauptwerte zur Schwäche , doch gingen die Kursabbrooke-lumgen selten über 1 */« hinaus . Am Sohif f ahr ts¬markt  beschränkten sieh die Umsätze auf Mindestschlusse,wobei eine regelmäßige Kursentwicblung nicht zu beob¬achten war . Während Haipag um *>»0/» auf 78*/» zurucb-gingen , und Hansa Dampf darüber hinaus 1 verloren(125), waren Hamburg -Süd um Vs"/» auf 182 */» erhöht . Nordd.Lloyd wurden Vs*/» niedriger zu 79*/» umgesetzt . Neptunnotierten wieder 131 Geld , wogegen Bremer Sohlepp unver¬ändert mit 92 im Angebot lagen . Von Bahn werten warenBremer Straßenbahn mit 94 behauptet .^ Am Bankeninarktwurden Geestemünder Bank wieder mit 93 ungeschrieben.Einen ruhigen Markt wiesen Industriepapiere auf . BremerPappen zogen um 2 °/» auf 144 kräftig am. Reis und Handelsfanden wieder mit 144 Beachtung . Auf dieser Basis er¬folgten einige Abschlüsse . Für Hoff mann -Stärke war manzu 167 Käufer (unv .) . Bremen -Vegesaoker Fisch gelangtenmit 135 Geld nach 140 Brief zur Notiz . Nordsee blieben zu137 gefragt . Interesse bestand ferner für Nordd . Steingutzu unv . 147. Desgleichen waren Bremer Jute zu 137 wiezuletzt begehrt , während Bremer Wolle mit 174 ex Dividendeund An leilie .stock an der Mahl ertafcl erschienen . VonWerftaktien bröckelten Atlas -Werke um *(»•/• auf 114 ab.Von den Freiverkehrswerten , die im großen und ganzenwenig verändert genannt wurden , waren Descbimag zu 1(0eher amgeh oten.
Wenig verändert

Hannover , 3. Mai . Bei kleinen Umsätzen -war der Aktien¬markt nur wenig verändert . Ilseder Hütte , Döbrener Wolleund Hannoversche Straßenbahn waren zu letzten Kursen imHandel , Lindener Aktien -Brauerei */»•/« hoher . AuchDoornkaat und B raunsch weig *Hnn nerversche Hypotheken¬bank waren */»•/• bzw . 1 “/« höher gefragt . Am Renten-markt ■waren größere Umsätze in Reichs - und Reicns-babnsebatzanweisungen , auch Stenergutscheine waren imHandel , ferner Hannoversche Proviuzanieihen und vonPfandbriefen Braunschweig -Hannoversohe Hypothekenbank,Hannoversche Landeskredit , Calenberger und PreußischeZentralstadtschaft . Sehr fest war die Reiehsanleihe -Altbesitemit 133,25, Liquidationspfandbriefe und Industrieobligationcnneigten eher zur Schwäche . Von letzteren waren nurHackethal Draht mit 105 etwas höher , blieben aber zu die¬sem Kurse noch angehoteu . Im Frei verkehr  mannteman die Umsohuldungeanieihe mit 95,(0 bis 96,40, BürbachKali mit 74 bis 76 und WintershaU mat 134 bis 136. Schlußbehauptet.
Abgeschwächt

Berlin , 3. Mai . Das schon in den letzten Tagen sehr ruhigeBörsengeschäft erfuhr heute eine weitere , beträchtlicheSchrumpfung . Meist waren , es nur Mindestschlusse . aufGrund deren eine Festsetzung der Anfangsnotierungen vor-

Großer Geldbedarf am Ultimo
Hohe Ansprüche an die Reichsbank Ende April

Wochenübersicht der Reichsbank vog# 30. April
(Alle Ziffern in 1000 RM)

Der Ausweis der Reichsbank vom 30. April zeigt für dieUltimowoobe auf den Amlagekonten einen Gesamtzu „ am„von 803 MM . RM gegen 969 Mili . RM im. Vormonat und781 Mül . RM im gleichem Monat des Vorjahres , wodurchdie Anlage des Noteninstituts in Wechseln und Schecks,Lombards und Wertpapieren einen Stand von 6923,9 MiH. BMerreicht hat . Im einzelnen üaben die Bestände au Hauaeiswechseln und Schecks um 774,0 Mili . RM auf >>840,7 MdR R * >an Lombardforderungen um 17,7 auf 590 Mill . RM , an
ReiehsschatzueChseln um 11,2 auf 12.3 Mill . . RM zV=;e,n0 ™men . Die Bestände au sonstigen Wertpapieren sind beieiner geringfüglgren Zunahme mit 297,0 MUL RM nahezrunverändert . Die Abnahme der sonstigen Aktiva um liauf 1461,48 Mill . RM erklärt sieh daraus , daß Rentenbank¬seheine albgeflossen sind , die Postseheekguthaben abgenom-meu haben , und daß im Zusammenhang mit der Uebernaümeder Oester reichisohen Nati  o n a 1 b an  k Korre k̂-tivhuehunffen vorgenommen , werden mußten . Aui uer andern
Seite wird diese Entwicklung ^ dadurcli nnterstriehen, ^ daßauch die Girogutbaben um 23(,46 auf 1030,(7 Mill . RM zu-
ri An geReichshankn (>teu und Rentenhanksoheinen zusammensind 823,4 Mill . RM in den Verkehr abgeflossen , und zwarhat sich der Umlauf an Reichshanknoten um 802,9 auf6086,2 Mill . RM , derjenige an '■Eentenbankscheinen um 20,5auf 391,1 Mill . RM erhöht . Der Umlaut an Scheidemünzennahm um 96,2 auf 1614,3 Mill . RM zn . Der gesamte Za h -
lungsmittelumlanf  stellte sieh am _ 30. April aurS092 gegen 7172 Mill . RM in der Vorwoche , (ad im Vormonatund 6942 Mill . RM am entsprechenden Vorjabrstermin . Die
Steigerung des Zahlungsmittelumlaufs hängt zum T®1!der EVngUedemug Oesterreiohs zusammen . Die Bestände anGold und deckungsfähigen Devisen  sind um013 auf 75.9 Mill . RM zuriiokgegangen . Im einzelnen stellensich die GoVdh©stände auf 70,8, dio Boständo au dcciniii &s-fähigen Devisen auf 5,1 Mill . RM.

Aktiva
Goldbestand (Barrengold) sowie ln- und aus¬ländische Goldmünzen das Pfund lein zu1392 RM berechnet und zwar:

a) Goldkassenbestand . . . . • v •b) Golddepot (unbelastet ) bei ausländischenZentralnotenhanken . . •
Bestand an deckungsfähigen Devisen . . . .
a) „ Reichsschatzwechseln . . . . .b) „ sonstigen Wechseln und Schecks .

„ „ deutschen Scheidemünzen . « *„ ,, Noten anderer Banken . • • ■„ „ Lombardlorderungen . . * • ea) darunter Darlehen autReichsschatzwechsel . . • • •
„ „ deckungsfähigen Wertpapieren * •
„ „ sonstigen Wertpapieren . . » *
„ „ sonstigen Aktiven

Passiva
Grundkapital
Reservefonds . . . * » » •

a) gesetzlicher Reservefonds . . . • *
b) Spezialreservetonds für künftige Dividen¬denzahlungen .
c) sonstige Rücklagen . . . . » » » •Betrag der umlautenden Noten . . . . . .Sonstige tägl . fällige Verbindlichkeiten . . .An eine Kündigungsfrist gebundene Verbind¬
lichkeiten . . ■• • » • • • • • • •

Sonstige Passiva . . • •
a) Verbindlichkeiten aus weiterbegebenenIm Inlande zahlbaren Wechseln • « •

70773
60440

20333
5133

12270
6840 663

152 253

304
11 160

773971
90410

6902t + »7674
1

120988
296 957

1461 484

150000

79277

40289
273411

6086172
1030766

150
1

179141

902890
287459

238162 + 17670

genommen werden konnte . Für eine ganze Reihe von _Pa-pieren entfiel die Notiz mangels Umsatzes . Für die Zurück¬haltung des Publikums ist ein Grund ohne weiteres nie ntzu erkennen , vermutlich ist ein großer Teil der aus Divi¬dendenzahlungen fließenden Mittel bereits untergebracht , sodaß neuer Bedarf zunächst nicht besteht . Zu berücksichti¬gen ist auch , daß durch die neue Reichsanleihe erheblicheMittel gebunden , worden sind , die dem Effektenhandel zu¬nächst verloren iarehen. Unter dem Eindruck der Gesehafts-stille bröckelten die Kurse meist ab . Bei ruhiger Geschäfts¬tätigkeit bröckelten die Kurse in Verlauf  überwiegendweiter ab , jedoch waren vereinzelt auch Erholungen zu ver¬zeichnen . So stiegen Daimler um l/s, JunghansBerger um 1 %. Demgegenüber verloren Reichsbank , Wm-tershall , Rheinmetall , Borsig und Asch aff enburger Zell¬stoff je V2 o/o. Am Schluß ergaben sich keine nennenswertenVeränderungen mehr . Farben gaben um auf 138*A» nach.Dagegen stiegen Sieuiens um 1 °/o auf 213 und Conti -Gummium iVa o/a auf 2067/*. Nachbörslich blieb es ruhig.
Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien büßteDeutsche Ueberseebank 1 und Vereinshank Hamburg V*®/«ein . Bei den Hypothekenbanken verloren Meininger Hypo¬theken Vso/o, während Deutsche Hypotheken und Hambur-

Washington und aus der Industrie keine besond « « *£nrs-gung zu bieten . In der letzten Borsenstunde konnte eich dieAufwärtsbewegung noch fortsetzen , wofür _hauptsaohlicheinige Deckungen der Baissiers maßgebend waren . DieBörse schloß zu Tagesbestkursen bei Gewinnen bis au zweiDollar und für einige Spezialpapiere auch von o—4 Dollarsehr fest.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung

Bank¬disk. Vor¬
kriegskurs

3. 6. 1938
Geld Briet

Dollar = 2,489 (2,489) RJI
Englisches Pfund = 12.42 (12.415) RM

ger Hypotheken je um den gleichen Prozentsatz anzogen.Von Kolonialwerten schwächten sich Schantung um 1 •/» ab.— Steuergutscheine der Serie 34 bis 37> wurden gestrichen,die übrigen blieben unverändert . .Am Rentenmarkt trat gegenüber den Vortagen keine nen¬nenswerte Veränderung ein . Die Geschäftstätigkeit bliebeng begrenzt . Pfandbriefe lagen weiter freundlich , Liquida¬tionspfandbriefe gaben hingegen überwiegend leicht nach.Stadt - und Provinzanleihen veränderten sich nur unbedeu¬tend , von Zweckverbandsanleihen stiegen Einscher Genossen¬schaft um */»°/n. Von Reiehs - und Länderanleihen wurden26er und 27er Thüringen je um Vs Vo höher bewertet . Bei denIndustriepapieren gewannen Leipziger Bier V» und KruppTreibstoff •/«•/«. Gute Hoffnung und 36er AEG büßten jeV*°/i ein , ferner schwächten sich Farbenbonds um */s V» ab.Privatdiskont unverändert 27/s "/».

Behauptet
Frankfurt , 3. Mai . An der Abendbörse lagen nach beidenSeiten nur kleine Aufträge vor , so daß die Umsatztätigkeitim allgemeinen keinen besonderen Umfang erreichte . DieHaltung war , von leichten Schwankungen abgesehen , ziem¬lich behauptet . Von Mas oh ine naktien waren Moenus weiterverhältnismäßig lebhaft mit 135'/» (135) gefragt . Auch IGFarben konnten sich bei leicht belebtem Geschäft um V* /«.erhöhen . Ueberwiegend kamen die Kurse allerdings nurnominell zur Notiz . Am Rentenmarkt wurden Reioheait-besitz zu dem höchsten Mittagskurs nach wie vor gesucht.Ebenso fanden Gemeindeumschuldung mit 96,20 noch immerBeachtung . IG Farbenbonds wurden mit 13fls/s etwas höhergefragt.

Schluß fest
Newyork , 3. Mai , Wenn auch von den hei Beginn des Bör¬senverkehrs vorliegenden Aufträgen keine nennenswerte An¬regung ausging , war doch die Grundstimmung bei Eröff¬nung stetig . Nach anfänglicher Unentschiedenheit machtesich auch keine Kaufneigung bemerkbar . Im Verlauf machtedie Besserung trotz gelegentlicher Gewinnmitnahmen nochFortschritte , so daß sehr häufig Kursgewinne bis zu1 Dollar zu verzeichnen waren . Die Allgemeintendenz wurdeschließlich auch durch die Pläne für eine wirtschaftlieheErholung günstig beeinflußt , die von der Jahresversamm¬lung der Amerikanischen Handelskammer befürwortet wur¬den . Dagegen vermochten die letzten Nachrichten aus

Aegypten
Argentinien
Belgien
Brasilien
Bulgarien
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankreich
Griechenland
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
Jugosl.
Kanada
Lettland
Litauen
Norwegen
Polen
Portugal
Schweden
Schweiz
Spanien
Tschech.
Türkei
Uruguay
V. Staat.

1 ag. £
1 P.-P.

100 Belga
1 Milreis
100 Leva

100 Kr.
100 fl.

J £
100 e. Kr.
100 t. M.

100 Fr.
100 D.
100 tl.

100 Rials
100 isl. Kr.

100 Lire
1 Tdn

100 Din.
1 kan. $
100 Lats

100 Lltas
100 Kr.

100 Zloty
100 Esc.
100 Kr.
100 Fr.

100 Pes.
100 Kr.

1 türk . £
1 G.-P.

V. A. 1 $

20.99
1. 78

81.00
1.33

81.00
t12 .60

20!47

8i !oo
81.00
81.00

168/74
20.43

112.50
81.00
2.40

81.00
4.68

112.75

453i67
112.60
81.00
8t .00
85.00
18.50
4.30
4. 19

12.705
0.65t

41.90
0. 145
3.047

55.38
47.00
12.405
68. 13
5.49
7.632
2.353

138.46
15.4t
55.48
13.09
0.723
5.694
2.475

49. 10
41.94
62.34
47.00
11.27
63.93
67. 15

12.735
0.655

41.98
0. 147
3.053

56.60
47. 10
12.435
68.27
5.60
7.648
2.357

138.74
15.45
65.60
13. 11
0.725
6. 706
2.479

49.20
42.02
62.46
47. 10
11.29
64.05
67.27

2. 6. 1938
Geld Briet

8.651 8.669
1.978 1.982
1.049 1.051
2.487 2.49t

12.70
0.651

41.88
0. 145
3.047

65.36
47.00
12.40
68. 13
6.485
7.612
2.353

138.41
15.40
55.46
13.09
0.723
5.694
2.474

49. 10
41.94
62.32
47.00
11. 269
63.90
57. 20

12.73
0.656

41.96
0. 147
3.053

65.48
47. 10
12.43
68-27
6.495
7.628
2.357

138.69
16.44
65.58
13. 11
0.725
6. 706
2.478

49.20
42.02
62.44
47. 10
11. 286
64.02
67.32

8. 661 8.669
1.978 1. 962
1.049 I .p6l
2.487 2.491

An den internationalen Devisenmärkten erfolgte heute eiüneuerlicher Kurssturz des französischen
Prämie . Für ein Pfund war der seit langem sohon nichtmehr erreichte Kurs von 1G45/» (162.75) zu bezahlen . InAmsterdam gab der Franc auf 5.43 (5.51), in Zürich auf 13.27(13.32) nach . Das englische Pfund war fast unverändert , derDollar eher etwas fester . Recht schwach lag der SchweizerFranc , dessen Londoner Notiz sich auf 21.71V* nach 21.67V)stellte . Gegen Amsterdam notierte der Schweizer Frane 41.28(41.35). Der Gulden war behauptet . Im Verlauf gab derfranzösische Frane weiter nach . Gegen London stellte ersioh zuletzt auf 165.1S.

Konkurse
Berlin : Kaufmann Julius Bankmann , Seifengroßhandel . **Selma Saft , geh . Wittenberg , Großhandel mit Damenklef.düng . — Chemnitz : Lebensmittelgroßhändler Oswig Frankejun . — Delitzsch : Nachlaß Kreisvollziehungsbeamter RobertThamm . — Halle (Saale ) : Nachlaß Martha Johanna Ziegen*balg . — Jena : Nachl . Wwe . Ida Mägdefessel , geh . Trübner,— Neustadt (O.-S.) : Baumeister Richard Englisch in Zülz.

Vergleichsverfahren
Aurtcli : Kaufmann Heinrich Alliers i . Fa . Georg Alber »*Schuhwaren . — Oppenheim : Elektromeister Friedrich Wü*heim Reubold in Gimbsheim.

Reichsbankdisbont 4 #/i Wertf | »ai »ierlciH ,se dsr BZ . vom 3 . Mai Lombardsatz 5 */i

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs - 3. 6.
n. Staatsanleihen
5 Dt. Relcbsanl. 27 101.90
4 do. do. 34 99.30
4V«Ot. Relchs.Sd1.35 99.75

do. 36 II. Folge 99. 12
do. 36 III. Folge 99.00
do. 37 I. Folge 98.87

4V> Reichspost 34 I. 100.62
4 Bremer Umtausch 95.00
Bremen Neubesitz 28.25
Hamburo Neubesitz 28.25
Dtsch. Altbesitz J33 Ü0
Bremen Altbesitz J3J-B0Hamburg Altbesitz 131.62
Kreditanstalten und

schalten
4V»Oldb. Gsch. V. 25 100
4*/» do. Kom. S. 1 1004>/> do. do. S. 2 100
4V> do. do. S. 3 100
4V» do S. 1 u. 3 100
4V» do. do. S. 2 100
«V. dO. do S. 4 00
4‘/s do. Gpthl S 5 100
4V» de . do. S 100

2. 6.

101.90
99.30
99.75
99. 12
99.00
98.87

100.60
95.00
28.26
28.25

132.40
131.50
131.62

Körper-

37 100.37
00 100.00
00 100.00
00 100.00
37 100.37
37 100.37
37 100.37
37 100.37
37 100.37

Hypothekenbanken
4V» Hamb. Hypbk. A 100 00 100.00
5V» do. Liquid. 101.76 102.00do. Anteilschein
4*/> Pr. Ctrbd. 28 lOO.Oii 100.00
5‘/» do. Llq. 26 A2 — •“
"wL ’ wnin * " "»- 00 t00M
Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol. 26 — *JJ7’mNordd. Steinau» 27 toi .00 tot .00

, Steuergutseheine Gruppe II
fällig am 1. 4. 1934 —
fällig am 1. 4. 1935 — —%—
fällig am 1. 4. 1936 —
fällig am 1. 4. 1937 — ~
fällig am 1. 4. 1938 119.76 —♦
Bank -Aktien
Geestemünder Bank ■* •* } 98.00Hb. Hypothekenbank 108.62 105.60Schl.-Hol.Bk. i.Husum 91.50 91.00
Vereinsbank 133.00 133.00
Westholst. Bank 145.00 145.00
Eisenbahn -Aktien j
Dt. Relchsb.-Vorz.-A. 130.00 130.37
A-G für Verkehr 138.00 139.00
Bremer Straßenbahn 94.00 94.00
Hamburger Hochbahn toi .75 101.76
Schlffahrts -Aktien
Br. Schleppsch.-Ges. 92.00
Dt. Ost-Atrika-Linla
Hapag
Hbg.-Südam. D.-0.
Hansa-Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw Reederei
Woermann-Llnie
Industrie -Aktien
Atlas Werke 114.00

. Beiersdorf 285.00
• Bill-Brauerel 140.00
Breitenburger Cem. 163.50
Brem.-Veg. Flsch-G. 135.00
Br. Ch. Fabrik Hude 162.00
Br. Papier u. Wellp. 144.00
Br, Sllberwarentabr . 161.00

92.00
76.00 76.00
78. 12 78.50

132.50 132.00
126.00 129.00
131.00 131.00
79.50 80.00

76 0̂0 76!00

114.50
285.00
140.00
163.60
140.00
162.00
142.00
161.00

Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
DL Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb. Schiffsbau
Guano Werke
H E W*
Harburger Gummi
Hochotenw. Lübeck
Hoffm. Stärkefabr.
Hoistenbrauerei
Jutesp . u. Web. Br.
Markt- u. KUhlhall.
Nordd. Steingut

3. 5.
149.00
174.00
176.00
82.60

153.00
93.00

110.00

193!(K)
133.00
167.00
119.00
137.00
144.50
147.00

2. 6.
149.00
189.00
178.00
83.60

93!00
110.50
152.00
193.00
133.00
167.00
119.00
137.00
143.00
147.00

„Nordsee" Dt.Hochs.
Nordwestd. Kraft
Rheinstahl
Reis u. Handel*
Ruberoldwerke
Schiinck & Cie.
Schwertauer Werk*
Stader Lederfabrik
Transp. Hevecke
Vereinigte Jute
Ver. Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonialwerte
Kamerun-Eisenb.-Q.
Neu-Gulnea-Comp.
Otavi-Minen

3. 6.
137.00
156.00
147.60
144.00
133.60
150.00
123.00
123.00
126.00
119.00
125.00
82.00

2. 5.
137.00
156.00
148.00
144.00
133*50
150.00
123.00
123.00
125.00
119.00
125 00
82.00

—125 .00
25.50 25.50

Niedersächsische Börse
Kommunalverbändemit Zinsberechnung

4V» Hann. Pro*. Aul.
g' Y5 ! 99.76 99.75

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4*/» Oldbg. st . Kr.-G.
Pfdbr. S. 5

do. Gold-Komm.-
Obi. S. 3

Landesbanken
Brschw. Staatsb,

Goldpfbr. R. 16
4i/t . ~n . Ldkr. G.-

Pt. S. * 1926
SV* do. Llqul. Pfdbr.
4 do. RM Pfdbr. S.6
Ritterschaften
4*/t Brschw. rittl . G.-

PL von 29
4*/» Bremer rittl.

Goldptandbriet
4*/» Calenbg. rittl.

G.-Pibr. v. 28
4V» do. da. v. 27
4>/i Celier rittl.

Goldpt. C

Stadtschaften
4V» PreuB. Zentral,

stadtschaft Pfand¬
brief R 22

100.37 100.37

100.00 100.00

100.00 100.00

100.37 100.37
101.26 101.25
96.25 96.25

100.00  100.00

100.60 101.00

100.50 100.50
tOO.50 100.50

100.25 100.26

100 . 00 100 . 00

Hypothekenbanken
4V» Brschw.-Hann.

Hyp. Bk. Goldpfd.
von 1929 100.25 100.25

5V» do. Llqul.-Pfdbr. 101.25 101.50
4V» Hann. Bodkrbk. mG. Hyp. Pfdbr. R. 7 100. 00 100.00
Indns tri e-Anleihen
4 Brauergilde ObL 103.25 103.75
6 Hackethal Obi. 105.00 .104.00
6 Lindener Brauerei

Obi. _ 104.50 104.75
3 Mech. Linden ObL 93.50 93.60
6 Vorw. Zem. Obi. 103. 75 103.75
Sachwerte * ohne Zlnsberechn
4 Hann. Stadtanl.

von 1923 98.00 98.00
4 Brem. ritt . (Ragt .)

abg. Pf. 96.00 96.00
4 Cell. ritt . (Rojg.)

abg. PI- 96.60 96,60

5V» Hann. Bod. Kr.
Llqul. Ptandbr. 101.60 101.606V» Lüdenscheid M
0b|. 104.76 104.76

Industrie -Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilk*
Doornkaat
Eisen Wültel
Hackethal
Hann. Immob.

(Je Stück In RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Norddeutsche Zem.
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zem.
Verelnsbr. Herrenh.
Vorwohler Zement
Woliwäsch. Oöhren
Brschw. Hann. Hvn.*

Bank
Geestemünder Bank

206.00 207.00
184.00 184.00
112.60 112.00
130.00 130.00
136. 75 137.65

320.00
127.50
185.00
167.50
132.00
208.00
129.50
170.00
119.50
178.00

320.00
127.60
185.00
167.60
132.00
210.00
131.00
170.00
119.50
178.00

114.00 113.00
100.00 100.00

Verkehrs -Aktien
Hildesh.Peln. Krelsb. —-— —
Ueberlandw. Hann. 118.00 118.00
Marienborn-Beend. 104.00 104.00

Relcbsschnldbncbforde-
rungen (mit Stöokzlnsen)

. 1.4.
Ausgabe l

Geld | Briel

100. QO
100.00
100.00
99.87
99.62
99.37
** •“
99.26
99. 25
99.25

100.75
100.75
100. 75
100.62
100.37,100.12
100.00
100 . 00

100 . 00

Ausgabe 2
(leid Briet

100.00 100.75

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45. „ utMU * | 83-<2l 83- 87
1946/48. « *« *••*• 83.001 83. 83

99.75 99.75

ICXK60 1ÖÜ60
100.70 100.70
100.76 100.75
99.90 99.90

100.00 100.00

138.87 138.87
151.75 154.75

100.37 100.37

Festverzinsliche Werte
(Anleihen des Reichs - der
Länder , der Reichsbahn,
Reiob8post , Schutzgebiets-
anleibe und Rentenbriefe)

Dt. Anl. Ausl. <33.62 132.87
5 Reichsanleihe 27 101.90 101.90
4 Reichsanleihe 34 99.30 99.30
5>/> Int. (YOunq) (03.75 103.754</> Pr. SL-Anl. 28 109.60 109.60
4V> Bayern St. 27 100. 10 101. 104V> Brschw. st . 28
4»/» Dt. Schutzgeb.
4>/, Dt. Reichsp. 34
4V» do. 35
4V» 0L Reichsb. 35
4*/< do. 36
4V>'Pr. Ldr. 1 u. 2
Stadtanlelhen
4*/i Bin. Goldsch. 2$

1 und 2 99.50 99.60
Oeffentllche Kreditanstalten
4V* Bin. Pfdbr.-A. too.oo too.oo
DL Komm.-Samm. 1
Dt. Komm.-Samm. 2

*4>/» Hann. Landes-
kredlt v. 26 S. 1 100.37 100.374'/» do. PId. v. 27
Serie 2

4V» Oldbg. stl . Krd.
41/» do. Schuld 1 u. 3 100.37 —
4*/i do. Komm. 1 —100 .00
5</> do. Liqu. 101. 50 101.874</i Pr. Lds.-Pfd. R.4 100.00 100.25
4V» Ldschftl. Zentr.

Goldpfandbr. 99.75 99.75
4V» West. Id. G. (8V.) 99.62 99.62
Schl.-Holst. Id. G. 24 99.75 99.76
4*/» Ostpr.lg. G. (8»/a| 100.00 100.00
Hypothekenbanken
4*/> Braunschw.

Hann, von 1929 100.00 100.00
4V» Goth. Grund-

kredit 4, 5. 5a 100.00 100.004V» Hann. Boden-
kredit 13, 14 too.oo too.oo

4V» Meininger
Hvnoth. Bank S 100.00 100.00

4>/> Pr. Centralb. 28 100.00 100.00
4*/» Pr. Hyp. 24. 1

25, 2—4
4V» Pr. Ptandbr.*

Bank 50
4‘/> Rhein. Westfäl.

Bdkr. 4. 6. 10, 12 100.00 100.00
4V» Schlesw-H. Idsch

Gold 30 — —.—
4'/i Bert. Hyp. 15 100.00 100.00
4'/» Bl. Hyp. K. 6 100.00 100.00
5*/» Bl. Ctrbk. Ltqu. 101.30 101.204V» Pr. Pfbr.

Komm. 20 100.00 100.00
4Vi Pr. Ctr.-Botf. 24 100.00 100.00
4v, Pr. ztrst . 19 —loo .oo
4*/, Pr. Ztrst . 20-21 —
4V» Hann. P(d. 4

von 1929 100.37 —
4V» do. 5 a. Erw. 100.37
Kommnnal -Obügatlonen
4V» Mein. Hyp.-Bank

Komm. 4, 16, 21 100.00 100.004*/, Pr. Ctr. Boden
Komm. 26/28 100.00 100.00

4>/t Rh. Westl. Bdrk.
Komm. 26/27, 4-6 100.00 100.00

Industrle -Obltgatlonen
5 Thür, ELG. 37, 103.20

6 Zuckerkredit 103.25 103,25

100.00 100.00

100.00 100.00

Stenergutscheine
Gruppe II 1934 . .
Gruppe 11 1935 . .
Gruppe II 1936 . .
Gruppe II 1937 . •
Gruppe II 1938 . •
Steuer -Durchschnitt

Verkehrs -Aktien
Hamburger Hoch
Hann. Ueberland
LUbeck-BUchen

Banken
Adca
Bayr. Hyp.-Bank
Bayr. Vereinsbank
Berl. Handelsqes.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat. Bank,
Dt. Ueberseebank
Oresdner Bank

3. 6- 2- 6,

119.75 119.75
111. 50 111.50

- 102.25
—118 .00

104.37 104. 12
104.25 104.50
107.25 107.25
128.87 128.75
116. 12 116.00
120.75 120.76
—604 .00

120.00 121.00
113.62 113.60

Meininger Hyp.-Bank 119.50 120.00
Oldenbg. Landesbank 95.00 95.26Reichsbank 197.50 198-00
Industrie
A. E. G.
A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werke
Bremer Vulkan
Dt. Ton und Stein

125.00 125.37
137.26 137.00
185.00 185.00
114.75 115.25

15U00 161 loo

Dynamit Nobel
Geripania Portland
Gebr. Goedhardt
Hackethal
Hageda
Holtmann Stärke
Kütitzer Leder
Kromschrüder
Küppersbusch
Lindes El*
Masch. Buckau
Maximlllanhütte
Meyer Kaufmann
Mlag Mühlen
Mülheim Berg
Nordd. Eiswerke
Nordd. Steingut
Nordd. Trikot
Nordwestd. Kraft
Phäniz Braunkohle
Rhein. West«. Kalk
Rlebeck Montan
Rosenthal
Sarotti
Schles. Portland
Verein. DL Nickel
Verein. Glanzstotl
Wanderer-Werk*

00

3. 6, 2.
82.87 82.1

108.62 108.1
148.75 146.1
136.00 136.:
120. 50 —

—.- 164,
116.62 —,

127,
187. 60 187.
143.76 144,
_ . _ ' 202,

125.76 1® .
149.00 148,

141.00 141.00

—133 .1
113.00 113.1

Porzellan 107.50 107.1
124.00 124.1
146.00 146.'
173. 12 173.1

Kolonial werte
Dt. Ost-Airlka
Neu-Guinea
Otavi Min. u. Els-0.
Schantung

167. 00 171. 50

—126.

26!12 25J
125.00 —

Fortlaufende Notierungen
EinheitskuraAnfangs¬

kurs
Dt. Anl. Ausl. Scheine
einschl. V» Abläsungsch.

5V, Gelsenk.-Werk
4V» Fried.Krupp-RM-Anl.
SV. Mitleid. Stahl
5*/« Ver. Stahl-Obl.

Accumulatoren-Fabrik
AI lg. Elektricitäts -Ges.
Aschaffenburoer Zellstoff

Bayer. Motoren-Werke
l. p. Bemberg
Julius Berger Tiefbau
BL Kraft u. Licht AG.
Berl. Maschinenbau
Braunk. u. Brllf.(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Charlottenb. Wasserwerk
Cbem. »on Heyden
Contlnjntal Gummi

Daimler-Benz
Demag
Deutsch. Atlant.-Telegr.
D. Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Llnolwerke
Deutsch Teieph. u. Kabel
Deutsche Wallen
Deutscher Eisenhandel
Christian Dlerip AG.
Dortm. Union-Brauerei
Eintracht-Braunkahle
Elsenbahn-Verkehrsm.
Elektr .-Uelerungsges.

133.25
102.62
99.87

103. 12

125. 25
136.60

Schluß-
kurs

133.76'
102.62
99.87

103. 12

125.og
136. 00

161.25 161.26

158.00
163.25

174.26
121. 75

111.76
151.00
205.25

151.60 ‘
156. 26

124187
146.50

190. 00
160.25

169.00
163.25

174.25
121.75

111.75
151.00
206.87

151.76
156.26

124'.75
146. 00

190.00
160. 26

168.75 168.75

3. 5.

133.62
102.60
99.62

103. 12

125.00
136.50

161.00
149.76
168.50
163.37
145.00

m !oo

111.75
149.60
207. 00

151.75
156.25
123.00
124.87
145.60
176.25
140.25
189.25
160.76
195.25
211.25

6.

125.:
137.

150.1
158.1
163.1

189.
121,

190.1
160. 1
195.1
211.

169.00 169.!

!23*.50 123*.l

kur* kura 3. 6. 2. 6«
Elektr.-Werke Schlesien 125.75 125.87 126.26Elektr. Licht und Kraft —. — 143.60 143.62 143.60
Engelhardt-Brauerei 86.37 86.25 86.00 88.00
1. G. Farbenindustrie 159. 12 168.76 169.00 149.87
Feldmühle Papier 145.25 146.26 146,00 146.00
Felten & Guilleaume 14t .00 141.00 141.00 141.60
Gesfürel Loewe A Co. 149. 00 149.07 149.37 149.60
Th. Goldschmidt 148.50 149. 00 149.00

Hamburger Elektrizität 152.00 162.00 162.00 162.60
Harburger Gummi —.— — —
Harpener Bergbau 167.37 167.50 167.00 —
Hoesch-Köln-Neuessen 114.75 114.75 114.76 116. 12
Philipp Holzmann 165.00 164.75 165.75 166.76
Hotelbetr.-Gesellschatt 102.25 102.00 102.00 102.76
Ilse, Bergbau — _
Ilse, Bergbau GenuBsch. 138.00 138.00 138.00 138.26
Gebrüder Junghans 123-12 123.00 123.76
Kall Chemie 122.75 _
Kali Ascherslebeo —. — 109.76 109.00
Kläckner-Werke 121.87 122.37 121.87 122.60
Koksw. u. Cbem. Fahr. 161. 75 161.75 161.26 161.60

Lahmeyer A Co. 134.28 134.60 134.60 134.26Laurahütte 18. 60 18.50
Leopoldorub» —.— 129.76

Mannesmannröhrenwerke 115.62 115.76 116.87 116.87
Mansfeld AG. 1. Bergbau . — 161.00
Maxlmilianshütte ***** 202.00
Metallgesellschatt 139.60 139.50 140.00

Niederlausitzer Kohle “ ■**“ 166.60 166.60 187.60

Orensteln A Koppel 116.75 116.75 116.60 116.»
Rhein. Braunk. u. Brlk. 231.00 231.00 230.76 230.60
Rhein. Elektrizitätswerk —.— 128.26 —
Rhein. Stahlwerke 147.75 147.37 147.37 147.78
Rhein.-Westt. Elektr. 124.00 124.26 124.00 123.76
Rhein. Metall 148.00 147.62 147.87 148.60
Rütqerswerks 157.00 158.50 167.60 167-00
Salzdetfurth Kall 166.00 165.00 166.00 a—Schles. El. u. Gas Llt. B 145.00 145.00 146.00 148. 12Schubert A Salzer —•— 152.50 • 161.76 162.26Schuckert A Co. Elektr. 185.00 188.00 185.00 186.60SchulthelB-Patzenhofer 103.00 103. 12 103.00 103.00Siemens A Halske 212.00 213.00 212.00 213.00Stöhr A Co., Kammgarn —.— —,— 134.00
Stolberger Zinkhütte 93.00 93.00 —._ 92. 12Süddeutsche Zucker 218.00 218.00 218.00 218.00
Thüringer Gas Leipzig 141.00 —
Vereinigte Stahlwerk* 110. 12 110.37 110. 12 110.62
Vogel Telegr. Draht 160.60 . 161.00 161.60
Wasserw. Gelsenkirchen
Westdeutsche Kaufhot 108.60 108.75 ios !s7 109!oOWesteregeln Alkali —>*— —. — 108.60 109.76Wintershall 136. 60 135.02 (36.00 136. 12
Zsllstoll Waldhol 146.50 146.60 146.( 0 146.»

Banken
Bank für Brau-Induslrle 132.00 132.00 131.60
Reichsbank 198.00 197. 60 197.60 198.00
Verkehrswege
AG. für Verkehrswesen 138.62 138.76 138.37 139.00AHg. Lokalb. u. Krattw. —.— 154.26 164. 26 164. 12Dt. Reichsbahn Vorz.-A. 130.26 130. 12 130. 12 130.60
Hamb. Amerika Packelt. —. — 78.60 78.76
Hamburg-SUdam. Dampf. 132.60
Hansa-Llnle 126.00
Norddeutscher Ltbyd 80.00 80,00

/
I
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Devisen -Seklukkurss 6ss Luslsn6er
Amsterdam , 3. 5.
Berlin 72.25
London 8.965,
Newyork 179.81
Paris 6.44
London , ?. 6,
Newyork 4.9878
Paris 166.00
Berlin 12.40*
Spanien 80.00 n
Montreal 601.37
Amsterdam 8.9668
Brüssel 29.60)1
Hatten 94.82
Schweiz 21.70)1
Kopenhagen 22.40
Stockholm 19.40H
0sl6 19.90%-
Helslnglors 36 .20
Prag 143.26
Budapest 26. 12 B
Paris , S, 5.
London 166.05
Newyork 33.14
Belgien 667.25
Spanien
Zürich , S.
Paris 13. 16
London 21.704
Newyork
Belgien

436.25
73.30

Italien 3 .93
Spanien
Holland 242. 174Berlin 175.00
Stockholm 111.874Oslo 189.074
Kopenhagen , 3. 5.
London 22.40
Newyork 460.00
Berlin 180.80
Paris 13.70
Antwerpen 76.80
Zürich 103.46
Bern 23.90
Amsterdam 260.65
Stockholm 115.60
Oslo 112.70
-Helsingtors 9.97
Prag 16-.80
Warschau 86.35

Prag , 3. S.
Amsterdam 16.01
Berlin 11.644
Zürich 662.60
Oslo 720.75

Newyork , $ 6.
Tägl. Geld 1.00
Bankakz.
70 Tg. Briet 0.43
70 Tg. Gold 0.60
Pr. Hand.-
Wechsel

nipdr. Satz 1.00
höchst. Satz 1.00

Belgien 30.284
Schweiz 41.30
Madrid
Oslo 46.074
Kopenhagen 40.06
Belgrad 217.80
Sofia 400.00 e
Rumänien 668.00 e
Lissabon 110.18
Istanbul 622.00 t
Athen 646.50
Warschau 26.43
Moskau 26.43
Lettland 26 25
Buen. Aires 16.00 8

I» de Jan. 2.81 e
dntevidee 19.75

Mexiko
Alexandrien 97.50
Hongkong 1/293
Schanghai 1/063n
Hallen 174.20
Schweiz 753.00
Kopenhagen 725.00
Holland 13.44
Oslo 826.CO
Kopenhagen 96.90
Sofia —.—
Prag 15. 17
Warschau 82.20
Budapest 86.25
Belgrad 10.00
Athen 3.95
Istanbul 3.50
Bukarest 3.25-
Heisinglore 9.60
Oslo , 3. 6.
London 19.90
Berlin 161.75
Paris 12.40
Newyork 400.50
Amsterdam 223.50
Zürich 92.75
Helsingtors 8.90
Antwerpen ,68.00
Stockholm 102.85
Kopenhagen 89.25
Rom 21.30
Prag 14. 15
Warschau 78.50
Kopenhagen 634.00
London 143.55
Madrid —
Mailand 150.51
Newyork 28.75
Paris 88.27
Wechsel aut

London-Ohl. 4.9876
Lond. 60 Tg.
B'wechsel 4.9822
H'wechsel 4.9822
Paris 3.02
Brüssel 16.844
Rom 6.26t
Madrid
Bern 22.984
Amsterdam 55.634

Stockholm
Prag 3.262
Privatdisk. ’/is—B/U
Tägl. Geld
1 Monatsg.
Kobe

*
1/197

Australien 125.00 B
Neuseeland 124,00
Südafrika 109. 124
Lenden aut
Bombay 1/699

Bombayaut
Lenden 1/693

Buenos «ul
London 19.66

Prelenga-
tlonssatz t.
tägl, Geld

Stockholm
SSr*Helslngfor»

Prag 113.00
Berlin 13.32
Warschau 6.08
Buen. Alree 114,39
Japan 139.68
Privatdisk.

Inland t
Prlvaldlsk.

Ausland 9
£ p 1 Mt. 1
£ p 3 Mia.
% p 1 Mt. 1
B p 3 Mle. 4
Stodcholm, 3. 6.
London 19.41
Berlin 167.00
Paris 11.95
Brüssel 63. 00
schw. Plätze 89.76
Amsterdam 217.25
Kopenhagen 88.75
Oslo 97.35
Washington 389.60
Helslnglors 8.80
Rom ao.«o
Prag 13. 76
Warschau 74.60
Stockholm 739.78
Poin. Noten 642.90
Belgrad 68.00
Danzig 642.76
Warschau 642.62

Stockholm 28.73
Oslo 26.074
Kopenhagen 22.274
Prag 3.4*4
Belgrad 19.30
Budapest 2.33
Athen 0.314
Japan 29.09
Buen. Aires 30.93
Rio de Jan. 6.90
Berlin 48.214

Ostasiatische Wechselkurse rem 3. Mal
Bombay und Kalkutta 1.8“ /u, Hongkong 1.5” /« , Schanghai

1.0'/», Kobe 1.1“/« (Telegramm der Hongkong Schanghai
Banking Corp .).

Newyork gegen Japan 29.08—29.10. London gegen Japan
1A (Telegramm der Yokohama Sporne Bank Ltd .).

Börsenkennriffern . Die vom Statiwtdsehen Reieh «amt « -
sechneten Börsenkennrittem stellen sieh in der Woehe vom
25. bis at>. April (in Klammer Monatsdurchschnitt April ) für
die Aktienkurse auf 114189 gegen 115,24 in der Vorwoche
014,83), für die 4'hpTOT,.  Wertpapiere auf 100,04 gegen 100,95
(100,05), für die Spros . Industrie Obligation en auf 103,08 gegen
102,95 (102,88) und für die 4proz . Gernoindeu -mschuldungs-
anleihe auf unverändert 95,23 (96,27) .

Dde Deutsehe Bau - und Bodenlb-ank A-G’ in , Berlin Kat die
Zustimmung erhalten , in Wien eine Zweigniederlassung wn
«Trichtern.

Nächster Postschlnß
fBr Briefpost nach Newyork

gm 4. Mai beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz ) für D . „ Manhat¬
tan “ über Le Havre um 12.30 Uhr.

Schiffahrt

AntwerpensSeeschiffsverkehr
Antwerpen , i . Mai . CBigeuirerieht ) In Antwerpen kamen im

April 909 Seeschiffe mit 1909 731 t an . Davon führten 174
Sohiffe mit 839 964 t di» deutsch » Plagge . Ausgehend wur¬
den 832 Seemhiffa mit Ladung und 134 Seeschiffe in Balltest
gezählt , Darren fährban 173 hrw . 14 die deutsche Ptegga.

In den ersten 4 Monaten wurden in Antwerpen 38dl See¬
schiff * mit 779138» t gezählt geg en 389» Seeschiffe mit
16S6 493 t  he der gleichen . Zeit des Vor -ehre . Dar Seesohiffs-
▼erfcehr war atee wm 3» Seeschiffe oder 37» 338 3 geringer
als im der gleichem Zeit des Vorjahres,

Ostnsiennfcfnferden von Bdingen . Die Reederei Bieiard
Holt 4 Ce . in Liverpool hat beschlossen , sehen ihrem
monatlichen Dienst von Gdingen via Hamburg und Rotter¬
dam nach dem Fernen Osten , Zwisehenabfahrten elnsulesen.
Dies « Schiffe sollen von Gdingen via England nach dem
Ferne ® Osten laufen . Die Neuregelung kommt etwa auf
eine Verdoppelung  der Abfahrten von Gdingen na oh
Ostasien hinaus.

Reichsoberseeamt
Bornfant gegaa Seeamtssprneh „Meltlla “ — „Rmbtslaw"
Das Rei ^ bsdherseeamt verhandelte über die Berufun g das

Kapitäns Persson und des Lotsen Bl Ohm des Dampfer®
„M e 1 i 11 a" gegen dem Spruch des Seeamts Hamburg vom
28. Februar , in dem ihnen die Schuld Bugesproenen wurde
au der Kollision zwischen diesem Dampfer und dem engli¬
schen Dampfer „Rubislaw"  auf der Ellbe oberhalb der
LenoJjttftnU * O am 8. Januar 1938. Das Reiohsoborseeamt
verkündet « folgenden Entscheid:

Dar Spruch des Seeamt » Hambnrg Vom 28. Februar 1908
über den Zusammenstoß des einkommenden deutschen
D .„MetHla “ mit dem ausgehenden englischen D „Rubislaw“
auf der Elbe bej Glückstadt am 8. Januar 1908 wird dahin
geändert , daß die gegen den Kapitän und den Lotsen vom
Dampfer „ Melitta “ getroffene Verwohn! denfeststdilung auf¬
gehoben  wird . Die baren Auslagen und Kosten des
Berufungsverfahrens fallen der Reiehekasse nur Last . Den
BerufungSfclagem sollen die für ihre Verteidigung notwen¬
digen Auslagen erstattet - worden.

Soaa mt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelt » über einen Unfall

des Wesermünder Fischereidampfers „Heinridh Baum-
g arten“  Und verkündete folgenden Spruch:

Am 31. Dezember 1937 gegen 9 Uhr ist der ans dem
Fischereihafen Wesermünde auslaufende Fischeretdampfer
„Heinrich Baumgarten “ beim Einlaufen in die große
Schleuse nach Belegung der Leinen trotz angeordneten
Rückwärtsganges der Maschine gegen das Außentor ge¬
stoßen und hat dieses beschädigt . Es hat sich beim Wider¬
spruch der Zeugenaussagen nicht aufklären lassen , Ob das
Kommende auf „veile Kraft rückwärts “ zu spät abgegeben,
oder ob das Manöver in der Maschine nicht richtig aus-
gefiihnt worden ist.

Nachrichten für Seefahrer . Kommando der Marinestation
der Nordsee teilt mit : Polnischer Dampfer „ Poznan “ meldet:
Treibendes schweres Holzfleß  ea . 7mal 3,5 m
auf ungefähr 7 Gr . 3 Mi» . O und 58 Gr . 56 Min . N.

Br«mer Freihäfen
Bremen - Stadt

ABgekomiHen « ScMehlffe aa 2. Mal:
Attika , dtseh ., von Nordbrasilien , Gehr . Specht , Hafen II

Seh . 16, Baumwolle . Medea , dtseh ., von Königsberg , D. G.
Neptun , Hafen II Seh . 17, Stückgut . Hermonthis , dtseh ., von
Nordenham , Carl J . Klingenberg , Hafen II Seh . 17, Linsen,
Wolle . Juno , dtseh ., von Königsberg , D. G. Neptun , Hafen I
Sch . 5. Stückgut . Tenerife , dtseh ., von Hamburg , Gohr.
Specht , Hafen II Seh . 16. Ester Thorden , schwed ., von Le
Havre , D. Oltmann , Röchling , OkoumA Vittorio Veneto , it -,
von Italien , AMI , Kohlenhandel . Finkenau , dtseh ., von
Dublin , Nie . Haye & Co., Sehlaehthof , Vieh . Kong Frode,
norw „ von Oslo , Herrn , Dauclsberg , Röchling . Aller , dtseh .,
von Hamburg , Gehr , speejit , Hafen II Seh . 15. Jupiter,

Nie , Haye £ Co„ Hafen I Seh . 4. Saar , dtseh ., von Mexiko,
Carl J . Kliagenberg , Hafen II Seh . 15, Kaffes.
Abgegangeae Seeschiffe am 2. Mal:

Walmer Castle , engl ., nach Hamburg/Seufhampfon . Carl

SehollA Stüekgu 'ä Hagen , dtseh ., nach Hamburg , Carl J.
Klingenberg , Stückgut . Akagi Maru , jap ., nach Hamburg,
Drewes & Focke , Restladung . Ingrid Horn , dtseh ., nach
Westindien , Nie . Haye & Co ., Stückgut.

Norddeutscher -Lloyd , Sehleppsehlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 3. Mal:

ML . „Tie “ (Folkers ), von Hamburg , Hafen I Sch . 9 a,
Stückgut.
Bremen -Stadt abgegangen am 8. Mal:

Lloydleiehter 100 (Schuldt ), 167 (Enge ), 90 (Pleß ), 156
(Deppe ), nach Hamburg , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Hafen I : Adler 2, Ganter 4 (816 49), Lindenau , Carl Glau-

Ben 4, Rhea 6 (8 18 93), August 8, Feronia , Astarte , Zander
10. Orotava , Orest 1, Priamus , Themis 3, Juno 5, Jupiter 9,
Hans Carl , Flora , Jason 9, Memphis (oberh . Dock ). Hecht
(nnterh . Dock ).

Hafen II : Gans » (8 00 26) , Aller 15 (8 00 58), Saar 15 (8 00 68),
Amasis 15 (8 01 64), Medea 17 (817 34), Sonnenfels 12 (8 53 76),
Tenerife 14 (8 53 39), Attika 16 (8 54 83), Chios 18 (8 54 88), Ost¬
mark (Erzplatz , 8 02 12).

Holzhafen : Clan Alpine (Br .-Besigh . Gelfahr .), Sturzsee
(J . H . Bachmann ).

Hohentorshnfen : Spanker (Gaswerk ).
Industriehafen : Spartivento , Elster Thorden , Kong Frode

(Röchling ), P . L . M. 25 (Nordd . Hütte ), Cremon (Dreyer &
Hillmann ), Vittorio Veneto (Kohlenhandel ).

Werft : Trave (Doek V), Altenfels , Schwabenland , Coburg,
Fischd . Berlin (Werfthafen ).

Getreideanlage : Landsee.
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Hamburg : Düsseldorf , Erlangen , Scharnhorst , Schwaben.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aachen 2. 5. an Cristobal.

Aller 3. 5. Bremerhaven pass , nach Bremen . Attika 3. 5. an
Bremen . Bremen 3. 5. ah Bremerhaven . Columbus 30. 4. ab
Newyork . Dessau 1. 5. an Dunedin . Donau 3. 5. ab Rotter¬
dam nach Hamburg . Eider 1. 5. an Antwerpen . Eisenach 2.
5. ab Para nach dem Inselgebiet . Elbe 2. 5. an Rotterdam.
Franken 3. 5. ab Rotterdam nach Hamburg . Fulda 1. 5. ab
Balboa nach Buehaventufa . Gneiseuau 2. 5. ab Colombo nach
Singapore . Mosel 2. 5. an Melbourne . Potsdam 2. 5. ab Be-
lawan nach Colombo . Stuttgart 30. 4. ab Tanger nach Te-
neriffa.

Deotsehe Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa *. Bremen.
Hundseek 1. in Sevilla . Kandelfels 2. von Rotterdam . Kyb-
fels 2. in Suez . Lindenfels 2. Perim pass . Ockenfels 3. von
Genua . Rabenfels 2. von Port Said . Rheinfels 3. in Antwer¬
pen . Trautenfels 2. in Rangoon . Treuenfels 2. in Colombo.
Uhenfels 2. Ouessant pass . Waehtfels 3. Perim pass . Weißen¬
fels 2. von Moulmein Wolfsburg 2. Gibraltar pass.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen . Achilles
3. in Drontheim . Andromeda 2. Brunsbüttel pass , nach
Stettin . Arien 2. von Vigo nach Cadiz . Astarte 3. in Bre¬
men . Bacchus 3. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen , Bes¬
se) 3. Tersehelling pass , nach Bremen . Ceres 2. Holtenau
pass , nach Rotterdam . Elin 2. in Rotterdam . Fortuna 3.
von Bremen nach Kopenhagen . Ganss 3. von Bremen nach
Antwerpen . Helios 2. in Rotterdam . Juno 3. in Bremen . Ju¬
piter 3, in Bremen . Kepler 3. in Huelva . Latona 2. Holtenau
pass , nach Rotterdam - Kronos 3. in Antwerpen . Medea 2. in
Bremen . Mereur 3. in Danzig . Orest 3. von Bremen nach
Rotterdam . Pax 3. von Bergen nach Drontheim . Phoebus
3. von Bergen naeh Königsberg . Sirius 3. in Hamburg . Tha¬
lia 3. von Kiel naeh Königsberg . Themis 3. von Bremen
nach Amsterdam . Vulean 3. in Kiel.

Arge Reederei Richard Adler t  Co ., Bremen . Butt 3. von
Holtenau nach Memel . Erpel 3. in . Libau . Fink 3. von Reval
naeh Leningrad . Geier 3. von Reval naeh Riga . Ibis 3. in
Antwerpen . Meise 3. von Boston naeh Hamburg . Ostara 3.
von Holtenau naeh Bremen . Schwalbe 3. in Antwerpen.
Specht 3. von Grangemouth naeh Leith . Sperber 3. in Ant¬
werpen . Taube 8, von Wiborg naeh Leningrad . Wachtel 2.
in Antwerpen.

Deutsche Levante -Linie G. m. b. H . (Atlas Levante -Linie
A-G. Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Ham¬
burg .) Aehaia 2. von Izmir nach Samos . Adana 2. in Con-
stanza . Arta 2. Ouessant pass . Ithaka 2. von Malta nach
Hamburg . Macedonia 2. von Varna nach Constanza . Milos 2.
in Haifa . Helga . L . M. Russ 2. von Varna nach Constanza.
Samos 2. von Samsun nach Trabzon . Sofia 2. in Rotterdam.

Unterweser Reederei Aktiengesellschaft , Bremen . Fechen¬
heim 1. 49 Gr . N, 15 Gr . W gern . Bockenheim 2. 49 Gr . N,
15 Gr . W. Heddernheim 2. an Galveston.

F . A. Vinnen & Co ., Bremen . Carl Vinnen 39. 4. 20 Gr.
5 Min . S, 36 Gr . 30 Min . W. Werner Vinnen 30. 4. Pernam-
bueo pass . Christel Vinnen 2. jk an Barrig.

Hamburg -Amerika Linie . Westküste Nordamerika : Gab«
land 2. an Seattle . Seattle .30. 4. ah San Jose de Guatemala.
— Mittelamerika , Westindien : Patricia 1. ab Port of Spain
nach Amsterdam . Orinoco 1. ab Vera Cruz nach Habana.
Caribia 2. ab Cristobal nach Port Limon . Feodosia 2. ab
Kingston . Troja 2- Ouessant pass , nach Cristobal . — West¬
küste Südamerika : Ammon 2. an Antwerpen . Hermonthis
2. ab Nordenham nach Bremen . Poseidon 29. 4. an Punta
Arenas . Hagen 3. an Hamburg . — Südafrika , Australien,
Niederl . Indien : Essen 1. ab Padang nach Colombo . Gera 2.
an Cardiff . Altona 2. ab Colombo nach Port Said . Hamm L
ab Port Sudan nach Port Said . Naumburg 30. 4. an Little-
ton . Bitterfeld 2. an Antwerpen . — Ostasien : Oliva 2.
Ouessant pass nach Port Said . Rheinland 2. Gibraltar pass,
nach Antwerpen . Scheor 2. Vlissingen pass , nach Rotterdam.
Vogtland 2. Vlissingen pass , nach Antwerpen . Nordmark 2.
an Antwerpen . Ermland 2. ab Marseille . Ruhr 30. 4. ab
Kobe nach Rashiif . Oldenburg 2. 5. ab Hongkong nach Ma¬
nila . — Vergnügungsreisen : Oceana 2. ab Funohal nach
Hamburg . Milwaukee 2. ab Istanbul nach Phaleron -Athen.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Antonio Delfine 1. von Bahia nach Pernamhuco . General
Artigas 2. von Boulogne nach Bremerhaven . General Osorio
1. von Rio Grande nach San tos . Monte Rosa 2. St . Vincent
pass . Monte Sarmiento 3. in Montevideo . Alcor 1. von San-
tos nach Bahia . Bahia 3. von Rio Grande nach Sao Fran¬
cisco do Sul , Curityba 2. von Madeira nach Bremen . Bel gra¬
ue 1. in Santos . Entrerios 2. in Buenos Aires . Mendoza 2.
Ouessant pass . Natal 3. Madeira pass . Olinda 2. Ouessant
pass . Patagonia 2. von Madeira nach Rotterdam . Pernam¬
huco 2. von Rio Grande nach Porto Alegre . Petropolis 3.
Madeira pass . Rosario 2. in Buenos Aires . Santa F6 2. in
Buenos Aires . Tenerife 3. in Bremen . Uruguay 2. Ouessant
passiert.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Ussukuma 1. 5. aa
Victoria . Livadia 1. 5. ab Calabar . Wigbert 1. 5. ab Winneba.
Wakama 30. 4. ab Lagos . Tübingen 2. 5. ab Antwerpen . —»
Süd - und Ostafrika ; Everene 2. 5. ab Antwerpen.

Altöle
dürfen nicht fortgeschüttet oder für minder¬
wertige Zwecke benutzt werden . Wendet euch

an die Regenerierungsbetriehe!

H . C. Horn , Hamburg . Ingrid Hern 1. in Bremen . Mind
Horn 1. von Curaeao nach Porto Cabello.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hambnrg.
Larache 2. von Port Lyautey nach Rabat . Porto 2. in Ant¬
werpen . Lisboa 2. in Hamburg . Ammerland 2. Kopervik
pass . Oldenburg 2. Dover pass . Gran Canaria 2. Dover pass.
Ceuta 2. Ouessant pass . Casablanca 3. Dover pass.

Waried Tankschiff Rhederei G. m. b. H„ Hamburg.
Harry G. Seidel 2. in Algier . Baltic L in Aruba . Wilh . A.
Riedemann 1. in Aruba . F . J . Wolfe 1. von Aruba nach.
Cartagena . Phoebus 1. von Aruba nach England . Penelope
2. von Guiria nach Aruba . Elbe 3. von Hamburg nach Kö¬
nigsberg . Orville Harden 3. von Harburg nach Las Piedras.

Fischdampferbewegungen
Bremerhaven -Wesermünde ,

Angekündigte Dampfer : Else Bösoh , Aug . Kämpf , Frita
Homann (Island ), Uranus , Kurmark , Westfalen (Norweg.
Küste ).

Am Markt gewesene Dampfer : Würzburg (Nordsee ), Helgo¬
land , Skolpenbank , Carl Kämpf , Ostpreußen , Job . Stadtlan¬
der (Norweg . Küste ), Ernst von Briesen , Braunschweig,
Salzburg , Perseus , Roland (Island ) .

In See gegangene Dampfer : Spica , Adolf Hitler (Norweg.
Küste ), Venus , Wilhelm und Marie , Arctur , Roland (B. X .),
Rp . von Hlndenburg (Island ), Graz , Präs . Rose (Nordsee ),
Spreeufer (Bäreninsel ), Wilh . Loh , Gleiwitz (Island ),

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std 25 Min .,Nordenham 25 Min ., Brake 1 Std „ Farge I Std . 40 Min.
Datum Bremen -Stadt Vegesack Bremerbav.
4. Mai 6.26 18.43 6.06 18.23 4.06 16.23
5. Mai 7.11 19.27 6.51 19.07 4.51 17.07
6. Mai 7.57 20.12 7.37 19.52 5.37 17.52

Binnenschiffahrt
Wasserstsod der Weser gegen 7 Uhr

Hans .- Carls-
Datum Münden hafen Hameln Minden
1. Mai 1.88 2.34 1.45 2.03
2. Mai 2.28 3.26 1.85 2.03
3. Mai 1.91 . 3.00 2.24 2.74

Amtliche _
Bekanntmachungen I!

Unter bem Viehbestände toött
lernhard Kaemena in Niederblnck-
itib 6 ist die Maul - und Klauen-
mche ausgebrochen . Die verseuchte
Beit* und die angrenzenden Wei-
en sind gesperrt.
3. 5. 1938. » et Polizeipräsident.

Tie Maul - und Klauenseuche
rnier dem Viehbestände von Ker-
jatb Woltjen in Hasenbüren 88 ist
erloschen. Die angeordneten Schutz¬
maßnahmen sind aufgehoben und

Gehöft ist aus dem Sperrgebiet
ierausgenommen.

3. 5. 1938. Der Polizeipräsident.

fSjBKi
5 Ztittt,  19 . 39  Ml . « i .-8r . »
5 Enke Mlges. 23 Uhr
S M _ II . _ ■

Itl
■ Opel s . Eh. ffiouneb

W $ »., 19.30 Uhr, De.-Truppe K
W 13. groher (Beftfpiclaienk:
J Testspiel
W Sammrrsöngrr Franz Völker
W 0. b.  Staatsoper Berlin

| Lohengrini
— 65b., 20 Uhr. Sbb .-« r . B ■

Erstausführung ! H W

Das LieüesuBrliot9 =
Sem. Oper ». 9tich. Wagner I ■

So., 15 Uhr,
W Erniätzigte Preise : .M  0.45—3.»

s Das Land
S des Lächelns
W Operette Fr . Lehar
p 20 Uhr, M>tt « «ch-Gruppe gZ DasLiebesverbot

Heute, Mittwoch
8.00, Ende 10.30, 17. Ka.-Mi.
Gastspiel Clalre Winter

In dem
neuen Werk Jose ! Wenters

Die schöne Welserin
Schauspiel in 5 Akten

Donnerstag : 17. So.-Do. O
„Das Schauspielhaus hatte

seinen großen Tag. Dank
für diese Stunden wahrhaft
musischer Kunst."

Äimee
oder

Der gesunde menschenuerstand
Von Heinz Coubier

Freitag: Serie S/17 O
Sonnabend : O

Gastspiel Clalre Winter

DieschöneWelserin

Hm Wall 49 u . Srasenstrahe 18/17

Hm Donnerstag , dem 19. Mai 1938,]
vormittags 9 Uhr»

werden die verfallenen Pfänder Pr.
257 769, 258 811, 368, 2694, 2646,
2835 und von

2847 - 5198
als Uhren , Schmuck , Ringr , Bestecke,
Wäsche, Kleidung , Schuh «, Fern¬
gläser usw . durch den beeid , Ver¬
steigerer I . Heinr . MlkenS in der

„Paulsburg"
Ostertorstrinweg25/28,

Ecke Wulwesstratz «,
öffentlich versteigert.

Inhaber D&engettatiRfeit ! Watck>-
sckFirre, deren Darbchsn vor dem
18. April 1938 cknfchl. fällig Mare« ,
werden hiermit equcht , dieselben
bis zum 18. Mai 1938 emzulösen
oder zu erneuern.

Auszahlung etwaig « Uestrr-
schusseS versteigerter Pfänder inner¬
halb 14 Tage « « och de« Versteige¬
rung im GeschäftSlvkal Am Wall 4$
und Hrasenstratze 15/17 , tnm
eilte ? Jahres im Pvlrzethaus
it« 108.

R . Bußmann
Fernsprecher 5 06 20

Morgen»
Donnerstag , den 5. Mai 1938,

vorm . 16 Uhr
beginnend , im

Museum , DomShos 21 »,
wegen Auslösung , Auftraggeber
Frau v. Busche -BvunS,
1 vollständiges Schlrislack -Schlaszim-

«er (hochfein ), SnÄvurif
Trost , bestehend au ?:
1 Schrank , 1 Kammtwe , 1 Frister-
»isth. 9 Bettifche , 2 Metalllüstteri
mit Rrtzhaar -Aufkeg« .

1 Schreibtisch , Sofa , 4 LedmseffÄ,
1 wtz. Bett m , Bettysch, 1 wsi. Schrk.
1 Nücherschvank , 1 Mahag .-Komin ..
Schvewschr ., Toilettentisch , 1 Pava-
dteSbett in . Rosih .-Aufl ., 1 Mahag .-
Schrank , 2 Lettische , Zeugrolle,
Stehlampe , Staubsauger und dir.
öffentlich meistbietend gegen k« r.
Besichtigung aä> 8 Uhr . Die Sachen
sind sdhr gul erhalt «« .

Friedrich Druh «s
Brrsteigerer und beeidigter Schätzer

Obernstvatze 66, Auf 263 98

JjHiül &toAia
das herrliche Mai- Programm
mit Hannes Arp ; MlltyCapell ; Geschwister van Dee
Josl Falter ; M. O . Haardt ; Kata und Strophe
Grete ! Krupp - Inge Sdtolz ; Pascal und Victorine
Richard Schwarz ; Mum , der Blttjmaler ; Tat und Lex,
sowie das InternationaleTanzpaar Floriane u . Ipsen

7 m ö4±£cüi £CbJCüMt&e>L$pue&
sagt George Miller  nachmittags und abends
eine auserlesene Künstlerschar an,

die beliebte Kapelle : Waldmamt - Gietmann

Attraktion : VlCtOTlHO , der Seemann und
C aasda stBrst vom Rekhssender Hamburg - Leipzig

Tafel-Besteche
90 g Silbe rauf tage , in bester Quali-

l tat , liefert Fabvit direkt an Private.
I Sehr preiswert . Bequeme Teilzahlung

Gratis -Katalog ansordern

fA.Pasdi&Co„ Solingen 39
Koffer,

Rucksäcke,
|mob . Handtaschen,

Hosenträger,
große Auswahl,

billig.
H. Schulte & Lo..
Westerstraße 116

albb .-Räder 34.56
albb -llhr . 46.56

Ballon -Räd . 37. -
Garaatie . Köster.

SieksenSweg 22

Schul- u.
Zeichen

bedarf
IJfür alle Schalen

Heike
I langemarckstr . 114
| neb d Technikum

l

IPockltauB
T59tich iKonzert
Abends Gesellschaftstanz

R
Heute  groBes
Ballonwettblasen

efchsadler P Anfang 20 Uhr
bleib « l \ eichsadler

hi sehenswerte
Konzert- und Kallootiaus,,

Heute sowie jeden Mittwoch
das beliebte Familienfest

mit Konzert und Ten
Jeden Sonnabend : Tanabend

spielt die prominente..Xi£ ds rf

Heute 17 u . 901/.
Sr . veldpreiSskat.

Müller,
Begefackerst . 43/43

^reissRaRisten
Breme « Arttu »-

Musik
Mond * 1. 1C Kat ®n
Kofi -Grra . 7- 79A

Oute KenslnikHsn
hrtOsnntte

astijt WtoMung
IWimSnteitemisg
SIGURD

«Faalenstr.17
B

HShel

Fahrzcnge

Achtung!
Achtunglmarhen-

Fatirrafleri
Phönix , Miele,

Meister,
Göricke,

Schladitz,
WKC. lieber 100

verschiedene
Spezial -Räder
von 52.— an.

Gebrauchte
von 10.— an.FaM(-
iMmer

gegenüb . dem
Gerichts¬

gebäude , früh.
Balgebrückstr.

OfefenUjHcrde
Zl»hh . 2R»1h.A13 UlalCHKfill . , nou,o *»r.

P« .Fai »gm .Magf »usst . 21 Ritufeisor . GrOivenstr .BO

rr

Zu verkaufen

Ihro
Coudi,

Ihr Sofa,
IhrSessaJ

muß vom Fachmann seid.

J. A . Frlcke
Lanaemarckstraße 152

befühmlemnenhl » « »

Atizphluiiyi'. 'J4
r;

Vorwärts
durch Wervuvgl

Adler
bei

w.scharenharsi
nacht.

Brautatr . ? 1

iscmaizimmeri
I 376 ^ MO.-
| B&totis
I BK.« UA- 122vi iss.- ies.-! Küchen
I 98 .- UO.- 124.-
I
I

W Oi . k>honnl | str . 1 f
■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■ ■

Sofa , Chaifelong .,
Couch, Stühle,
Tbsrhe,kl.Schränke.
W «scht.,Kuch'schr..
Bettst . Metzler,

OlderSstraße 37

Oenullwiltsl

läßt zufelg« ssinsrl
boltlerizide» Kraß unongenehmen[
Geruch gar nicht oufltommen.
Audi di« P»l«nlex Demsnbind» |
.Angela* wirkt geruehver-
fceimd, denn sie ist mit dem
echten fat»»t»x-Anfis«pMtum
tordil Impräeiilert.Vertong»«
Sie die keuenJese Angela-
Drucksache In den Patente»-
Niederlagen > Apotheken,
Drogerien, Senltfllsge-
,ehesten Oderbei der

katcntfx g .MvB;h FgANr>ruRT

WMMW
Schmack

Jo. üäimciieii
Brathühner,
junge Gänse,

Suppenhühner.
Oewerdieck

D. d. Steintor 182
Ruf : 4 30 97

Hltst . St .Jürgenst.

Anhau . vop
Aitsilbar,

Hanseatische
Siiberwarenfafefi*

SdgestroWl
dHndcmann&lang*

G 8.

Kleidung

Herren-lAarderoben
kaust Hilsson
Hankenstraße 28

- Allg cmcincs

Pfandscheine
D.-u .H.-Garderob.
Wäsche, Schuhe,
Uhren , Partiew .,

Nachlatzsachen,
Seuß , Süderstr . 53

Dam .-Lederjacke
Ang . uni . I 6634

Mehi ’klangsignal
wird von eiligen Dberlandfahrern als werf¬
volle Hilfe beim Oberholen anderer Fahr¬

zeuge geschätzt . Dem serienmäljig unter der
Motorhaube eingebauten einzelnen Bosch-
hom werden für das Mehrklangsignal ein

oder zwei Bosch -Tellerhömer zugeschaltet.

Zwischen Kotflügel und Kühler angebauf
wirken die Bosch -Tellerhömer nicht nur als

klangstarkes Signal , sie geben dem Gesicht

Ihres Wagens auch ein besonderes Gepräge,

ROBERT BOSCH GMBH.
STOTTGARTe BERLINe FRANKFURT• WIEN

WM i \ Motorrad-J Verschiedenes

Möbl . Zi . Singen=
str . 3. ab Kl . Helle

Verkauf Ia Heilbutt
1. Et . 3 Zi . u . Kü.
z. sos. RM . 45.—.
Hng . unt . H 6633

Wwlen

Möbl . Zi . u . Kü.
m. Waschgelegend
Gronzstr . 126 pt.

gäggig
Ultpapict
Akten . Zement»

taten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
rilistigen Platz
Pcie8 & Wessel

Nacht.
Seewenfestratze 77

Telefon 812 91

mit 98 - bacfis-
M*tor tmd
1? 0 ccm Jlo

Bundgaard
& Sohn

Besichtigen Sie

im Anschni
Frische Rotzu
40, Limandes

Seezungen
Schollen 3

Schellfisch
Auf

HöfeRuppreeht
Heule Miltwoc

Donnerslag , Freitag
Sonnabend , gr. u. klei

leb . Weseraale 40 Pfg ., Abzieh
gratis , Weserbutte 35 Pfg ., Scholl
30 Pfg ., lebende Brassen 25 Pfg.
J. Flechtmann, Schlachte , Kaiserbrüc

Ostertor :

Kl. Kontor mit
Garage

j Ostertor
Ang . u . E 6632

Schratt <

^ Matall«

Wrissenberg
Hohetorlfr .30/38
Telefon 5 4271

das moderne Mo¬
torfahrrad sür

23».— RN
beimm

General -L»»den-
dorss-Sirahe 73

I

mTnmi
Futlerahwene

Ferkel.
Sebaldsbrück,
Heerstraße 251

Selten schön -
leiten preiswert

das sind unsere beiden ne
Schlafzimmer „Karla“ u. „i

iKarla", das moderne Schlaf:
mit Herrenkommode für . .

.Elsa“, das Schlafzimmer in S
glanz -Rilster mit 4türigem K
schrank 200 cm für

mit 180-cm-Schrank
nur . . . . 488_

•
Haus der
Leistung

»
langenstr . 137/38
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